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Vorwort. 



'.1/ \ 

Die Insecteiiw«ft fst im ' ANgenefneii' eine hieioe^ yeraehtete 

Schöpfung. Auch die gebildeten Stände, deren Weltkennlniss sonst reltti 
ist und viele schätzbare Dini^e nmfasst, pflegen in diesem naheliegenden 
Gebiet im Ganzen unwissend zu bleiben, hauptsllch)!ch weil der Jugend- 
Uterriciity im Verhältniss zu anderen Zweimen der Naturgeschichte, 
ihnen nur wenig änrüber mitxatheilen Zelt findet. Ueber die Entstehung 
Nd Lebensweise ^es so taannigfaclieB Ungesiefers beslehen- daritin iili 
toten mangelh«fte Tdrstettmigen , dflfr mil itr Aitfltlining in- rinderen 
fiWoken seMeebt bahnonlrai. Ei sotlle dttrnik, da 'der lQlie#e Jugend*'" 
mterrielit Im Allgemeinen nur wenig hterin thnt,- dieiiem 1l«nge! überall 
bei den gebildeten Classen durch Selbststudium abgeholfen werden Vom 
pädagogischen Standpunkt aus betrachtet wird ein "wissenschaftliches 
Eingeben auf diese Naturgegenstände, für weiche die Jugend überall 
lehr empfänglich ist , der Jugendbildung gewiss nQr ntttslicb sein. Ein 
»usansebafUicbes Stttdiuni ist der b6ste 0nmni gegen dis gewiMralicbe 
wetlblose iagn« «nd oberflfteUicbe dilMintlsebe IVeibeii, das nnr die 
Zeil in nndeiei Dingea ranbl. Bin wlssensebifllicher Vei%ehr' der -Ak 
gead mil diesem ihr am nSebston Hegenden Bereich de^ Natnr WeeM 
die Beobachtung und das Yerslundniss der IXatur überhaupt nnd ist für 
künftige Feld-, Forst- und Hauswirthe kein unwichtitres Vor- und Htiffs- 
studium, da es Sinne und Verstand schärft und dem Wissen nützliche 
KenntQtBse vermittelt. Am höchsten schlagen wir freilich den hierdurch 
erhöhten Geschmack an der Natur nnd die hohen Genüsse an, welche 
die besondere Henntniss der nnxablige'n Wunder unserer kleinen Thier- 
weit Jedem HeoschengemOth Yerschafft 

Um das ungemein relehe Gebiet der Insectenkunde aber der wis- 
MBichaftlichen Jugend zugänglich in machen, dürfte kratz dem lleich- 



n 

thum an Werken fiber Insecten, ein Handbuch tarn FkriTatgebnracb, fttr 
Lernende berechnet, noch Bediirfniss sein. *) 

Dieses Buch inuss, wenn nicht Alles, doch von Allem und Vieles 
geben; es muss durch dasselbe eine beiläufige Kenntniss aller Uaupt- 
grnppen dieser Tbierwelt, eine gründlicbe Kenntniss der am meisten, 
wegen ihres Nntiens oder Schadens, wegen Ihres KunsUriebs, ihrer 
Schtaheil oder ihrer EntwicklimgsgeBchichte, den Menschen interessiren- 
den Arten vermitteit werden. Das besonders BeTorzngte, t. B. die 
Ordnung der Sehmetterlinge, nrass «neh darhi Terfaflltnissnifissig an toII- 
ständigsten berücksichtigt sein; ein Sammler muss so ziemlich alle ihm 
vorkommende Fundarien danach bestimmen und über dieselben Näheres 
darin linden können. Die iieichhaltigkeil der Insecten im Allgemeinen 
macht ein vollständiges Aufzählen alles nur Bekannten unmöglich; es 
mttssten denn gegen ,1QO,000 Arten 'begehrieben «werden , — für ein 
Iffwk, ein. Diiig de^ UnmAgljchkeit» Wenn daher w eUen Gruppen nnr 
l|ie weeett^chnlen» mericwflniigsten oder. -aimh nur die veibreltetste« 
Asrlen beacbnaben,' werden I ao bat d^a .Buch genug geihan. Bs hum 
dem gewabplfchen gebildeten Laien in der Thal nichts daran liegen, wie 
jede ihm nur irgend vorkommende Art Motte, Fliege, Blattlaus u. dgl. 
heisst, wenn er nur im Allgemeinen eine richtige Kenntniss der Ent- 
wicklung und Lebensweii-e der Molten, Fliegen und Blattläuse erhält und 
^ttch die gewohnlichsten Arten derselben riciitig kennt und zu benennen 
weiss. Weit verlangender ist er schon danach, jeden im Garten, auf 
Wilsen pder im Waüd dea Sommers ihn in die A«ig«« fallenden Ta^ 
/allec im Namen nach «u kennani .oder dieaen o^er jenen dnr^Fon^ 
' j6ritaae oder isonntige Vnsttfpde. beMsdera intereaaireDden Kiler, dib 
grosseren Libellen , grillen ele. in seinem Buch besehrieben an finifeiK 

In wie fern es dem A'erfasöer gelungen ist, die nni^edeuit^teii lUick- 
sichteo gehörig zu würdigen und ein zugleicli möglichst vollständiges 
uj|id doch kurz und übersichtlich gehaltenes Buch herzustellen, mögen 
• lyienoer entacfa^en. Bei der Charakteristik der Arten wurde mit mög^ 
liebster Kfirze verfahren und sieht ohne jede. Binaelheit, jedes Diipfeichea, 
ifflfv $^Gfa..ii; dgl» en^wiilihlea;} qir auf do zun Beatimmen der Art 
^fprdcf liehe bescjbrinlit. Qeipv »wqui mfi- pm delaiKirttt Bescbreibkmg^ 
.ii(eiMi.d(p Att8f^aii|ii|g das Bild nof niiininL volMndjg gibt, roUbommeaer 

. . , f } Die in Berlin erscheinende „Naturgeschichte der {i^üacten peuUchl^nds", 
begonnen von 1^1 Erichson, rortgesettt von Prot Dr, Sch«9m, Dr. Kraatsiund 
H« V. vop Kiesenwetter, wovon bis Jetst'tl^^?) 4 Lieferungen in 2 Binden er- 
•ebiineii tiiM, bis ^ Jeiet'mft den ViTern noeb nicht' zn Ende, ist s« weUlfinUg 
nfigelcgi'nnt hemmt sehr •hoeli ' ... ' l . ' • 
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als es die genaueste Wortbeschreibnng vermag? Angr.^^^nmy aber ig| 
zum Insectenstudium unbediogt erforderlicb; das Bodi soll nur den leib- 
haftcD, wirklichen Verkehr mit den Insecten in der Nator erglnzen und 
demselben wiaaeoscbaftlich nachhelfen. 

Da die NamenaerklSrung oft nieht nnwichtigen sachlichen Auisililuss 
gibt, so sind allenthalben elymologisclie Aacliweise einceschallelet. 

Zugleich erfordert die Wissenschafllichkeit, mit der wir die Insec- 
tenkunde betrieben wünschen, ein näheres Eingehen auf die Literalnr 
der einzelnen Zweige. Das Nöthigste wurde desshalb hierin an den 
geeigneten Stellen im Buch gewahrt. Auch finden sieh überall die 
wichtigsten Synonymen angegeben. Das System ist übrigens überall 
das von der neuesten Wissenschaft ausgebildete. 

Das mliegeade Buch will naeh Attem nicht etwa jedes grössere, 
▼ollständigere Insectenwerk nnndtbig machen; im Gegentheil muss zu 
speciellem Studium dieser oder jener bevorzugten Insectenordnuog jeder 
Samnnler seine Zuflucht zu den im Buch ansre^ebenen grossen Special-* 
werken in irgend einer ihm zu ofäng liehen Bibliothek nehmen, oder er 
muss diejenigen Arten, die unser Buch nicht enthält, vorläufig lu den 
annächst verwandten, darin beschriebenen stecken, so lange bis er nach 
einem Natnralienkabinet, mit Hülfe eines grösseren Bilderwerks oder 
mit Hülfe eines speciellen Kenners den Namen derselben aicher bestim» 
men kann. Es will vielmehr einem speciellen, gründlichen Stndiam nach 
grossen Speeialwerken die Bahn ebnen und für weitere Studien einen 
Grund legen. Solchen, die sich einen Bösel, R^aumur, Panzer-Herrich, 
Bnrmeister, Hübner, Fischer, Meigen, Herrich-Schäffer oder ein sonstiges 
kostbares Bilderwerk nicht nnzuschaffen vermögen, wird ein wohlfeiles 
und doch hinreichend vollständiges Handbuch wenigstens zuginglich 
nebi. Für Solche, die der Botanik nicht speciell kundig sind, wurde 
eine erkllrende Uebersicht der Nakrungspflanzen beigegeben. Der 
Yerfasser würde sich freuen, wenn er an einer populären Erweiterung 
dieses Theils der Naturwissenschaft durch vorliegendes Buch Einigem 
beitragen könnte. 

Fiiedberg, im üctober 1857. 

Dr. L. Glaser. 

Gr. Hess. Reallebrer. 

Das grosse Wörterbuch der Zoologie van Agassis, sowie Sodoffsky's 
„etymologische Untersuchung der Schmetterlingsnamon^ standen dem Verf, dabei 
Bichl tnr Hand. 

N. S. Di« Verlagshandlnng wird so schnell, wie möglich, eine Anzahl von 
Tnfeln mit Hepr^sentanten-Abbildun^en , in Farbdruck insgeföbrt and besonders 
iittt Sick xn haben, dem Publicum übergeben. D. V. 
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Allgemeine Eioieitimg. 



^»telluiijE der Inseeteii Im Tlilerrelch. Uasere gegen* 
wärtige Erdenschöpfung stellt sich in einer doppelten Thierwelt, einer 
ktteren md stoderen, dar. Der menselilicheii Kdrperbildang naher ste- 
hei die höheren Thiere, ntmlich die vier Glessen der Säugethlere, Vögel, 
Amphibien nnd Pbche, oder wie Cnvier diesen Kreis der Thierweit 
Imeichnet, die Wirhelthtere, mit einem - von Mnskelfleisch nmge- 
btnen und davon bewegten Knochenskelnt. Die niedere Thierwelt, nach 
Camr*) die der Wirbellosen, also der Thiere ohne Skelet, sowie 
ohne eigealUehes Fleisch und Blntsystem, ist nach Oken die der nie- 
deren Organismen, die des „vorwiegenden Gefühlsorgans^ („der Haut'^), 
sodtnn der ^Alhem-, Gefäs?- und Verdauun^sorcrane." „Gefäss- o^er 
Aderthiere** sind die MuUusken oder Weiclithiere , ^Hautskeletfhiere", 
gewissermassea „organisirte Lufiröliren**, die Inseclen, Krusteiithiere u.s.f. 

Diese Bezeichnungen Oken's sind übrigens alle nur relativ zu 
verstehen und man will nicht sowohl scharfe Unterschiede, als vielmehr 
blüs verhaUnissmMssig hervortretende Charaktere und das zuerst vull- 
ständig ausgebildete Auftreten der Organe mit den Benennungen Oken's, 
ht die ganse Thierwelt sinniger Weise als einen ans einander geleg- 
ten Tkierleib betraehtete» aus^rttcken. 

Man nnterscheidet, da Oken's Bintheilungsidee, so sinnig aueh auf- 
gelksst, steh keinen allgemeinen Eingang su verschaffen vermochte, anter 
wesentlicher Beibehaltung der Cuvier'schen Eintheilung die Thiere jetzt I, 
in Wirbel- und II, in wirbellose Thiere, und diese letzteren wieder 
a, in Gliederthiere, b» in Weichthiere und c, in Strahl- oder 
auch Schleimthiere. 

..Gliederthiere* sind die Krustenthif^re . die Insecten, die Spinnen 
und Glieder- oder Rinfrel wärmer; „Weichthierc" ; die Sclmeckcn und 
Muschel- oder Schallhiere; „Strahlthiere" : die Stacheiiiauter ( Echino- 
dermenl . die Quallen und Haarsterne (Eucriniten) , die Polypen oder 
Zoofihyiea und (Midlich die Infusorien. — Nach Linne und Blumen- 
bach begrilY imn die ganze niedere Thierwelt unter den beiden ein- 
zigen Cias*en der Inseclen und Wurmer. Wir wollen liach Jeu Letz- 
teren unter Insecten überhaupt die „Gliederthiere* (Cuv.), also nicht 



*) Der eigentliche EHtader der Bintheilang in Wirbel- und «irbeUoie Thiere 
Wit Lamarek (160t). 

l 
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nur die jetzt so genannten eigentlichen Insecten (Kerfe, Oken), soodeni 
auch die Krastenthiere und spinnenartigeii Thiere Tentehen, die Glie- 
der- oder Rlngelwllmier aber daTOo aosschliesseo und ia die linodiBche 
Clasae der Warmer Terweiseo. Daa Inaeeteaboch wird demnaph tob 
dem Thierreich nur die eigentlichea Insecten, die theila gelifigelte, ibeils 
ungeflügelte sind, dann die Krusten- und die spinnenartigen Thiere, 
demnach die Cuvier'sche Chisae. der GUederthiere mit Ausnahme der 
Glied erwürm er beschreiben. 

Anntonile der In«e«ien. Die Tnsectenwelt entlirilt (nach Oken) 
vorzugsweise Hauffrcbilde ; ein gegliedertes endifres IJautskelel ver- 
tritt bei ihnen die Steile des inneren, nervenbergenden Kuochenskelets 
der höheren Thiere. Auch bei ihnen tritt der Körper in Kopf, Rumpf 
und Gliedmassen auseinander. Sie haben ein vollständiges Yerdauungs-, 
Athem- und Geiasssystem , Nerven zur Eniplindung und Muskeln ^ur 
Bewegung. Nur das Knochensystera feUt noch ; dafür greifen ihr« M^W^ 
kein überall in datf Hantskeliet ein und aelaen die anawej^dlgeii Glieder 
in Bewegung, woher der Name ^Gliederthiere.^ — ihre Xfervenoignnlip 
satloD Ist im Vergleich au den höheren Thierclaisen «nanagehüdet; 
Bauchseite eatlang zieht sich ein mit Knoten unterbrochener Nervmh- 
Strang mit Seitenstrahlen nach den entfernteren KOrpertheilen , während 
unser menschliches und der Wirbelthiere Hauptnervensystem den Rtt<c|lMa 
entlang innerhalb der Wirbelsäule hinläuft und sich nächst diesem nock 
ein zweites niederes, dem der Insecten entsprechendes, das Bauchoer- 
ven- oder Gnngliensystem, durch den Bauch in den Eingeweideu hinzielit. 

Aeussere Sinne fehlen den Insectea auch nicht. Insecten riechen 
ohne besonderes, kenntliches Rtechorgan, da sie von Gerüchen (Blumen- 
duft, Kuih, Aas elc.) angelockt werden. Sie schmecken ohne Zunge 
oder besonderem Geschmacksorgan; Kaupen iiuden beim Anbeissco, Qk 
ein Blatt ihrer Futterpflanae angehört. Mit ihren Augen ordentlich 
hen können die nusgebildeten Insecten Mftnnttieh «aeh, da sie tot 
herbeikommenden Personen seheue« Oh sie 4ttt jihren .F||hlerw|u>* 
sein, wie man behauptet hat, hdren, Ist natflriioh sehwer ai enftsehei- 
den ; wenigstens rerrathen die meisten Inse^en bei einem blasen Sehall 
durehaus keinen Schrecken. Doch antworten sich die Heimchen uml 
werden die weihiiehen Heupferde von dem ßeswilfchfr d«yr nMüMili^hfii 
herbeigelockt. 

Die V p rda n ungsorgan e der Insecten sind ein Schlund mit Ma— 
^en, Gallendruscn und Darm; Athemorgaiie : Luitrohren (Tracheen) als 
holile, den Leib durchziehende Fäden, die in den Gelenkseiten in feinen 
Lufi löchern (^*%»iaia^ entspringen, bei Spinnen auch Lungensäcke; oder 
bei deu im Wasser lebenden Kiemengebiide, oft als äussere Anhängsel ; 
GefMssorgan: ein unter dem Rücken hinlaufender Saftcanal, der ein 
pulsirendes Herz darstellt. Ais Fortpflanzuagsorgane sind müAil«- 
liche Organe und weibliche Eierstöcke» welche leUtere gewi^hniicli deo 
grOsaten Theil der BanchhttUe füllen und aqa denen die Eier oft ia 
Legerdhren oder Legestachehi abgesetit werden. Hanehe Insecten aind 
Geaehleehtaloae (Hermaphrodite)» MmUA veikllmmerte , anm Zengeii 
unansgebildete Weihehen« — Spinnen haben am Aflar Spionsrarien 
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mit guramiartifren . an der LüFl elastisch erhärtendem Saft . die Ranpei 
vorn am Hals hinter dem Maul und grosse^ da» innere erfüllende Spinn** 
»peicheidrüsen. 

Der äussere Bau der Insecteu bietet dar : einen gesonderten Kopf, 
einen Hals, gewöhnlich Brust genannt (^thorax') und den Hinterleib Ca6- 
äomen), bei Spinnen einfach, sonst aus ringförmigen Geleniien gebildet. 
Am Kopf sind entweder beissende Nagwerkzeuge aus grösseren und 
Uefneren Kiefm (moMd^u/ae nnd max%Hae\ von «Bd h^n mit Ober* 
and Unterlippe {lahkm wpennu und inferius^ geiehlltit, oder Srngweifc^ 
senfe, tufgeroUte SMgrttasel CRoilimgen, lingua) w» BchaMlen, itt eine 
Röbre znstflunengelegten BlMtero, oder gestreckte, staehelfftrinige, ge- 
gliederte oder gaue Holiblaehel (Schnäbel) u. s. f. Sodann meiir* 
gliedrige Fühler Qantennae} von versckiedener Form und Grösse und 
zu beiden Seiten des Manie noeh eigene gegliederte, meist dünne oder 
borstige Taster (Schnurren, palpae). Am Thorax ^ind angewachsen die 
Vorder- m\(\ Hintprflüg'pl der Geflügelten, nach unten die drei Paar 
Beine. Andere sind mehr-, die Spinnen acht-, die Krebse zehn-, die 
Asseln, Scolopender etc Meifüssig. Was die Bildung der Beine be- 
triflTt. so bestehen sie ebenso, wie bei den Wirbelthieren, aus Hüftglie- 
dern, Oberschenkel (/cwur), Unterbein {tibia) und Fuss, der aus meh- 
reren Gliedern {tars*) in einer Reihe gebildet ist und mit einer Klaue, 
liltaer, wie bei den Fliegen, milf hoUen' Seugsebeiben darte endigt. 
Rfe eiM Inseeten Men KrieeMeine, aMtore laaggliedrige, in den 
CWenliegB gebongte «id anfgestenMute Spnngbeine, manche Sterke Laif** 
heine, andere ficfawinin»-* oder RvderflM', tieh breite, schanfelantge 
Grablbiae, säbelförmige Faigtrme n. dgl. — Scheeren der Scorpioae, 
lM)8e etc. sind keine Beine, sondern itark ausgebildete Taster. 

Auch die Flügel sind in Bildung und Lage höchst mannigfach, bei 
Käfern die Vorderflügef hornartig (Flügeldecken), bei Haihdeckern 
(Wanzen etc. ) zur Hälfte hornig, bei anderen hänticr, aderig, netz- oder 
florartig, bestaubt oder mit feinen Schuppchen bedeckt (Schmetterlinge) ; 
in der Lage gerade aus, nach hinten liegend (Heuschrecken), gefaltet 
oder zusammengeschlagen, um den Leib gescblagen, flach ausgebreitet, 
ui die Höhe gerichtet u. s. f. 

Physlolofie «ie# Infieeteii* Merkwürdig ist die eigenthüm- 
Kelie, eick liei mftnelien AmphlbieH voi^ommende, idkMHge Verwand- 
Xmng (Metemoiphoae) der faeeetiBD. ftaa Inseet^ gehv henror aas einem 
Ei md iot Auifaiigf eine Mos fkeesendo, waoheende, sieb dfler hlotmide 
£arve, ein wamfttrmigea, Ibsslosei oder aneb' mif Fiseen versehenes 
fiflscbapf, dn bald „Wurm'', bald «Made'', oder »Raupe'', „Engeriing* 
e. a. genannt wird. Der Larvenzustand ist ein nur halb TOUkommener, 
in welchem das Thier z. B. noch nicht sehen, fliegen oder gar sich 
begatten kann. Die Larve wird, nach kürzerer oder längerer Dauer 
einer blosen Ernährung und Zunahme, unter letztmaliger Häulung an 
einer besonderen Stütle nnd unter mannigfacher Vorkehrung aur Puppe*) 



Chrifsaäs, von jKfvms Gold, weil nancbe TagMiarpnppan golden aut- 

aebof. 

1* 
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oder Nymphe. Jetzt ist das Insecl ein blos fühlendes, aber ruheudes, 
neisi Auslose», m einer allgemeiaeo Haatiiülle, wie einer Eierschale, 
eingeschlossenes Gebilde, das nach kflrzerer oder ISogerer, bei manchen 
mehrere Jahre langer FrisI durch innere Entwicklung snr vollstündigen 
Ansbildnng, gelangt und unter Sprengung der Hauthülle, mit allen Glied- 
massen ausgestattet, als Imago declarata (erklärtes Bild) an Tage kriecht 
oder „au8sdilllpfl% worauf die Flflgel schnell auswachsen und an der 
Luft erstarken, so dass das Insect sich in die Luft aufschwingen, dem 
Spiel, der Freude, dem Aufsuchen angenehmer Tummelplätze, der Er** 
nährung, Begattung- und dem Unterbringen der Eier an Rir sie passende 
Stätten, kurz einem bewep:fpn, höheren, beseplten Leben sich hingeben 
kann. Doch ist nicht allen Inseclen die \ eiwandlung eigen, oft nur 
eine halbe, ohne besonderen Puppenzusland (Heuschrecken etc.), oft 
ein bloses Auskriechen aus dem Ei (Läuse, Spinnen etc.). Was die 
Zahl der Eier betriflt, so betrHa:t sie bei einem Weibchen von gegen 
Hundert bis in die Tausende, so l)ei Bienen. 

Den Insecten lässt sich ein geistiges Leben, wie wir es bei 
den höheren Thieren l»emerken, nicht absprechen. Leidenschaften nnd 
Triebe verschiedener Art bezeichnen ihr natürliches Instinct; Spiel- 
b>leb, Kunsttrieb, Hordtrieb, List, Oberhaupt auf Erhaltung nnd Fort- 
pllanznng Ihrer Gattung gerichtete Thfttigkeiten oft fiberraschender, selbst 
an das Menschenleben erinnernder Art, finden sich auch bei dieser klei- 
nen, verachteten Welt von Geschöpfen. Raubinsecten zeichnen steh 
durch die sinnreichsten Vorkehrungen zum Erhaschen der Beute man- 
nigfach aus (Spinnen, Ameisenlöwen etc.). Bewundernswürdig ist na- 
mentlich die Voraussicht und vorbedenkende Fürsorge, womit Insecten 
ihre Eier an Orte brinijen , wo die ausschlüpfenden Larven geeignete 
und hinreichende iNahrung, so wie gehörigen Schutz linden. Bienen, 
Termiten und Ameisen führen ordentliche Bauten zu diesem Zweck auf. 
Mit gleichsam menschlicher Schlauheit und Feberlegung verlahren na- 
mentlich Ameisen *) bei ihnen aulstüssendeii Hindernissen. Freilich 
bezeichnen wir alle geistige Thätigkeiten des Thiers mit dem willkflr- 
lieben Namen Instinct, als Gegensatz zudem bewnssten, yernflnftigeii 
Nachdenken des Menschen, wobei wir aber gewiss keine specifisch nnd 
ganz verschiedene geistige Thiitigkeit uns Yorznstellen haben* 

Für den mensäilichea Hanshalt hat die niedere Thierwelt viel Be- 
deutung. Weit vorwiegend ist der viellttltige Schaden, den sie ihm 
luftigen, wesshalb der Mensch sie mit der allgemeinen Benennung des 
^Ungeziefers^ brandmarkt. Manche belästigen Menschen und Vieh 
durch ihren Stich oder Biss, andere sind als Larven im Körper des 
letzteren demselben eine Plage. Andere zerstören , namentlich als ge- 
frässige Larven, Hausvorräthe , selbst Holzgeräthe und Kleider, oder 
Fruchtvorräthe, Obstbäume, Küchengewächse, Wurzeln, Saaten u. .s. f., 
andere zerstören das Holzwerk in Forsten oder Gebäuden, die ISatura- 
liensanimlungen, selbst die Fischbrut in den Gewässern; - das Unge- 
ziefer bedroht, mit einem Wort, die ganze orgamscii-materieile Welt. 



*) Vgl. 2. B. C. Vogl's zoologische Briefe e(c. 
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Wwr wenige Inseetea nützen als Rahimig, wie Krebse und Krabbeib 
HewclireekeD, Termiten, Palmbohrer und andere flolzwürnter etc., dnreh 
Q1I8 bereitete nutzbare StoiTe, als Bienen, Gallwespen, Sefaildlflose u. a., 
oder durch die Seide ihres Puppengespinnstes. Insecten selbst (Raub- 
insecten), Vögel und andere Wirbelthipre befreien die Natar von Un- 
geziefer und bewahren sie vor einer Alles mit Zerstörung bedrohenden 
üeberhandnahme desselben. 

Das Lebensalter der Insecten ist im Allgemeinen ein nur ge- 
ringes, bei nur wenigen einige Jahre erreichendes. Nur die Krebse 
und Kinbben erreichen ein beträclitlichcs Alter. Zumal im aussrebil- 
deten Zustand leben die Jasecten meistens, wie Blüthen, nur kurze Zeit, 
einige Wochen, höchstens Monate, einige auch nur einen Tag oder 
etliche Standen. — AnGrdsse sind im Aflgemeinen die Bewohner 
der hoissen Zone denen unseres gem&sigten Dentschlands lAarlegen, wie 
sie diese an Hs^nigfalligkeit ihrer Formen nnd Farben nnd an Wirk» 
snnikeit ihres Gifts nnd ihrer Waffen übertreffen. Aach an Reioh- 
thnm der Inseetenarten nnd Individuen übertrifft die heisse Zone die 
andere bei weitem. Insecten sind Kinder der Sonne, des Lichts und 
der Wärme. Die Sonne ruft sie aus Ei und Puppe in*s Dasein, belebt 
rie inr Lust und Fröhlichkeit. Düsterer Himmel, feuchte, kühle Luft 
IShmen alle ihre Bewegonfren; dann verkriechen sie sich, die Spinnen 
gellen dadurch als Wetterprophelen. Im Winter lircren alle Insecten 
erstarrt; nur in warmen Wohnstuben und Ställen bleiben Fliegen über 
Winter wach und am Leben. Nur wenige sind Nachllhiere, wie 
Spinnen, Gryllen, Leuchtkäfer, Bellwanzen, Laternentrüger, Nachtfalter 
0. a. und auch dann hauptsaclilicii nur im Dämmerlicht oder Halbdunkel 
thätig; in Stockfinsterniss ruhen fast alle. Viele leuchten (phospho- 
resciren) mit eigenen DrOsen, andere mit den Augen (Eulen und andere 
Naditfalter). Ibnche Insecten flberdanem den Winter nnd erwachen 
im Frühling in nochmaligem IHMilichen Dasein. Andere gehen mit der 
ibien Jahreszeit für immer sn Gmnd oder erüegen, namentlich als Lar^ 
ven, Terderlilidien Seuchen, besonders dvrch nasskalte Witterong. 

Der Aufenthalt der Insecten ist ein höchst yieiniltiger; diese 
bewohnen das Wasser, entweder durchaus, oder nur als Larven, diese 
wohnen in der Erde, jene in Holz, Aas, Koth, Mist, allerlei Mahn, in 
Ameisenhaufen, in Pelz, an Lederwerk, in Thiersammlungen. Es gibt 
«Schmarotzer" auf vSäuo-ethicren , Vöjj^eln . an Insecten selbst oder in 
ihnen. Die Ereflutrelteii machen im Allgemeinen den lebhaftesten Ge- 
brauch von den Flügeln und schwärmen rastlos um Blumen, Bäume, an 
sonnigen Ilainen. Sleinen, am Wasser, um feiudite Wegstellen u. s. f., 
sei es zur blosen Lust, oder zum Aufsuchen der Nahrung, zum Spiel 
in Schwärmen und Gesellschaften, zur Begattung, zur Verfolgung. Viele 
Arten leben in förmlichen Colonien oder in geschlossenen Gesellschaften. 
Wie begebitereleh ist nicht die Geschichte eines einzigen Sommertags 
nnter der hleinen Thierwelt eines Rains, eines Gartens, eines eimigen 
Bnnmsl Bin in die Belansehong dieses Volkslebens sieh gann Tertte- 
hnäef Beobachter kflnnte' ein Aich voll Bescfareibnngen Ton Kämpfen, 
UnMen, Leiden, merkwürdigen Untemehmnngen nnd frOhUdben ^den 



aiedorlegen, die in ehwr einiigeii Stelle, in Rtsen an iln iieran, etor 
in einer Uber ihn tnigebreileten, ven Sonne teelilenehteten Bnuiii» 
kröne vorgelieB, 

Mit wahrem, unersehöpflichem Interesse wird ein etwas näher in 
die Insectenkundc Eingeweihter seine tätlichen Besuche der freien Natur 
ausfüllen, da er nichts übersieht und nicht umhin knnn. an jeder HeclEe, 
jedem Baumstamm, auf jedem Grashiii^el rnri den kieiiieii Mitgoschöpfen, 
wenn er deren Namen und Geschichte kennt, Notiz zu nehmen. Tau- 
send Dinge, die den gewöhnlichen Spazierwandler nicht anfechten, die 
für ihn gar nicht da sind, gewähren dem Kenner Interesse und Genuss. 
nnd sammelt ei gar, so ist manche mttssige, Langweile bereitende Stunde 
mit unübertrefliicher Kurzweil, mit genussvolier Beschäftigung ausgefüllt, 
indeni er sein Suchen, seine Ginge nnd seine Bücke den hie oder dort 
eaintreffenden Seltenlieiten snwenlel, Ranpen senneb und irit Uureai 
F^tlerkmnt anfeniehl, Rinden nntenneht, nnter Steinen nnd Hooi neeli 
eeltnen Hftfern oder Poppen foneht^ oder nn blflliende Bttseho nod 
Binnen schwimende Faller n haschen bemüht ist. 

Doch ist die Kenntniss des Ungeziefers auch in anderer Besiehnof 
nützlich nnd noihwendig, wenn man richtige Mittel zur Verbtttong seines 
Schadens anwenden will. Der Forstmann, Gärtner, Landmann, ja die 
Hausfrauen können von nttherer Kenntniss dieser Dinge guten Gebranch 
nachen. 

Zuletzt ist es aber jedes srebildeten Menschen am Ende würdig, 
zu wissen, was um ihn herum auch in anderen Sphären vorgeht, und 
ist Fichte's Ausspruch, eine Seele sei gemein, nenn ihr mich in ge- 
ringfügigen Sachen einerlei sei, ob sie im Besitz der Walirheit sei oder 
nicht, auch aut die auszudehnen, welchen die Kenntniss einer so nahe- 
liegenden Sache, blos weil sie auch ohne dieselbe leben können, nicht 
wünschennrertli seheint. Den Gelihlsneneefcen, welken Inseeten des 
Uesen Sanmelns wegen in tOdten gransan nnd nnerlanbl seheint, bo» 
nerken it ir, dass man sich recht gnt, aneh ohne Samnlnngen amnlegei, 
speciell mit diesen Snigen besohfiftigen kann. 

Die Kenntniss aller Inseeten ist freilich dem Menschen an eilnngoii 
umiAglicb nnd wohl nur Wenige können sich der ToUsIttidigen Kennt- 
niss auch nur der einen oder anderen Insectenordnung, etwa der Kifer 
oder der Schmetterlinge, rühmen. Im Ganzen schlägt man die Zahl der 
in den verschiedenen Zonen bis jetzt bekannt jrewordenen Tnseeten 
bereits auf HO^tXK) an, wovon allein auf die Schmetterlinge 20,000, 
auf die Käfer trar über 3-).U00 kommen. Es kann daher auch nur 
eine beschränkte, nur einigertnassen reiche Artenbekanntschaft von einem 
wissenschaftlichen Mann angestrebt werden und wird hinreichend sein, 
wenn er von jedem Geschlecht oder jeder besonderen Familiengruppe 
nur einige Artenbeispiele und den Charakter im Allgememen kennt. 
Hehr sucht auch dies Buch nicht zu vermitteln. Der Kfifer-, der 
Schmetterlingssamnüer n. s. f. mnss, nn alles Gesannelte selbst be* 
flinnen an können ^ n den grossen mit Abbildnngen Tersebenen 8po- 
nialwerkon eines RHaol, Herbst^ fliwnn, Hflbner, Keigen, Horricb-<MiiiDr 
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etc. Mine Zuflucht nehmen. Hier gilt es nur, das besonders Nahelle- 
irende möglichst ToHständig mitzutheilen und über die augenföllij^sten, 
in Garten, Wald und Feld, oder im Haus sich darbietenden Erschei- 
nungen der Inseclenwelt jedem Gebildeten, auch nicht speciellen Sammler, 
Auskunft zu ertheilen und zur Bestimmung wenigstens vieler und der 
]iaaptsächlicbsten Arten Anleitung zu geben. 

Swammerdamm (1699) theilte zuerst die Insecten ordentlich 
und zwar nach ihrer Metamorphose ein, jedoch mit Würmern and 
Schnecken untermischt, Vallisnieri itlVd) nach den Wohnorten. 
Das jetil liemlieli tllgemem angenommene System der Gliederibiere 
vod biaocteD insbeiiiMiere veieiaigt die Prtnzipiea von Linn 6, FiJ>ri- 
ciai, Ltnviefc, Cu^iirr woi Ifrtreille. ^ 

VelierMtek dw «UediesrllüeTO. ' 

A. Inaeclei (Kerfe» Ok. Kerbthiere)» t.B. Küfer, Grjllen« Libellen ete. 

B. Krustenthiere CCruitacta Lun.), s. B. Krebse, Flobkrebse, 

Asseln etc. 

C. Spinnen (Aracbniden) , z. B. Spinnen, Scorpione, Müben etc. 

D. Glieder- oder Ringelwftrmer, s. B. Regenwufni, Blutegel etc. 



uiyiii^cu üy google 



A. hsecten^ oder Kerbthiere (Kerfe, Ok.). 



Meist geflügelt (Fliegen, Ok.), meist 6 Fusse. seltner flügellos und 
mehr als sechsfüssig. Kopf, Brust oder Hals und Leib getrennt; Mund 
ans Beisswerkseugen oder Saugern. Zum Atimieii LuftrtthreD oder 
Kiemen. Entwickluog aus Eiern mit vollkommener oder unvollkommener 
Vervandlung (Hetamorphose) , oder okne aolcke. — Eintkeilung nach 
Fabricina in nagende (beiasende) und saugende loaeden und in die 
7 linn^iscken Ordnungen mit Zusati der Geradflügler (Orthopte- 
rmi, Cnv.) 

a. nagende, 

1. Ord. Kifer {Cohoptera, Flügeldecker oder Deck-, auch Scheiden- 

flagler, von xoXeog, Scheide und Trre^or, Flflgel). Yorderflflgel 
hornig, Hinterflügel häutig, geknickt, darunter verateckt. 

2. Ord. Geradflügler {Orthoptera Cuv., von oQd-og, gerade etc.). 

Yorderflüge! pergamentartig, gestreckt, Hinterflügel häutig, nets- 

aderig^. fächerig; z. B. Ohrwürmer, Heuschrecken etr. 
8« Ord. Netzflügler {^Neuroptera , von rtimu Sfline etc.) Flügel 
alle deutlich netz- oder florartig; z.B. Libelkn. Perlflieffen etc. 

4. Ord. Hautflügler iilymcnoptera, von luirjV, Haut). Flügel alle 

durchsichtisr, häutig, aderig; z. B. Bienen, Wespen, Ameisen etc. 

b. saugende. 

5. Ord. Ualbdecker (Hemiptcra , von fjfu, halb). Vorderflügel an 

der Wurzelhalfte hornig, sonst häutig; z. B. Wanzen, Cicaden, 
Blattläuse etc. 

6. Ord. Schmetterlinge oder Schuppenfliial« r QLepidoptera , von 

leiaSiOi, Schuppe). Flügel alle ganz oder zum Theil staub- 
schuppig. 

7. Ord. Zweiflügler iDiptetOy von dt, zwei). Zwei hSntige, durch- 

sichtige Flügel, anstatt der Hinterflilgel Schwingkölbdien; i. B. 
Fliegen, Schnaken etc. 

*) losectenkunde und Entomologie von insectwn oder htoftov (griech. enlo- 
hior), Earb- oder Eintehnitlthier. 
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8. Ord. Ungeflt^elte (ApUra, toh 2, olme). Ohne Fligel, ««M 
Sinif-, doch auch Beiifwerkseiige, s. Th. TidAssig; i. B* Urne, 
Zvckergait, Seolopeiider etc. 

Andere neuere Elntbellnnir. 

A. iosecten mil vollkojnni euer MeUmorphofle. 

a. beissende* 
1. Käfer, 2. Hanlflagler. 

b. ^aiigetide. 

S. Sdimetterliiigey 4. Zweilligler. 

B. Intecten mit «iiTollkonmener Hetanorpkose« 

a. beissende. 

5. Netzflügler, 6. Geradflügler. 

b. saugende. 

7. Halbflügler. 

L a t r c i 1 1 e ^) stellt Krustenthiere und Iiisecten als Hauptclassen 
neben einander und unterscheidet die letzteren in mehreren Unterclasseii, 
nämlich I. Tetracera , Vierfiihler (A^sf In etc ) ; IT. Myriapoda, Tau- 
sendfüsse; WLAcera, Fühlerlose (Scorpione und Sj>mnen); W . Aptero- 
dicera, nngeflti^elte Zweifühler (Läuse etc ); V. Pierodicera. geflügelte 
Iweifühler (Käfer, uberhäupt 7 ürdüuugen der geflügelten eigentlichen 
ÜMeeten. 



Hisloire Dsturelle des Crustaceef ei Intectes de Lalreiile, Iii. 
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1. Ord. Käfer oder UartfiOgler, 



Beisswerksenge; verscliieileii gebildete Ftthler, 4- 6 Taster, 6Fü88e. 
Vorderer Brastriag (Prothorax) am entwickeisten, obcB als breiler Hal^ 
scbiJd, zweiter und dritter Brostriag iMesoihorax und Metathürax\ 
woran die vier hinteren Beine sitzen, nach oben von den Flügetdeckea 
verdeckt, nur ein Theil des dritten nnch oben als hiofies R iicke Ti- 
sch Ilde hen (clypcns) zwischen den Fiügelwurzeln. Die Flijjjeldecken 
{eiytrae) meist den Hinterleib ganz deckend, seltner sehr kuiz (z. B. 
Stapbylinen), zuweilen mitten verwachsen, so dass der Kaier nicht flie- 
gen kann. Yolikomnine Metamorphose; die Larven mit S Paar Hals- 
oder Brustfüssen und starkem Gebiss (»Engerlinge"), oder fusslos, die 
Puppen dünnhäutig, von der Form des entwickelten Käfers, dessen 
Theile ia der Poppe alle vorgebildet und leicbt au erkennea aiad. — 
Ihaehe Jebea tobi Raab aaderer latecten oder Wflrmer, aadere tob 
Halm, Bttag a. dgl., aadere ron Blättera, Frttebten, Wanela, Yorrädten» 
seibat Holl. *1He Larrea aaebrerer aiad beaoaden gefrfltsig, viele an 
Obst aad aaderea Frücbten, oder aa Waldbftamen, Saatwurzebi, aelbat 
in Fiacbteichen schädlich. Weoige nütaea, s. B. als Raubinsecten im 
Lanrea- oder Käferzustand durch Vertilgung anderer schädlichen Insectea 
(RaupentOdter , Laufkäfer, Narienkäferchen etc.), die spanische Fliege 
zu Blasenpflastern. Unzählige dienen Vögeln und Fledermäusen, Igeln, 
Maulwürfen, Spitzmäusen. Eidechsen etc. tneiis als Larven, tbeils ia ge- 
flügeltem Zustand zur hauptsächlichsten Nahrung-, 

Man sammelt die Käfer in weitha!siü:en Gläsern mit Aethrr, der 
sie betäubt, und tödtet sie vollends in siedendem Wasser. Sammlungen 
müssen in wohlschliessenden Behältern mit etwas Quecksilber verwahrt 
oder, was ein gutes Präservativ ist, die Käfer in giftige Sublimatlösung 
eingetaucht werden, sonst werden sie eine Beute der Kabinetkäfer, 
SpecIdUlferlanren, Mottea etc. Haocbe bewobnea das Laab der Biame 
aad Geetrttucbe, die Saaten, das Gras; andere leben nnter Steiaea, 
Mooa, Rinde, dürrem Laab v. dgl versteckt, andere an Dung, Kotb, 
todtea Tbieren u. a. f. Die an Käfern reicbate Zeit ist der Frilbliag 
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md Yononner. * Die LimB Meii ofl Mra iaif , titki in dtr Bhto, 

oder in Holz n. 8. w. 

Latreille theilie (1806) die Kifer nach G c off ro^g Vorgang 
(1762) nath der Tarsenzahl der Füsse ein in 1) Pentameren (nil 6), 
2) Hetoromeren (mit 5 und 4), 3) Tetrameren (mil 4), 4) Trfmeren 
(mit 3) und 5) Dimeren (mit 2 Fuss^liedern, von uroog, Lende, Hüft- 
knochen). Okeii unlerschied 3 Hürden: Pflanzenfresser, Thierfresser 
und Mulmfrcsser Dejean ist wesentlich Latreille gefolgt und hat 
dessen System nur mehr specialisirt. Geoffroy, Linn6 und De 
Geer in Schweden, Panzer, Fabricius u. A. im 18. Jahrhundert 
haben die meisten noch üblichen Genusnaraen bereits gebraucht. Viele 
der älteren Geschlechter wurden indessen durch die neueren Naturfor- 
mittat ia ntlreiche aene aafgelltot uid ao die Zahl der Geaefclecbter 
ttberliaapt Tennehrt. Bei abweichendeD Beneäniuigen aoUen, wo ea 
■ftthig iai, die Synonymen*) angefldirl werden. 



Iilteratiir diM* mflav^ 

t. Frisci], Beschreib, von allerlei losecten, 1730 — 38. 

2. Reaumur, III (Blallkäfer), 173Ü. 

3. Rö sei's Insectenbelusligungen, II— IV, 1746 — 61 

4. Schäffers Abhandlung von Insecten, I— III (1764-1779). 

5. De Geer, memoires pour servir a l'bist. des insecte«, 1774. 

6. Ifinnaei Fauna soecica, 1761. 

CaroH a Linne, Syst. naturae, Edit. 12, I— III, 1766—68. 
idem, cura Graelin. £dit. 13, I—VI, 1788. 
1. Sulzer, abgekürzte Gesch. der Inseeten, f, Ii, 1776. 
n Kennzeichen der Inaecten, 1761. 

8. Güse'a entomologische Beiträge, I— IH, 1777. 

9. Fabricii, Syst. Entoniologiae, 1775. — Genera Insector., 1777.— Species 
Insector. I, II. 1781.<- Hantiata Inseet, 1787. — EnlonoL SytU I— IV, 1793. 

10. Schrank, Ins. Austriae, 1781. — Beitr. snr Nalnrfaseh., 1776i. — Fanaa 
boica, I-Ill, 1801. 

U. Knoch's alle and neue Beitr. zur Insecteogesch., 1—4, 1781 — 1801. 
IX Herbal in Faessly's Archiv der loaeeteaffeach., I^Vill, 1781. 

13. Jablonsky, Natursyst. aller bek. Inaeeten, I, f^rlfes. von Herbat, II — X, 
nur Kfifer, 1185—1806. 

14. de Villers, Linnaei fintomotogia, I, II, 1789. 

ilk Voat, eatalogue.raitenn^ des Coleoptires, nen von Fan« er; Iconea intecl. 

coleopterorum, I— V, 1785— 18Ö2. 

16. B ergsträsser'a Nomenclatnr and Beschr. der Insect. der Grafsch. Hanan, 
I-IV, 1788. 

17. Kam er, Genera insector. iconäHia illusir., 1789. 

18. Panzer, Denlaehl. baeelen, 1793—1810; meiai Kifer; fiortgesetsi von 

H e r r i c h . 

19. Kagelmann und II liger, Verzeichniss der Käler Prcussens, 1798. 

20. Stnrn, Deuttehl. Fanna, Abtb. 5, I^VItl, 1805—1836) bloa Ktfer. 

21. ScribH's Beitr. zur Inseclengesch , 1790 

i2. L a i c ii a r lin g's Verz. und Beschr. der tymler Insect. (nur Käfer). 

23. Preys&ler'ö Ver/. böhmischer Ins. (nur Kater), 1790. 

24. Hoppe, Ina. elytrata eirca Erlangam indigeaa, 1795. 



^) Synonym (von ifvr, nnit, und S^ofta^ Hame) bedeoiel ein nnd Aisolbe 
aater anderen Namen. 



Digitized by Google 



I 



15. ClairvilU, helyet. Entomo). (aar Kifer), I, IT, 1798. 

26. Duftflchmid, Fauna Auslriae (nur Käfer), 1805^25. 

27. Germar, Ins. spec. nov. Coleopiera^ 1824. 

38. Lfttreille, Pr^cia des caracl^res gener. des Ins., 1798. — Hist. nttor. 4ee 

Crustac^s et des Insectes, I — XIV^ 1803. — Genert Cnist. et Ins., I — IV, 
1806-1809. — Coura d'JSnlOBiol^ 1831. Regne winMl pnr Cimer, IV, 
V, 1829. 

29. Bnrmeiater'i Hudbnob der Entomologie, I, II, 1832. 

30. Latreille, Ddjenn et BoiaduTal, Iconographie de« Coleoptires d*Ea- 

rope, 1827. 

Ausserdem neue Beitrage in Menge in der Isis von üken, in der Zeitschrift 
d«i wtomologiselien Vereina sa StelUo {jcui herausgegeben Yon Dr. Oobrn), in 
den Jabreabericbten natnrwiaa. Vereine n. a. f. 

Käferfimalllen Im VclMrlillclL. 

I. Pentameren: mit 5 Fussfliedern an allen FQssea 

a) 6 Palpen: Läufer und Schwimmer. 

A. Sandlänfer, Cicindeleiae Lair. Kopf dick, Augen vorgaqaoUeiiy 
. Beine lang mit dünnen Schienen. Auf Sandwegen etc., scheu anf- 

fliesj'end. Raubkäfer. 

B. Läufer, Carabici Lair Fühler faden- oder borslenförmig, Kopf 
klein, Beine lang und stark ; z. B. Goldschmied. 

Anmerk. Sandläuler und Läufer fasst man jetzt auch wieder nach Linne 
nnter dem Namen LaufkSFer cnsammeo. 

iC. Schwimmkäfer, Hydrocanthari Latr. Fühler borstenförmig, 
dünn; Halsschild hinten von der Breite der Flügeldeckwurzel, Füsse 
gewimpert (Ruderfüsse). Körper oval, gewölbt, Brust unten kiel- 
förmig, 
b) 4 Palpen. 
D. Wasserkäfer, zu Sphaeridiota L&tt. Körper eirund oder ranil* 
lieh, oben stark gewölbt, unten platt, Fühler Iran mit blätteriger 
Keule. 
Anmerk. Schwimm» nnd Wasserkäfer (C nnd D-) fasst man auch als 
Familie der Wasserkäfer jetzt zusammen; Sandläufer, Läufer und 
Schwimm- oder Was^erkäfer, auch als „Raubkäfer", Adephaga (von 
aS^tpayoty gefrässig). 

E. Kurzflügler, Staphylineae Latr. Körper schmal, biegsam, Flü- 
geldecken kurz, nur einen kleinen Tbeil des Hinterleibs deckend, 
GeblsB stark. 

F. Scharrkäfer, Scarabaeides Latr. Körper eirund oder ellip- 
ti-sch . rundlich, oben gewölbt; fächeriere Fiihlerkeule. — Copro- 
pliogi, „Kolhfresser", Lafr. Kopf breil, höckerig, gehörnt, Hals- 
schiid sehr gross, Hinttrleib verhältnissmässig sehr kurz, Beine 
breit und stark. — Geotrupini Latr. Kinn gross, Korper kurz, 
sehr gewölbt, Augen lang, nach unten umgeschlagen. Kopfschild- 
spitze, Halsschild sehr gross; dornige, gealfbnte Beinschienen, s.B. 
Roiskifer. 

G. Rosenktfer, 8earabaeide$ Latr. K«rper knn, breit, plati, 
Ftthler mit blätteriger Keule; Brustbein nach vom verlängert; 
Goldkäfer. 
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U. Laubkäfer. Scarabaeides Latr, Körper eiruad, waisif , blät» 

terit^^e FuhlerkeuJe; z ß. Maikäfer. 
iJ. Watieokäfer, Geatrvpini Latr. Körper gedrungen, groftte 

' Kopfschildspilze; z. B. Hercules. 

K. Schröter, Trogositarii Latr. Körper läuglich flach, seltner g:c- 
i Wölbt, Kopf so breit als der Ualsschild; Fresskiefer sehr ausge- 
I bildet, vorragend; %. Rirschkifer. 

Amnerli. Die Famihe von F. Scharrkäfer bis K. Schröter sihll man auch 
jetzt wieder h!s BU tibömige, Lamdäcornet, in eine greue 
Familie zusanimeu. 

L. Stutzkäfer» Sphaeridiota Latr. Körper knrs, oval, siemlicK 
platt, eingezogener Kopf, Fühler gebrochen, mil nudtieli» Keule. 

Flügeldecken hart, zu knapp, u s. w. 
Lfil. Aaskäfer. Necrophagi J.alr. Fühler mit dicker Keu!e oder 
, blätterig. Beim Aügreiien den Kopf senkend und die Beine an- 
ziehend; z. B. Todteogräber. 
N. Pelzkafer, Necrophagi La!r. Körper oval, ziemlich gewölbt, 
' Fühler kurz, mii dreigiiederiger Keule. Bei Berührung wie todt; 
z. B. Speckktffer. 
Annierk. Die Farn- \on L. StatzküFer bif N. Pelzklfer hut man jetzt 
* auch ala Keulen hörn er, Ciaviccmeß, snaanunen. 

O. SehnellkAfer, Siemoxi Latr. „Brustspitzer.* Am Habbein 
eine Spttxe um Springen oder aneh nicht Uerzo, Kopf im breiten 
Tborax steckend, Fahler fadenförmig, Beine knn, snm Ansiehen; 

z. B. I^ngkäfer. 

|P. Bohrer. Pfiniores Latr. Kinn gross, viereckig, Körper knrii 
gewölbt, Kopf nickend, im Thorax; z. B. Holzdieb 

iQ. Weichkäfer. Malacodermi Latr. Körper lang, schmal, weich, 
so die Flügeldecken, Thorax platf. Kopf darunter versteckt, Fühler 

f fadenförmig. ~ Clerii Latr. Fühler keulenf, Thorax cylindrisch, 
nach hinten dünner, Kopf gebückt; Beispiele: Warzen- oder After> 

^ leuchtkäfer und ßienenwoif. , 

Aiiiiterk. Die Farn, von 0. Schnellkfifer bis Q. Weichkater iasst luao 
jetit auch snsammen als Sä gen fühl er, Serriecmeft mit Ana- 
nabme der Ckräf welche an CUmcornta gehören.'^ 

IL Heteromeren: Vorderfüsse mit 5, Uiuterfüsse mit 4 
Gliedern. 

R. Maiwflrmer. Cantharideae Latr Kopf gebückt, Thorax schmal, 
kurz, Flügeldecken biegsam, weich, oft zu knapp, Beine lang, — 
Palpatores Latr., sehr grosse Taster, Körper lang. — Diape- 
rialae Latr. Körper walzig, oval, gewölbt, Augen lang etc. — 
Helopii Latr. Abdomen lang. Korper oben gewölbt. — Macro- 
gasiri Latr. „Langieiber^, — Jioriales Latr. Thorax sehr gross, 
Leib klein, 4 dicke Vorderbeine etc. — Mordellonae Latr. Kör- 
per knrs, dick, gebogen, Kopf nidKond, Flttgeldecken spiti snlan- 
fend, grosse Hinterbeine. — (MnomOes Latr. Fflhler lang, faden- 
mnnig, Körper gewölbt, Thorax breit, Kopf nickend, Beine lang.— 
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Co9iiphare$ Latr. FaU«r aeiuiwAlraiig» oben k»lbig, iiiStterigt 

Körper oval etc. 

8. Mehikäfer, Tenebrionites Latr. Kinn gross, oft schildförmig, 
Flügeldecken den Leib umfassend, Augen lang. Farbe düsler, 
s^wars. 

ni. Tetrameren: Pflsfle viergliedrig. 

T. Sftmenkftfer, Brueh$lae Latr. Kttrjwr eirmd, Kopf nickend, 
mil konem breitem Rttesel. Kein Scbildchen; i. B. Erbaenkifer. 
U. Rfleselkifer, Cureuliomk» Latr. FOhlo an dem rffaselAftnni- 
, gen Yorderkopf , giibroehen oder keileof. KOrper Jinglich raml, 

I walzig. 

Y. Borkenkäfer, Bostrichmi Latr. Kopf in den Thorax zurück- 

i gezogen, sehr kurze Fühler, Körper walzenf. — Erntilenae Lalr. 1 
l Körper hochgewölbt, Kopf und Brust klein. — Xylophagt Latr. 
' ^Hokfresser", Fühler schiiurlui mig , vorn verdickt, kurz, Körper 
sehmal. — Cumjipes Latr. Fühler fadeuf., Körper gleicbbreit, 
i lang, platt gedrückt, kurze, dicke Beine. 

Anmerk. Die Kam. von T. Saneakfifer bis V. Borkenkäft r werden auch 
«!• RüMelklifer in «ine Familie tusammengezogen. 

W. Bockkfifer, Cetambiffemk Latr. Fühler lang, gebogen, bontdhf., 
Hund vorstehend mit starken Kiefern, Kopf geneigt, Ki^rper iftng- 
licb, Beine lang. CwleMae Latr. Eine Art Sehoanae, KAr-^ 
per lang, schnial. 

X. Zirpküfer, Ckrjfsomelinae Latr. Körper gestreckt, Thorax 
i viel schniiler, als Hintoffleib, Farbe giiniend; s» B. Li*- 

' lienhähnchea. 

lY. Blattkäfer, Chrysomelinae Latr. Thorax so breit, als 
der Hinterleib an der Wurzel, Körper oval s:ewöibt, manchmal 
oben mit Eindruck, Farbe glänzend; z. B. Erdflöhe. 

^juawk. Ha» oiiiuBt jeizt auch wieder die Zirpküfer uuter die Blall-» 

käfer. 

lY. Trimeren: Füsse dreigliedrig. 

%, Karienwflrmer, Tridigitati Latr. Körper randlicb, oben ge- 
wölbt, unten flach (halbkugelförmig); z. B. Herrgottsvöglein. 
9(. Tastkafer, Pselaphii Latr. Sehr klein, ISnglich, lange Fress- 
spitzen, den St»phy1inen ähnlich, nOT mit der Loope deutlicb 
kieontlich. Unter Steinen etc. 

T. Dimeren: Passe xweigliedrig. 

Keuleiikaierchen, Monodactyla Latr. „Euiklaujge."^ Kor- 
per länglich, flach, vorn schmal. Kopf abgesetzt , schmäler, 
Flilgeldeeken balb, breit, Fdsse einklanig. Wie iP'iOhA, unter 
Steinen, Ameiaen. 



Digitized by Google 



Af Fmilie der SandlAufer, (Xdndeleiae Latr. 

Zerfallen nach Latreille in verschiedene Geschlechter, als Man^ 
Hcora (^Pliniu^, „wiides Thier (Hynrie)'^), kuri wnd plump, sehr gross- 
köpfig, mit krallig gespitzten, ungleichzahnigen Kinnbacken, ColUurü, 
lang nd teliinal, von ffbnlicheH KImilHieken, Megacephala (von i^yciSy 
gross, xe<pal7^ Kopf), groBsköpfig, lang und sehnal, kanm breiCor, tk 
der Ktff, gewOlbt, und Ocindeiü („JobamiswUrniclieB^), aehttalbalsig, 
Kftrper aiemlicb flaeh, baat. Bei den Aeilerea our ein Gesebletirt, 
Chmdela flin. 

1. C. campestrit^ Feld-SandUufer, Ober Vs'' ^^9y 
breit, oben blaugrün, anten schön goldgrün, porporni jede Flügeldecke 
mit 6 weisslichen Dupfen. Im Frühling anf sonnigen Feld- and Wald- 
wegen, rasch laofend, sobeu aaffliegead. Kickt in alien Gegenden ge« 
wöhniich. 

2. C. hybrida, Bastard- oder purpurner Sandläufcr, roa 
etwas kürzerem Leib, in's Rüthliche spielend, jede Flügeldecke mit 3 
weisslichen krummen Bändern oder Dupfen. An gleichen Orten, «wie 
der vorige, in Gegenden, wo jener minder gewöhnlich ist. 

S. C. syhatica, Wald- oder schwarzer Sandläufer, grös- 
ser, ab die vorigen, oben «diwarz, FlügeMeckei bÜ weiaeen ZMwn 
In 9 Qnerreiben, unten glinmid grün. Mebr im Norden, an Shnlicben 
Orten, wie die yorigen. 

4. C ^ermaniea, d«al8oher SandUnfe^r, Vi'' 
ein weisser Punkt und ein aolehea Hdndcben an der Sf&u -jeder Iii* 
geldecke. 

Die Sandlöufer sind bunte, aebeae, im heissen Sonnenscheine leb* 
haft nach Raub umherlaufende, gern auffliegende und sich bald wieder 

niederlassende KSfer. die beim Anfassen Saft aus dem Maiil lassen und 
einen aromatischen Geruch nach Ameisensäure enlwickeln. Ihre platten, 
weichen, weissen Larven mit plattem Kopf und starken Kielern stecken 
in der £rde und lauern mit bervorgestreckten Kiefern auf Insecten. 

B. Familie der Lftufer oder Laafkftfer, Carahid Latr. 

mf CeieriMße^e^t »»SeliaaelUAiafcr^'» ohne bandförmige Vor- 
derfüsse. 

I. Elaphrii, Ufer-, Strand-, Raschkäler, ihhtxqK^^ 
hebend.) 

Den Sandkäfern ähnlich, dicke, vorspringende Augen und starke 
Kiefcir, dünner Tliorax, fast viereckiger, Minien abgerundeter Hinterleib. 
Kleine, muntere Kaier, ähnlich den Cicindelen um Wasser nach Insecten 
jage[id, Wasserlarven verzehrend etc. Mehrere Geschlechter: Elaphrus, 
Noüopkdiis i^miLoQ nass und q)Lkio ich iieije}, TrecJ^ (j^^X^ 
renne), Bembidium {ße^ißil Wirbelwind) etc. 

1. Eißphr%9 riparm», Cidndda r^^a gßia^iner Ufer- 
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kifer, beioahe 4''' lang, l^s''' breit, melalHsch grün mit 4 Reihen 
grüner Wärxchen und einem kupfrigen Flecken auf jeder Flügeldecke, 
schwarze Ftthler. Ein artiger, bunter Käfer, an sumpfigen Ufern fast 
überall. 

2. Notiopkiius aquaticus, Cic. aq. Lin. , rother Uferkäfer, 
kaum ä' ' iang, üach mit breitem Hals und elwa^ verlaagertem Kopf, 
glänzend purpurroth, Rand der Flügeldecken punktslricliig. Unter feucb- 
tem Moos, an nasseu Stellen gemein. 

3. Bembidium s. Cicmdela flatipes, gelbfüssiger Uferkäfer, 
Ahlenkäfer, nicht viel grdaser^ als ein Floh, länglich, schmaler Hals, 
groese Augen, Kieferspitzen pfriemenfbrmig verlängert. Kapferrolh mit 
3 Hohlpnnkten JedeneitSj gelbe Fisse. An fenehten Sandnfem aiemlich 
gewöhnlich« 

4« TrechM9 rubens, Carabuä qmtdrUinaius Lin., röthlicher 
Uferkäfer, nur 2^^Mang und sehr schmal, rostfarbig, schwarze Augen, 
Flllgeld. bleicher mit Strichreihen. Im Feuchten unter Steinen nnd im 
(ftnu gemein. 

5. Nebria livida s. sabnlosa (vsßQog Reh), fahler Damm- 
käfer, gep:en 7'" lang, schwarz, Rand der Flügeldecken, Hals und 
Füsse fahl. An sondieren, namentlich Seeufern. 

6. Scolytus limbatm {^ay.cülo(;^ Stachel ), Homophron limbatta 
(6/uo</'(twv, gleichgesinnt), grtingefleckter Gruadkaier, ^geran- 
deter*^, gegen 4'" lang, 3 breit, last scbeibenR>rmig, wie ein Wasser- 
kater, flach, rostgelb, ein glänzend grüner Haisfleck, Fiügeld. mit 16 
Stichreihen, grttnen Punkten und Nath. An Ufern iwiachen den Wnr- 
atk der Wasserpliauen stehender Waaser. Die im Wasser lebenden 
Larven ähnlich denen der WaBserkäfer, lang, platt, hinten mit einem 
sweiborstigen Faden. 

II. Graphipterides Latr., „Schwer fliegende.'*^ 
Kantige Fühler, vorgequollene Augen, herzförmiger Halsschild, Ain 
dornen oval and gewölbt oder platt, kreisförmig, Flügeid. mit schräg 
abgeschnittener Spitze. Ansehnliche Käfer, laufen schnell und raul^en 
gierig. Bei Fabricius die Geschlechter Cafosoma {xaXog, schön, artua, 
Leib), Carabus QxaQaßog, ein Käfer , Procejtts (lat, stark), Procrvste» 
^der von Theseus bestrafte Fremden-Mörder). 

1 . Cal (isoiKii Inquisitor. Aufpasser, kleiner Raupenjäger. 
Gegen 1" Rross, glattzend, kupferbraiin , bronceartig grünlich, Flügeid. 
fein linirl und kupferroth gesUichelt. In Wäldern an Baumstämmen 
uacli Raupen ausgehend, namenilicii die Haarraupen der Nonne {Ltparis 
Monacha), der Tannenglucke (Gasiropacha pini), des Vierpunkts (Li- 
thoHa Quadra) n. a. begierig anfeUend und aussaugend, äumerst nMalich. 

2. Caloi. Sycophanta, grosser Raupentddter, Puppenräu- 
ber, Hoschuskäfer, noch grösser, breit viereckiger Ifinterleib, 
violetter Thorax, schön goldgrüne, feingestreifle Flttgeld. Er und seine 
schwane, seehsfüssige, stark beissende iarve vernichten eine Menge 
Prozes8ionnrau|Mii (Gatüropaeha Proeetsionea), so wie andere. Rieefal 
stark. 

3. Carabui amralfm^ Goldschmied, goldner Laufkäfer, 



Goldhahn, 6irt»«r. Fittgeld. mit 3 ctlnbeneii Leisten, gltaiend 
goldgrta, Körper schwarz, Fflsse bniui etc. Ueberall io Gürten und 
Feldern nach Beate umherlaufend; nur mit Flügelstummeln, nicht im 
Stand, zu fliegen. Aiedit aehr ibel und gibt atiBkeaden Saft vm sieb. 

NflUlicb. 

4. Carabus cancellatus , gitteriger Laufkäfer, beinahe so 
gross, wie der rorige, grünlich erzfarbig, Flügeid. nait je 3 körnigen 
Streifen und dazwischen mit glatten Rippen. In Wäldern, anter Moof 
und Steinen. 

5. Cor. grcMulatus, köraiger oder warziger Laufkäfer. 
Ton der Grösse des vorigen , oben kupfergläntend und granlich mit Je 
5 Reihen GoMdApfel «nd Lingsrippen dmriaohen» In Wildern nnd 
Gärten nnter Pflanienhenfen, Laub, Moos, Steinen ete. 

6. Cor. fMaeeui, rlnletter Lanfkifer So grem, wie die 
hcldeo vorigen, FlUgeld. aehwnn mit klirnigea Reihen nnd violellen 
Rindern. In Garten an Misthanfea, unter Lanb etc. 

7. Cor. hattensis, Garten-Lauf k., von der Grösse der vorigen, 
gümend schwarz, Flügeld. mit feinen Hohlstreifen nnd goldnen Stichen 
hl je 3 Reihen, Rand violett. Sehr gewöhnlich. 

8. Car. s. Procrustes catenulaius , gestrichelter oder „Kett- 
ehe n" - L a u fk. , SU gross, wie die vorigen, schwarablau Flügeid. mit 
erhabenen und rauhen Strichen, runzeligeu ZwisobenrittBMa and je 3 
Stichreihen. In Waitlern unter Moos etc. 

9. Car. s. Procerus coriac^s, lederiger Laufk., der grösste, 
Tiel über \" lang, ^2 breit, matt schwarz, Fiugeld. verwachsen, tief 
runzelig und dflpfelig. In Mist, unter Steinen, in Hobmoder, wo auch 
die Larven sn finden aind. 

10. Cor. marginalis, gerandeter Lanfk. Kleiner , nis die 
Torigen, fchwiri^ die glatten FlttgeM. goidgrin nndig. 

DL Cr€piiant9» Latr., Bombardierer. 

Hals dttnn, herzförmig oder rundlich, cylindriech, Hinterleih breit 
einnid, fast viereckig. Kleine Kifer. Nur 1 Gattung, BraMim^ ifi^ 
jfpgy seichte Stelle). 

1. Brachinus erepitans , Bombardierkäfer, gegen 3'" lang, 
halb so breit, der sehr schmale, rundliche Hals und Leib roslijelb , die 
Flügeld. blauschwarz. Zwischen die Finger frenommen , knallt er öfter 
hintereinander niiit deiu Hintern, auf welche Weise er sich der ihn ver- 
folgenden grösseren Raubkafer zu erwehren sucht. Unter Steinen etc., 
nicht überall gewöhnlich. 

2. Dem Briichintis zunächst bteht Mormohjce auf Java, mit platten, 
abenteuerlich erweiterten Flügeldecken und Uber i" gross. 

Die übrigen Lanfkifer ohne bandförmige Vorderfttase oder SdnelU 
IMer aind naoh Latreille noch IV. ItongipalpaH, Langpalper, Y. Bm*^ 
bau. Bärtige, VL MdaUici, Metallfarbige, nnd VH. Mekmehlami, 
,iSehwniiröcke.^ — Naeh Fabrieina serfalien sie in die Geschlechter 
Ctdatkm (jTtfXa^off, Kuidkorbl, LMmu, Callistus {xaUmog, der 
schönste), Harpalui (aQnaleogt reiaeend) und Olisthopu* {ölia&ogf 
Giiilan, isoo^i ffm). Andere haben no«h daa Geachlecht Cif^mn, 
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Schaufelkäfer. sind nur kleine Küfer, wenige über '/V laog, g-e^ea 
100 Arten in DeutAcikland vorhanden « von deneft.wir nur folgend i«r 

Mhreiben wollen. 

1. Harpalus mUjan^, gemeiner Sandlaiif- oder Schnell- 
käfer, gegen Körper schwarz, oben kupfergrün , unter Steinen, 
in der Erde etc.; oft in Scbatiren Nachts nach dem Lieht fliegend, sehr 
^^emein. 

2. Harp. mmem, eherner SandUnlk., tXwm kleiner, üb« 
grün , biau oder schwarz glänzend , aber ^aae und Fahler fotfibrMt. 
k Ihnliohar Wi^iae küifig. 

3. Harp, mficmrmt^ rothhOrnigef fiaDdlauffc., sdiwari, 
Jllageld. gefiardit, etwa» iiiig, FiiUer und Fpa«B r«thlich. 

4. Harp. s, PoecUuf eupreus {noixdog, bunt), kapfergrlii-cr 
Wurzellauf k. f mi ttelgroaa, oben . gifinaead kupfergran, anten schwarx, 
f Idgeid. feinstreifig, FaUerwtricl roAhcaim. Beaeadei» an IrocfctMi 
Orlen überall gemein. 

5. Anchomenus prasinus (ocypji}^ erwürge, /t^irof, Anschlag,) blau- 
grüner Wurzellaufk., nur 3'" lan^, 1 breit, glatt, schwarz, Kopf 
und Hals erzQ^rün, Flügeid. rostfarbig, hinten mit einem geaieiascbal^ 
liohen blauen Fleck. Unter Laub und Steinen gemein. 

6. Olislho^ua punctulatus , puuctirter Gleitkai er, gegen 
^1^' lang, ßcbwarz, Flügeid. punktirt, etwa» ge^treifit. 

7. Olisih. dmidiaius, gestutzter Gleilk., klein, einige UmeiB, 
1" breit, achwari, FJügeld. glatt, schwarz, abgekibrnt. 

a OMk metaUkus, n«UlUachex Gleitk., wie vong« 
gnflfiipalt, adiwfftif «iedefgedrflckt, Bmst beidertfiiia 2 abigediMlf 
Linien, Brusl and FlOgeld. glänzend knpfergrttn. 

9. OHmUL vermlis, Frühlings-Gleitk., klMn» «Iins«nd fldiwan, 
Brust etwas gefurcht, Fliig«UU mit glatten Streifen. . . 

10. Olisth. s. Amara commmit (atmrm^ biiter), gemeiner 
€Ieitk., Kanalkäfer, klein. Hals breit; acbwairiti kaplwirlifli glin- 
aeod, Fuhlerwurzel und Oberschenkel roth. 

1t Olisfh. germanus, deutscher Gleit k., klein, b^M» 
Flügel und Flügeid lehragelb. 

12. Olisth. crux minor, „kleines Krens.^ Bwsi roth, Flti- 
geid. abgestutzt, rolh mit schwarzem Kreuz. 

13. Olisth. lunatüs, mond 11 eckiger Gleit k. Iii usl rund, roth, 
Fltigeld. gelb, 3 schwarze Fleckchen. Kleine Käferchen unter Steinen etc, 

14. Cychrut roitrahu, Rttaselacbaufelkiferebea, d^'Maagi 
iMtltcbwarz, löffelf. Freaaspitien, «littrnug gewölbter Körper. 

15. Zabrwf ^ibbii# iiaßnis oder Ca-ßoQf^j gefriaaig) n. BoarUtß 
gibb., bnckeliger Wuriel-Lanfk., fiber Va'' l»"^' 

Imil, iben acbwarz, unten bräunlich, Flügeid. läi^sstreillg. DieLiu^van 
leben oft in verderblicher Menge im Boden der Saaten und zernagen 
die Wurzeln, sind 1" lang, schmal, platt, brauni mit 6 Ftiaaen, plattem 
Kopf mit starkem Gebiaa, einzeln behaart etc., greifen nur Getreide* 
inarzeln oder Sprossen an und verpuppen sich im Juni f '^ Schuh 
.M in d« £rdo, woMnf.Mfth ^-^4 Wölben 41» Kä/er.«rs«b«ilWM* 
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diese f ehen Naehli an die GeMMIrai iii4 freMen die Körner, 
wlhreiid tle Uber fs^ nMer Krdicholleii ete. Terkroelien «leeken. Tiefes 
AulftHfigai dei Lande« md Sehoseii der' Sttm rad KrÜieD, weldie sie 
kmter dem ffnge des AekemiMHies enfleseii, sind in Betng tnf diesen 
Mlsr besonders rtlhssni. Bei den PrUiieren gnit er als ein Teitehrio, 

Ii. F^9wr09f «mlbeiiÄe Latr. Vorderbeine bandförmig 
zum Graben. 

Scarifes {axaQiTijg PHn., ein Stein, ähnlich dem Seefisch axaQog\ 
Orab-Laufk. Klein, platt, der scheibenf. Hals vom Hinterleib stark ab-» 
gesetzt, Yorderfasse am Schienbein mit fingerförmigen Zttbnen tum Graben. 

1 Scarifes fossor s. arenaria Fab. Clvoina aren. (yon clivus, 
Hügel), gemeiner Grab-Laufk. Gegen Va'^ schwan, im Sand- 
boden Löcher grabend. 

2. Scatf. ferricola, Erdwühler, 8'^' lang, schwarz, FlUgeld. 
ptmktirt längsstreifig. 

C. Familie der Schwimmküfer, Hydrocanthari Latr. 

Sie umfassen die Geschlechter Gyrmus (von yv^og^ Ring), Tau- 
mel- oder Drehkäfer, mit keulenförmigen, Dyticus {dviixog, Tau- 
cher), Fadenschwimmkäfer uder Tauch käfer, mit fadenförmi- 
gen, und Haliphis {alinXooS f auf dem Meer schwimmend), mit eben 
äokheii Fühlern und kugelrunden, unten gewölbten Korpern, letaleres 
kleine Käfer. 

1. Gyritms natator, gemeiner Taumel- oder Drehkäfer, 
nnr geg«« 3'" lang, 2 breit, regeimMg oval, glatt, gläniend sehwn»- 
bhin ete. Man sMit gewÜmUcb mehrere »mimen auf Quellwnssem^ 
Samiplsn «tn. in Kreisen bin nnd berlanmeln. Beim Versncb, üe sn 
IbagM, tanebnn sie msob nntnr, faulem sie hinten eine Lnflblaae mfil 
tttar Wasser nehmen und ^idi an einer Wurzel oder dergl. festklam- 
mern, nm nicht anlbaateigen. INe skolopenderihnlicben, langkieferigen, 
durchsichtigen Lanren, mit Kiemenanbängsnln und von Luftröhren durch- 
zog^en, leben in Wasser von Raub und verwandeln sich ausserhnlb des- 
selben in einem grauen, papierartigen Gespinnst in eine nach 4 Wocheu 
ansschlttpfende, oh von Scblnpfwespen angestochene Puppe. Die Käfer 
fliegen auch. 

2. Gijr'm. minutus, kleiner Taumelkäfer, 2'" lang, oben 
blaugrün, unten ziee^elrolh; nicht zu verwechseln mit Dyticus mitiutus! 

3. Dyiicm iatissimu^ , breiler Fadens ciiwimmkäfer oder 
Tanebkäfer. Der grösste, fast.l'/s'' l&ng und 1 hr^%^ oben dnn- 
kalbfnnn mit gelben Kopf-, Hals- nnd FHlgeldeekrindem , anf Jeder 
FlQgeld. des Weibchens 10 knne Lfingsfbrcben. Rfinberiscbe, selbst 
an grosseren todlen Thieren sieb einfressende Waaserkifer. An den 
Fttsseo mit soheibenittrmigen Bangaipfen, womit sie sich selbst lebenden 
FMiea anheften, um sie anzufressen. Um Athem zu holen, strecken 
sie mit ausgebreiteten Ruderfttaaen den Hinterleib Aber das Wasser, 
ttsfibls fliegen sie nach nnderein, entfernten Wassem. Die schmicbtigeni 

«I Bie OrthoirapUa tjjfüiau, welehe sich fiel fln^ ist utkhtig. 



Digitized by 



90 



lioniartigen Lanren, Ic^ersesto mit 6 Augen, voni nit 6 laigtn kehm*»' 

ten Füssen, hinten mit 2 stachelförmigen Füdeii lum Anliängen an jder 
Wasserfläche beim Luftschöpfen, haben zum Raub starIce Freeutngeat 
womit sie die junge Fischbrut und allerlei kleine Wasserthiere vertilgiea. 

4. Dyt. marginalis , gesäumter Tauchkäfer, etwas kleiner^ 
als der vorige, sonst ihm ähnlich, die Weibchen mit längeren Flüg^el- 
deckenfurchen Käfer und Larven arge Käuber^ letotere verpuppen sich 
unter Uferrasen. 

5. Dyt. sulcatus , gefurchter Tauchkäfer, nur roittelsrross, 
8'" lang, 4 breit, braun, gelb gerändert, unten gelb, jede Flügeid. des 
W. mit 5 brauiibehaarten Längsiurciien Häufig in Sumpfen. Die lang- 
halsigen, über VJ^'^ erreichenden, schlanken Larven, auf der Stirn mit 
ft schwarzen Dfipfela fainter eiaander, bohren steh bei der Yerpuppuag 
ln*8 Ufer, worin der Küfer nach der Enlwickluag Ifingere Zeit stecken 
bleibt. 

6. Dffi. nUmtitu, kleiner, glatter Tauchk., nur 2%'" 1"b8» 
1 breit, sehr glatt, gelbgrün mit hrfinnlichen, durchsichtigen Flflgeld., 
am Rand weisslich gefleckt; Hinterieibseiten behaart, lange Hinterflisse. 
Bin sehr geschickter Schwimmer der stehenden Wasser, iiegt gnt und 
macht aus dem Wasser Sprünge in die Höhe. 

7. Dyt. einer eus, grauer Tauch k., ^s^' lang, grau, Brust mit- 
ten gelb, gelbe Ränder. 

8. Dyt. coUaris, H a l s b a n d-T auch k. Rostbraun, Flügeld. schwarz, 
rostgelb, punktßlreifig , ein schwarzer Halsring. You der Grösse des 
vorigen. 

9. Dyt intermptfts , unterbrochener Tauch k. Rostbraun, 
Flügeid. unterbrochen und die Seiten ungleich blässer. 

lö. a6&rerta/2tö, abgekürzter Tauchk. 'Mang, schwarz, 
Flügeld. an der Wurxel mit abgekürztem Strich und 2 gelbliehen Pmklen. 

11. Haliphu äarsalis, Rttcken-Sehwimmkifer, gegen 4^^ 
Isng, schwarz, um Kopf, Hals und an der flOgeldeckenwuriel gelb^ 
grosse Bauchplatlen. Sehr rasche Schwimmer. 

12- Httliplvs picipes, Pechfuss-Schw. Ebensogrois, schwars» 
Brust Tom rostgeib, Flügeld» gelb linirt. 

13. Hai. impressuSf gestichelter Schwimmk. Wie ein Floh, 
schwarz, Hals gelb, Flügeld. mit Stichen gestreift und schwarzfleckig. 
Sehr lange Hinterfüsse, mitteist deren er ausserordentlich schnell schwimmt. 
Von Milben geplärrt 

Ausserdem noch verschiedene andere kleine Hoitpus-Arten mehr! 

D« B'amilie der WasserkAfer, SphaeridMa. Latr. 

(Yon üfpaiQay KugeL) 

Zerfallen in ein Geschlecht grosser Käfer, IJydropkilus , Wasser- 
oder Schwimmkäfer (von vöojQy Wasser, (f dco, ich liebe >, und in meh- 
rere kleiner Kiferchen, Sperehaiw (Ton omQxu), ick eile), Elopkaim» 
iUog, Sumpf, g>eQ(üj ich trage), und Hffdraena (ven vdi^aiiHa\ ich 
wiBsere). . Oer oben (kugelig gewOlbte Lejb der yrasserktfer.,ist unten 
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pMu^ Die grösseren fressen sich selbst an Fischen fest und schaden 
4m FiidMileif m m nehr, da de wuk Hefen md ann efe dest* 
Mb« nioht feilhalte* kein. A«ch ihre Larrea nit spindelflirmig glal- 
ten Leib, groaien, Biehelfdnnig aafgeriehteten Kiefern mid hornigem 
Mdfi an langem Hab nd 6 haarigen Rnderlllaaen , sind arge Rttuber. 
8in Yerpaippen sich ausser Wasser in der Erde. — Die ihnen verwandte 
fialldng Sphaeridium lebt in Mist 

1. Hydrophilus picevs, pechschwarzer WasaerkSfer, der 
grösste europäische Wasserj^äfer , über l^'^'^ langt gISnzend schwarz, 
Flii^eld mit breiten, flachen Leisten, sonst glatt, Fühlerkolben nnd Ze- 
hen gelblich Die 2^V' 'ang-en, ziemlich dicken Larvm sind braun, 
halten die Fühlnr im Wasser angelegt, ausserhalb desselben vorgestreckt. 
Mit in die Hohe gestrecktem etwas behaartem Schwänze athroen sie an 
der Wasserfläche Lnfl. 

2 Hydr. carabotdes, laufkäferähniicher Wasser k. Gegen 
7"' lang, pechbraun, kaum streifig. 

3. Hydr. griseus, grauer Wasser k. Nar lang, graabrana, 
beller ferandcl. 

4. Hydr, orhieulmi$, rnnder W., klein, ftist kreiarmid, glatt, 
glSnaend tchwan. 

Öl Sperehaeüi margiMtmy inagerandelet W., klein» Kopf 
amsgernntfet, Einaabnjlle twiachen Kopf, Drust and Himerleib, einfach 
hnutt. 

6. Eiaphonis aqvaticvs, gemeiner Svmpfkäfer, klein, Brost 
sehwärzbraun, Fltigeld. rostfarbig 

7 Eloph. elongaUts, länglirher Sumpfk. Klein, Iftttglieb, rost- 
farbig, punktirt, Fltigeld. verüeft. schwarzbraun. 

8 Hydraena riparia, Ufer- Wasserkftfer. Wie ein Floh 
schmutzig braun. 

E. Familie der KarEfltlj|ler, Sirtphylimae La(r. 
^ Brachifptera (von ^Q^x^9.f fvrc^oy, FittgelO 

Dieae Familie zerflllt Jetzt in die Geschlechter Paederus (naiÖh- 
pmff, Knabe Aaior, auch Opalstelta), Onnyponts Coft\c, scharf, ;to^o^, 
Darcbgang), Stmu (jon athog^ schmal), Laihrobium (Xo^Q^^ » heim- 
lieh, ßiw, lebe), Taehimtä {raxifHO^ eile), OxyMtt» (9$«;^, scharf, 
TeAo^, ZieO, Taohyporus {tixxvSt schnell, noQOSt Durchgang), und Sta" 
jf^yllnus (etcttpvlXvog ^ Aristot. ein Insect). Namentlich hat Graven- 
horst in seiner Monographie (1806) das Hunnische Geschlecht Staphy^ 
linns in diese vielen Geschlechter aufgelöst; Fabricius hatte nur 3, 
Faederus , OTypoms und Sfaphylinns. — Diese Käfer gleichen im 
Ganzen den bekannten Ohrwifrmcrn und heissen daher auch Ohrwiirm- 
kafor; sie haben, ahnlich wie diese, zwei bewei^Hrhe Spitzen hinten 
an ihrem lantjeri, biegsam beweglichen Leib und können mit ihren lan- 
gen Hauplflugeln, die kaum unter den Flügeldecken versteckt liegen, 
geschieht fliegen. Viele sind ganz kleine, in Blumen sich verkriechende, 
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«Aar u loitn KMar te «mm A«iit liefMMk HiiiiUlWi. 
Die wraig0t«B arreklieii gegen V*, Die MmelwliKaB fangen, plaMi 
Lama lebea ia Mial oder laafea aiahl seltea aaf Wegaa oad laato 

laaBcten, wie auch die Kifer. 

1. Sii^hiflinus olens, schwaraar oder riach ender Raal^ 
kftfer. Ueber V lang, 3^^^ breit, ganz schwarz mit braunen Hanl* 
flttgeln; Kopf gross mit starken Kiefern. Auf Dung im Feld, an todlea 
Thieren, unter Steinen, öfter über Wege laufend, um Inseclen ru rauben. 

2. Staph. hirius j rauher Raubk, Etwas kleiner, rauhhaarig, 
wie eine Hummel, pchwarz, Hais und Schwanz gelb. An todten Tlite- 
ren, Dung im Feld etc., nicht bäußg. 

8. Sttqth. maxillosus, bandirter oder Kiefern-R^iubk. Nur 
glänzend schwarz, nur auf den Flüjreid^ken eine graue Haar- 
Querbinde; lange, dünne Oberkiefer. Auf Wegen laufend, an Misl, 
todten Thieren etc., ziemlich gewöhnlich. 

4. StapL murinuSf mavsgrauer Raabk. Ueber Vi^, sehr 
grOMköpfig, gliasend gr^uachwara sannetbaarig, FlUgeU. aabwars qaer* 
alreiGg; Hinterleib mit 2RelbeB sammetscbwarser Fleekea. Bissig, liiH 
beiiieh, §fler aa RoMmiak aaeb Raab saahead. 

5. Staph, erythroptenu, rothflügeliger Ravbk. Udler Vt^9 
aebwars, bfaaarothe Flägeldeckea, Hinterleib goldgelb geatrichelt. Anf 
Mist, an todten Thieren, ttber Wege laafend, btfufig. Die Larre b«l 
btnten ganz die Zange eines Obrwnrms, lebt in Mist Toa Madea and 
verpuppt sich im Juni. 

6. Staph. nitidus, glänzender Ranbk. Vt'^ gllnaend sebwars, 
Filigeld, lehmgelb. An Mist. 

7. St. politifs. ater, aeneus , polirter, erzfarbiger Raubk. 
^!^", schwarz, Brust und Flflgeld. gliinzend, Brust mit Uoblponk^eihen. 
An todten Thieren. 

8. St. aeneocepkaluSy erzköpfiger Baubk. So gross, wie der 
vorige , metallglänzend schwarz , Flügeid. und Füsse lehmgelb , Fühler 
braun. An feacbten, moderigen Stellea. 

9. Lathrobhm elongatunij scblaakerRaabk. 4'' lang, scbwan» 
dlpfellg, Deekeaspitsen, FQbler and FUsse tenaa, Hals lang. Unter 
IHuigy faaleni Laab ele. 

10. Paederm f^ortut, gemeiner Ufer-Raabk. Gegen 4^'' 
lang, nur Va breit, polirt braunroth, mit schwanem Kapf aad Sehwaae^ 

• wie eine Ameise anter feuchtem Moos an Ufern. 

11* FaeäeruM rußcoUis, rothhalsiger Ufer-Raubk. Wie 
voriger, sckwara mit rotbem Hals and Uaaen Fiageldeoken. Ualar 
Steinen. 

12. Siems bignttatvs , gedüpfelter Ufer-fiaubk. Nur 2'" 
schwarz mit einem röthliclic-n Dupfen auf jeder Fiügeld. Gespaltene 
Kiefer, grosse Augen. An Bächen in feuchtem Ufermoos. 

13. Oxypoms rufus, rothbrauner Pilz-Raubk. Geiren 4'", 
rolh, Kopf, Decken- und Schwanispitze schwarz. In faulen Pilzeo. 

14- Oxyp, margiaellus , geraudeter Filz-Kaub k. Qinzead 
schwarz, Brust- und Deckeqränder rostgelb. Unter Steinen, in Wal al^ 



■ 16. Omyieiu» eaHmtvs. gefurchter Dorn-Raubk. ZienlicH 
gross, schwarz mit braunen Füssen und 3 Furchen enf^emllek. illinif 
im Mist, allerlei Genitt etc» 

17. Tackypurm chrysomelims , biatlkäf erarliger Koth- 
Raibk. Nor Vh/" lang, stark c^wöTbt, glalt, vcränikerlicii fliiiweie^ 
BffUAt foth, Flfigeld. lehmgelb. In Dung, Kolb etc. 

18. Tachinus rußpes, rothbcintger Kath-Raubk. 2''', clän- 
lend schwarsbcauDj Fiisse und Deckenspitzeo rotbgeJb. In faulen Pilzen, 
Kuhmist etc. 

Id. Aleockara boleti (yoü alt^g^ versammelt, yaiOM, frene mich), 
gemeiner Blätter-Raubk, Wie ein Floh, &ehr schmal , dunkel- 
bftun, gelbfüssig; in Menge in den Löchern der an Bhrken und Tannen 
üiciwcnden liteheiaelnMtaBie (BoUHm}. 

Asandllea iWicte na Menge, aneb in Pilsen, nler Mooi nnd Slei-* 
netti. in Blumen et&, s. B« Sß^im a mM s Behmgii {woa cmtäftamtf U« 
Htfrriseii)) gemeines Peittokenkiferchen , glatt, brau», mil Inngen Fitt^ 
geM., Bmiaikm riwlare < von o/iaio|{^< gleich, eben), uurl'^^, Sfikmiin 
Bul rothbrauner Flügeid., Anthophagus carahoides {av^^agf fitnme, ^a- 
yo^, Fresser), lang, 1 breit, gümsend eohwanbrnnD« kdgl&Uerig, 
«f Sirinoliem niskt> nelten, u. a. m. 

F. Familie fler SeharrkAfer, ScärnAaeOeä Latr. 

Diese von Anderen (z B. Oken) „Mistkäfer^ genannten xerfallen 
auch wieder in verschiedene Geschlechter, Aieuchus (von aTBVXfj9, un- 
bewaffael), oder ScarabaeMS, schon voa Fliaius so genannt (von oxcr- 
{iaßo^ L q. ua^ßoQy Käfer «ad MemNn'abhe), Copru (von MonQog^ 
Kdh), OnUU (von oriß» BselsmisI), Oathophagus (von ovSteg, Kett^ 
faf$99 Frnssef )v Geöinip0» <Tan 917, Eriev *%^vnmOf kehre nn), Apho^ 
ämm <ton oyodof, AhltiM^ Tntp (f^eif, Nagen. Wir lihlen nneli 
Marher Spkßeridiit» (von e^^cr, Kngel, eidüfiai, gleieheW 

4» Spluuriämm scttrabaemäts s gemeiner, rosskSferiknli«^ 
eher Kug-e'lkft'fnt. H^^' lang, gegen 2 breit, oval, schwan, gklQ 
Füsse braun, vorn auf den Flügeid. ein rother, hinten ein gelber Flecken^ 
Ben Stutzkäfern (s. u.) ühnliek. Auf Wknea und W«9en in Kuh* mk 
Fferdemist gewöhnlich. 

2. SpAaer. /iaemorr/;otcfa/e, üttmorrhoidett»Kttgelk< Schwarz, 
Peckenspitze roth. In Mist. 

3. Scarabaem pilulatiua . gemeiner Pille nkafer. Kurz, 
rundlich, wenig gewölbt, ohne Hurner und Rückenschild , gezahnter 
KopiächiJd; t"^ lang, 4: breit, Schwaig, dei uussere Flugeldeckenrand 
ansgescbnilten. Im südlichen Deutsohland selten in Schaf- und Kuhmist; 
legen «in Ei in eine Mintkngel , worauf Ihrw mehrere diene im SlMdi 
Mt^Kmi vttd in die Erde «kneken. Behos Flimns eralUt dies. 

4. CapriiB. Onihaphagus mtehieanm, g.ehdrnter Dnngliilfeir« 
Bin iMiner gnivalhter Uib, ehne Rtteknnsohildchen, «in htcBer, voro 
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M SearaiMeUet, 

W im % «isMi spitMV Bon Tenakeaer, aasfesdiiHtüct Htl!» 
gegen 4'^' lang, fiber 2 brciti OYtl, mittschwan» di6 kineii geib g f i 
Fl«geld sclnran gesprenkelt. !■ FriUgihr nnd Herbat in Knh-, Sehaf- 
and Scbweinsmist 

5. Copris lunaris, Mondkäfer, 9'^^ lang, 5 breit, Hinterleib kurz, 
gIfiDzend schwarsbraan, Hals mit 3 Bnckeln^ Kopfsekild mondrörmig mit, 
beim M. langem, Horn. Auf Triften in Kuhmist, "worunter sie tiefe 
Löcher graben Bei Benlhnmg- empfindlich , sich versteekend. Fliegen 
nack Sonnenuntergang mit brummendem Geräusch 

6. Copristapra. ^ Ziegel ßrust ateckend, Kopf vorn mit 2 krum- 
men Hörnern; dunkelschwarz. 

7. Cuprü Tavrus, »Stier.^ Dem TOrigen ähnlich, grosser. 

b. Hit Rttekenaekildeben. 

8. Aphodius fimetarivs, gemeiner Kothkäfer. Klein, etwas 
aber 9*" kng, % breit, gewOlbt, yom beim H. fcaam Yorragungen. 
Mwars, rotbbranne Flt^eld. mit Längs furdien. Beeondera im erataa 
Flrfikling aaf den Straaaen In Kolk binfig, wo sie lerairent ]^er ab- 
setaen, woranf man die weiaalteken, braankdpligen , darekeckeineaden 
iarren in den Kotkfladen findet. 

9. Äpkod, fossor, schwarzer Kothk. 6'^' lang, halb so breiig 
schwarz, Hals aekr hoch, Kopf dreihöckerig« Hftnfig in Knkmiat, in 
Grösse und Farbe wechselnd, oft braun. 

10. Trox sabulosus, gemeiner Sandwühler, klein, g^ewölbt, 
hart, uneben, ganz umhüllende Flügeldecken, ausgehöhlte Bauchfläche, 
Kopf hänsrend, 4"' lang, 2V2 breit, ganz schwarz, Fühlerkolben braun, 
die breiten Schenkel mit einem reihen Flecken. Im ersten Frühling 
auf sandigen Fahrwegen, wo sie sich einbohren, so dass sich Sand in 
den Fugen festsetzt. Abends umherfliegend. Die Larven an trockenem, 
altem Mist. 

11. Geotmpes $iercaranm (von sterens, -oris, Koth), gemeiner 
Rosskäfer. Q^'Mang, 5 breit, stark gewölbt, gläniend slaklblaa, 
anten sekön violett, Flttgeld. neig. Ueberall im Kolk aaf Strasse»; 
oll in den Fugen von Milben zb Tod geplagt. Schon im ersten FMkling 
ttiofan die Rosskttfer Abends schnurrend umher, fallen beim Anstoasen 
wie todt nieder. Legen die Eier in mit Erde umhfllllo liistkinmpen, 
die sie in Erdlöcher binabziehen. Die duakelbiaue- Larve Hegt sasam- 
mengebogen über Winter in dem Mistballen. 

1 2. Geotr. eemnlis . Frühlinq-skäfer, halb so gross , jedoch 
eben sn p^länzend stahlblau violett, narnpn!!ich im Frühling, aber auch 
wieder im Herbst auf Rasen von Triften, Feldwegen etc. iviecbend; 
mit dem vorigen von Würgern häufig an Dornen gespiesst. 

13. Geotr. Ttfphoeus fein Gigant), dreizackiger Rosskafer, 
„kleiner Stier." So gross, wie der gemeine Kosskäfer, aber ganz 
schwarz, mit 2 drohend vorwärts gerichteten längeren und 1 dazwischen 
befindlichen kürzeren Halshorn. Selten, unter Kuh- und Schafmist Lö« 
ober in die Erde bokrend. 

14. Qeobr, idnocAarafa, „Einsiedler.^ Wie dor vorige, sekwsrsy 
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Kopf irtilMMitflg; FMgeM. doppelslreifig, pedMekwtn. Selten in alten 
HndAe'fli* 

Hoeb Tiele aadete, gritosere vni Uekiere Aitn getoten {■ Aeee 
Familie, fie isdea sicli alle TOnagsweise oder aanehllefalkli fn UUi, 
woTm aidi Are Larvea leben, vad diaa »Hhia keiaen Maden. 

F. Familie der Aoseiikäfer, Scarabaeides La(r* 



Hanptsächlich in Blumen Nahrung saufi^end , wobei in die Kronea 
versenkt. Hierher: Cetonia fxrroff, Wallfiach), Trichius (von ^'^pi?, 
toiyog, Haar;), jäaplia (von onüov, Waffe), and Panaitu {aacoakos, 
Pflock). 

1. Cetbnia aurata, gemeiner Goldkäfer. Gegen 9''' lang, 
aber 5 breit, goldgrttn mit weissUchen Qoentrieben, wie Rissen, nnlen 
pnrpura. In Soaaa bäalg In Blfltbea (Rosen, Holhtader, Vogel- 
baerbaan, Spirle ete.) Tarlieft, oder aaeb den aatflleiseadaB Saft dar 
Sfcbeaaliaime oder Weidaa aaagawL Die dicke weiiagelbe Larre ladal 
iieb, von Gewttrael and Hafan lebend, in aDerlei deii^ekhen Haofen, 
aamentlicb aaeb tief In Amelaenbaafen, tob den Ameisen gani vnb*» 
iMigt. 

2. Ceton. fastuosa, prächtiger Goldkäfer, grOasar nnd sehi^ 

«er, einfach goldgrün; Lebensart ähnlich. 

3. Ceton. marmorota, marmorirter Goldk. , grösser, als der 
gemeine, kupfeibraun. glänzend, Flügeldecken weiss besprenkelt. Sei- 
ten, hauptsächlich an Eichen zu finden. 

4. Trichius nobilis, edler Pinselkäfer, nicht über Va'' i^i^^i 
4'" breit, goldgrün, grlhlich oder weiss düpfelig, behaart, besonders 
auf Doidenblttthen. Die Larven in faulen Baumwurzeio unter der Erde; 
die Puppe im Mai ausschlripfend. 

Trick, fasciaius, gebinderter PInselk., von dar Grilaao 
daa Torigen, etwaa starker, matigelb haarig, Flügeld. mit 3 ackwaraen, 
aaterbroebenan Bftndem. In Blumen verlieft, besonders SeabiaaM, Wo** 
gerieb, Dolden a. a. 

6. Trieh. hemipterw, balbf iQgeliger Pinselk , kleiner, 4^^ 
lang, graubraun, haarig, die Flügeld. zu knapp für den Leib, der brawH- 
gelb haarig hervorragt, beim W. mit ziemlich langem, beiderseita fe- 
nhnten Stachel. Auf Blumen; die Larve in faulem Holz. 

7. Hoplia farinnsa , gramimcola Fabr., mehlisfcr, g^rasbe- 
wohn ender Blumerik , 3* 2'" lang, 2 breit, oben ganz platt, schwarz 
mit graugrünen Schuppen, wie Mehistaub; avd diese fehlen, schwaner 
eirund. Nördliches Europa, in Gärten und Gras um Gehölze, selten. 

8. Hopl. caerulea^ farinosa Fabr., blauer Blumen k., eben so 
gross, fahlbraun, oben mit bhiiic:länzenden , unten silberigen Schuppen 
bedeckt, sehr schon. In hohlen Bäumen aa Flussuleru mi südlichen 
Earopa. 

9. Ayii. argentea, squmiiBM Fabr., graaliebejr Blamonk., 
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dmiiielbniiiiten» öfter sefaeckigeo Uebenog, mittii Mass silbergrtHi. iH 
sttdIiclieD DeiticMMid aof KanleB CSpMm, Scbifj^rbe inl'Wei- 
tafeinmia. 

10. Aoff. jMi/oenrktite, argmdea Fabr^, silberglänzender 
Blumenk. , 7'" lang, schwarz, mit weissem, silberigem Ueberiog, 
etwas heh^)Brt, Fittgeld. biann, Fttsse lehmgelb« Im miMleres Europa 
auf Blumen. 

9* Lanbküfer, Scaraiaeides, Latr* LameUkumes, 

Nur ^iu Crtschlcchi Melolontha {fitjlolov^r^j Goldkäfer), beiOkea 
,)Monatskäfer'^ genannt, von dem jedoch M&ache die Geschlechter Am» 
phimalla (von a//g)i, beide, (xalXov, Wolle^) und Anomala {avoiioXog^ 
nfolwidrig) getremü balpa». 

1. Mehlontha milgarii, fem'aiiier Ma^iktfler, ^ICIetle*(, 
^Kleben* 1" Ung^ V» ^^^^9 aaidBaieli aebwarK^ fein wob»» 
li«b bebaarl, Fittgekk roÜbraun, Leibelosciiiilta aehftg weiss angelegl^ 
laigi Sokwanzspitze. Mai bis Juni sehr geaei» an Bätme» md Itedteb^ 
in grösser Zahl Obst- und Waidbäumen (Mmentlich deai jungen Eichen- 
laub) verderblich. Die dicken, fleischigen, gcfbköpfigen und gelbafteri*- 
gen vEnir<"rliT!i;f»" leben 3 bis 5 Jaiire im Rorfen von allerlei Gewürzel, 
namentlich der Culturc:ewärhse, doch auch im Wiesenrasen etc. und wer- 
den in manchen Jahren verderblich. Krähen, Elstern und Staare lesen 
sie beim Umflogen der Aecker hinter dem Pflug auf; auch Maulwürfe, 
Spitzfiuhise und Igel vertilgen deren eine grosse Zahl. Die W. (mit 
kleineren Fuhierkolben) legen die £ier einige Zoll tief in den weichen 
Boden und kriechen wieder in'a Freie. Die Kifar werden vielen Vö- 
geln, all SttMfren, SperUagen, Wfirgen, aelbsl Hikoeni, und Abendf 
de» Naektachwalkes« Eolat ind Ftodciminaa aar Beute. 

3. Mehl, fvUOi der grosse odar gespraikalto Hnikttfei^ 
»Wtlker, Mttllar.^ Viel grösser, oft bis 16''' kuig, sehwarz, Flfl* 
ge)d. rothbrana mil weissen Sdrappen gesprenkelt, unten gaib behatil^ 
FUhlerkolben grossblättefig. Namentlich io Saadgageaden , wo ' er im 
Juli zuweilen au Bäumen, selbst Gras Verheerungen anrichtet; gern an 
Pappeln. Die Larven rerfresspn Gras- und Getrciriewiirzeln , so dass 
?anzc Phitze welken und kahl werden. Schon von Flinius beschrie- 
ben und fuUo [ Walker) benannt. 

3. Meh s. Amphmalla solsttiialiSj Brach- oder Juniuskäfer, 
kleiner Maikiifer Gegen 8'" lang, gelblichbrann , Hals gelb be- 
haart, Seiten des Hinterleibs weiss gefleckt. Im Juni nach dem Ter- 
sefawhiden der Maikäfer häufig, Abend amhersehaamnd, gern uro We»* 
den, wo Foralleft und andere Fisdie aas dem Wasser kftj^fend sie weg^ 
aebaappen. An Angebt sind sie ein beliebter IMer. Die etwa 1" 
lange, plumpe Larre lekl, iknBeb deijealgei der Haikifer^ in der Brde. 

4. Mel s. Ammmda harticala, Gartenkäfer, 4^^"* lang, 2Vf breif, 
Kopf und Hals grfin oder violett, Flflgeld. zimroetbraun, Körper und 
RigeM. babaait A» GeataU dam Naikifer SbaMi, foil Vakuttdigea 
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Ahr Jqd^ liftifer* gebalten* Im Jmi oft ii Xtafe Weid«ii-, Ito^ 
wt^ md ApfenblMer ibfrestend, nweUea neli an YferdekofA aoge- 
Irofen. Die Erdhrren lerna^ii die Wnnelii der Kttdwnlirttlciw 

5. Met. s. Anomala frvticola «. agrieola, Korsähren-Mtik 
Brust glfinzend blau, FIQgeJd. bmerolli, baarig, kleiner, als der vorige. 
An Kornähren; die Larve zernagt mit denen des buckligen Worzellauf- « 
bäfers ^ZahntM gütbus^ S. 18) die GetreidewiiRebi, jedoch im gerin- 
gerer Zab! 

6. Mel. ßoricola, Blom en-Maik. Nur V«'' lang, übnlicb if. 
horticola, glänzend dunkelbraune Fliigeld. 

7. Mel. julii Frisch., Juliuskäfer, Weinblatt k., 5'" Jang, 
3*/2 breit, Hals grün, Flügeid. braun mit grtinem Schimmer, Unterleib 
schwarz ohne weisse Seiten flecken. Manchmal im Juli an Weinbltittern 
häufig. Legen die Eier in Mist, von welchem die Larven leben. 

8. Mel. hippoca^tanij ^Schornsteinfeger." Wie der vorige, 
Hals rolbbrauD, Flttgeld. dunkler. Namenllicb an Rosskaatanie (Aucih 



J. Waffeakdfery Geoirupim Latr. LamelUcvme%. 

Diese Familie besteht nur ans den Geschlechtern Oryctes ioQVic- 
fr^S^ Grüber) und Smodendrum (von oivtOf zerstöre, divÖQogj Baom),^ 
wovon daa eratore Teraehiedene groaae aualliidtecbe Kifer, ala deii «Mr 
amerikmiaeheD H e r e n 1 ea , den etwaa kleineren Gideon ans Oatindien, 
femer den aadenerikaniacken Actio n und Aid na enthilt, lauler anf- 
InUend mit Hab- und Hopftinken nuageatatlete groaae Küfer, deren Weib- 
ciM die Eier in die Erde vergraben. In Deutaehkind beben wir nnr 
ala Seltenheit: 

1. Oryctes wuicornis. den Nashornkäfer. Er ist einer unsrer 
grOssten Käfer, gegen 16'^^ lang und halb so breit; der Hais ist buk- 
keli^, die Flü|?eld c^latt. alles rothbraun. unten behaart. Der Kopf 
des M führt em 4'" langes, rückwärts prehogenes Horn; das W. hat 
an dessen Statt nur eine Warze. Man findet diesen seltenen Käfer zu- 
weilen in Eichenlohe, fauler Erde und auf Zimmerplätzpn , wo er sich 
beim Wegräumen des Schutts unter anderen hafern und Larven bis- 
weilen zeigt. Die Larven leben lumptsächlich in Lohe, wahrscheinlich 
4—5 Jahre lang, und gehen zur Verwandlung oft mehrere Schuh tief 
in die Erde. 

% S^nodenirum eyiindrieum , gemeiner Walsenkifer, Sft- 
genaehröter. Nnr 6^" lang, 2^$ dick, walzig, Hala anageacbnitten, 
rar Anfnakme dea Kq»fes, kanunf(tarmige Fttblerkolben. Glanaend aobwars, 
Fiiftler und Zehen braun, Vorderrand dea Halaea abgfsatntst mit 5 Zäh- 
nen, auf dem Kopf ein zurtickgebogenea, beim Weibeben nur sehr kur- 
zes Horn. In faulen Holaatöcken, beaondera Tannen, doch auch Eichen 
und Kirachbäumen, aelten. 
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K. Familie der Schröter ^ TrogasUaarn Laif. Lamellicomes. 

Drei Gescblediter, Luemnu (Lncanier in Unterilalien), l^cgouta 
(you -oyos, N»ger, moff, Brot), und Leiknu, Rebennsger 

(▼on XaO-Qo, venteclLl). 

1. iMcmvs cervus, ^ e m e i n e r F euerscliröter, WeinscJirö- 
ter, Hirschliäfer. Als M. mit starken, geweifaartig verzweigten 
Oberkiefern und gezähnelten Schienbeinen; als W. mit verhältnissmässig 
kleineren Kiefern; Unterlippe mit Haarpinseln. Dns M. ist der grössle 
Käfer Europa's und findet sich nebst dem kleineren dunkleren W. be- 
sonders an Eichen, die es bei Tag und Abends umschwärmt. Als „En- 
gerling" lebt die 4" lang und fingersdick werdende Larve mit slarkem 
Gebiss in Baumstämmen, wo sie Canäle macht, in denen sie zusammen- 
gekrümmt steckt. Plinius nennt diese Laive Co^sua und bezeichnet 
sie als essbar und auf römische Tafeln gebracht; die Holzraupe dai 
WeidenbahrerB (Cassus ligniperda) ist damit ohne Zweifel niclit ge- 
neint. Znr Verpuppung geht sie in die Erde. 

% Luean, parallelepipedus, kleiner Hlrsclikfifer, Balken- 
Schröter. Viel kleiner, höchstens 1'' lang und 4"^ breit, mit konen, 
nicht verzweigten Kiefern (wie das W. des vorigen), nnr mit 2 kleinen 
Zihnchen daran. In Wäldern, selten. 

3 Trogosita carahoides, Tenebrio mawetanicus , gemeiner 
Brotkäfer, Getreidekäfer. Gegen 4'" Inner, bif 5 breit, platt, 
oben schwarz, uulen braun, gerandeter, fast herzförmiger Hals, irlatt 
gestreifte Fiügeld. , grosse vorragende Fresszangen. In faulem Holz, 
namentlich Linden, unter Hinde, in allen Vorräthen von Brot, oft in 
Reiskisten der Kramläden etc. Die Larve (in Frankreich Cadelle jje- 
nannt) auf Küniboden dem Getreide verderblich, kriechen zur Verpup- 
pung in Erde oder Staub. — Manche nehmen Trogosita unter die 
Xylophagi (Boilriokmi), s. w. n. 

4. LethruM cephalotes, gemeiner RebenkSfer. Leib knn, 
dick, gewölbt, Hals sehr breit, dreilappiger Kopf mit langen, gezähnten, 
krummen Fresszangen; so gross, als ein Rosskäfer, glatt schwarz, unten 
stahlblan , überall behaart. HInterfüsse weit hinten , Vorderfttsse ganz 
nahe am Kopf. Nnr in Osteuropa, Ungarn, Schlesien, Polen, Russland 
etc. in trockenen, wüsten Gegenden, in trockenem Mist, an Wurzeln, in 
Weinbergen die Rebenknospen unten abbeipsend und in die Erde zie— 
heud, den Weinbergen unter dem I^amen ^Schneider"^ verderiilich. 

L. FaiJiilie der Stutzkafer, Sphaeridioia Latr. Claviciyi nes. 

Zwei Geschlechter: Ilister und Parnus , Gaukler und Heu- 
schreckenkäfer (Jiister f. q. hUirio , etrorisch , ein Schauspieieri 

na^oneSi Heuschrecken). 

1. Hister unicoJnr, einfarbiger Stutz k. oder Gaukler. Am 
eingezogenen kleinen Kopf vorstehende Kiefer, breite, gezähnelte Schien- 
beine, weit Ton einander gestellte Uinterfüsse, nur 3— 4'^' lang, lVz~~3 
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breit, glftuewl sehim iUtvaiiiigcn LiiffllinBrdieiL AdnUili. ieB. Miit- 
kttlsrii in Kuhmist, Gartenerde, as Blomen Saft leakmid, bei' fierahrtqf 
•ich zusaromenziehend, von Milben geplagt. 

2. Hister quadrimaculatus , vierf l-eckiger Stutzk., fibiman» 
gross. ^Ii)r)zend schwärz, jede FiQgeid. mit 2 dttolieirotbMi Ftockani Jü| 
gedüngten Orten, selten. 

3. //. complanatus , flaclier Stutzk. , ebensogross, glänzend 
schwarz, länglich und flach, Fü&äe rostgeü), F'iügeld. punktirt. Unter 
Eichen- und Birkenrinde. 

4. Farnm auriculatujs , Dryops. aur. fvori ÖQVii, Eiche, otcxu)^ 
nehe), gemeiner Schlamm- oder Heusciireckenkäfer. Oval, 
gewdlbl, Tiereckiger Hak nit eingezogenem Kopf, Fortsati^ am Unter- 
körper^ grosse Zehenkiaaen. Nur 2*" lang, schwarz und behaart, Fli- 
geld. leratreut gestrichelt. An simipfigem Ufer, Wasserpflanseuy Mi« 
nen^ nicht sebwimniend, aber gute Flieger. 

5. P. proHfericomis , grauer Sehlamui- oder Heuschrek* 
kenkäfer, nur 2'^' lang, breit, braungrau mit 2 ohrfOnuigen, be* 
weglichen Hörnchen nebst 2 HaJeepilMo. Ein htthsehes, soudeiWiea 
Küferchen an Wasserpflanzen. 

Einige andere kleine dieses Geschlechts finden sich noch an oder 
selbst in Wasser an Steinen oder Wasserpflanien. 

M. Familie der AaskAfer, Necrophagi und NU^^ 
dulariae Latr. Clavicomes, 

Umfasst die grttaseren Kftfer der Geschlechter Ntcrophorus (ye- 
x^oj», Todter, q>o<)ogy Träger), and Süpha {oilqtt^, Schabe), und die 
ganz kleinen des Geschlechts NHidiUa Cvon nitidus, schimmernd). ' 

1. Ifeorophorus eespillo {pesptr^ Abend, davon vespillo, Todten- 
gräber), gemeiner Todtengräber. Gegen 9^'^ lang, 4 breit, schild- 
förmiger Hab, Flügeid. kurz mit nach unten nmgeschiegenem Hand, 
schwarz, 2 rostgelbe wellenförmige Querbinden, gelbhaarige Fugen. 
Fliegen huvt\^ ohne Aufstülpen der Decken, kriechen munter und schlep- 
pen, mehrere beisammen, todte Mäuse, Maulwürfe u dgi. fort, um sie 
in die Erde zu ziehen, indem sie sich unter dieselben begeben, so dass 
man eine Bewegung ohne die Urheber derselben sieht. Ihre Larven 
leben in dem in die Erde vergrabenen Aas. Danach riechen auch die 
Käfer uud aiiid häuüg vuu rothen xdiibeu (Gamasus coleopierorum) 
geplagt. 

% Jiter. germtmMi grOsnter Todtengräber, so gross, wio 
elnlbiküfer, glänzend schwarz, FlQgelrand bisweilen branniotib; sellnei'» 
nie der mige, and demsdlben an Gestalt and Lebeiaart gleidi. 

a. St/pAaafr4Bfa,'ged11pfelter Aaskäfer, Va"^« 3'''breit» 
Körper flach, wie ein Schild, Brustsehild gerandet; gknzend schwarz, 
Hals und Fllgeid voll Stiche, letztere mit je 3 Längsgräthen. Ueberall 
auf WjSgen an Aas, kleinen Thialeioh«i oder in Dung* Die gtowd 
s«hwanen Lamm leben in Aas. 
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4i 8, iktmäcu, rollilitlfif er Aatk. Chrni MntMi feliMnH 
«nI io froMy all 4er irotife, jadoek alt rothgelberBraal, mst aekwin. 

5. S. quadripunctata, vierpnnktiger Aask , 6"' laeg, sekimff, 
kkiegelbe FilgeM. mü 4 «ekwarteo Dttpfela. Amt fikken, ron Ran- 
fmt and Lanrea lebead. 

6. S. ntgosa runzliger Aask., ackwinliek, raatlige FlOgeid. 

■ad d erhabene Linien. 

7. Nitidula bipustulala, rothgefleckter Glanz- oder Schab- 
käfer. Klein, wie Blattläuse aussehend, oval, kurze Fltig^id. , breiter 
Hals und freier Kopf, kaum 2''' lang, glänzend schwarz, braunrothe 
Füsie, jede Flügeid. mit 1 rothen Düpfel. Auf Aas, an FetC, Schinken 
etc., auck auf Blumen; die Larren aucb in Bovist. 

8» NIM, eoiom^ aiekt grosser, aia ein Flok, aiAwari, vMlick ge-* 
iekeckle Flllgeld.^ kraiuier Hala and Fisie. Unter Rimle , ia der Brde 
ai Kaocken eie. 

9. NiM. piOiearia, aekwarter Olamk., aaek aickt gritaaer« 
Ittngliek oral, schwarz, FaUer und Flaae rotkbrana^ Torrageiida Mwam« 
apHae; im Juni ia Menge auf Blumen. 

10. Nitid. aenea, Rapskäfer. Nur l^s'^S oval liaglich, ge- 
wdJbt, oben grün oder schwarzblau metallisch, unten schwarz; Schwanz 
nicht vorragend, Flügeid. und Brust fein gedöpfelt. Oft in verderb- 
lieber Menge an den Blumen , namentlich der Oelpflanzen , des Rapses 
etc., doch nicht in höheren Berggegenden. Stellt sich todt und lässt 
sich fallen. Die Larve entwickelt sich wahrscheinlich in Rapswurzeln. 
Wo er einmal aufgetreten, erscheint der Käfer jedes Jahr. 

11. Nit. porcata, gestreifter Glanz k., in Rindermist. 

N. Familie der PelzkAfer, üecropk, und NüiduL Latr. 

Nvr kleine Käfer, Ikeiia Fageakifer (Okea), beim eich Todt- 
•lelleo mit in die Fugen versteckten, eingezogenen FOeMa, die Ge- 
•eklechter Btprkus , Wollkäfer (von ßv^lfog l q. nvQQogy blond), 
und Anthrenus, Knollenkäfer (von avd-Qi^vrj, Biene), theils Haut- 
käfer (Ok.>, das Geschl. Dermestes (von de^//a, Haut, deQfxr^atr^g^ 
Pelzmotte), theils Piizkäfer (Ok.i, die Geschlechter iScapAiciiiMi (voa 
OKaifiS, Nachen, ddo/nai, gleiche), Engis, Ips u. a. 

1. Byrrhus pilula, gemeiner Nuth- oder Well käfer. Klein, 
nur bis gegen laug und fast kugelrund mit sammetartigen Flttgeld., 
kurzer, breiter Hals, etsenschwarz, gittatend kupfergrUne Sekanirnngen, 
dia Decken adl akwiaelikareD Haariangabiadea. Im Frühjahr an trock« 
nea Orten, uler Lank, Steinen etc., stallt sCck bei der Beiikraag todt, 
nnd aiekt dann aas, wie eine Pille. Die Larve nnter Hooa. 

% Amknmu scropMatioB^ gemeiner Knollenkäfer. Nur 
V*\ ainind, oben platt, unten convex, bestäubte' FlQgeid., Hais breit mit 
▼erateahtem Kopf. Scbwarz, darck gtanbsck ap pen grau, Natk der Fltt- 
geld. rotb* Basondera in Bnnnwnnblnnwn (Bartj^MarMi iiorfoM^, 
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Ml «ach as ttubien llnen, aber aiwb Ii Jliiiiani an NsMl^ ti^ 

(«•topfteo Thimn. etCy w« seine Larren Zerstdrungen anncliten. 

2» Änthr. museorum^ schüdlicher Knollenk., Kabinetklk 
fer, noch kleiner^ daDkelbraiin, dicht grauschappif, 3 (JaerBtreifen tor 

Schuppen, dazwischen rothbraune Biinrier; abgewischt, ganz schwtri. 
In Hausern aa aiisg^e stopften Thieren, Insectensammlungea, anF^lzelc. ; 
die Larven mit rothbraunen Haarbüscheln vernichten ganze Sammlun- 
gea und fressea sich ziua Verpuppen ia Hok ein; ühnltch wie FUmm 
fitr (s. u.). 

3. Dermestes lardarius, gemeiner Speckkäfer oder Sc ha bM> 
kafer, 3^'^, schwarz, Fiiigeid. aui der Wurzeihaifte grau mit je 3 
»hwarzea PwiktfiB. Die Larven lang schwarzbraun bürsteohaarig. £b«tt- 
falls SammloDgea uod Fleiseknwren als Kifer rad Larven ypi4ttfctek 

4. Derme$ieä pMo, Peisfcftlerclita, Kttraclmerkäfer, 
Uener, Jaam d''^, gbimnd aohwan, Arnsl dnd Fligeid. •ioielai 
scbwina FioktclMii. Am Jaog brannbaange Ltrve and das lEfilirdhtB 
in ähnlicher Weise, namentlich an Pelzwerk, Terderblich. 

5. Dermestes eioiaceus, Necrobia mol. {vexgogj Todter, ßitij, lebe), 
violetter Kolbeakäfer. Den Immenkärern (C^erM«) ähnlich, 2^ 
lang, glänzend stahlblau, Hals behaart In Häusern an Speck etc., auf 
deo Feldern an Aas und auf filaaen, Aach CorfneUs 9ioiaceui 
(?on xoQvyijTfjg, kolbenartig). 

6. Scaphidium ayanüinum^ i,^emeiner Faulpilz käfer. Ovai. 
viereckiger Hals, einziehbarer Kopi, kaum l'", glänzend schwarz, blass- 
braune Fühler und Füsse, etwas verkürzte Fiugeid. im üerbst in iKeqga 
ia fatilea Schwamiiiea, flink laul'end. 

7. Engis humeralis, gemeiner Weichpilzkäfer, liinglich 
ml, gewölbt, glänzend, flaliUntafmid lappig, wm V** lang, gUnaend 
sohwni«, fiaimiillttsn rothbmn. b Filsen nd nater BawMrinde ab- 
geaterhener Binme iiMilieh g evtthiUdi. 

& Cr^fiopkMgm üeümrit (jo^vim^, VMateeklj g)ctyf^^ AraaserX 
ChoUiDa eeümr., Keli^rkäferchen, ksa« oval, Mslfarbig, 
ackimte Augen, gezihneltar HalsraDd. An W^infüaseniy anch in J£db^ 
richly an Wunden etc. 

9* Jps quadripustulata (iip, ein den Weinstock benagendes Insect), 
Birkensaftkäfer, 2 .'3'" lang, 1 breit, schwarz, jede Flüg:eld mit 
2 rothen Di^jileia hinter einander. Aji Baunutämmen^ an Fensiera ia 
Gebäaden. 

10. Ips 9. Byturus tomentosus (ßvO^io^i, tief. ovQa, Sciiwanz), 
filziger Plianzcnsaftk. , 2'" lan^, 1 breit, oval ua4 gewölbt, 
mausgrau haarig auf braunem Grund. Fühler und Füsse rostbraun. Häufig 
in Himbeer- imd Brombeerbiuthen, diese verderbend. 

■ 

0. Familie der Schueilkäfer^ Siemaxi Latn Serriciimes* 

Zwei Gaschlfditer, Eiater, Springkttfer (fiuxir^Qf Reiter, Trei- 
h«»)f die Brusüpitie inni Spihiigao bssnchend^ wenii.nnf dea BilekHi 
liefsad, vmiBiffrm^t PrtohlkftferOltofv^^JTafiff» giftiger, die Rin- 
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4Qr verfolgender Käfer), mit keilförmigeni Körper^ ^ Brustspitze nicht 
lim SiNTttgen bnuidieiid. Kopf bei beiden klein, in den Hak surflck«- 
gmogen. 

1. Elaier mnrinus , mausoraiier Schnellkäfer, Schmied. 
Nur 4'" lang, schwarzbraun mit grünlichgrauen Haardecken, rothbraunen 
Fttflsen und schwarzen Fühlern. Ueberall im Gras der Garten gemein. 

2. Elat, pectinicomis, kammfühleriger Schnell k., einer der 
grössteii, 7'" lang, 2 breit, glänzend metallgruniich braun, Fühler des 
M. stark kammförmig, das W. nur gezähnt. Im Gras der Wiesen gd- 
widmliob. 

a. £f. «on^iMfit, blulrother Sebnellk , 6'", schwarz, FUl- 
geUI. foth, sehwan gespitil, Fahler geiihnt Sinaelne In moderigea 
SrlenitiniifeB, wo die üurTe Ganile nneht. 

4. El. $phippium Ciq)inmoVt Schabracke, Pferdedecke), ach warz- 
gefleckter Schne*llk. Ganz, wie der vorige, aber auf der Fltt- 
gdldacken-Nath ein gemeinschafUicher schwarwr Fleck. In Erlengebil-* 
ichen, oft zahlreich. 

5. El. hirtus , rauher Schnellk. (]"' lang-, l'/, breit, glän- 
zend schwara und rauh, Fiügeld. fein gestreift; häufig auf Wiesen, in 
Gürten. 

6. El. obscurus, mriabilis, veränderlicher Schnellk. Mit- 
telgross, Hals schwarz, Flugeid. graubraun, haarig, Füsse und Fühler 
röthlich. Ueberall in Gärten gemein. . 

7. EL tesselatus, geworfelter Schnellk., grösser, glättend 
kupferbfann, grflniieh giane Haarflecken; Wiesen und Girtan gemeiii. 

8. £/. apvlolor, gescheckter Sehoellk., mittelgross, schwan, 
PHlgeld. rOtUichbrain, Ftlase gelb; hftnfig auf feochtan Wiesen. 

9. ELMgetis, striaiuSf Saat-Sch.nellk. Klein, schwarz, braune 
Extremitäten. Die Iiarve, der „Drahtwurm'', eins der schidlichsten Ge- 
treideinsecten, lang, gelb mit einigen Härchen, schwarzen Kiefern 
und 6 Füssen. Sie lebt 4 bis 5 Jahre lang im Boden der Getreide- 
felder und richtet oft grosse Verheerungen, namentlich im Norden, an; 
während der Brache leben sie von Gras und Unkraut. Lieben trockne 
Stellen. 

10. El.unduiatus, gewässerter Schnellk, 7 ' lang, schwarz, 
mit mausfahlen Härchen bedeckt, die jedoch 3 schwarze wellenförmige 
Querbinden auf den Flugein übrig lassen. Die harten, glänzend braunen 
Larven mit schwarzen Fresskiefern finden sich unter Steinen oder im 
Malm fhiler Binme. 

11. El, rufus, rother Schnellk. Braanrolh', Kopf und Bmat 
diiakler. 

12. EL mesomelui (fisaogf mitten, fiBlcts, achwan), aohwarai 

Brust- und Flttgelründer rostgelb. Auf BIttthen und an ji'aulhols. 

13. EL ihoracicus^ rothhalsiger Schnellk., achwan, Brual 
roth; an Dolden und Korbblüthlern, auf Mauern etc. 

14. El. linearis, hicolor , linienförmiirer Schnellk. Brust 
roth, mitten braun, Fiügeld. lehmgelb, linieiiformig. An Apfelbäumen, 

Ausserdem giebt es noch viele andere Arten mehr, als amemp 
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nocft/ifcwiy 1'' IftB^i >uf diMii Hals aül iwei Naelito tendttoiHleR Aag«B- 

lleeken. 

15. BupestrU rustica, gemeiotr Prachtkäfer, 7'^^ lattg;', 
prächtig goldgrttn, in's Blaue nnd Purpurne, Hals gedüpfelt, die schma- 
len F[ü2:e!decken mit je 10 Punklreihen. In Wäldern auf GebüflClieBy 
maachmal todt im Zimmerholz, wo wahrscheialich die Larve lebt. 

16. Bupr. vif'idis, grüner Prachtk. Nur 2*/2'" lang und ^/^ breit, 
glatt, glänzend grün, unten schwarz, Flügeid. weich. Auf UaiabucbM 
und Weiden; lässt sich bei der geringsten Störung fallen. 

17. Biqn'. nitiäuia, glänzender rrachlk. , nur 2 ", glänzend 
grfln, Kopf and Hals rothgolden. Auf Bäumen und Blamen; auch 
anpfindliclL 

18. Bupr. mimaa^ kleiner Prachtk« Nor IVs'^' lang und fast eben 
iO breit, gÜnseBd knpferbraua mit 4 oder 5 Qnerbinden von Haare». 
Hiilf aif Hasel- und Rttatergebttseiien. 

19. Bupr. chrysostigma, goldgedupfter Prachtk. Ii*" lang, 
3 breit, eii^r der schönsten, oben rothbrann, unten goIdgrUn, sefaim- 
mernd; Flügeid. dunkelbraun, purpurrandig, jede mit 8 Gräthen und 2 
rolhgoldnen Eindrücken; Hinterleib oben glänzend violettblnii. Rauch und 
Ftisse karmoisinroth. Sehen in Eichwaldern oder auf Ziiuinerpiatzen. 

20. Bupr. candem , schimmernder Prachtk. Brost blau, 
gerinnt, Flügeid. golden, Nath an der Wurzel blau, grün schillernd, 
Leib glänzend blau. Auf ObstUluUien. 

21. Uapr. martana, Kiefern-rr achtk. Der grösste einliei- 
miscbel V lang, schwarz runzelig mit kupferrothen Forchen. In Kie- 
ferwildeni, selten. 

Noch einige andere Arten dieses beliebten, interessanten Kftfer- 
gesehloGhts finden sich bei ans, obgleich fast alle wenig bekannt und 
schwer in finden sind, da sie sich bei der geringsten Störung gleich 
fallen lassen. Ausländische Arten sind wahrhaft prachtvoll, s. B. der 
iOdamerikaDiflche Bt^* gigantw #. Gigag, Itber 'i'^ lang, n. m. n. 

P. Familie der Bohrer oder Holzzersldrer, i^MomLafr. 

■ 

Serricomes. 

Kleine, schmale, cylindriäciie, zieniiich langtüüleiige Käfer in den 
Geschlechtern Ptinus, Holz- oder Bohrkäfer, Anobium, Haus- 
klfer (von ävio, gehe an Binde, ßiog, Uien) imä Lymexylon, Werfl- 
kifer (von Ivfia, Verderben, lo^ov, Holz). 

1. . Pimus für, genttiaer Hois- oder Bohrkif er, «Dieb^ 2 
bis 3'", läsglich oval, gewölbt, den Kopf in den bockeligen Hals xu- 
Tttfikaiehend, Fahler lang, einfoch; emlhibig roUibraun. In Hinsern von 
todten Fliegen, In Saninlangen TOa Insecten lebend, die namentlich 
TOB den Larven zu Staidi zerfressen werden (vgl. Anthrenm etc., S. 31>), 
fleh .an Felawerk, anageilofflea Thiecea, getcocknelen Pflanzen ete. 

3 
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Sehaden «iirielitelid. iKe Lemn IniKlHiarig, Kbjpf ^Uirkkleferig; Vti^* 
puppen eieh in lueammengekittetem Stanb. 

2. Ptiniu pecHmcomii, Piükmi p, Fabr., Btteh erb ohrer, einigt 
Linien lang, wahif, sebwari, brana« FMgeld., gekflnmte FObler. Be- 
sonders in alten Bibliotheken, an alten Nenbles, worin die Larve Oanttle 
bohrt und sich darin verpuppt. 

3. AnohiuM pertinaOB, Klopfkäfer, hartnäckiger Hausk., 
fast walzenförmig, 3"' lang", mntt dunkelbraun, Hals zweihökerig, Fühler 
einfach, Bauch atlasschimmernd. Im Friihlino: in Wohnungen, in der 
Sonne an Fenstern kriechend etc. Bei Berührung sich zusammenziehend 
und todlstellend {mi<), ich ende, ßioSy Leben), lösst er sich auf keine 
Weise wieder in Bewegung setzen. Nach Manchen (Benjamin Allen, 
Oken u A.) ist dies die in den Wänden klopfende „Todteauhr." Die 
Larve lebt in den Balken der Waude , worin sich das Käferchen ent- 
wickeil. 

4. AnobUm testelaiim, Ftiaus puUator, fatidieus, „Todlen* 
nhr^, klopfender Hansk., Unheil verkttndcr. 8% walzig, 
nattbrann, gelbscheekig, brnst ungleich, aeitenhOkerig. Klopft als Kft- 
ferchen in altem Höh (Panser). 

5. Anob. striatum, PHmu pertinax hin, Bretterbohrer. Nur 
VI 2"* lang, ^4 dick, ganz braun, Flfigeld. mit Stichen gestreift. Durch- 
bohrt als Larve und Käfer alle alte Holzgeräthe und stösst Holzmehl 
den Bohrlöchern heraus, imchl die alten Meubles „wurmsüchig.'* Das 
Kfiferchen oft im Freien an Ftiistern, Meubles u. dgl. kriech cnd. 

6. Anob. paniceum, Dennestes pamceus Lin., B r o d k a I f r c h e n, 
Brodbohrer. Kaum1*/V", rostbraun, gestreifte Fliigeld., rothe Augen. 
Die Larve und das Käferchen durchboliren altes Brod , SchifTszwieback 
und leben in altem j^lehi, auch trifft man den Käfer in Insectensämm- 
lungen. 

7. LpnexpUm noMüej gemeiner Werftkifer oder Bohr- 
käfer, Matrose. G"* lang, Vj^ breit, Hais walzig, Fühler spindel- 
förmig; zieht den Kopf nicht in den Hals, fahlgelb, Kopf nnd Rtoder 
der hinten verschmälerten Flügeld. schwarz. In alten Eicheustdcken 
oder auf Zimmerplfitzen, namentlich auf Schiflbwerften , das Holz zer- 
bohrend. 

8. Lymexylan ßavipeSf gelbfttssiger Werftk., schwarz, gelbe 
Extremitäten; an altem Holz. 

Q. Familie der Weichkftfer, Malaeodermi ^ CSmrU Latr. 

Serrkomes §C Ciavicomes, 

Meiät mittelgrosse Kfifer in den Geschlechtern LampyHs^ Leu cht- 
wnrm, Lycus (Ivxog^ Wolf), PHHmu oder DrÜVM CÖQUogj Regen- 
wurm), Telephants, besser Üeleph, (von Warze), Mahekn» 
(Yon ftalaxoSf weichl, ZonlKt (von ^c»m7, Gürtel), Dryops (von ÖQvg, 
Eiche, oilff Ansehn), TUius (riAAni, ich mpfe), La^rto C^on lavtAf, 
Hase) und Clenu («üj^^off^ em dem Weinslock aehüdliebea Inaeet). Oken 
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«eiml sie Weichflflgler, oder, weil ibre Larren alt Sebmafotier toh 
«ideren iMeden lebea, Sehmarotserkifer. Ab Kifer finden sie 
aieli an Pflanien nnd sangen an BIfithen oder frefsen Blitter. 

1. La$Hp!ßri$ nodUuca, Leuchtkäfer, kleiner Lencht- 
wnrm, Johanniswurm (Glühwurm). Lang, platt, in den Seiten 
warzig, schildförmiger Hals, mit den Ringeinschnitten des Hinterleibs im 
Dunkein leuchtend, W. ungeflügelt. ^/./' lang, 4'" breit, schwärzlich- 
braun, unten graii^elb. Die W. im Juni und .Inü im Gra? . an Hecken, 
RntTiPn ptn. kriechend, die M. in der ^nr\\[ mit bläulichweissem Licht, 
wie Funken, uniiiei fliegend; auch die W. und selbst die Larven und 
Puppen leuchten. Die unter Moos und in Rasen lebende Larve kat 
lange Kiefer und scheint von Insecten zu leben. 

2. Lamp. splejididula , kleiner Leuciitkafer oder J u h a n 
Bis wurm. Nur lang, das W. etwas länger, mit Spuren von 
FlQgeU. nnd weiss, wahrend das H. brann. Leachten nodi lidiiafler, 
als* die. vorigen, im Joni an milden Abenden in Grasgürten ete., eneliei*- 
nen maochnud noch bis in den Herbst; mehr in Norddentsdiland. 

3. Lamp. hemiptera, halbgeflügelter Leuchtwurm. 3V)'" 
lang, schwarz, hinten gelblichweiss. Kurse Fltigeld. und Flügel, wess- 
halb sie nicht fliegen; W. ganz ohne Spur Ton Flttgeln. im Frühling 
namentlich aof Kartoffelfeldern. Die Larven an den faulen Knollen, 
eben schwarz, unten v^^eissgelblich. Leuchten nur wenig. 

4. Lycus sangninens, Pijrochrnn sang, (von tiv^, Feuer, xQ^'^^i 
Haut), ziegelrother Schnauzenkäfer, 3'". oben ganz zietr^lroth, 
unten schwarz, Brustbein gelb, llals oben mit schwarzem Liiiius.>trich. 
Waldwiesen, an Doldenpfianzen. Die schwarze, hinten rothe Larve unter 
Eichenrinde. 

5- Lyc. Aurora, blutrother Schnauzenk. Gegen ^j^" lang, 
'9^** iHreit, Kopf und Unterseite schwan, Hals und vergitterte Flügcld. 
bintroth, jener mit 5 schwarzen Dnpfen. Auf Waldwiesen, in fhnlem Hob. 

6. Lyc. mSnuiitty kleiner Schnanienk., klein, schwarz, Ftth«* 
lersfiltien nnd Flilg^. bintroth. Auf Blumen 

7. Drilus ßaoescens, Ptilinus flav. Fab., gelblicher Schnell- 
kentödter, 2^/3''' lang, 1 breit, schwarz, etwas behaart, gelbliche 
Flügeid. Die Käfer an Blumen häufig ; die Larven leben an der Wald- 
schnecke (Helix nemoralis), in dem Gehäuse versteckt, und saubren 
deren Körper gänzlich aus. Das W. des Käfers ist 8'^' lang, rolhgeib,. 
flügellos, leuchtet aber nicht 

8. Thcicphorus fuscus , Cantharis*) ftisc. hin. (von xavx>aQos, 
ein Käfer), gemeiner Schnee-, Afterleucht- oder Warzen- 
kafer. 6'" lang, 2 breit, gelbroth, schwarzgraue Flügeid., Hals mit 
schwarzem Fleck, Fühler halb so lang, als der Leib; dieser warzig, 
Hals mit erhöhtem Rand, Kopf hängend, Flijgeld. dünn, biegsam etc. 
Grosse sieh krenzende F^sezangen, womit er um sich beisst nnd andere 
Inaeeten ttfdtet. Die hingen, platten, sammetweiehen, sehwarzen, stark- 



*) Bei Cicero isi CasMtth» die spanische Fliege (LyÜaJ, wdehe daher 
gew<(hnlich auch als Cantharide bezeichnet wird. 

3* 
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Ideferigen Lamn, rawellen Uber Wege famfend, leben In 4er Me nni 
gehen ganz früh in Jahr bei eintrelOMleni Tbaowelter beraue, dureb» 
wählen den Schnee und leben von anderen Larren, WUnuchen u. dgl^ 
sind daher nützlich. Der Tvafrr ist in Gfirten, anf Wiesen, an Hecken 
etc. unstreitig der gemeinste Käfer. 

9. Thclephorus s. Cmtharis rtifcollis , rothhals i^pr After- 
leuchtkäfer, Brust und Leib roth, Fiügeld schwangrttn. Auf Biu- 
nen häufig. ' 

1 0. TheL s. Canth. melanocephala , schwarzköpfiger Af- 
terleuchtk , Brust gerandet, lehmgelb, Kopi, Leib und Flügeldeck- 
spitzen schwarz. Auf Blumen und Hecken. 

11. Thel, s, Cmäh. bU^, sweifarbiger Afterleuchtk., 
die gerandete Brnst lehmgelb, Fttbler, B^nst mtten, Iieibwursel und Hli- 
terfilAe brann. Auf Blumen. 

i% TM, s, CanlA. tettaeea, lehmgelber Afterlenehtk.; 
die gerandete Brust gelb mit sdiwarsem Fleck, Leib schwan, PlttgekL 
nnd Ffisse gelblich. Besonders auf Dolden und Hecken gemein. 

13. Thel. s. Canth, lieida, gelber Af terleacbik. Ganslekm-' 
gelb, gemein auf Hecken und Blumen. 

1 4. Malachius s. Canth. aeneus , kupfertrnjner War^en- 
käfer. gegen V" lang, l^ .^ breit, glänzend eriju. Kopf \ov:\ geib, 
Flugeldeckenrand dunkelroth. Lässt , zwischen die Finder genommen, 
zu beiden Seiten. des Halses 4 rothe weiche Blasen hervortreten, die 
sich wiedei zurückziehen. Auf Blumen. i 

15. Malach. equestris , Reite r-Warzenk. Metaiiisch grün, 
Flttgeld. EDth, mit einer grOnea Binde, Auf Blumen. 

16. Mal,Jiueiahu, gebänderler Warsenk. FMgeld. sehtran 
»ü 2 rothen Binden, In GSrten. 

17. Mal. bipuiiulahu, zwetpnnktiger Warseok. Metalllseb 
grihi, FlQgeld. roth gespitsl. BInmen. 

18. Zomtii praeusta Fabr. , Lytta afra Lin , an gebrannter 
GttrtelkHfer. Brust abgestutzt, lehmgelb, FiUer nnd Flflgeldeek«- 
spitsea schwarz schattirt. An Hecken. 

19. DrynpK sn f vralis , N a t h - S t e i n k ti f e r. Lang , blassgelb, 
Flttgeld. schwarz mit lehmgelber Nath und Wurzel. 

20 Tillus filiformis, fadenförmiger Ziipfkäfer. Lang, be- 
haart, grün metallisch, Brust dünn, Flügeid. mit Anhtingseln, wie zerzupft. 

21. Dasytes niger, Anobivm atnm, Bierkander schwed. Abb., 
schwarzer Himbeerkafer, sclimal , behaart, duiiae Fressspitzen, 
uur 1 ' lang, schwarz. Die Larve als bekannter Wurm in Himbeeren. 

23. CUnu^J apiariw, gemeiner Immenkäfer, Immen- 
woir, AmeisenkSfer. Hals schmal, Leib waisig, hinten' breiter, 7"* 
lang, behaart, vlolettblan, FlQgeld* mit 3 rotben sackigen Qnerbinden. 
HSnfig auf BInmen, Rosen, Dolden ete. , von deren Honig lebend , die 
Lar?ea aber Im Honig der Bienensldcke von den Bienenlarven. 



*) CXmu «ibli bei den Neueren jetst auek an der Aun. Ciemeonu$^ Um« 
lieh IkrmgtiiM (S. ai). 
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Ckftv ahtatmi, sohwars fleckiger Immenk. Den vo«» 
rigen ähnticb, jedoch mit eiDem schwarxbJaveD Fleck auf dem Rttcken» 
sehüdcbeD. Die Lanre in den MaarerfiieoenneeterB. 

2i. Cler, formioartMs, schwarier Immenk., Ameisenk« 
4'^^ l^ng, wie eine grosse Ameise aussehend, schwarz mit 3 weissen 
roihgpsäiimten Qiierbinden. An Räumen aad aof Zimmerpifttzen, beson- 
dere d'd an Tannen scbneü hinlaufend. 

25. Cler. muHUarius, groBser Immenk » 6'^' li^og» schwarz, Fltt- 
geld. mit, 2 weissen Binden. Auf Blüthen. 

26. Cler. qnadrimcumlaius, vierfleckigerAmeisenk., schwarz, 
Brust roth, Flttgeld. mit 4 weissen Flecken. In Fichtenwäldern, 

Familie der Maiwuriner oder Blasenkäfer, 
Omthmriimß etc. Latr. 

Den Weichkäfern zunächst stehend, doch als Heteromeren voa 
ihnen unterschieden. Viele Geschlechter, bei Latreille in mehreren Fa- 
milien auseinandorfrestelit. Bei Oken theils Spindelkäfer und Cantba- 
rtdea, theils MulmkaiV-r. Mitteigrosse und kleine Käfer. 
Zu der Familie Helopii Lalr. (S. vorn S. 13): 

1. Notoxus monoceros ivorog^ Rücken, o^vg, scharf), Anthicu$ 
man. Fab. (von dv^og, Blume), Melöe mon. Lin. , gemeiner Hals- 
hornkafer. Spindelförmiger Leib (.Spindelkäfer, Ok.}, nach hinten 
breiter; Hals eiförmig in ein Horn verlängert, verdickte Fressspitzen, 

lang, ^3 breit, fahl, schwarze Querbinde und 2 solche Döpfel auf 
jeder FlQgeld. Auf Dolden, selten. 

% Notox, nudüi, weieber Halshornk., Schildkröten- 
ksfer Fabr. Aehnlieber Gestalt, haarig, Flligeld. sebwan mit 3 blaa- 
jSOD Binden Auf Blumen, auch in Häusern. 

Zu der Familie Mordellonae Latr. (S. vorn S. IS}: 

3. Mordella aeuleaia, (mordeo, ich beisse), gemeiner Sta- 
chel- oder E rd f 1 0 h k ä f e r. Nur 2'" lang, niederhängender Kopf, 
liinlen zuf^^cspitzter Leib, sehr lange dicke Hinterschenkel, schnell lau- 
fend, lebhaft, aber nicht hüpfend; glänzend schwarz, durch Härchen 
schillernd. Unter ei^rentlichen Erdflöhen (Ältica) in Gärten, auf Nes- 
seln etc., weniger hautig. Die Larven im Mark des Beifasses {Arle- 
näsia vulgaris^. 

4. Mord, frontalis^ gelbstirniger Erdflohkäfer. Klein, 
eehwarz, Stirn and Torderftoae gelblich. Im beissen Sonnenaebeln auf 
BhiBea* 

'5. Mürd. $, Bip^haruf paradoanu (.(uTirj^ Fädier), aooder^ 
barer KamnkSfer, acbwan, Brnataeite und Flügeld. lehmgelb. Anf 
BImnen. 

Ferner zu Helopii Iialr« folgende Dflsterkftfer: 
6. Lagria hirta (von Xaywgy Hase), gemeiner Wollkäfer, 
waisig, vorn dünn, dVs'^' gegen ^ breit, einem Blattkäfer thnlicb, 



Digitized by Google 



•dnran lottig, die weiolieB FlflgeU. oH ml^akAMnk geftei HMien. 
A«f FflameD ün Sonner fiberall. 

7. Helcp$ at§r (tod ijlog, Nagel, otpig, Ansehen), Tenebrio (dm 
Fab., schwarzerWeidenmuIni- oder Diisterkäfer. Oval, Bchmfi- 
lerer, ^gewölbter Hals, Fressspitzen beilförmig, h'" lang, 2V2 breit, 
glänzend schwarz, braune Füsse. Die mehlwurmähnliche Larve auler 
Rinden, in faulen Weiden etc., der Käfer auch in Kehricht. 

8. Tyiho depressvs s. coervlevs (/7i;^w, Stadt Delphi), blauer 
Fichtenmulmkäfer oder Druckkäfer. Sehr niedergedrückter, 
vorn verschmälerter Körper, 5'^' lang, glänzend schwarz, Flügeld. dunkel 
violett oder gelbbraun, violettrandig, auf dem flachen runden Hals 2 
Grübchen. Die Larven in der Rinde alter zu Boden liegender Tannea- 
stämne. 

9. EaUomenu» kmwaU» (tod aXloi^iai, ich bttpfe — Avmem»» 
Scbnlter), rdthlieher Httpfkifer. Hfingender Kopf, Tiereckiger 
Halt, Scbenkel Dicht yerdiekt, KOrper liogUoh oval, Ftthler fadeDförnig, 
lienlich lang, blassroth, Hals nit 2 schwaneD Stricheo, FlQgeld. 
hnaastreifig. In Bannpilien, aaheu weghttpfrad 

• 10. Hallomemu micans, schinneroder Httpfkifer, UeiD) 
glatt, einfach braun. An Eichenpilzen. 

11. Melandrya serrata (ftslavdQvov y Eichenmark) , Serropalput 
Latr., Chrysomela caraboides hin , bläulicher Beilkäfer. Körper 
Ifinglich, schmal, oval, keine Springfüsse, bellförmige Fressspitzen, V2" 
lang, glänzend schwarz, dunkelblaue, in die Länge gestichelte Flügeld., 
rothbraune Zehen. In Rinde und faulen Stämmen der Eichen und Pap- 
peln, nur Abends fliegend. 

Zu der Familie Dtapma/ae Latr. (S. 13), oder Taancomes {von 

%a^igj Reihe, Glied), deo Filaklfera: 
i% Diaperis bohH (vod dumsQao), dorcbgeke), geneiDor Lir» 
eheDachwannkifer, gewölbt, wie Blattkttfer, viereckig ovaler Leib, 
onter dem Rand des einziehbareD Kopfa verdiclde Fühler aea plattei 
Gliedern, ungleiche Zehenglieder, buckelig; über 3''' hmg, 2 breit, 
glflnzend schwarz, Flügeld. mit 3 gelbrothen Querbinden, AogOD die 
Kopfseiten umfassend. In fauleo EichcD DDd im LärcheDackwaDim der 
Biomo, worin die Larve lebt. 

13. Diaperis tnolacea, violetter Lärchenschwammküf er, 
»chwarzblau, rostgelbe Fühlerspilzen. In Löcherpilzen. 

14. Phaleria culinaris (von q^ah-Qng, glänzend), Tenebrio cui 
Fabr., gemeiner Schnurkäfer, Küchenkäfer. Flach, viereckig, 
wie ein Mehlkäfer, aber breite, gezöhnte Yorderschienbeine und ver- 
dickte Fressspitzen, etwas kleiner, rostfarbig, Flügeld. gestreift und ge- 
kerbt Id faolem Holt, ooter abgestorboDer Riode, io KorDhaufeo, auch 
iD KflchcD DDd Speiaekamnero. 

15. BypopMoetu cattaneut (vm, onter, tplUog, Rinde), brtoner 
Rindeokäfer, ziemlich achmal, Ünglich, laoger viereckiger Hab, 
verdickte Fühler, 3'^', glänzend braoD, voll DttpfekeihoD. Uoter dOrren 
Baumrioden der Eichen ood Bocheo. 
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. 16« Bj/pufM' fMfiH TüDQfBrindeBkiifBf , giKtl roatgelb, FOJiUt 
ttttd Füsse lehmgelb. Unter Tannenrinde. 

17. Boliiopkagus (ßoXktjgy boMm, ein Pilz — (payc^ Fresser) 
Eledona agaricicola (von iXeSmi], Dintefischchen), gcmpiner 

Loch erp il zkä f er, oval, gewölbt, sehr uneben, der gezähnelte Halg 
ab^iesetzt, kolbige Fühler, V" lang, pechbraun, rostsrelb'^ Füsse und 
Fühler. Bisweilen in Menge in den ausdaußruiieu i4cberscliw.äiniDet 
der Baume, besonders Eichen, im Herbst. 

18. Tetratoma fnngorum s. dermestoides [TtxQa^ vier, ro^/og, 
AbädU), gemeiner HackeokäfQr, Klein, rolh, Kopf und Flügeid. 
schwarz. In Baiunpilzen. 

19. Tefrai, tmarO) „Anker eh eD.** lOeio, Koft viul BrpA 
lehmgelb^ FKigeld. sdiwarz, mitteo ein weisser lappiger Fleck. Unler 
Xotf. 

Zn der Familie Maaroffoslri Latr.: 

20. Tyrockroa eoeomea (von mtQt Feuer, xc^^? Haut), hoch- 
rother Cerdiaslktffer. Lang, platt, rundlicher Hals, kammförmige 
Fühler, über ^j^*' lang, fast 3'^' breit, Leib glänzend schwarz, Ha|s ««d 
Flügeldecken zinnoherrolh. Auf Pflanzen nnd unter Baumrinden, WO die 
platte Larve, hinten mit 2 einv^arts gebogenen Häkchen. lebt. 

21. Apalus himaculaius {analog, zart, weich), Meloe bimac. hin., 
schwarzer Hummelsauger. Länglicher Leib, hinten sehr ver- 
schmälerte Flügeid., 60 dabs ein Theil der Flügel unbedeckt bleibt. 5'" 
lang, schwarz, Flügeld. ockergelb mit 2 schwarzen Dupleii, Fühler lang. 
Die Larven leben von Mauerbienen. Bei uns selten ; in Oberitalien häufig. 

22. Meloä*) ProscarabaeuB (von ftt^Xov, Schaf), gemeiner 
Haiwnrm oder Oelfcflfer Dicker, walaiger Iteib, hingedder Kopf 
mit starken Kiefera, knappe Flftgeldecken» keine Fllgd* Ueher V 
lang, 4"* dick, eioftieb staUUao, glltasead; sehr weich, beim Anliissen 
gelhe Oeltropfen von sich gebend t deren Saft man früher gegen den 
Biss toller Hunde wirksam glaohte. Krinchen im Mai und Juni schwer- 
fällig um Hecken auf dem Gras, fressen Yeilchenblätter und die des 
Löwenzahns, Die weissen Larven mit grossem Vordertheil, rundem Kopf, 
Fühlern und schwarzen Augen, Ijiiitcn mit 2 kürzeren und 2 läns:eren 
Schwunzladen und einer klebrigen Schwaozwsrze, ieben vom Kaub an- 
derer Larven unter Moos und Hasen. 

23. Meloä majalis Lin., unäehter oder verjroldeter Mai- 
wurm. Nur halb so gross, ähnlicher Fori«, Kuiper bruiice- und 
kupferfarbig, Kopf und Brust stark punktirt, Flügeld. hökerig, Hinterleib 
flsil kupferigen Binden. Im Frühling in GMrten etc* im Gras, unter Hecken. 

24. Csrocoma Sekae/feri, Meloä Seh, LIn. {xsQag, Horn, xofdi;^ 
Haar), gemeiner Kronen- oder Wirrhornkfifer. LAaglicb nnd 
flach, Fühler schnnrlttrmig, beim M. mitten verdickt, beim W. am Ende^ 
V" lang, 1 breit, glänzend grün mit hochgelben Füssen nnd Fühlern, 
im Sommer auf Camiilen, Schafgarbe etc.; hurtige Flieger, meist selten. 

25. Ceroe. # . Mel. ieeta, bedeckter Kronenkäfer. Fühler 

*) Die GMchleehter MeloS und Lyita meh uls Farn, der Feuerkfifer* 
Jhtdehäes. 
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«Hten sehr diek« FtageM. dea Leib fael deckend , eekwen. In Fittk- 

lieg auf Sandplätzen. 

26. Mylabris s. MeL FuesHni (^ivlaßgig, Bückerschabe), Wolfs- 
milch-Fliegenkäfer, Reizkfifer. Schwm, Fittgeld. khngelk 

mit 3 schwarzen Wellenbinden. An Wolfsmilrb. 

27. Mylabris cichorii , Cicliorien-FlieG^enkafeT. 6 — 7'" 
lang, ranh, schwarz, Fiügeld. mit 3 gelben, gezahnten Binden. Im Sü- 
den Europa's^ statt der spanischen Fliege angewandt (Canthariden der 
Alten?). 

28. Lpita Fab. s. Canikaris Latr. s. Melo^ Lin. vesicatoria (von 
ilvTTor, Wuih), Blasen-, Zieh-, Pflasterkäfer, „spanische 
Pliege.^ Ganze Flügeldecken ond Flfigel daronter, lO^^'lang, flhemll 
gllBieiid goldgrAn, hinten am Kopf 2 Beulen, Ftthler e6bwari, Kopf 
stark mit grossen, ovalen Augen. Plitgeld. biegsam, beim W. cfwti 
xn knrz fOt den Terlingerbaren Leib. Fflsse hng nnd dflnn mit 2Pter 
Kltnen md Spitte. In Gesellschaften anf Jnngen Eschen, Liguster nnd 
Fliederstränchern , schon von Weitem durch ihren Aasgeruch sich en- 
Seigend. Die Larven, Mbnlich denen des Maiwvrms, leben in £rde, 
wahrscheinlich von anderen weichen Insectenlaryen. Dieser Kifer ist 
der einsige nntshare und dient zu den bekannten Zagpflastem* 

8. FamOie der MehlkAfer oder SchattenkAfer, Tmeirith- 

mtes Latr. MelasonuUa (von fteiag^ schwarz, auifia, Leib). 

Zerfkllt bei Latreille in die Abtheilung Pimeliariae , mit grossem, 
das Untermanl bedeckendem Kinn, meist okie Rfidiensebilddien, nnd 
die Abtb. TeMbnonUes , ohne sdlcbes Kinn nnd meist mit deoüicbem 
Schildcben. — Hier die Geschleckter: TeiieMo, Mebl- oder 8c bat« 
tenkftfer (von teMbrae, Dunkel), Optslnm (Xt^etr^^ von demselben 
Vater), Staubkäfer, und Blaps (von ßlam(o, stehe im Weg), 
Scklapfkäfer. Andere, wie Scariies (S. 19), Hehp9 (& 98), die 
' bei Fabricius ond Anderen daau siUten, sind jetzt davon getrennt. 

1. Tenebrio moHtory gemeiner Mehlkäfer, Mehlwurm. 
Länglich, platt, Hals viereckig. Kopf ov^l. platt, gerade vorstehend, 
Fühler massig lang, am Ende verdickt; dnnne Fressspitzen. 7'" lang, 
2Va breit, hinten abgerundet, oben glänzend schwarzbraun, Flu<:eld. 
gefurcht, unten castanienbraun. KOnnen fliegen Auf Böden, in Mühlen, 
Backhäusern etc.; die Larve als gelber ,.i>lelilwurm" unter Dielen nnd 
Balken in altem Mehlstaub, mit blarkem Gebiss, ein leckeres Gericht 
der Nachtigallen und Rotbkehlchen. Die Puppen sind namentlich in 
alten llekikasten zu finden, wo die Larven kaum wegzubringen sind, da 
sie sich in's Hoii einfressen. 

% Tm. amaUeiUatiti, Helap9 ean. Fabr., gerinnter Sckat« 
lenkflfer. Vorgestreckte Palpen; einfarbig scbwan, Brust gerinnt. 
An alten Buchen, 

3. T$n, terraiiUf Hehfa, serr. Fab.f gesägter S chatte nki- 



Bruchelae. 



f«r. Vorgestreekte Palpen, schwarz rostgelbe Ftthlerspitzen und Kbraee, 
Fllgeld. dunkeWIolett bn grUp. An alten Bneheii. 

4. Ten, fermginens, rostfarbiger Sehatteok. Dankal rosa- 
farbig, Flflgeld. gekerbt streifig, Brust Tor» mit eiaen OrflbcheD. In 

Eiebenholz. 

5. Ten» s. Hei tristis, iranriger Scbattenk. Gans schwars, 
Flügeid. gerannet, mit kleinen Hohlpttnktchen; Extrenitilten braun. In 
Biomen. 

6. Tm. s. Hei fit seit brauner Scbattenk. Glatt 4onkei- 
braun, Ffüffeld. wenig gestreift. 

7. Opatrvm sabulosum, gemeiner Slaubkäfer. Oval, ge- 
wölbt, Hals mit flachem Rand, Fühler liurf, verdickt, 4 lang, 2 breit, 
mattschwarz, ilals und Ffügel uneben. An sandigen Orten an Aas und 
anderem Unrath , nach Linne mit der Schabe häufig an den getrock- 
Veten Fischvorräthen der Lapplfinder. 

8. Opatr. gihboeum, bOkeriger Staubkifer, sebwan, FU- 
geld. mit vielen erbabenea scbmutzigen Linien. Auf fitendboden. 

9* Btape morUsaga, gemeiner Scblupfkifer, Trauerkl- 
fer, „Todtenwagen.'' Gegen f lang, 4''^ breit, oval, Schwant 
plötzlich zugespitst, FlOgeld. verwachsen, sehr hart, breitrandig, oboe 
Flügel; mattacbwarz, in Hausfluren in Kehricht, unter Treppen etc., 
stosswefse langsam kriechend. Riecht fibei, daher auch „Sffnkkäffr.'^ 

10. Blaps glahrn, glatter Schliipfk. ScIi warz , iängiicb , die 
verwachsenen Flüpfeld. gnnz glott An unreinen Orlen. 

11. Blaps femoralis, Schenkel-Schlupf k. Schwarz, Hinler- 
schenkel oben gerinnt, rostfarbig, filzig. In Gräbern. 

T. Familie der äaaineiikäfer, Bruchelae Latr. 

Zwei Gesebleehter, AMnbue, Haulkftfer oder Bltttbenrei«- 
ber (ai^ff, BMthe, %ei^^ icb reibe) und Brueimu (tou ßqvnta^ icb 
terbelBse), Saamenkiifer. Bei Linnd und Oben su den Rfisselkäfern 
geherend (Muffelkäfer, Ob.). 

\. Anthribue alhvme, weissgefleckter Bltithenreiber oder 
Bflrstenkäfer. Breiter, kurzer Rüssel, Flügpldprk«pftzpn auffallend 
gekrümmt, verdickte Fühler ?o Innofi der Leib, gan7,e Augen, lieber 
4"' lang, 2 breit, Fcliwarz, vorn und hinten von Haaren weis?, Hals 
bökerig. In Nadelwäldern, im Sonnenschein anf dem Schnitt der Schläge 
umherspazierend. 

2. Anthrib. albirnstris , weissrtisseliger Bliithenreiber. 
Sehr breiter Rüssel flach, weiss, Flügeld. hinten weiss und schwarz bunt 
An Birken und jungen Weiden. 

Ausserdem noeb andere Arten an Gebüseben ete. 

B. Bmdto pitt, gemeiner Erbsenk-fifer. Etwas knrse FUl» 
geld., Menlttrmige FObler, ansgescbnitlene Augen, lang, l'/g breit, 
schwartbraun mit grauweisslichen Fleckchen, etwas undeutlich. Auf 
Blnsm, aber als ianre Erbsenk^er ausbdblend. Ancb der Klfcr 
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tan^ grOne ITtfrner tn ««1 legt Eier hineiD. Oft den Erbsen ansier* 
ordentlich schädlicb, auch den Sauboboen ^Ftcta^ote^ den Wicken etc. 

4. Bntchvs grtmatim, kleiner Saamenkifer, Kornkäfer. 
Kleiner, als der vorige, schwarz, Fühlerwarzeln und die 4 VorderHlMe 
gelb, die Flügeld. fein weiss punktirt. In Erbsen, Bohnen, Wicken nnd 
Kichererbsenkörnorn (Orohf[<^ tuberöses), häutig. 

Noch einige wenige ßfucim*'At\eü ausserdem I 

II. Familie der BassellLftfer, CkaradhnUes Latr. 

Oken BBtenckeidet, die vorige Farn, milgerechnflt, Lang-, Kar>> 
vad Breitriissely Lalreille theils I. RecUeomet, Geradf Ohler , Uieils 
II. Fracttcomet, mit gebrochenen Fflhlem, 'erster« in den Geichleclh' 
iern Brenitis, Langkäfer, Cylas, Ha ngelkfifer (von xi^^t^' ^^'^^'^^ 
Attelabvs, Rollköfer Cdttclceßos, kleine ungeflügelte Hensckrecke), 
mit sehr kurzem, dickem, mitten verdflnntem Rüssel; lelatere in den 
Geschlechtern Calandra ( Rhynchophorus^ Herbst (von (>t'yxoff) Rüssel)), 
Schnabelkäfer. Rhina (von (iiv, Nase), Riechkäfer, Cossonut, 
Klemmkäier, Lixus (von lsi%iOf ich lecke). Pfeifkäfer. Bra- 
chyrhynchus (von ßoccyj)g, kurz, Qi^yx^^t i^ussel), S tu m m ei k a f er, 
CurculiOj Rüsselkäfer (Korn wurm bei Varro), mit breitem, fast 
jreradem Rüssel und eirund länglichen Fiihlerkolben, Cionus (von xauv, 
Säule oder ?vase6ciiei(le\vand) , Schulterkäfer (^Rhynchaetw^ I^^abr.) 
nnd Rhynchytes (Orchesies, Iii ig er), Taozkäfer. Bei Anderen 
ttl^liche Geschlechlsnamea sind noch: JMthonoams CBIttlheoabweider*^)) 
Phiflkhia („Blaubewohner Balammu GEicheirrucklkifer^), SoXm^ 
Apum a. a. — Die Larren sind meistens madenSfanliche Würmer, dem 
Menschen durch Verheernng der Obstblöthen nnd Frttcfate höchst Ter- 
derbUeh. Kloine KSfer. 

a. Langrüssel. 

1 . CnrcuHo linearis Fabr., Brentus lin. (von ßQavO^og, der Stols?), 
linienförmi^er Rüsselkäfer, lang, schmal^ RüssehrniBOl dflnn, 
schwarz, Fühler und Füsse pechbraun. 

2. Cm-r. s. Brent. chloris, grüner Langrüssel k., dunkel me^ 
tallgrün, Flugcld. grünstreifig. Auf Blumen. 

3. Cure. s. Br. arteminae, Beifuss-Langrüsselk. , glänzend 
schwarz, metallisch, Flügeid. älreiCg und punktirt. An Feldbeifuss (4r- 
femtsta campestris.} 

4 Owü «. Br, Lymexylon, „HolzTerderber.** Gran, BmsS 
rauh, FlSgeid. streifig. Unter Eichenrinde. 

6. Mhifnehaemts (?on (uy, Nase, ^^a/w», Ihne anO Orehejrfes 
iOQxrtOtj^g^ Tänzer) «. Salwa (von salio, hüpfe) mttfia/w, Rfister- 
apringer, sehr klein^ gezähnte Schenkel und Springfüsse, brami. Die 
Lanre in Rüsterblättern unter der Haut minirend C^Minirkäfer"). 

6. Rhynch. Salicis, Salius sal, Weidenspringer. Flügeid. 
sohwars mit 2 weissen Binden. Im Frühlmg auf Weiden, liBpfend« 
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7. Rkyneh, s, Sml Jola, JoU-Springer, schwarz, Fiügeld' 
gwttwtt mit weifter IMnniriel. Auf italienisohen Pappeln. Aelm^ 
lieiie kleine SprlngrllsMlkiferchen mehrl 

8. Rhffnck 9, Cwmts thapsvs, Wollbltmen-Blattsebnber. 
Kleiae, mdltebe KiferclieB, glatt, seliwinlieli, Hals oad FIflgeli. w eiti» 
lieh behaart, wie die Wolle des Blatts, Je 2 schwarte DOprel daiaaf 
▼Olli und hinten an der Nalh: RU$seI sehr lang and dOnn. DieiarTeii 
scbaben die Blatthaat Kdnigskerze (Verbascvm Thapsiis^ ab. 

9. Rh. s. Ciamu wcrophularxae, Curcvlio perutarpius Fabr. Gaai 
ihalich, an der ßraunwurz (ßcrophularia nodosa'), 

10. Bypera RoeseJn (von vnfQov, Mörserkeule). Cure, nigriro- 
siris , schwarzriisselifrer Nelkennager, Rösel's Rüssel k. 
Klein, Flögeid. braungelb, läntrsstriemig . Hals und Füsse schwarzgrtin, 
auf ersterem ein heller Längsstrich. Lässt sich fallen. Die Larven 
zernagen im Juli die Nelkenblälter. 

11. Rhynchaenvs s. Anihonomvs pomorum (avO'og, Blüthe, rofieUf 
ich beweide), Apfel-Blüthenbohrer. Gezähnte Schenkel, ohne sa 
springen, aar IVa'^' ''^S» flaumig braun, Fiügeld. rostlirbig, hinlea nÜ 
weisslicher and sebwarser Biade, Scbildcben weiss. In des ApfelbUl» 
theo steckt die Larre als kleiaes wetsslicbes, rotbstreillges Wiiracbea, 
das die Kelebe aerbeisst, wobei die Kronblfttter Über ihm eine dttira^ 
gelbe Decke bilden. Der entwiefcelte Käfer bobrt sich beraas, ebe die 
Blfithe abfUlt; konunt zur BlOthezeit des nächsten Jahres wieder aas 
der Erde zum Yorscbein and legt Eier an die Bliitbeaknospen. Belm 
Rütteln der Bilane lassen sich diese harerchen fallea aad aaf Tflekern 
aalfongen und vernichten. Höchst schädlich! 

12. Rhynch. drvpanim, Steinobst-Rüsselkäfer, kaum 2"' 
lang, länglich oval, röthlichbraun, Flügeid. längsstriemig mit 2 dunkleren 
Querbinden, ziemlich behaart; Rüssel fast gerad und lang. Der Käfer 
bohrt unreife Kirschen an, die Larve lebt im Kern und der darin ent> 
wickelte Käfer beisst sich heraus. 

13. Phyllobia malt (von cpvXloVy Blatt etc), Apfel-Blüthen- 
nager. Nur 1> 2 — '^'"^ braun, etwas behaart, röthliche Fühler und 
Fisse, aacb mit adtwanea Flügeid. Torfcommead. Von Hille Apifi Ms 
HVi bülg aaf aUen ObstbSamen, legt Eier an die Bhltbeakaospea. Die 
Larrea bobrea sieh la die Fraehtknolen , so dass diese bald aacb dea| 
AbbiQbea mit dem WUrmcben abfkllea, worauf sieb die Larve ia der 
Erde rerpnppt. Ebeafklls hdebst schidlicb, wenigstens eben se selir, 
wie die Raupe des Frostsebmetterlings and der Obstmotte. 

14. Fhyl. pyri, Birn-Blttthennager. 4''', hell metallgrttn, ' 
braun lüngsstreifig , hellgrün beschuppt. Häufig auf Bänmen, Obstbia- 
men, Pappeln etc. Die Larve schadet den Birnblüthen. 

15. Rhynchaen. s, Ralaninus nvcum (von ßalcn'oq^ Eichel), Ha- » 
selnussbohrer, Haselnussrüssler. Rüssel länger, als der Leib, 
gebogen ; ziemlich gross, bis S*/.,"', schwarz, durch Härchen braun raar- 
morirt, gezahnte Schenkel. Bohrt junge weiche Haselnüsse an, in denen 
die Larve lebt^ worauf sich dieselbe später (im Herbst} aus der Nuss 
bohrt. 
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16. Hhptck $, Balam. kmUi, Bieneiisavg-Rfissier. KIIsmI 
Imgy gebogen; sienificli grosi« sdiwan, Bn»t hdkerig, FligelA «lelK 
gran bunt Am weissen Bienenssag (Lammm albmn)» 

17. Rh. Imariae, LeiDkraut-^Rüsselk. Rüssel lang, einwirli 
gedrückt, schwarz, aschgrau filzig, Flilgeld. gestreift; siemÜeb gross. 
An Wurzeln^ auf der Erde kriechend. 

18. Curculio pini, Tannen-Rfisselk. LangrüMeiig, Flttgeld. 
röthlich mit schmutzigen Rinden. HRiifitr an Narfelhola. 

19. Ciirc. carbatiariUsH ¥sib, kohlschwarz er Rüssel k. Lang- 
rOsselig, ländlich, scbwarz, Schenkel gezahnt, Flügeid. kerbstreifig. Aaf 
blühenden Hecken. 

30. Lixus paraplecticus (von ich lecke), lähmender 

Rüsselk. oder Stengelbohrer, Ok. Ziemlich gross, Vs"? wahig, 
▼orragend spitzige Flügeid., gelblich olivengrün duftig anf schwarzem 
Grand, je 10 Lingsfnrchen mit Hobldüpfeln, sehwane Aogen nnd Bit» 
jelspitse. Trig nnd langsam. Die Lam in den Stengeln Ton Wnsser- 
pfiaasea, s. B. Wässerfeaehel {Phelkmdrwim aquaHcim)^ soll Ba«b 
Linn^ die Libmnng der solche Pflanien mit den Lamn fresoenden 
Pferde verursachen. 

21. Magdalis prmi (von fi&Wfto^ ich knete, menge ein), Pf lau« 
men-Stengeibohrer, mattschwan, kurtrilsselig, Hals beider- 
seits hökerig, FiUgeld. grob punktstreifig, mnaelig. Sticht die grttn^ 
saftigen Pflaumen- und Kirschentriebe an, dass sie abbrechen; die Larve 
lebt dann in deren Mark. 

22. Hylobius abietis, Cttrculio ab. Fab. (von tUi^, Wald, ßiou), 
ich lebe), K i e f e rn - W a 1 d k ä f er. -'S — 6'", nach vorn schmäler, 
matt pechschwarz, beiderseits gelblmarig fleckig, Flügeid. punktstreifig 
mit 2 gebogenen Fleckenbinden. Benagt die junge Kieferrinde, 
so dass die Triebe abölerben. 

23. Calandra granaria {xaXcevÖQa^ Lerchenart), Kornbohrer 
(Ok.), schwarzer Kornwnrm. Stark gebrochene Fttbler, weit 
hinlenslehend. Ktfrper ziemÜch waizig, sehr klein, wie ein Floh, ka- 
sinnienbrann, langer cbagrinirler Hals. Auf Kornboden flberaus ver» 
derUteh, das Korn anbdirend, woraof die kleine, weisse Larv« mil 
dickem, hornigem Kopf das Mehl ausfrisst, dass nur noch die Hülse 
übrig bleibt. Hallen sich mehr im Innern der Komhaufen, die oft da> 
beste Anssehea haben, inwendig aber voll Larven sind. Die ganze 
Verwandlung nimmt etwa 40 Tage weg. Auch die Käfer nähren sich 
von Korn, das sie benagen. Wirft man von ihnen bewohntes Korn in 
Wasser, so schwimmen die Körner, da sie samml Thierchen leichter 
sind. Gegen Herbsl, wenn die Morgen kühl werden, verlassen die 
Kaferchea das Korn und verkriechen sich, z. B. in Rissen an warmen 

, Schornsleinen, und kommen im Frühling wieder zum Vorschein. Lüften 
der Boden, Umwerfen des Kornes und daneben Liegenlassen klctner 
Haufen, in welche sich dann die Kaferchen flüchten, so dass man sie 
darin mit heissem Wasser todtbrühen kann, sind die empfohlenen Ge- 
genmittel; Terpentindl hilft nicht, Scbwefeldampf gibt dem Kom tibicn 
Gemcb. Ob kankasisches Insectenpniver anch dieses Ungeziefer, wie 
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FMor iDd WaDSAB, 1^1, i«» woU o^eh nialit veraMM worin. Wer- 
Mlliiweise*) imd HwilbiQtben soUeii ancli gute Dienste lelflea. — ^ 
Andere Co/ofi^ra-Arten des Auslandes sind milanter gross « wie CaL 
iMt^^W nnd Co/, paknamm, der Palm bohr er» dessen in Palmen» 
mtA steekende Lamn delicat schmeeiieB. 
b. Kurxrüssel. 

24. Attelabus coryli, Inwlmlus (AufwickJer) ^wdervs cor, 
(von ^■rüfl.^inc) . häute ab), H n s e 1 b I a t tr ol I e r , 3'", nach liinten 
breit, schwarz, glänzend scharlachrolher Mal? und Flitgeld. Auf Haftel- 
striuchern, die BlaUer anschneidend und Hollen für die Eier dreliendi 
innerhalb deren die Larvea sich entwickeln. Häulig. 

25. Attel. betnleti s. Rhy^nchUes beiulaej Birkeablattr oller, 
stahlblauer Bl. Gegen 3'", hinten breiter, glänzend stahlblau oder 
aÜasgrUn, unten goldschimmernd , sehr prächtig. Auf Birken, Erlen, 
flnaelny Weiden, Weinstock u. s. w., ist der bekannte „Reben- 
sticber^, „DriDchsler^ etc. C'^ns* Litefle), der dnreh Ansleeh.en 
der Triebe sebr sebadet. 

36. Auel. 9, RhynckU. populi, Pappelblattroller. Etwas 
kleiner, oben glimend goldgrOn, unten dnnkelviolett. Auf den Bliillefii 
der Zitterpappel oder Espe, der Birken und Weiden, gewöhnlicb. 

27. Attel. 8, Rhynch, cwmeus, blauer Afterrüssel k. Scbwan, 
FlOgeld. glänzend veiichenblaa, auf Weiden, HoUundert Disteln ete. 

28. Ami befmlae, Birken ^Afterrilsselk. Sehwars, Spring«- 
iüisse. 

29. Attel. s. Cure. Bacchus, Wei n- Afterrüssel k. , purpur* 
rother Apfelslicher. Gegen 3'", schön roth gülden, grünlich, 
flaumig, langrusselig , Brost beim W. beiderseits zahnig. Früher für 
den eigentlichen Rebensticher (Nr. 25) gehalten, bis Schmidberger 
in seiner „Übslbauiiizucht" bewies, dass er nur Aepfel, namentlich 
•Spalieräpfel ansticht. Der französische Name deä Kebenstichers Becke, 
wegen ßaochus, ist daher unstatthaft. 

30. Rkifnekües cupreus s. purpurem, AUeL eupr, Fabr., k u p f ^ r« 
rotber Obststieher, Pflaum enbohrer. Oben matt kopfsrrath, 
etwas graulich flaumig, unten dunkler, Stiehreihen auf den Flitgeld« 
Stiebt die kleinen, grttnen Pflaumen und Zwetschen an, 
dass sie abfallen, worauf die Larve auf der Erde In der unreifen 
^Scbnalle" fortlebt und sich in der Erde verpuppt. Der Kifer stiebt 
auob mit dem Rüssel saftige, zarte Triebe an, so dass si^ 
abbrechen und zernagt den Stiel der jungen Pflaumen, dass 
sie abfallen Man sollte die abfallenden Schnallen sorgfältig ein- 
sammeln und vernichten. 

31 . Rhynck. alUar 'me s. con icus , blauer S p r o s s e n b o h r e r, 
länglich oval, flaumig, blaugrün, schmaler, fast kegelförmiger Hals, Flü- 
geid, mit tiefen Slichreihen. Nicht auf Kräutern, etwa hnüblauchkraut 
(ßrysimum ÄlUana), souderu vielmehr auf Obstbäumen und Ha- 



^) Vergi. f uijlticim. Notizblalt, löuü, iSr. IS, vuu i>r. Lcuger vorgeä€bl«gtei|« 
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f«doni CW^üdorn), deren Sprossen «bsteclieiid und dadurch 
seli'idllcb. Vgl 8ehinidberger*8 Obslbannmiit, 1821, 8. 151. 

ctftiw^ Birne), Cutc* b* Aitch /Hm.^ 
Karnstecher, rot her Kornwurm. 1^3 — 2''', blntrolh, angetrie- 
bener Leib, Kopf hinten verdinnt, Rüssel spitzig, Flügeid. längsstreiflg, 
Flügel fehlen, Augen schwan. Nicht so häufig und daher weniger 
schttdiich, als der schwarze Kornwnrni (Nr. 23); an altem Korn, worm 
die Larve das Mnh! Hushrjhll, 

Die Rüsserk^U'erlamilie ist äusserst reich an Arten; nur eine ver- 
hällnissnaässig kleine Zahl derselben konnte hier bescliiubon werden. 
Bei vielen Neueren zählt dazu aU 3. Abtheilung die folgende Familie. 

T. Familie der Borkenkäfer, Bostrichini Latr* 

Kleine, waisig längliche oder ovale Käferchen in Canäleu unter 
der Rinde im Splint von Waldbinmen. Latreille hat noch die be- 
sonderen Familien Xylophagi (von ^vlovj Holz, wayog Fresser), Cu-^ 
eujipei QtXtX auch Flatysomaia, Plattkifer) und Erotylenae (von i^- 
fvloSi Liebeben), die wir der ahnlichen Lebensweise wegen in die 
Farn, der Borkenkäfer aufnehmen. 

1. Bostryckus typographus Qvon ßoazQvxog, Locke, Rfaigel), ge- 
meiner Borkenkäfer, „Buchdrucker."^ lang, glänzend 
dunkelbraun, walzenförmig, langer buckliger Hals, hängender kugelrun- 
der Kopf, mondförmig-e Aticr-en Hinterfüsse sehr weit hinten, Flügeid. 
gefurcht, gestichelt . hinten schräg abgesclinitten. Tn Mai unter der 
Rinde alter, abs landiger, oder auch gesunder, aber durch sie zu Grund 
gehender Kielern, dfn Bast und Splint in braunen Mulm verwandelnd 
und als fleischruihe. biaunköphge Larven darin Canale hin und lirr, wie 
Buchstabenzüge, hiulcriassend. Oft gehen bei grosser Verinehnniü dieses 
schädlichen Käfers ganze Waldungen zu Grund. Dies ist namentlich 
iiacii kalten Wintern oder trocknen Sommern der Fall, weil dann viele 
Bäume krtfnkebi, solche aber diesen Käfern zum rechten Aufenihstt 
dienen. Schläge und Windbruche, oder auch Zimmerplätse sind ihr 
eigentliches Revier. Spechte und Baumläufer, Meisen, Spechtmeisen 
und andere Yögei mehr suehen sie begierig auf und solche muss der 
Forstmann in jeider Weise hegen und ptegen. 

2. Bostryckus piniperda, Dermestes pinip, Lin., Bylesinus pit^ 
Fhbr. (von vlr^, Wald, aivu), plündere), Hylvrgu9 pin. (von vAjy, Wald, 
Ij^CD, arbeite), Kiefernborkenkäfer, Tannenverderb er. 
lang, schwars, etwas behaart, FOhler und Zehen rostfarbig. Bohren 
Föhrensprossen im Mark an , dass sie abfallen* Weniger schädlich, 
doch gehen namentlich viele Zapfen zu Grund, 

3. Bnsfr. laricis, Larclienborkenkäfer. Schwarz, Fiügeld. 
stumpf, gebissen zahnig, Füsse pechbraun. 

4. Apate Capucims (a/taf/;, Täuschung), Capuziner. Ver*- 
änderlich lange Brust, ausgerandet, stumpf. Schwarz, Flügeid. und Leib 
roth, Kopf im llafs steckend. An dunen Bäumen. 

5. ßoatr, a. Coptuyasier (^Herbst) Scolytus (von xomut, ich 



sliiUe, yttnriQf Bauck, meohi$, schief), Statsbaaehkifeir. Ofatt» 
sehwflRlich, FlUgeld. ganz, gestutzt, Leib stumpf, Stirn asebgran baarig; 

Noch Terachiedeoe andere Arien unter Borke Ton allerlei Blumen, 
besonders NadelhOtzern, als mllosus, pubescent, biäens u. a. Bei La- 
if eiile kommen nocli die Gesclilechter Piatypus (von nlaivvSf platt, 
novgf Fan) und PMoeohibu» (von q>Xoiog, Rinde, tglßu^ ich ser^ 
reibe) ▼or. 

6. Cw (von xig, Kornwurm) «f. Arwlmim hnlefL Scaphidivrn hoL 
Fabr., Xylophagus bol. Latr , gemeiner Baumpilzkäfer, Löcher- 
käfer. Walzig, oval, querer, gesäumter Hals, vorn verlängert; nur 
l^/g'", pechbraun, eXwm flaumig, Flügeid. etwas runzelig und gedüpleit, 
Fühler und Füssc ruthbraun. Ziemlich häufig in ßaumpilzcn, Speck- 
kaferchen äiinlich. Bei Uken ein „walziger Pilzkäfer!* 

7. Mycetophagus quadrimaculatus Cvoa fivxT^g, Pilz etc.), Chry- 
Momda qiadr, iin., Scaipl^dhm quadr, Fab., vierfleckiger Fils- 
kifer*). Unglich oval, breithalsig, 2^1^'** lang, ttber 1 breit, rOth-^ 
Ihshbrann, Hals nnd FIflgeld. schwarz, diese längsstreifig und mit Je % 
braunen Flecken. Besonders in Eiehenbaumpilzen. 

8. Myceiaph, bifasciatus Fabr., zweibandirterPfifferküfer, 
schwan, FlQgeld. mit 2 rostgelben Binden nnd Punkten an der Spitate. 
Iii Rinden. 

Walzige Pilzkafer (Ok.) sind ferner : 

9. Lyctus (Fab.) s. Cerylon {hy^Xv.^ s. /^^(Oiivier ; cnnalieulatus, 
Silpha ftisca Lin^ brauner Splintkäfer, Sehr ei u-, K'ielkäfer, 
Sehr schmal, verlängerter Hals, grosse Augen, vorsteiiendti Kiefer. 
Ueber 2'", braun, flaumig, viereckiger Hals gezähnelt, g^ewülbte Flügeid. 
mit Haarreihen. Unter abgeslorhener Rinde, namentlitii fauler Eichen.- 

10. Lyctus s. Cerylon pubescens, haariger Kielkufer, lang, 
braun, Brust haarig, FlOgeid. gestreift. 

Zu den „rundlichen Pihkfifem' (Ok.): 

11. Erotylvs nigripenmt, ÄgaiMdium nigr, (von iyo&tg,- KnSuel)^ 
rother KnSuelkifer, BnntkSfer, sehr klein, wie ein Floh, rund- 
lich, roth, schwarze Flüg^eld. In Kuhmist und Baumpilzen, nicht häufig; 

12. EroiyL *. Triplax russica, nigripennis {tgiTiXa^. dreifältig), 
schwarzer Knfluelk., Durchschnittkäfer. Länglich oval, 2^1^*^^ 
lang, 1 breit, glänzend roth, Flügeld. , die kolbigen Fühler und Untere 
•eite schwarz Ueberall in Rainnpilzen. 

13. Erat. s. Tritoma bipustulata {cQi, drei, rof^og , Abschnitt), 
gefleckter Knäuel k, Oval, glatt, IW'S schwarz, mit einem ro- 
then Fleck an der Wurzel jeder Flügeld. In holzigen Pilzen, beson« 
ders an Buchen. 

LaireiUe hat in der Familie Xylophagi noch die Geschlechter 
Meryx, Hagerkäfer, nnd Pausus, Hakenkäfer, letzteres mit 
länglich viereckigem Leib. — Zu der Farn. Cncujipes gehört bei ihm 
das Geschlecht UUiota, Quetschkäfer, mit langem, flachgedrücktem 



^) Mit dem vorigen und den iolgeadea auch die Familie der Pilxbewoh» 
ner« /Ui^icoftttf» darateliend. 
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Körper, kniM Beinen mit starken Schenken. Dtber heiiit diess Ge- 
schlecht jetzt auch Farn, der Platlkäfcr, Platysomata. Fabricius 
bat: 14. Cucujtu dermestoides , speckkftf erartiger Rindenkä- 
fer, die gefurchte Brust braun, die Flügeld. glatt, lehmgelb. Unter 
Eiciienrinde. 15. Cncujus monilis , Fchniirfühlerifrer Rinden- 
käfer, die gestutzte Brust schwarz, deren Hand und Flügeld. rostgelb, 
Fühler perlschnurartig. Unter Eichenrinde und an Weinslocken. 16.6V- 
cujus bipuslulntus, z vv e i d ii p f 1 i g e r R i n d c ii k . . Brust fast viereckig, 
gezahut, rüstgelJi, Fiügeld. geslreift mit 2 Bialtcru. Unter Uodenriude. 

W. Familie der BockkAfer^ CeranUfj^chd und CiHe^ 

teiiiae hak* Lmgicomes. 

Zerf£llt 1) in die eigenUieben Bockkäfer-Geschlechter: Necydalis, 
Fliegenkifer, Fab. (von vexvÖalos, todtenähnliche Puppe) oder ifo- 
lorchus (von fitüXog, Muhe, ii^xoiiai, ich gehe), Ha Ibdeckkäler, 
Leptttra, Schmal- oder Wiesenbockkäfer (von Xentogy schmal, 
otJ^Oy Schwanz), Rhagium, Schrotkäfer (von hayocf oder (iax6(jt)f 
ich zerfetze), Ceramhyx , Bockkäfer {xtqäfißi ^ , Scliruter), Lamia, 
Widderkäfer (vua Äa^i'a, Haifisch, fabelhaftes Ungeheuer], SaperdOy 
Kragenkäfer {soxi aaTikqdrß, Häriug) und Pnonus , Sägekafer 
(von 7L{iLi)VL0v^ kleine Säge). Andere brauchen noch die Geschlechis- 
uamen Clytus (von xXmos^ berühmt), Callidium (von xälkos, Schön- 
heit, etdo/naif ich sehe aiu)^ Sphondylis (von agxnfdvhj, ein stinkendes 
luect) u. «• m. 3) In die Fanilie CUteUmae mit den Gesclilecliten 
.Oedemera (TOn otdog^ Geschwnbt, fiijQOS, Sekenkel), CtMtela, Pa- 
gen- oder Pfianzenkifer (Ton täavogj CStlui, ein Siraich), und | 
Rkmomacer, Nasenkäfer (von qivj Nase, fioat^og, lang), mit eiver 
Art Räsaelmund, zv den Rüsselkäfern den Uebergang liildend, 

U Necydalis s, Molorchus abbrematus s. major, grosser 
Halb deck- oder Fliege nkäfer. 1" lang, 2'" dick, einer grossen 
Schlupfwespe ähnlich, weil die hiiuti^en Flügel unter den kurzen Flu- ' 
geidecken hervorstehen, bogcnnjnniir um die Fühler lierunikiufetide 
Augen, glänzeng schwarz, Seiten des Leibes, Küsse, Fühler und Flugeid. 
rostfarbig, letztere voll gkm/ender Goidhaare. Auf Hecken, um Wei* | 
denbäume etc., nicht gewuluilicli. I 

2. Necyd. s. Molorch. dimidiatus, kleiner Halbdeck- oder 
FÜegenk. Fühler lang, Flügeid. kuns, lehmgelb, mit einer wetssen 
Linie an der Spitse. In Gärten. 

3. Lepliwra sanguinolenta, bintrotlier Schmal-, Wiesen- 
oder Aflerbockkäfer. Dem Warzenkftfer (S.3ö) ühnlicb, selimaler 
Hals, hinten sehmSlere FiQgeM., fadenförmige, nicht sehr lange Fühler 
vor den ovalen Augen; b*'' lang, i^/« breit, schwarz, Flügeid. braus- 
gelb, beim W. dunkelroth, hinten schwarz. Häufig auf blühenden Hecken, 
Dolden etc., rasch laufend, gut fliegend. Lecken Rlüthenhonig. 

4. Leptura melamtra, gescheckter Schmal- oder Wiesen- i 
bockk. Etwas kleiner, rätblicbe Flügeid an der Nath und den Spitzen 
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•ehwarz. iMmU Mf DM&akMMy nuMitUdi PtitiMk iid Bi- 

rtnklau. 

5. Lept. umbeUatarmn s rubro^lestacea, fahlgelber Schmal- 
oder Wiesenbock k. lieber Va'^ J^of» breit, schwarz, fahlgelbe, 
beim W. rothe Fiügeld. und HaU. Gemein auf den Wieaendoiden, auf 
Hecken- und Baumblfithen. 

0. Lept. ret&stiia, angekleideter Schmalbockk. Lehm«> 
gelb, Brust unten, Flügeid. und Fühler schwarz. Auf Blumen und Hecken. 

7. Lept. nigra, schwarzer Sehmalbockk. Glttniend schwarz, 
Ldb rodi. BfauM. 

8. L$pt, wm rgüu K ta , gertndeler Sclimalbockk. Sdiwtn, 
nttgeldeekenniAd md Hntetiekeakel rotb, Hecken. 

9. Lept, eexmacuUüa, fleckiger Sekmelboekk. Sekwan, 
FHlgeld. lehmgelb mit Je S geatketei aekwanen Bändern. 

10. Lepteexguttata, seekalropfiger Bekmalboekk. Sekwan, 
Fttgeid. mit 6 gelben Dupfen. 

Folgende haben Dornen an den Seiten des Halses, Okea'a ,^orn* 
schröter" oder die Schrolkäfer, Rhaginm; sonst, wie Lepfura, 
Hais schmal hinten schmülere Flüg^eldecken, Fühler massig lang etc. 

1 1 . Rhagium inquisitur s. nwrdax , beissender Schrotk., 
Zangenbock, Spion. 9^'^ larg, 3 breit, grauhaarig mit 2 gelben 
Binden und einem schwarzen Fleck auf den Flügeldecken. Laufen schnell 
und beissen, angefasst, um sich Die Lar?en zerstören das Nadelholz, 
iadeu) sie im Splint breite Gange macheu, ingletch unter deu Borkeu-> 
ktferlarren, daher „Holzwurm'^. 

\% Rkag, indagator, Stoaaaekrdter, anfaf Qrender SekrotlL 
■üraa Ueiser, gebt atossweiae, beiaat, angefasst, um aleb) drebt dea 
Kopf bin nnd her, klammert aiek fest an; raach ii aeinea Bewegungen. 
Bdiwanbfaea, graae Fledkea aad Baardttpfel in 3 QnemibM auf den 
Flllgeld. An Bäumen nnd geftUtem Hols. 

13. Rhag, ckUhraium, gegitterter Schrotk. oder Zangen- 
bock. Brust etwna dornig , acbwarz, Flfigeid. gelb gegittert, Fiaae 
reih. In Wtfldern. 

14. Sfernocortts dispar^ Fabr. (von meovov Brust, xooo? Spros«) 
ungleicher Zangenbock. Brust trapezförmig (ungleich), ziemlich 
0ach, hinten in eine Spitze auslaufend, Leib kegelförmig, Fiügeld. zwei^ 
xahnig, lehmgelb. An Baumstämmen. 

Nicht so schmale, mehr walzige Körper, harte Flügeidecken, einen 
senkrechten Kopf mit massig langen Ffihlern haben die folgenden^ 
eigentiicheo Böckkäfer, weiche beständig mit dem iials „geigen^, 
d. h. eine laut zirpende Bewegung machen 

15. C/yftif a. Cerwiibigx atieiie, Caüidhm ar. Fabr. gelb- 
bnlaiger WidderkUfer. Gegen 6'^^ bing, acfawarx, der mndliche 
Haie gelb, FligeM. mit 4 gelben Binden, wie Widderböner naeb Torn 
gebogen (beaendera die aweite). Ziemlicb gewöbnlieb aof Doldenplanaen, 
-uhI an alten Weiden nnd Riehen. 

16. Clyt. 8. Ceramk. mrcwUus, CaUUL arc. Fabr. gebinderter 
WUdork. 6''', acbwin, galbe Pagen, der randlicbe Hak geibrandig 

4 
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und gestrichelt. FlUgeld. mit 4 gebogenen gelben Binden, die erst« 
untorlirocheo, uod 3 solcheu Düpfelo. Aq aitea Weiden- uod Fa^|Mii 
fltatumea. 

17. Cerambyx bajulvs, Callid. Bnjulus, Fab. (voa bajulo trage 
auf der Achsel) geschwänzter S c h o ri s c h rö t e r , 8'" lang, S^/j 
breit, Hals niutiei gedrückt, Kopf wagrechl, kurze Fühler, hinten vor-* 
Steheode breite Legeröbre. DuDkeJbraun, Hais grauhaarig mit 2 glänzend 
jchwanM HOkern. FlttgetMEMi mit gefidletec Wurzel, bi&weilaa weisf 
ÜMkig. !■ ulten Kimnieni, m Pioiilen, EiobeiL 

18. Callidnm violaceum, violetter Schdiii*h.riteit, gegei 
7"* lai«, breiig. Fahler dttnii, schwarz , SchenM diek, Flttgeld. 
liemlich weich, schön violett^ voller Sftiflha« Ul iUniiwni md m thei 
Blasen, hurtig laiifead. 

19. Callidium sanguineum, rother ScbOnschröter. b^^^Uag^ 
Hals ohne Stacheln, schwarz, die verkürzten Flügeld. von Härchen feuer- 
roth. so der vordere Halsrand. Im FrUi^aJtf Attf Ü6lihaafea,| Zimn§i^ 
platzen, an alten Weiden etc. 

20. Callidium eariab de s. iettaceum , braungelber Schön- 
schrOter. CMang, 2 bit it, ganz braungelb, uotea giüAzeAd ^war& 
In Joni in Wäldern und auf ZimmerplaUen. 

21. Callid. undatütn, welliger Schönschr. Brust holperig, 
FlUgeld. echwan mi% S weiaaen WelJn^ FllUer kurz. Auf Blameu. 

23. Callid. 4>nakm, geachtnttckte,r Si^li(kiiajabr. ifinut «k- 
gerandat» achwara Imldirt, Flltgeld. grtta mil $ .a<ÄwaiaeD> gaolaa 
Binden, wovon die erste ringförmig. Auf Dolden» selleikr, 

. 3B. Callid. aini , Erlensehönschröter. Brust mndlieh, 
aahMs, Flügeid. mit 2 weissen Binden, deca« Wnnel^ sfilÜer «nd 
Fttaae rostfarbig. Ab Erlen. 

Ausserdem noclt andere Calikkum^ ArUü mehr, alle aul mftsaigaa 
Fttblern! 

24. Saperäa carühanaa (von x(x(>xccQos^ rauh, eio Haitisch} ge- 
dtipfeller W a Uenßc h r ö ter , Kragenkäfer, Hundebock. 
Brust walzig, dick, mit dem Körper fast gleichbreit. l'Maog, 4'" breit, 
gelblichgrau von kurzen Haaren, voller schwarzer Pünktchen (ehagrinirt), 
jede Flügeid. mitten etwas lieiler, dicke Hüften. Häufig an Pappeiu, 
Linden und Waldbäumen, an den Stämmen kriechend und stark geigend 

35. Saperda fnieam, linienffrriilger.WalseDteiir., Hasel« 
nnass'obr. iCyliadriacli, 7'** lang , etwas Uber 1 teoit, blamliwarz, 
Aiektn;, Flflgel nad Füsbb gelb. Die Larve botet sieb in HaselMea 
inuner lielte, wird 0^'' lang, ist boebgelb, mit aebr dickem Haie elD., 
verwandelt sich in den Haselzvi^eig^n , indem' sio aieb wieder .Mnkeblt 
md den Kopf nach oben riefateL 

26. tSap. ocmlata, augiger Walzensobr, Gylindrische Brust 
braungelb mit 2 schwarzen Panblea«. Fllifdd* scbwam. An ObsMaana 
und Sträuchern. 

27. Sap. testacea, lehmgelber Walzeuse.hr. «Cyliiidrisfibe 
Brest schwarz, Flügeld; lehmsrelb. An GebtischeD. 

28. Sap, ArgUMf Argua - W.aU»«8(iJiir. Körper .undi Brait 

i 
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roth mit scJiwaneD Fleckea, PlMgeM« sanuiitgrta, FttMe gtlb, F<iM«K 
schwarz. 

29. Sap. Ephippintn, {hfLiXTCLov, Pferdedecke). Kohl - W a i z e n - 
Schrot er. Schwuz, Rückeniinie und Schiidchen aschgrau, Schenkel 
ruätbrauü. Aul Kühl. 

30. Sap. praeusta, brandiger Walzenschr. Nur 2'" lang, 
die Ueteale Art, schwarz, Flügeid. schwarsgespitzt, somi gelb ; ttberall 

Bit folgenden Gesehlediter haben in vielen Arien lehr. grosse, 
nMveritfiltnisBBfissige FOhlec ' i 

31. Lamia aedilis, Zimmer^elirdler, ^Zimmermanns ge- 
meiner Widderbock. Intf, grau gewölkt, Fühler 2 bis 5 mal 
iO lang, als der Körper, Brost gezahnt, oben gelbfleckig; das W. mit 

einer weichen Legröhre, die es weit hervorstrecken kann, um die Eier 
in Baumrisse zu le^en, worauf die Larven namentlich in Nadelholz Jange, 
Hache Gänge im Holz machen. Der Käfer kommt daher häufig in 
Schreinerwerkstätten zum Vorschein. 

32. Lamia fuliginator, filzigerZimmersch röter (Ok.) oder 
Widderbock, „ S ch u rn s t e i n feger " (von fttligo, Kuss). Oval, 
6''' lang, 2*/s breit, Hals dornig, schwarz, Flügeld. aschgrau haarig, 
fakier ichwnn,' kttraer,' als der Mk« Hünfig an (rrasmtnen, auf nie- 
ten StrftiokefD nnd Kiintern, wo er auf da« Hinürn filaeiid het 
ftindig geigt j 

• LmM fe^rlor, ehagrinirter Zinmersekröter (OL), 
,»Weker.** 0Bker l^Mang, breit, schwarz, rnnaaJig, raub, FlttgeUt 
gebogen, Brust gezahnt, Fühler ^j^ der Leibeslänge, an der Wurael' 
fhuup. Ein harter, hökerig rauber Käfer an alten Baumstöcken. 

IM. Lam. nehulosa, nebeliger Widderbock. Nur 5"' lang, 
halb so breit, schwarz, Flügeld. grau mit schwarzen Binden und Düpfeln, 
Fühler so lang, als der Leib. Auf Weiden und Nndeihölzeru häufig. 

35. Lam. atomaria, punktirler VVidderbock. Brust dornig 
und hokeiig, aschgrau, Flügeldecken bmuuscheckig, rauhe, erhabne, 
braune Piinktchen, Fühler lang. In Häusern, an altem holz. — Ausserdem 
noch verschiedene i^amia-Artan mehrl 

Aechte Bockkilfer (Ok.) oder HoJzktf eke sind nun folgende: 

3il. Cermnb^ moMAoliif , Arcmia mo9, (von aQ^inn, GewOn)^ 
CfaUMrama masehaiim (von staULog^ Sckönheit, x^cu/ua, Haut oder 
Fatke), Biaankoekkftfer, Kosckuabock. Banker Hais breit, 
Sckienbeine diek, gross, ibi" lang, 4 breil, blangrttn, Hals goldgrttn, 
Fllgeld. matt, massige violette Fühler; von angenehmen Bisamgeruch, 
der im Tod bald schwindet. An alten Weiden, jedoch nickt flberalL 
Der. sogenannte „Leierchristel. 

H7. Cer. cerdo, {xeQÖtJ, Fuch?;) , runzeli<^^er Rockkäfer, 
gegen J ' lang, S^l^" breit, schwarz, lunzelige Fli^eidecken , Fühler 
iänger, als der Leib. An Bäumen, in Waldern. 

38. Cer. heros {7jQ(%\ Heldj, lu roischer Bockk., Gerber- 
bock, Spiessbock. Dem vorigen ulinlich, nur noch einmal so gross, 
Brust voller SpiUeu, aucii solcke au den Flügeiwurzelu. Die Füliler 
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küuiien gegen 4" erreichen. In Eichwfildern. Die Larven . in Eich- 
und Ulmeostämmen lebend , gehen bei Einigen als die bei den Römern 
auf den Tlscli gebrachten essbaren Cossus. (Vgl. S. 28, FeuerscbrOter.) 

39. Cer. crmUua, haarfahUriger Bockk. Bml dornig» 
Flügeld. glatt, roth, 3 blangrane BiodeD, Fahler lang. An allen Tannen- 
•lämnien. — Noeh andre Arien mehr! 

Andere Boekkfifer haben breite, grosse Leiber, vorstehende Köpfe 
nit grossen Kiefern, flache, meist viereckige Uttise, kurze Fühler: 

40. Sphondylis buprestoides , gemeiner Rollenechröter 
(Ok.)} dickhalsiger Holzkäfer. Gross, Brust fast kugelig, glän- 
«end schwarz. 10'" lang, S^/j breit, ungewöhnlich kurze Fühler, Kopf 
breit mit vorstehenden , sich kreuzei\den Kiefern, womit er heftig um 
sich beisst. Ihr scharfer Saft macht die Nadeln schnell grünspaaig. In 
Tanneowäldern, selten 

41 . Prionus coriarius , gemeiner Sägeschröter, Gerber. 
Brust flach viereckig, dornig, schmäler, als die beiden Flügeld. Bisl^/9^^ 
lang, über breit, Fühler sägenförmig, nicht lang; einfach achwars- 
fotnn. In Wildem an Banmatimmen ; die Larven in Bttnaien; die W. 
legen die Eier mit ihren voraehiebbaren Legröluren in die Riaae der 
Bnnnaliininie. 

4t% Ftiomu fabir, „Sckreiner.^ Nock grdaaer,. 2^^ lang, 
schwarzbraun , Brnat Jederaeila einiahnig, Fttkler halb aft langy ab der 
Leib. In Wäldern. 

43. Prionus serrariwt, Brnstsägenschröter. Brust mit sägen- 
ftraiigem Rand, achwars, Fittgeld. brenn, Fühler lang. In Fichienwüldern. 



Ziemlich lange Fühler, hinten zugespitzte Flügeldecken (Zipfel), 
dicke Hinterschienbeine finden sich bei den folgenden Cistelenien 
oder schlanken Blattkäfern, Ok. 

44. Oedemera caerulea, Necydalis caer. Fabr., blauer Zipfei- 
käfer (Ok.) Lang; und schmal, schmalerer Hals, fadenförmige Fühler, 
3*/V" lang, 2 3 breit, blaugrün, dicke, fast kugelrunde Hinterscheukel, 
lange Fühler. Auf Wiesen. 

4ö. Oedemera thalassina, Necydalis thal. Fabr. Qd-aXaaaa, Meer), 
meergrüner Zipfel k. Kaum 4'^^ lang, 1 breit, goldgrün, schwarte 
FlÄler, lange schmale FlOgeld. mit 4 Längsgräthen. In Gfirten und anf 
Triften an BInmen kttufig. 

46. Cahpm serraHcomU {naXog acbOn, jroie Fosa), CerambifW 
jerr. LIn., gemeinea Sttgehähnchen. Nur wenig verdickte Hinter- 
schenkel, sonst den vorigen fihnlich, sägenfftrmige Ftthler, waiiig, 
lang, IV2 breit, graubraun, schwarze Augen und Fühler, diese so lang, 
als der Leib. Weiche Haut, wie bei Leptura. Mamentlieh in Berg- 
gegenden 

47. CisleJa cerar/iboides , schwarzes Kegelhähnchen (Ok.) 
oder Fugen käfer (Fabr.). Ziemlich ovaler Leib, Flügeld. gleichbreit, 
nur hinten zugespitzt, länglich, etwas plati. Kopf etwas verlängert mit 
fadenförmigen, gezähnten Fühlern, 4*/ä'" lang, beinahe 2 breit, schwarz, 
Flügeld. braungelb mit 8 Stichreihen. In Waid. 
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48. Cisiela lepturoides , schmalbockähnlicher Fugen k., 
l^jraBBei Kegelkihaelieo (Ok.) Schwanz, Brost viereckig, FlOgeld. 
leknigelb, fticbslreiflg, Uber den Körper lanmig. Im eidlichen Evropt 
eefcr hMg auf Koroibren. 

40. Ott nAphnreOf gelbes Kegelbib neben. Schwefelgelbt, 
scbwarze Aegen wd FoUer; uf Krintern, i. B. Seberfgirbe, eebr 
gewöhnlich. 

dO. Cistela pallida, blasses Kegelhfibnchen, biassgelbUeb» 
Körper und FlttgeldeckeospiUen braun. Auf Blumeo. 

51. Cf^fp/a btco/or, zweifarbiges Kegelbibncfaen« Scbwifi» 

Fiiigeid. und Fühler Fchwefelgelb. 

So ähnliche noch mehr! — Andere , schlanke BUttküfer", Ok. 
sied noch: 

52. Rhinomacer,*) Fabr. s. Hhtnosimus curculioiäes (von (uv und 
aifiog stumpf), rüsseJkäi erartiger Nasenkäfer, Trompeten- 
kafer, Ok. Verlängerte Schnauze, schlanker Körper, verdickte Fühler. 
ZoUig grau, Fühler und Füsse schwarz. Auf Hecken und BIttthen. 

^ Rkmaikma roboris, CWrculto rv/lcollif Lin., rolbbalsiger 
Tronpetenkifer. Nor 2'** lang, gliesend bmnroth, Kopf «nd 
FÜgeld. grfinlicbblav, Augen sckwan» In Giften und nnter Baunrinde. 

X. Familie der Zirpkäfer, Ckrysometinmf Latr. Mupoäe^, 

{ei wobl, novS'Odos Fnss,) 

Den Cistelenlen ivnicbst verwandle kleine Käfer in swel Ge- 
scblecblern, Danaeiä, Rohrkafer (von domMitov, Röhricbl) und 
iema (A^/iia, Stolz) s. Criocerit, Zirpkifer oder Sebinnbabncken, Ok« 
(von xQsag, Fleisch, xcIqu, schrappe, fresse weg)» 

1. Donacia crassipes, Lepivra aquatica Lin. , gold grüner 
Rohrkäfer, b'" lang, 2 breit, Hinterleib dreieckig, verdickte Hinter- 
schenkel; goldgrtin, violett, schwarze Fühler vor den Andren, braune 
Fiisse, verkürzte Flü^eld. mit 10 Stichreihen. Auf W^asserpflanzen, wie 
Binsen, Iris etc. an den Blättern. Schleppen den Bauch, der von silber- 
weissen Härchen sdiimmert und mit dem sie auf der Wasserfläche 
schweben können, auf dem Boden fort. Die Larven in den Wurzeln 
der Wasserpflanzen. 

2. Donacia dentata, gezähnter Rührkäfer. Auch glänzend 
grün, Brost runzelig, punktirt, Hinterschenkel verdickt. An SekUf. 

3. Donae. striata, gestreifterRohrk. Metalliscb, Leib silbern, 
Flllgeld. scharf violettgestreifl^ dazwischen purklirl; dicke Augen. An 
Wasserpflansen. 

4. Donae* diseohr, sweifarbiger Rohrk. Dunkel metallisch, 
Fliigeld. kupferig, gegerbt streifig, Hinterschenkel gezahnt. Im Frtthling 
hiufig auf Sompfoaltha und Feigenranunkel (Scharbock). 

ö. Donac. coUaris, blauhalsiger Rohrk. Der cylindrische Hals 
blan, Flflgeld« grün raelallisoh, schimmernd. An Igelskoibe \ßparganiim), 

*) Rhinomactr zählt bei Andern auch üdopii, S. d7. 
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iNoch andere, meist metallgrtlne Arten mehr! 

6. Lema b. Crioceris, Fabr. merdigera (von merda Umth, 
IQbre), lEOlhtBiDinelDder Schnarrklfer, LiltenlifiliDehett. 
Fast Yiereckiger Leib, bakfttriiiiger Kopf mit scilmtien, fclefiitiii Rah, 
•ntgefthntttiie Aufen, uiTerdiekte Baine (Eupodei), Fflbler Bcbnnrför- 
m%; ^^li**^ lang, 2 breit. Körper Bcbwarx, Hals und PMgeld. ghinzend 
sinnoberrotb. Im Frühling in Gärten auf den Stöcken der wefBsen Lille 
nniherspazireud ; zwischen die Finger genommen Innt zirpend. Die kurze, 
dicke Larve benagt die Lilienblätter nnd bedeckt siob mit ihrem klebrigei 
Unnth; zur Verwandlung jreht ?ie in die Erde. 

7. Lemas. Crioceris nie lanopa, scfawarzköpfiger Schnurrk., 
Ger s lenliä buchen. Nur 'VI.,'*' iang? 1 breit, glänzend blaugrün, 
Hai» und Füssc rothgelb. Die Larve zerschabt, mit durchsichtig iilebrigem 
Koth sich bedeckend, im Mai und Juni die Blätter Getreide (Gerste 
und Hafer) oder von Gras in langen Streifen und verwandelt sich in 
der £rde. Der Käfer erscheint Anfangs August. 

6. Lema «. CSrioo. tuparagi, SpargelbSbneben. %*" Ihng, 
1 diek, der runde Hals mit 2 aehwarien Dttpfeln, FIttgeld. gelb mit 
aohwttriblanem Krena , am Aufsenrand rotb , am Innenrand dnaikelblan, 
unten aekwarablau, andi dte Fühler and Fllsse. Die dicken Larven be* 
nagen im Sommer die Spargelstöcke, ohne aicb mit Horath zu umgeben, 
lassen bei Berührung Saft fliessen und verpuppen aicb in der Erde; 
nach 3—4 Wochen kriecht der Käfer aus. 

9. Lema cyanella, Fabr., blaupr Zirpkäfer. Blau, FiiSBe und 
Fühler schwarz. Auf Schlehen und Weissdornblüthen. 

10. Lema s. Crioc. Fabr. duodecimpvnctata . 12punktiger 
Zirpk. Die cylindrische Brusl rotb, auf den Flugeid. 12 schwarze 
Punkte. An Sf)argel. , 

Auääerdtm noch einige Arten mehr. 

Y. Familie der Blattkäfer, Chu^somdmae Latr. 

Bei Latr eilte, der aueb die rorige Familie unter den Gbryao*- 

melinen begreift, drei Abtbeilnngen, 1) Chrysomelae, woi n ausser Leani 

(Crioceris)^ DotmcM und dem ausländischen Geschlecht 5a^ra, Schen- 
ke I k ft f e r : Chrysomela, Blattkäfer (von iqvgos Gold, nijlov Schaf), 
Prasocuris {HelodeSy Fabr.) (von nQtiaoy Lauch, xovQa Schnitt, jjXog 
Nagel, Zwecke), Bachkäfer, Clithra (Clythra'>). S a ck kä f e r (von 
xkeiO-Qov Schloss, Kiegel), Chlamtfs , Manlelkäfer (ylafivg Kleid), 
Eumolpvs , Gleitkäfer (von €v wohl, {.(olurj Gesang und Tanz), 
Cryptocephalus , Fallkäfer (^xQvmo verberge, x^yaAjj Kopf), Co- 
Inspis, Schimnierkäfer (von xokog geslulzt, aanig Schild) gehören ; 
2) Meyalopidts (von fityag gross, öl/J, onug Auefp. Gesicht), Aus- 
Ifinder mit dicken HüfthOkern, und ^) Galerucae (von yalermy runder 
Hut), mit keilförmig erböbter Sttme, woso Adoriumy Eikifer (von 
SdoQOS ungehäutet), AlUca s. HaiUea, Flobkäfer C^ltixog, ^rang- 
gewandt), Gaieruea, Förch tkafer (FurcbtkJ, Hispa, Dornkifer 
(von hispidiu lauh), Hmaiidmm, Da«bkafer (von ^anoy Kleideben)» 
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Cwmiäti^ SehUikfrfer (vm&tfOlMit, t^Helm). Lauler kleine, oTsle 

oder rundliche, mehr oder weniger g-ewölbte, dabei öfter aber eingt»«. 
drückte Käfer, meist von lebkall«« CUanz und schöner Metalirarbe, deren 
Larven »n Blättern das Mark ansnagen und die tnoh als Kifer Fflmeii^ 
blätter bewohnen. Zum Theil sehr schädlich. 

1. Chrysutnela populi, Pappelblattkäfer, Goldhahnkäfer. 
Oval, glatt, glänzend, Flüeeld. hinler den Hulten etwas eingedrückt, 
Fühler kurz, vor den Auijt n weit iiuseinandtr: 5'" lang, 3 bieit. einer 
dei" grösseren. Schwarzblau oder intLailgrun , glaiizend rothe Flügeid. 
Gemein auf Espenbüschen, jungen Pappeln und Weiden. Die. kurzen, 
dipk^n» graugelben, schwarzidiipfeligen, flchwarsfluaigeii Lacves xMmagen 
dMi.3tiilter ler gemiivteii .Gehölst, snd gehei .«ngefasat . einen widrig 
darehdriiigenden, Tage lang an den Filigeni -iMfteflden Crernch von ML 
JE^, Verpttpfvnng .kin^en sie »ich (ihnli^ den Benpen dea EapcD-^ oder 
Pa|i|^fBiter9 , Limeniiis populi (s. diesen)^ da^en Larve und Poppe 
sehr an diejenigen dieses Blattkäfers erinnern, auch in Hinsicht deff Bf 
schnellen Entwicklung des Ins^^ aus der Puppe) mit dem After an 
tinctm Blatt auf, worauf schon nnch 6 Tagen der Käfer erscheint. 

2. Chrysomela vimmalis s. haetnorrhoidalis, rotbschwänziger 
Blattk. Kleiner, nur 3Va'" Jang» und fast eben so breit, schwarz, 
Scliwunzspitze roth, Flügeid. voll Stichreihen, Hals und Flägeld. auch 
öfter roth und schwarz gefleckt. Gemein auf Weiden. 

' > 8. Ckrysom, mtellinae, Weidenhähnchen. Noch kleiner, nur 
2^.^' lang, 1 breit, glänzend roetailgi ün, Schwanz seitwärts roth, FlUgeld. 
mH.l^Uchreiheo. In grosser Menge die Blätter der Weiden (Mt9 
teWna, Dotterweide), auch der Pappeln nad Birken henngend* 

..4.' Chryson^ ^ilna» .iMseo» Kupier- eder Erlemhihnehen. 
lang, 2 breit CHtaead goldgrOn oder hlaii» Baneh schwarz mit 
rostgeiber Bpitze. Die Larven zernagen von unten die Blätter der 
£rlen, auch der Weiden und die Käfer finden .eich im Sommer in Nenge 
auf den Blättern dieser Gehölze. 

5. Chr. tanguinolenta, r o thge s ä um t er (^b Intimer") Blatik. 
lang, 2V2 breit, schwarz, Flügeid. rauh punkiirt, rothgelb ge- 
säumt, unten glämend violett« Auf.WetdfiA und andern (j^hölzen in 
fßii und Wald. 

6. Ch\ limhata, rothjjerandeter Blattk. Eiförmig, schwarz, 
Flugeid. blutroth gesäumt. Auf blulieiiden (je wachsen. .1 

\ 7. Chi:, margincUa, g e 1 b r a n d i g e r B 1 a t k k. Schwarz« metalliach, 
F]4)g»l4 jMhtiit, am änaaern Rand gelb. Anf Wetdeo. 

8« Ckr Sapkme, Ranken-Blntlk. Eifihrmig, blau, FOsae gelb. 
Anf der Sopbieomnke (Myrnbriw» Saphia)- 

. 91 CAr.i^Ma^iM^aey Bachb«ngeji«*61at(k. Lang, Jinienförmig, 
blau, rolhmr After,-: Anf Bachbunge . in Wnaeeigräben iYmmitt$ 
Beccahungäy. 

10. Chr. goettmgensis, Göttinger Blattk. Fast kugelförmig, 
4"' Inn^y, 2' br^it, glänzend vioicttsrhwarz , Füsse ganz violett mit 
rothen i^ühlen; Flügeid. gewölbt, etM{as hokerig. Gemein Mf Wieaeo, 
m^i SkBiaefi^eiif Gjn^piätteo, 
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11. Chr. piolmiea, TioletUr Bl«llk, FmI rui^ v«fl«ii«MNi. 

A«l Weiden. 

12. Chr. varicuLs , wechselnder ßlaUk. Klein, bald ^riin, 
bald blau, Fühler und Fii^se schwan. Auf Johaaniskranl oder Hartheu 

(^H^pericuni). 

13. Chr. Ceniaurii, M i nz e ii-Bia t tk. 3^ lang, 2 breit, ei- 
förmig, metallisch blau oder grua, stark glänzend^ unten goidgrun, Füsse 
kupferig, Fühlerenden braun. ZtUreich auf der ao Quellgrüben wach- 
MDdra, woUrieehaden WaMmiue iMmdha ^hetSis^^ M^Hna ivT 
aideni Lippenblomeii. 

14. Öhr, ArmoMCMe, Heerrettig-Bltltk. KlalMr, kiiim 
1 eiförmig, glintend schwanebla«, unten achvan. Anf l[eenrett%» 
blättern, Weiden und Ranunkelblttthen. 

15. Chr, grammit^ Grashähnchen. Grösser, 3-*4'^^ lang, 
2V3 breit, eirund, knpfeiioth, blau iiirgaatreifig. Anf nyiferen Gna- ' 
plätzen und Anhöhen. 

Körper mehr walziff. Kopf eingeßchobeii : 

1 6. Clithra qi/adnpunctaia^ gezähneltes Weidenhtthachen. 
Kurze, gezähneite Füiiler, ziemlich gross, 5^^^ lang, 2 breit, schwarz, 
gelbrothe Fliigreld mit je 2 schwarzen Dupfen. Die von rauher Hülle 
umgebene Larve auf Weiden-, Hasel- und Schlehenlaub. 

17. Eumolpus Vitts, Ckrysom. eit. Fabr. Weinstock-Gleit- 
kifer. Nur 3'^^ lang, 1 breit, achwan, etwna behaart, FKigeld. nnd 
Flaae Untrolfa. Der Kflfer kommt aobon im FrUhÜng snm Voraek^ 
verkrieebt aiek dann wieder bia inm Yoraommer, wo er die Triebe, 
Blatter und Scheine der Reben seraagt. 

18. Eumolpus coryli, ChrfM, cor. Fab., Hasel-Gleitk* Sekwnrs, 
Braat lehmgelb, Flügeid. ebenso mit aebwarzer Naht. 

1 9. Eumolpus 8. Ckrys. frenatus, gezäumter Gleitk. Schwarz, 
Kopf, Brust lind Fttaae roth, die Bmat mit 2 aobwanen Punkten. Anf 
Blumen in Garten. 

20. Enmolp. s. Chrys. nitens , glänzender Gleit k. Grün 
glänzend, Mund und Füsse lehmgelb. Im Sommer auf Hecken. 

21. Cryptocephalus sericeus, Chrys. ser. Lin. , seidengian- 
zender Fallkafer. Ziemlich walzig, lang, 2 breit, seidenartig 
goldgrttn mit hökerigem Hals, rauhen Flttgeld. und schwarzen Fühlern. 

' Anf Weiden nnd L^hveunbn. 

22. Cryptocephahu amrUus, gedhrter Fallk. Schwan, Brost 
mit einem gelben Fleck in Jeder Seite, Beine gelb. Anf ObatMnmen. 

23 CrtfpUfc, BuehMri, Hühners Fallk. Schwarz, Kopf, Flfi~ 
geldeckspitzen und Füsse gelb. Anf blühenden Hecken. 

24. Cryptoc. bipunctatus, z weip unktirt e r Fallk. Schwam 
glänzend, Flügeid. roth mit je einem achwarsen Dnpfen, Fühler kng. 
Auf Weisf?dorn. 

Noch andere FalJkafer mehr ! Alle sind empfindlich und lassen sich 
bei jeder Störung, ähnlich den Prachtkäfern, fallen, wesahalb man beim 
Einsammeln vorsichtig verfahren muss. 

25. Galeruca caUnariensis, Küster~Forchtkafer. Länglich^ 
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die im Ende Terdickten Fühler swisehen den Augen dicht zusammen, 
Leib denfich kagelförmig. 3''^ ebea grüngelb, 3 schwane Flecken 
üvf tat Hab, 1 sckwaraer SMf anf jeder FMgcId. Dvalildeliert die 
RttHeiblitter. 

2<l. Qülermca Um&eeU, Raiefftrrea-Foroiilk, ^4"* lang, 
3 kreit, oben mattschwnn, breneefarUg, iieii Stiebe, mten glänaewl 
a eii wa r a « Dei W. mit getebwalleaeii, biitea Torstebeedein Leib. Im 
Herbst träg aal Feldrasenwegen, an Cbaosseeböschungea kriecbeod, 
beim Anfassea gelbe OeHropfea vee sich gebend. Die schwanen, 
ht^lterigen, etwas behaarten Larren mit einer klebrigen Schwaniwane 
kriechen langsam m Sommer an jungen RainHurca* Oder Sohafgaibt»* 
stocken und Jessen sich bei Störunü^ fallen. 

27. Galer. aln% , Erlen-Forcb tk. 3'" lang, 2 breit, oben 
violett, unten schwarz, Flügeldecken mit verstreuten Stieben, schwarze 
Füsse und Fflhier; diese ziemlich lang. Die schwarzglanzendei^ liem- 
lich schlanken Larven zernagen die Erlenblätter. 

Verdickte Schenkel- und Spriogfüsse haben die Erdflöhe (vgl. 
Mordella, & 37), nämlich: 

98. AUka (Hiütieä) ohMMO, der f eneine Brdfloh. RMi, 
evil, gtthiMMl MbwMgviB oiw blra, hüpft, wla eta-Flob, darmiy 
wen vom aiob lihert. Zemort Jnafe Koblpftiasao , Girtaakrease «bd 
aidere Cracfferen, wenn sie an toneigeii Pliteen atehea. Aaobe, Javcbe 
aad alles Sonstige Mfl nicht viel; am meisten nocb Beaprükea mH 
Tafoaksbrühe. Iba mb den Kobl an aiamlicb sohattigen Statten, bloa 
mit Frttb-Horfensome) amsflen» wo die «eialea FIliBseben erbaHan 
bleiben. 

29 Alt. nemorum, gestreifter Erdfloh. Schwan: mit einem 
weissiichen LängsBtreif über jede Flügeid. Unter den vorigen und 
eben so verderblich, namentlich anch den jungen Weissrübenpflanzen. 

30. AU. hyoscyami, Bilsenkraut-Erdfloh. Grosser, als die 
vorigen, glfinzend blaugrün, gediipfelte FlögeJd. , rotbgelbe Fusse , vio- 
lette Schenkel. Nicht etwa blos auf Bilsenkraut {Hposcyamus), sondern 
anch auf jungem KohL 

31. Ali. caerulea, hininielblaaer Flohkäfer. So gross, wie 
der feflMfne, gläniand Maugrttn, Beine galbM. Anob in Oirlan aebid» 
Ikkf wie neob einige andern Arten mebr! 

93. AH»na8kitiH, Brnnnenkreaaen-Flebk. Sebwnn, Fiflgeld. 
lebnigelb mit aebwarnani Rand. 

33 Alt. pratensis, Wiesen -Fl ebb. Bobwara, Btnat, Fttaae 
and Flugeid. Mass lehmgelb. Auf Wiesen gemein. 

Die Larven folgender bedecken sieb, wie die der Urj^kifer, «H 
Uvath. 

34. Cassida viridis , Lin , g'^i^n^P Schildkäfer. Breiter, 
sebildförmiger Leib mit schildförmigem Hals und darin verborgenem 
Kopf. 2'", schön griin, Leib und Fössp schwarz; vom Ansehen einer 
Biatiwanze. Die Larven im Joli auf den Blattern der Krebsdistel {Ono~ 
pordon Acanthium), der Gartenmelde and Salbei, von Klflmpcben Koth 
bedeckt, verpuppen sieb an ihrem Platz. 
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hmn, glasig dwnlwMnwaiB Riider. 

36. Cml sHipata, gestreifter SeliiUk. sdiiMi^ mit 
rotbbraanen Streifen. 

37. Cass. thoracica, rotfclialsiger SeJiil^k. Blut' breit, 
MmlbJelrolh buet, Plügeld. grttii, glatt, punktstreißg. 

88. Casi. nobiU», eobdeei SebiUli. FJigekj. MÜ einsM itt- 
bernen Streif. 

89. Hispa afra, Lin., schwarxer Ige!- oder Stachelka fer. 
Brustschiid und Fiücreld. stachelig, gegen 2'^^ lang, schwin. Im Qt99% 
eaiffiBdiifih, läaat sicli bti Slöruag fleicb faiii». • 

■ k 

' . ^/ Familie . der MarieDwu^^ 3V%t^t% Liatfr. 

CoccineUiäet» • » 

. ' I Beiiitlreille Ürei fiescbledte ^KleüerJÜifcrolieD, Endomychus^ 
Heimkifer (hdwy ioaen, tivxog, Winkel, SSohe), ^Bmirpkus, Z i r p» 
k*fer («t^ webl, fto()<pi^, fietltH) und CoeofaeU», Blnttltiieksfer 
Cmmkivo^, «ebarlachfotb). — Anifeerdem libH 4m ^eeobUebl L<Ukf^ 
dmsy Scbimmelkifer, (fa^^ag, veibeii^eQ) bfetber» 

1 . Endomyckus s. Eutnorphnu coccmeus , rother Stock- oder 
üeimfcäfer, Balgpiisk. (Ok.)- Oval, viereckiger Hals schmäler, 
vorstehendes Maul, kurze, kolbigen Fühler, 2"' buigi % breit, gllinzeod 
schwarz, Hals und Fiügeld. zinnoberroth, auf «tslerem ein schwarzer 
Längpstreif, Flüfrcld. jede rnit 2 schwarzen Flecken Unter Baumrindcui» 
■aineoüich der Birken und Haseln, in Pilzen und iauiem Hulz. 

2. Endom. quadripustulatus , vierdiipfliger Stock- odar 
Heimkafer. Schwarz, Füsse^ Brastrand und 4 Flecken rotb. Ab 
Staufapiiz (Lycoperdony. 

3. Endom. s. Lycoperdina bovistae, braunschwarzer Stock k. 
Sebr klein,, glänzend schwarzbraun, röthlicbe verdickte Fübler und Füsse, 
im Herbst in Bovisten and favleni Hole % 

' .4^ Latkridkt$ ümmimaviB, Tmeirw - kfpiMm , gelblieb- 
bo»n«r Sebinmelkltrer. Bebr Ueia, sebiitfer, Haie breiMr 
als lang, Hinterleib fast viMdug. CSelbHebbsai»; acbupam Aiigei^ 
Fiigcid. mit Sttchreiben. Die Larve im Hornng auf Mbiumeligen 
Sebweinsblasen ; die Küfer im Frühling in Hausen. • ■ : 

5. LafhrUUm porcatu», TMebrio minutus , scbwarzbranner 
Scbimmelk. Fast V** lang, glatt, schwarzbraun, Föbler und Fifsse 
blasser, Flüo^eld. mit Lfingrsstichreihen, In KiichenabfafI und Gras o^emein. 
In Kellern an verschiinmelten Blasen über Eing^enKtrhtem, schimiBcligen 
Korkstopfen etc., im Freien an allen Wurzelknollen etc. von Schimmel lebend. 

6. Lafhrid. fp?iestralis s. puhescms^ Lycius pubescem , Fabr., 
braunrot}] er Schimmel - oder K 1 e 1 k ä f e r» Eine der grössten und 
gemeinsten Arten dieses Geschlechts, braunrolh, Ikumig, gekerbter 
Halsraud, Bücken vull Stichrethen. Ueberall im Kebncbl> m Feostfjra, 
auf Speisen, auch in Gras, unter Rind^ elc. ,\ • •■ . - * 



Coccinellides cTridigitaU). 



Chnz halbkugelig geforMt sind die eigentliehen MvrieB- 0im 
SonneokafercbeD, das Geschlüehi üwnAuUa, 
o. Mit Dupfen auf Bchwaricn Plflgfeldeekibik 

7. Cacdnella morio, soliwarsesHarieiikllferefaett, Blatt- 
laofl- oder Schind kfiferchen (Ok.). Kaam linsengross, nicht seHIr 
gewölbt, schwanbraan mit rdthlichen Deefcenwnrzeln and gelblichen 
Füssen. Die Larve , der sogenannte weisse Igel und Pudel , ist dick 
und stark, struppig mit weissen, länglichen Büscheln von Stacheln, so 
gross wi> eine Fliege nnd lebt auf der Untersei'e der Zwetschenblätter 
von Bliiitlausen. Ueberhaiipt leben die Larven der. Marienkäfer cheo von 
solchen und beissen dnrum ^ Blattiauslöwen.** 

8. Coccin. bipuÄlulata, Scymnvs bip. [oxvf-ivog^ junger Läwe), 
kJciner zweifle ckiger Marie nk, Flügeid. schwarz mit 2 rothen 
Wurzeldeckchen, Füsse lehmgelb. Die Larven auf Weiden- und Fichten«- 
sprossen, die Käferchen auf Blumen oder an Bäumen, sich in Rinde 
yerkiiephend. * 

9. Coedn, quadr^nutulafuSj Symms quadr., vierdttpfeliger 
Marienk. Sehwan, Bnistseiten gelbüeekig, Fittgdd. mit 4 runden 
gelben Flecken. 

10. Coccin. frontalis, schwarzstirniger Marienk. FlügfU. 
schwarz, mit 4 rothen Punkten , Stirne und Vorderbeine scbwara« Anf 
Ginsefofis {Chenopodium) und Dolden. 

5. Schwarze Dumpfen auf rothen oder ^reiben Flügeldecken. 

11. Coccin. Septem punctata f gemeiner Müi icnk., Sonnenk., 
Sommervögiein. Kopf und Brust schwarz mit weissen Flecken, 
Flügeid. roth mit 7 schwarzen Dupfen im Ganzen Körper schwarz, 
rothffesäumt. Die schiefergrawe , schwarzhökerige , dicke Larve (der 
blaUiauslowe} findet sich auf allerlei Slrauchei a, Johanuisbeer-, Stachel- 
beersträuchern, Rosen n. a., unter den Blattläusen, von denen sie lebt 
Zor Verwandlung hängt sie sich mit dem Sehwanz an einen Blattstiel 
anf» woranf der Kftfer binnen 12 Tagen ansschlfipft und erst gelbe, 
nngefleckte Flflgeld. hat, die aber nach einem Tag schon gefirbt nnd 
geselchnet sind. Das ganse Jahre dardi finden sich die Kfifer gemein. 

12. Coccin. hipunctata, zweipnnktirter B latti ausf ress er. 
Kleiner, als der vorige, blassgelb oder roth, jede Decke mit einem 
schwarzen Düpfel; Kopf, Hals und Leib schwarz, letzterer gelb ge- 
säumt Die Flügeid. ändern oft in der Farbe. Häufig auf Kräutern 
und Stränchern; die dnnkelijrnTicn . srhwj^r/ und gelbfleckigen Larven 
auf Pappeln unter den BJattläusen, die auch von den Käferchen ger- 
fressen werden. * 

13. Coccin. ocellata. geäugelter Blatt laus fr esse r. Einer 
der grössten, 41/2" ^ breit, schwarz, Flügeid. loth mit schwarzem 
Saum und 15 Dupfen in gelber Einfassung. Die dicken, mattscbwanen, 
gHinxend scbwan und weissgefleckten, dornigen tmd slacheBgen Larven 
leben hanptsSehlidi an Erlen Ton BlatHflnsen nnd auch von ander« 
Larven oder Puppen. 

14. Coedn. N^tnlwiMfqMffiefaltf, eitrongelber Blattlaus fr. 
'iOeiiier, die eitrongelben Pligeld. mit 22 scbwansen Dvpfenr^ der We 
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Btelaphii, Monodaclyla. 



all' 5. Aneh Larve and Puppe, beide an Wollknul iVerbtumm 
t^ofpiui), haben schwefelgelbe Gnadlirbe. 
e. Weisfe DOpfd auf farbigen Grand, 
ii. Cocckk quaiwrdfemjnmctaiaf 14dllpfelif er Blatllaas- 
frester. Klein, 14 weiase INIpfel auf den roihbrannen Flflgeld. In 
Wildem, an Lindensttnuneu etc. liemlieb bivfig. 

3L Familie der TastkAfer, Pselaphüy Latr. 

(von tpijXaifäo) ^ ich betaste.) 

Sehr lange Fressspitzpn, am Ende verdiclite lange Fühler Kleine 
Käferchen unter Steinen. Moos und Rinden; ihre Theüe ohne Loupe 
schwer zu erkennen. R eichenbach hat sie in einer Monographie 
(181(>} nfiher beschrieben. 

jBt Familie der KeulenkAfer, Monodaet^la^ Latr. 
(von /lövaff, einidn, diattvloSt Finger.) 

Die eintige Gatinng Clmiger , (von dams, Magel, gero, führen), 
Kenlentriger. 

1. Clwiger teHaeeui, (Preywler), lehmgelber Kenlen träger. 
Nur gllnzend hellbraun, feinbehaart, ohne Augen, Ftthler kolbig, 
Fttase diek mit 2 Gliedern und einer Klane. Leben in Ameisenhaufen 
und werden von den Ameisen gefüttert. — Zwei andere Arten beschrieb 
P. Malier (Germars Magazin III, 1818}; sie finden sich ebenfalls in 
Ameisenhaufen oder unter Steinen unter Ameisen. Auch andere Käfer 
oder ihre Larven Heben diesen Aufenthalt, so Ceionia. Nitidvia. Unter 
und iiieine Raubiiäfercheo, Lomechusa (von XuifiUf Saum, exovaOf habend). 



HaekbllclL mui Me I&Afer« 

Uns Leben der Kifer tritt nns In eben solcher Mannigfaltigkeit 
autgegoi, ab das der Singethiere, mit welchen sie schon mit Recht 
▼erglichen worden sind. Beide sind Toringsweise auf das Laufen niid 
Baissen angewiesen, wogegen die Schmetterlinge, welche in kleinen 
Massstab nnd auf niederer Stufe die Vögel vorstellen , wie diese vor- 
7ii^?wef8e fliegende Thiere sind. Manche Käfer sind, wenigstens als 
Larven, ausschliesslich Wasserthiere , wie bei den Sän2:ethicren die 
Robben und Wale; andere laufen oder hüpfen auf dem Boden umher, 
andere weiden Pflanzenblätter ab oder zernagen Holz, Mulm, Früchte 
n. dgl.; diese überfallen lebende Thiere, morden sie und fressen sie 
auf, jene gehen an todles Fleisch (Aas) oder in faulen Mist, Koth elc. 
Andere endlich fliegen von Blume zu Blume und saugen deren süssen 
Honigsaft. Oken brachte die Käfer nach ihrer Ernährungsweise in 
die drei Horden: Nagkifer (Pflanienfiresser) , Beisskifer (Thler- 
flmaer) md Kankftfer (Moderfiresser) , nach gans den Sftngethleren 
amüog, wo whr Nagethiere und deren YerwandlMhaft, aodann 
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rettsende od«r Rtnbtliiere vnd eBdIicli Wiederkloer nH .dei 

nächst verwandten sonstigen Hufthieren Torfinden. Nicht ohne Grnad 
habea die alten Naturforscher oder auch der Mund des Volkes dett 
Käfern alle möglichen Säugethiernamen beigelegt, da man durch Ge- 
stalt, Halliinsi' und g^anzes Gebahren dieser Insecten unwillkürlich an 
diese oder jene JSaugelhiere erinnert wird. Da sind Hirschkäfer, Nas- 
hornkäfer, der grosse und kleine Siier, die Ziege, der Kan^uruhküfer 
(SayraJ, die Bockkäfer, die sciiweineartigen Rüsselkäfer, die wie Ha- 
sen und Springmäuse hüpfenden Floh- und Hüpfkäfer, die wie Raub- 
thiere raubenden Raubkäfer u. a. ni., welche nicht nur im Allgemeinen 
an die ähnliche Lebensart und dieser angemessene Kürperbilduug der 
Slbigethlere oriiuiero, sondero 4>ft in eiiizeloen, bestiiiiiiileB Stftckea 
^dtrak Naturapiel* mil iboen förmlich ttbereinkommon. 

Nttifick snid aossor den sii Ziebpflnstern und Tioetare» bomtitatt 
Cantkarideii (Lylto eesicaioria viid MfflabrU doAom) — der Ook- 
käfer (^Meloe proscarabaeus) ist als Mittel gegen den ToUhundshiaa 
obsolet (ungebräuchlich) geworden — die vielerlei Aas, Kolh, Schi«-* 
mel und faule Pilze wegräumenden, besonders aber die von Larven and 
Inaecten lebenden verschiedenen Raubkäfer (Staphilineae , Carahiciy 
Cicindeletae, Hydrocanthari, Malacodermif Cantharideae, Tridigitati 
u. a. ra ), und zwar nützen sie dem menschlichen Haushalt besonders 
als Larven, oämlicb in dem vorzugsweise fressenden Zuataado, am 
meisten. 

Weit grösser ist im Allgemeinen der von Käfern und mehr noch 
von ihren Larven angerichtete Schaden, gegen den wir in der That 
ganze ThierclasseBak Verbandete aölbig haben, insecicafresaeade Säuge- 
tbiere (Pledernfiuse , Igel, Maalwttrfe, Spitanituae), iBieetenfreMifnda 
Vögel, unter anderen namentlich die von Insectenlarven inBinmenodaa 
Rinden lebenden Spechte und Banmiänfer, InaectenTeraehmde Aaipbi* 
bien (Eidechsen, Schlangen etc.), bauptaSchlich aber endlich allerM 
andere laaecten, namentlich ihre Larven, aia Ameisenlöwen, Schlnpfr 
Wespen, oder Insecten im augebildeten Zustand, wie Grabwespen, 
Raubfliegen, Spinnen, Krebse u. s. w. , besonders endlich Raubkäfer 
selbst. Dem allzu verderblichen Umsichgreifen ist im Thierreich selbst 
durch den Schripfer eiilije^L'rigebaut Am empOndlichslen schaden dem 
Menschen aber unstreitig diejemgLMi Käfer, welche als Larven oder 
iu euiwickeltem ZubUud seine Hausvorräthe und Gerathe verzehren 
und zerstören, wie die Mehlkäfer, Speckkäfer, Haus- und Cabinctkafer, 
Kornwurmer, Saamenkäfer, Ralkenbohrei u. s f. Insectensamm- 
lungen mass man durch Quecksilber schützen, dessen Dunst allen 
lebenden Insecten in venchloaaenen Biamen nnbedingl lOdIlich kt, o4llv 
darch Eintauchen Jedes Inaecta vor der Anfbewakrnng bi giftige BjibliH 
»aliOanng. Tbierbiilge schätzt man bebn Anwtopfen mil Arieiiikseila 
oder anch dnrch Beatrenen mit weisaem Araenikmehl nnd KnpfervitriQl- 
^Iver, wovon ein Atom hinreicht, das Käferchen oder seine Larve^ 
welche einbeissen, zu tödten. Terpentindämpfe oder Kampfer aind gpr 
gen Käferchen und ihre Larven bei friacher , atarker finiwicklung zwar 
anch wurkaam, halten aber nicht laage nach. Fleiach- und ähnliche 
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Torrithe mu«9 roaa dureh guten Verschluss und häufiges Nachsehei^ 
überhaupt durch Ordnung und Aufmerksamkeit vor den Speckkäferchen 
etc. { Dermesfes , Anthrenns , Anobinm, Ptitms) zu bewahren oder lu 
befreien suchen. Sehr schädlich werden den Fürsten nainenllich die 
Borkenkäfer { Bosfrichis), da sie auch iioch lebende, gesunde Stamme 
anfallen und die verderbliche, oft ganze Morgen Nadelwaldune erffrei- 
fende W urmlrockniss verursachen, Spechte, Wendehälse ntui Spechl- 
meisen sind in dieser besonderen Beziehung die besten Hulex des Wal- 
des j die ersteren und die Wendehälse (Jynx) haben eine besondere 
ZoDgeavorricbtung, vnodorch ihnen das Tiefstechen und Antpieateil <lct 
Ifokwimer mit 4er Zunge nOgUoh wird. — Ad Seatwurseln icIhh 
4ei die Kaikifereiigeriiiige iind die der sonatigen LaubiUifer {UeloUm^ 
iha\ der WarzeUavikÜfer (Zabro9 *. Scarite» gibbvi)y die Drathwfir- 
mer {Ekder MgHum) uod die Larvea eisiger anderer Schnellkäfer, 
aveh maneher Schattenkflfer {Tmebrionites), Hier nützen dem Men- 
eeheil' ausser den Vögeln, welche hinter dem Pflug hergehen (Krähen, 
Staaren, Bachstelzen), namentlich die in der Erde lebenden Insecten- 
Raubthiere (Maulwürfe und Spitzmäuse). — Obstblüthen und Früchte 
verheeren die kleinen, hänfifj-en R ü s s s e I k ä f er < Cvrcfilionites\ ^efren 
welche der Mensch last keine Vorkehrung tri Dt und nichts Besseres 
thun küTin. als die Singvögel hegen und pflegen, die ihm Millionen dieses 
Ungeziefers von den Bäumen ablesen oder im Flug weghaschen. Doch 
sollte man in Rücksicht auf sie (vgl. S. 45, Rhynckites cnpreus etc.), 
noch mehr freilich auf die Obstmotten, das abfallende, wurmstichige 
Obst gleich auflesen und vernichten, etwa den Schweinen vorwerfen. 

Das Käfers ammeln, welches mil weniger Umitändlicbkelt ver- 
knüpft ist, nie daa Sclinietterlingaaninieln , kann fast das ganze Jalur 
hetrieben werden. Unter Rinde, Moos, dflrrem Lanb, Feldsteinen ^ da- 
Kegendem Hols n. dgl. lassen sieli Jeder Zeit sablreielie Arien Staffinden* 
Den Sonmer ttber trifft man ttbemll anf den Gewftelisett, auf Gras nnd 
Wlasenblnmen, auf blfllienden oder grünen Hecken, auf den Saaten, aaf 
Bttumen, an PSppeln, aaf Weidengebüsche, an Wassemfem, auf Feld- 
nnd> Waldwegen, in an%estörten Ameisenhaufen, an dem ausfliessendea 
Btnusaft alter Eichen u. s. f Gelegenheit, alle mögliche Käferarten 
einzusammeln. Man wirft sie am besten in ein weithalsiires Glas mit 
etwas Acther, der sie, darin mit dem Stopfen sorgfällig abiresperrt, 
entweder völlig tödtet oder doch betäubt, worauf man sie zu Hause in 
heissem Wasser (bei 60*^ C.z=48ö R. gerinnt das thierische Eiweiss) 
kurze Zeit brüht, dann mit Nadeln ansteckt, am besten mit lang'en In- 
sectennadeln , woran sie hochschweben, und in verschlossene Kesten 
Ihut. In wohlverwahrten, mit einigen Tropfen Quecksilber verseheoeu 
Kästen conservireu sich Käfer viele Jahrzehnte, wie die Cabinete an 
Ittntlielien EOfen oder in Havptstfidten beweisen, welebe lange Jdve 
ihre Inseeten im besten Stand eriudten. Aneh misseti die. Kftfor, mebr 
■och freüieh die Schnettdkrlinge, vor der Einwirkung des grellen Tages- 
odir gnr Sonnenttdits bewahrt werden, da sie sonst abschiessen. Man 
kenn hier dnreh dnukelgrAne Voiitänge l»et .Glaskästen abhellen. 
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Wirklielie Sammler, deoen es am Tollatflodige Kemilaiss idler eia- 
Iieimischen Käfer gill — die Zahl aller bekannten Arten fibenteigt 

schon 3d,000 — mOssen sich das eine oder andere der oben aufge- 
zählten möglichst vollstündigen, grösseren Bilderwerke in Bibliotheken 
oder bei bekannten Kennern zum Nachschlagen, Vergleichen der Abbil- 
dungen und Bestimmen aller gefundenen Arten zuganglicli machen Als 
forlwäfireiide Lectiire zur Erweiterimcr entomologischer Ketiritniss muss 
ein wissenschaftlicher Sammler die Stettin er entoraoiogische Zeit- 
schrin oder sonst ein gutes naturhistorisches Journal halten, um mit 
den fortwahrandeo Entdeckungen und Berichtigungen bekannt zu werden. 




I 



2. Ord. Geradflügler oder ScbreckeD (OL). 



BdMwerksenge, meist foden- oder botstenflteiiiige Fflhier, 6 lingt 
Beioe, bei vielen znsuimengeflleiiiiDte Sprungbeine, Brost gross, deutlich 
gegliedert, fliiterlelb gestreckt^ oft siemlieh stark, nnreilen mit Lege- 
rdhre hinten, ausserdem Sehwsnzspitzen ; Angen gross, Nebeoanges. 
Flügel, wie früher angegeben. Viele besitzen eigenthümliche Tonappa- 
rate, d. h. sie können durch Reibung der Beine und Vorderflügel, oder 
der Flügel unter einander deutliche Laute hervorbringen und sind immer 
laut {Ulonata Fahr), ungefähr wie die Frosciie unter den Amphibien. 
Halbe Metamorphose; die Larven von der Gestait der Insecteo, 
nur ungeflü|2^elt, erst nach der dritten Häutung Fiügelscheiden bekom- 
mend, und dann Puppen vorstellend. Aufenlhalt nur im Trocknen, keine 
im Waaser. Nähren sich fast ausschliesslich von Pflanzenstoflen , nur 
die Panghensehrecken {Mantis) rauben. 

Eine kleine Insectenordnnng, aber Von gewOknllck sehr laklreich 
Torkommend«! Arten und starker Vermekmng. Xeist böehst scMlieba 
Ungetieferl 

Wenige Werke sind den Geradflüglern besonders gewidmet - Doch 
enthalten folgende viel Ober ihr Leben: 

Frisch, Beschreib von allerlei Inseclen, IX, 1730 — 38. 
De Geer, Memoiren pour »er vir i Thist. des iosectes, 1774. 
Rdfel's InMeieDbelustigungeD, II. 

Systematische Insectenwerke überhaupt: 
Geoffroy, loaeetM L 

Fabricii, Entomol. syst. II, 1793 (UlonaioJ» 
iatreille, genera insectorum, III, 1807. 

Besondere Schriften darüber: 
Gleditsch, Geschichte der Heuschrecken, 1753. 
Sloll's Abbildungen der Heuschr, 1780—1813, 
Zetterstedt, Orthepttra Sueciae, 1821. 
Hummel, Essais pnlom. f, 1821 ffilntfa (fermnnira). 
Charpentier, horae eulomolog., 1825. (Mit Figuren.) 
Gray, the Entomology of Australia. I^o. 1, 1833. 
Aaatoaiscbea voa Potselt (For/iculä). 
Hareel de Serres, OrUiopl^raa. (Mit Figuren.) 
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Forfieula. BkUta. 65 

Eintlftelluiis im ITeberbllek« 

a« Lftafer. 

A. Ohrwürmer, (Latr. Sect. a, Forfieula.') Hornartifi^e Zange biaten, 
kurze Vorderflttgel, die hinteren quer- und längsfaltig. 

B. Schaben, (Latr. Sect. b, Blatta.) Abgenindeles HaUvobiid den 
Kopf überdeckend, 2 Schwanzspitzen etc. 

C. Faiigheuschrecken ( Latr. Sect. c, Farn 1 , Mantides'). Vor- 
gestreckter Kopf, iiaubtUsse, die sie in die Uöiie strecken elc. (Keine 
iu Deutäciiiand.) 

b. Spriager. 

D« Heimehen (Latr. Sepi Fam. 2, Gryllones, grylliae). Flügel 

horizODtal aufliegendy % Afterfftden etc. 
E. Heuaehreckeii (Lalr. Sect c, Fam. 3, LocustariaeX Pillgel 

senkrecht anliegend, Kopf senkrecht, flacher Halsschild etc. 
F« Grillen oder Heuhüpfer (Latr. Sect. e« Farn. 4, Acrydiama). 

Flügel mid Kopf, wie die Tongeiiy aber Haissobild gekielt. 



A. Familie der Ofarwürmer, FarficuUt Latr. 

Nur das Geschlecht Forfieula, Ohrwurm oder Ohrschricke (voft 
[orfex, -tca^ Sdieere, Zange). Bei Oken nebst den Sdiakeii 
yPlattsehrecken.^ 

1. Farßeula amieularia, gemeiner Ohrwnrm^ Oehrling. 
Gegen V lang, giSnsend kastanienbraun; die langen, hintig fiicheiigen 
HinterflUgel unter den kurzen vorderen Tersteckt; , Iiiegen nicht ange- 
schickt. Verkriechen sich gern in aufgeborstenes Obst, hohle Gröpse, 
nnter Rinde, in Blnmenkronen, Kapseln etc., daher der Wahn, als such- 
ten sie Schlafenden in die Ohren zu kriechen, was sie tödtete. Scha- 
den dem reifen Obst durch Hohlfressen der Früchte, im Juni tinden 
sich unter Steinen an die Mutter angedrückt die ähnlich g-estalteten 
kleinen Jungen, erst weisslich, später grau. Nach der letzten Häutung 
entstehen laufende Puppen mit 4 Fiügebscheiden. 

B. Familie der Schaben, BlaUa Latr. 

Nnr das Geschlecht Blatta, Schabe ihlatta, die nagende Schabe, 
bei Virgil, Horas, Plinivs etc>. „Plattscbrecken^ bei Oken. 

1. BUUla onmOalii, gemeine Kachenscbabe. Leib sehr 
platt, enl» lederartige Vorderflttgel, lange, borstenförmige Fühler. Gegen 
1' lang, ^/s breit, glänzend kastanienbraun. Vorder- und Hinterflflgel 
beim M. gleicUang, kftner, als der Leib, beim W. die vorderen |^na 



*) MsMhe Neuere xählen aach Thrips, Blagenfüsfe, Lepiama» Zuckergift, 
Podura, Springschwänze, PMlopterus und Trichodectes ^ Federlinge und Haar- 
lioge, hierher, die wir theüa unter den Uemipieren, (heilt in der Ordnung Apterat 
Pl^iellof e, vorlUirea. 
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kan, keine hinteren! Avs deni Orient n4fit.-SllV0|i^. wbreilet, rieto 
die gemeinen Küchenschaben in den Häusern mancher Gegenden grosse 
Verwüstungen an, da sie Brot, getrocknetes Flefsch, alle Lebensmittel, 
selbst Lederzeug nnd Kleider zernagen. Vor dem Lfcht scheuen uffd 

verkriechen sie «irh pogieich , sind wie die Heimchen , rechte Nnrht- 
thiere, die, wie letztere, die Wärme der Herde und OfilVn lieben und 
sich nur in menschlichen Wohnungen finden. Die jungen sehen, wie 
alle, nur dass sie «ngeflügeit sind und unter Dielen, in Balkenrissefi 
u. dgl. Verstecken uraherkriechen. Mit heissem M asser, Schwefeldanipf 
und mit Leimrulhen sucht man sie in den Wanden und Stubenböden za 
tödten oder zu fangen, was meist nur unvollkommen gelingt Das kau- 
kasische Insectenpirfver ist gegen de noch vom besten Erfolg. Nament^ 
lieb sind sie ebie stehende Plage de» wannen Orients. 

- 2. BiaHa farnnmica, I a p p 1 fl n di s cbe S ck a b e; Viel kleiner, 
nur ^/s'' lang, breit, Vorderflttgel «ibgratt ni* ackwartbrann«! 
'Ddpfelreiben, die bfntereii dnrebsiohtig, 'schvarä geädert, htfb aebwan- 
grau mit weissliehen Fegen. Verbeert m Lappland die geCroekneten 
Fisdn orräihe Audi bei uns auf Nesseln nnd anderen Gewiäsen, raseh 
umherlaufend und gut fliegend. 

3. Blatta germanira , deutsche Küchenschabe, so gross, 
wie die vorige, e:elblichbraun mit 2 schwarzen Halsstrichen, ohne Flü- 
geldüpfel. Viel schädlicher, als die vorigen, vermehrt sich zu Millionen, 
besonders auf Schiffen, wo sie den Schiffszwieback zerstört. In Häu- 
sern den Yorräthen, z. B. auch den Oblaten, verderblich, gern an 2ocker 
und Säuren leckend. ' 



C, Familie der Fangheusclii ecken , Mantides Latr. 

Bei Oben «Rutbenaebreeken.' Hit laubartigen, wageredifen Mh- 

fdn, aebr langem staMdrmlgem ieib, ohne SpringAksse, Ibeila tob 
flanzen lebend, tbeila lusecten raubend. Nur in der beissen Zone. 

a) Speeinm, .Gcspennstscbrecken^ Ok., mit langem^ dün- 
nem Körper und gleichförmigen Beinen, von Pflanzen lebend, m\t den 
Geschlechtern Phasma (von cpaapia, Spuk), Stabschrecke, z. B. 
Phastna gigas^ gigantische Stabschr. , fast spannenlang, aben- 
teuerlich gestaltet , in Ostindien ; Pharma filiforme , fadenförmige 
Stabschr. , gegen 4" lang, das W. über 7, ganz dünn, in Westindien, 

und PhyUium (von rpvlXov, Blatt), Laubschrecke, mit sehr 
breiieni l.eib, die Flügel, wie ein vertrocknetes Citronenblatt , daher 
„trockenes Blatt", in Ostindien. ' 

b) Manth , Fangheuschrecken (von fiämg , Prophet) , mit 
'hingem, gebroclkenem Leib, aufgerichtetem langem Vordertheil mit ha- 
kenförmigen, znm Fang ausgesfreeklen TorderAtaaeir^ di« kleineihFligfdl 
liegen wagerecbt nnd aind geädert, wie Fflanienblilter. In Sfidenropa 
MmdU religioMi die Golteannbet&rin,- «neb • wsndebidiB , Blatt, 
Folium amhvlam^ lang, ganz grUii, Ffibler und Nebenangen roaek*- 
rotb, Kopf nnd Hds ao geaftumt« am ttikterleib %' rOtl^Iicbe «bwiil» 



gebogene Spitzen. Legt die Eier in Klumpen an Grasstengel u. dgi., 
raubt listig Insecten. Andere grössere Arten im wärmeren Amerika. * 

D. Familie der Heimchen, GrylUmes s, GiylUae Latr. 

Zwei Gesebleöhter, Chrylhu Cfi^y^St MUe) «. Aeheia Fabr. 
(orsva^ oder ijx^S^ tönend i, Heimchen, und Qrf^okUpa (voa 
f^JÜLog und ialpa, llaulwurf), Maulwurfsgrille. 

1« Ächeia domestica, Gryllus dorn,, Hausgrille oder Heim* 
chen. Ziemlich kurz, walzig, Kopf rundlich mit langen borsten förni-* 
?en Fühlern, Brnst rund, Vorderflü^el per2:amentartiff , die hinteren 
faftatig, fächerig. 1" lanu, fehl ochergeiblich e;rau, Kopf, Hais und Leib 
braunstreifis;. Mit ihren verdickten Schienbeinen können sie springen ; 
doch ijtemmen sie die Beine in der Ruhe nicht auf, wie Heuschrecken. 
Die Männchen reiben die Oberflttg^el lebhaft über einander, wodurch das 
bekaaute, scbriliende Zirpen iiervorgebracht wird, dem die Weibchen 
nachgehen, — ein Beweis yod dem Gehör der. Inseetien ! Vorzüglich 
iD Biekereien und BraaereieD, wo sie die beliebteste Kost (Kleie osd 
Mall), KleUiek; ^ipdeii» Sie lieben die Sachei feifcht. tiad grheft selbst 
an nasse Schübe and Wohe. Blinselne verfliegen sich bei Nacht anch 
tt'*aie Xttchen anlbrer flSnse». Man- kadn sie In de« Naehtti&emttch^o, 
«mra ifl einer biaveatnihen Waman- mü Kleie, nad' durch An^ieanari 
heiflaen Wassers tddten, da sie Nachts aus ihrem Versteck keianagehenj 
an ihrem Schweigen merkt man, ob sie auf Nahmag ausgegangen sindi 

2. Acheta campestris, Feld grille. Grösser und schwarz, ku^zn 
Hinterflügel, die nicht, wie bei der vorigen, in einen Stachel anslanfen. 
An Feldrainen in Löchern, in denen sie. den Ko|ji herausstreckend, ihr 
hell tönendes Sinf?en im warmen Sonnenschein hören lassen; gehen sehen 
rückwärts in ihren Versteck, wenn man sich nähert. Die W. beissea 
den M. gern die Fiisse und Fühler ab oder fressen sie gar auf, daher 
wohnen diese in ihren Löchern für gewohaltch allein. Auch sind die 
H. auf einander sehr boshaft. Die Unverträglichkeit der Grillen ist ein 
nttei, die Haasgrillen an TOrireibenf indem man einige Feldgriilen in*'a 
Hans Iwbigi Uebrigens krmen die FeldgriUen dann selbst im Hans, 
ans deai sie sich JcdoeJi. bald wegiiehen. (TgL das Nfihereflber diean 
nnd die TOtige Art bei Rtteel oder in Okea*s Natargescincbte fiif 
alle Stande, V. 3, 153$ ff.) fianze Chöre Feldgrillen hört man 
nnf den FruchlgilfiMMiti'nanienllich ebener, milder Gegenden; in Berg- 
gegllnden Irommen sie nar vereinzelt vor. Ihre Nahrang sind allerlei 
Hanzentheile ; auch saugen sie gern Thautropfen von den Grasspitseni 

3. Gryllofalpa milgaris , Gryllus s. Ächeia GryUotalpa L., se- 
in eine Maulwuris (grille, Werre. Ackerwerbel, Schrot- 
wurm. Gersten-, Reut-, Kürbsen wurm. 2" kn^, kleinüogers- 
dick, grau oder schwarzbraun, der sarometartige Hais sehr gross, walzig 
abgerundet; breite, gezahnte, schaufelförmige Vorderfusse zum Graben, 
kurze Vardertlügel, die hinteren in einen gekrümiuten Stachel auslau-^ 
feud, kurze Schwanzfädea Ohne Legröhre, keine Springbeine. Das M. 
singt, aber nldil absatzweise,., aondem in eincn^ Zug and sanfter, als 

5* 



^ Locustariae. 



die Feldgrille. Dm W. grSbt Gaaile, weite ee gegen 900 Bier im 
einem KJunipen inimmenlegt. Oüe Jnogen seben gani wie AmeüeB 
aoB. Diese Iiuecleii schaden bei einigermaassen zaUreieheoi Aufireten 
gar aehr den Kttcbenlcraulem ond Saaten, da aie, wie ihre Jungen Lar^ 
reü, alles mögliche Wurzelkraut zernagen. In Weinbergen hat man 
iie dagegen 9 da sie den Boden auflockern, ohne die hobigen Reben- 
wnnebi aniugreifen, gar nicht ungern. Da sie selten zum Vonehein 
kommen, so werden sie wenig durch Vögel, hauptsächlich dagegen von 
Maulwürfen und Is^eln, wohl auch Schlangen und Eidechsen vertilgt. 
Durch zerhackte Schlangen, in die Erdiocher gchracht, wie eine alte 
Reerel vorschreibt, sie vertreiben zu wollen, ist lacherlich. An abster- 
benden Saat- oder Grasplätzen soll man sie dageeren mit heissem Was- 
ser in der Erde todtbrtihen oder mit Säuren ubergiessen, wobei na- 
mentlich eine Menge beisammen lebender Jungen vertilgt werden. Weg- 
faogeu mit eingegrabenen Töpfen, wie beim Feldmäusefang , führt zu 
keinem erheblichen Resultat; man erhilt tSglieh nur^wenige und vertilgt 
dibd viele nfttiMcbe LanfkSfer. 

r E. Familie der Heuschrecken^ Locustariae Latr. 

Die Gattung Locusta, Hensobreeke oder Heupferd. Sehr 
hnge^.borslenfdrniige Fühler, grosse Augen am senkrechten Kopf ndl 
Btaftem Gebias; Vorderflügel lederartig, aderig, die hinteren licberlitr» 

mig gefaltet, queraderig. Hinterbeine verdickt, zum Springen geeignet, 

2 kegelförmige Leibspitzen, W. mit einer laugen Le^esäge, aus zwei 
an einander ]iei?en(leri , am Ende etwas gezähnten Blattern. Die M. 
machen durch Aneinanderreihen der VorderflUgel ein zwitscherndes Ge- 
räusch, dem die stummen W. nachgehen. Leben von Pflanzen; die 
Jungen, wie die Alten, von kleinem Körper ohne Flügel, sehr langen 
Beinen. 

1. Locusta viridissima, grüne Baumheuächrcckej grünes 
Heupferd. Die grösste europflisehe Art, 2^^ ganz hellgrün. DasW. 
Bit gerader, sehwertftrmiger Legerdhre, womit es die Eier in den Ra- 
sen legt Im Henmonat auf allen Büschen nm die I^chtfelder, nn- 
mentlidi Haferfleker; die H. lant twitsebernd, bei der Annflhernng einer 
Person gieteh yerstommend, als wditen sie nnentdeekt bleiben. Fliegen 
lieber^ als sie hüpfen. Im Mai und Juni flodet man die noch kleinen 
grUnen, langbeinigen, ungeflügelten Jnngen in Gebüschen, an Pappel- 
ausschlägen u. s. f. Sie fressen Gras und Blatter. In RöseFs IL Band 
findet sich das Heupferd so natürlich abgebildet, dass nach Reimarus 
eine M-andelkrÄhe auf das Bild loshackte, als ob sie das Thier für 
lebendig hielte. Von diesem Vogel ( Coracia.? garnila, Racke) werden 
viele Heuschrecken auf den Kornfeldern weggefangen. 

2. Locusta eermcwora (von Verruca, Warze, voro, schlucke), 
gemeine Grasheuschrecke, braunes Heupferd. Nur Vl^—i^/^^', 
grünlich, braun oder rölhlicli, braunfleckige Vorderflügel, Hals eckig, 
Legrohre des W. aufwärts gekrUmmt; sehr lange Fühler. Das M. singt 
das W. herbei und empfängt es mit sanftem Cleawitscher, wenn es mit. 
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Beinen langen Fttblern durch ZosammenBchlagen derselben seine Ankunft 
m eikeiiMft gilrti Du W; legt seine Bier in den RieeB; die Jrägei 
md Alten lebin Ton Gns md anderen VegetabiÜeii» Gefangen beiaaen 
ii« fceftig in die Finger and laaaen aieb to leicht nieht loa, wobei ihnen 
ein bmnner Saft ans dem Hanl flieaak Diaa aieh die Milier die War- 
zen damit yertreiben könnten, war früher eino yerbreitete Meinung, 
daher der Diane dieser Art! Uebemll vom Angnat bia gegen Winter 
nnl Wiesen und Feldern. 

3. Loc. brachyptera , korzflttgelige Graskenschrecke. 
Graubraun. Flii^^pl «m die Hälfte kürzer, als der Leib; das W mit lan- 
ger, krummer Schwerlröhre. Auf Wiesen und Feldern gemein. 

4. Loc. taria, werbselnde Heuschreclpe. Brost grttn, gelb 
Xnirt, Stirne spitz, sehr lange Fühler. In Garten. 

Andere iüiniiche kleinere mehrl 

F. Familie der Griileo , Acrydiana Latr. 

■ 

Die GeaebMrter fifrsrMia, GraahUpfor, viid Aeridiim C^xxqU 
Sunt 9 klehie' Hvnaehreeke), Schnarrhenaehrecke* 
- 1. Grylha miprii&rim, Äeridium migrätoHmm, Wand er- oder 

Zugheuschrecke. 2'^ lang, 2^/^ beim Fliegen messend. Kopf und 
Hals Va'^ hoch, die dicken Hinterschenkel i'^ lang. Granbrani, Vor- 
darittgel mit schwarten Flecken, Leibringe seitwärts schwarz gedfipfelt; 
manchmal mehr grünlich. Beim Zirpen nur ein Schenkel abwechselnd 
in Thatijrkeit Tn Scbaaren von Millionen die wärmeren Länder des 
Orients und die Steppen der Talarei bis nach ßessarabien und Ungarn 
heimsucben^. Sturme verschlafen Ziige bis tief nach Deutschland, wo 
sie sich überhaupt vereinzelt hnden, ja bis an die Küsten des deutschen 
Nordmeeres und französischen Canals, wo die Stürme sie in's Meer 
werfen. Verheeren strichweise alle Vegetation bis auf das Holz und 
die Wurzeln. Sterbende Schaaren Yerpesten die Luft. Krähen, Wür- 
ger , Ranlrröge] und andere lesen Millionen anf. Anch werdeii die 
Henaohireeken, geröstet, ata menaohlicho Nähroog benntiA («Heuaehrek- 
koB*^ and «wilder Honig'* des Efangelioma). — Tgl. darüber Oken etc. 
y. 8. 8. 1514 f. " Anddre Arten bewohnen Sttdafrika. 

2. öryllus coemlescens , Äcrid. eöenU,, blanflfigelige Grille, 
lieber f lang, VorderflOgel gran, braan gebändert, Hinterflügel grün- 
Mebblan mit einem kurzen sehwärzlichen Band und heller Spitze. Auf 
Angern und dürren Feldern, um Wälder; au^eaehencht kleine Strecken 
wegfliegend, mit schwirrendem Geräusch. 

B. Grylltis siridulus . Acrid. sirid.. K 1 a p p e r r i 1 1 e, rothe 
Schnarrheuschrecke. 1'^ Leib und V()rderniia:el braun und schwarz, 
Hinterfiügel schön scharlachroth mit schwarzer Spitze. Gibt sitzend kein 
Geräusch von sich, aber beim Fliegen ein klajtperndes, wie eine Rätsche. 
Im Spätsommer auf Waldwiesen, doch nicht uberall. 

4. GryUus pellucetis (von pelluco, leuchte durch), durchsehe i- 
nonde Grille. Draal liaglieh, Flügel ungespitzt, Vorderflügel kvs, 
oval, glasig, Körper auch otwaa dnrdiacheiiioiid. Anf Waldlanb. 
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5. GryUtti aibmcfu, «ibirische Grille. Brust etwM geviMl^ 
Ftthler keulig, auch die Voi4eii»eine. Auf dürren Feldern, aach bei nm, 

6. Gryllfis biyuUulus, zweifleckige Grille. Brust kreuzför- 
nig, Flügeldecken nebelig mit langen, weiisen Flecken gegen ilie BpilM 
liin. Auf Sandfeldern, Anhöhen etc. 

7. Gryllus lineatt/s, linirte Grille. Gerinnle Brust grün, Fltt- 
geld. mit schrägen, weififien Linien an der Spitze. Auf mageren, aan* 
digen Feldern. 

8. Gryllvs viridulus , grünliche Grille. Brust kreuzförmig, 
grttn, oben meist bräunlich, Flügeldeckenrand weitalich. Auf BraehMi. 

9. Qrylhii fufiu, roth» Grille. Bnn, USk rotb, FlUdcr ImI 
kealenAraiig. Auf BredifeM Utatg. 

10. iloridilfm tubiiUaimy GrgUm nb, Fabr. (mMs, PfHeM)^ 
gemeine Schnarrheuschreckc. Halifeliild Bteh hinten, verlän- 
gert, den Hinterleib deckend, die kleinen Flügel wie Schuppen, der 
Hinterbmst anliegend. Graubraun, erdfarbig oder gefleckt. Auf trock- 
nen Grasplätzen, Wiesen etc. sehr häufig; im Sitzen, besonder! an wur^ 
men Steinen, ein schrillendes Schnarren hervorbringend. 

11. Acridium grossum, Gr Uvs grossus Fdihr. , dicke Schnarr«* 
heuschreck e. Schenkel blutroth, Flügeid. grünlieh, Ftthler cylin- 
drisch. Auf sandigen, mageren Anhöhen. 

Ausserdem noch einige andere kleinere Arten mehr! Die grösste, 
eine Hand lange Heuschrecke ist die esabare Kammhenachrecke 
des wärmeren Oriekits (ßtyllm erMthui), 

RAckbllck. 

Diese kleine Ordnung, welche Oken in 3 Zünfte (Plattschrecken, 
Buthenschrecken und Springschrecken) eintheilt, hat in vieler Beziehung 
Aehnlichkeit mit den Krebs- oder Krustenthieren ; zugleich mit der klei- 
nen folgenden Insectenordnung der Netzflügler (Neuroptera) , erinnert 
sie aber auch an die höhere, ebenfalls kleine Thierclasse der Amphi- 
bien, welche sie unter den Insecten gleichsam nachahmen und in nie- 
derer Form wiederholen. Wie ein Theil dieser besonders in der Nacht 
beständig laut ist (die Lnrehe oder Frösche, Kröten, Molche), so hier 
die Heimchen und andere Grillen, die aneh Ibeila daa Httpfen der Frö- 
ache, tkeila daa Kriechen und Auaehen der Kröten nachahmen. Fa-* 
hrielna nennt die Geradflögler mit Bickaicht auf ihr Singen UUmaiß^ 
d. h. Lärmer (von ovXog, laut). Viele sind, vie geaeigi, höchat 
schädliches Ungeziefer, wie die Schaben, Weifen oder Reutwttrmer, 
Heuschreckea; Nation haben letztere nur in aofem, als sie im Morgen- 
land gegessen werden. Die folgende Insectenordnung gleicht ihr, nur 
dass ihre Vorderflügel nicht harsch, sondern, wie die hinteren, flor- 
oder netzartig häutig sind, auch ihre Larven hauptsächlich im Wasser 
leben, wogegen die der Geradflügler nur im Trocknen; jene zugleich 
darin andere kleine Thiere rauben und aussaugen, wübrend die jungen 
Schrecken nur auf Pflanzenkost angewiesen sind. 
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3. Ord. Neizifigler oder Bolde (Ok.). 

I¥euratßterm I^., 8yni99m9n Fabr. (von owUm^fit, stelle 

zusammen}. 



Kopf TOntehend, nit (priMsen ▼oratehendeii Augen und Ideineo 
Nebenaugen, beissenden Presswerkeeugen, borsten- oder keulerförmigeii 

Fühlern. Brustringe innig verwachsen, Hinterleib lang, cylindriscli, ans 
6 — 10 Ringen, Gang- oder Fangbeine. Fliegen hauptsächlich und 
fangen ihren Raub im Flug. Heist von unvollkommener Verwandlung^ 

d. h. ohne eigentlichen ruhenden Puppenzustand. Die sechsfüssiiren 
Larven hören vielmehr fa<?t alle bis zuletzt nicht auf zu fressen, be- 
kommen nach und nach bei ihren Häutungen Fiügelscheiden, dann Flügel. 
Mehrere leben als Larven im Wasser von Schlamm oder vom Raube, 

tkn^lirefk« Iker di« Nenanglep (Pioiiiegeii oder Mde, Ok.). 

Reaamur, III, VI. * ' • 

Rüset, II un4 Ul. 
De <ieor, IL 

Sw I m m e r d a n*s ttihel der Natur, 1 753 (PeGo). 

Charpentier, horae entomo! t8S5 (Lfliellnla). 

Fr. Pictct, Phry^anides, 1834. . • 

Ausserdem die naturbislorischeo ZeiUchrif^en und Werke über die lasecten 
Oberhaupt. 



Elntlae>ilnng> 

A. Libellen (Latr. Pan. 1, lAbeüulinaey Pikier kiner, al«' der 
Kopf, Vorder^ und ffiulerfla^l fast gleiek breit (i. B. Weaserjuiigfer). 

B Binitgffliegen «Lutr. Pem; 8, PiapUioMeeae), Pakler kftrter, 

der Kopf, flkiteriigel ktofaier, als die ToHKireo. 
G. Aflorjungfern (Latr. Farn. 2, MyrmeleofMei). Pikler kaun 
so lang, ab die Brust {%. B. Ameisenjungfer). 

B. Florfliegen (Latr. Fam. 3, Hemerobmi, und 4, Megohpimti)* 
Fühler so kmg; al« der Körper, Flttgelgeider sartbontig. 



* 
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n lihdlmUme 

E. Belmabelfliegeii (Lalr. Pte. 7, hmarptOa»). KopiioUM io 

eioeE Schnabel verltagerl« 

F. Kameelhalsfliegen (Latr. Pam. 4, MegtUopUra)» Ualsadiild 
sehr lang, Tarsen vierf^liedrig. 

G. Termiten (Latr. Fam. 6, Termihna). Starke, HoJz zermalmeiiäe 
Beisswerkzeuge (Ameisen ähniich). Nur Ausländer! 

H. Perlfliegen (Latr. Fam. 5, PerlariaeU Tarsen dreigliedrig. 
J. Mulm lause (Latr. Fam. 6, Termitina). Tarsen zweigliedrig. 

K. Köcherfliegen (Lalr. Fam. 8, Papilioiiaceae). Fiugei mit dicht- 
anllegeoden Härchen bedeckt. Wasserlarven üi hohlen Stengebtttck* 
dten tud anderei RtAren. 

Neuere IheiltB atidi ain in iwei FanHiiea» Waaaar- und Land- 
■etiflttgler, deren letsteren Larven auch anf dem Land leben. 



A. FainUie der LibeUen, LikeUuUnae Latr. 

Drei Geschlechter, Libellnla, Libelle oder Sch i II eb ol d (Ok.) 
(von libella, Waage), mit ziemlich plattem, nicht sehr langem Leib, 
Aeschna, Teufelsnadel, Ok. {yon alo^oQs Hässlichkeit), mit rundem, 
cylindrischem, langem Leib und dickem, rundlichem Kopf, und Agriony 
Wasserjungfer (von ay(jio^y wild, auf dem Feld), mit langem, 
dttnnen Leib nnd kleinem breiten Kopf nil well aus^nanderatehenden 
Augen.. LibelMa nnd Äesehna tragen die FIttgel in der Rnhe wag* 
recht abstehend, Ägrim entweder nach oben mammengeflcblagen , wie 
Tagfalter, oder dacifOirmig den Leib einhttllend. Die Larven aUer leben 
Im Wasser, werden noch klein zu Puppen, welche jedoch noch wach- 
aen, Ffisse haben, wie die ersteren, nnd sich hauptsächlich nur durch 
die Flügelscheidan unterscheiden. Vor dem AosscUüpfen kriechen sie 
aus dem Wasser an Schilf u dgh in die Höhe, wo man die eckigen, 
grauen Puppenhulsen mit ihren Füssen festsreklammert in Menge ßndet. 
Die Fresswerkzeuge der Larven und Puppen sind durch eigenthümliche 
Masken, d. h. aulTallend entwickelte, vorn plnttcnförmige, nach oben 
die Kiefer verhüllende Unterlippen, vor anderen Wasserlarven ausge- 
Jteichnet. Die Art der Begattung: ist bei den Libellen ebenso auffallend. 
Das M. hält das ihm nachfolgeude W. mit seinen hinteren Haltzangen 
an Hals feat^ dieaea biegt sein Hinterlheil nach dem vorderen Baach- 
ring des N. vor, wo dessen Geseblechtslfaelle altien. Schon Swa^n- 
merdamm nnd Leeuwenkoek, vollstilndiger aber Reanmur er^ 
kUirten diese Verkilkniaie niker. 

a. Dioklelber oder Schneider. 

1. LibelMa vulgata, gemeine Libelle. Leib ziemUck walaig, 
gelbgrau oder rothg^b, Flügel ganz dufcbsicbtig. Um Waaser gemein. 

2. Libell. depressa, flache oder gelbe Libelle. Das M. mit 
blauem, das W. aber mit gelb seitenfleckigem Hinterleib, Hals pfcstreift, 
FlQgel am Grund rothbraun, sonst durchsichtig. Leib hinten plat^ 
gedrückt. Grosser, als vorige. Im Vorsommer um Wasser. 
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FtipiUoMcefie. 9S 

8i iML fmlffuiMma, •Ilerfenelatt« L. Briil. ftib M 
8 scbwtnei Streifeii, Flllgel gam dnrcluicJitig. ^iau^um» ^imküm 
4. Libell. g uoäMmmul akh vUrfUükige L. ote Sehn^lder. 

Leib flachgedrückt; filzig, Flügel an der Wurzel und mitten nack ivn 
Mit schwärzlichen Flecken, Gesicht mii blasenförmiger Erhdhnng. 

o. Libell. ßaeeola, geiblicke L. Leib gelUidi, Fligeiwiimls 
gelb. Um Walser. 

6. Ltbeil. rubictmda, röthiicke L. Vorderfiügei aa der Wand 
•ebwfirzlich, Körper lehmgelb. 

7. LibelL canceUata , gegitterte L. Flügel ungefleckt, Leih, 
Seiten und Rüclten unterbrochen gelb. Um Wasser. 

8. Libell. aenea, goldgrüne L. Hinten kealenfUrmig verdickt, 
Fhlgel angefärbt, Körper schön gold^rfin, Fttsse schwarz. Um Wasser, 
in Yialea Cegnndnn Jodoek aellei. 

9. iteacsliMK grm^, nuieii i a Hw im M M».^ groaan Wniaai^ 
JnBffer* d^/t^'. lang, gnibiolh nnd grttn gnleekt, Halt gnlb geiMII» 
breitbtttteriga Haltzangen, Fitgel nliraa f aiblftak, dnnhsicUg. I» kokni 
flonnier mn Teiche und Sümpfe. 

tik Äud ma forcipata (yon forceps ^ "^pit, Zange), schwarze 
Wasserjnngfer. Etwas kleiner, schwarz, gelbliche oder grflniieke 
Flecken, Flügel an der Wurzel gelblich, an Aanda bfnnnfleekig. Sekwans 
kianeafönnig- im Frühling fliegend. 

b. Dtin nie Iber oder Wasserjungfern. 

11. Agrion virgo, dunkelblaue Wasserjungfer, Wasser- 
nymphe. Glänzend metallisch dunkelorünblau oder indigblau, im Som- 
mer höchst gemein über Muiilgraben und Bächen an Schilf, Weiden etc. 
sieb festsetzend, anf Wasserranankelo sich niederlassend. Als Köder 
stM Angefai dar Forelan - in Bteken bennM odier von (taiawl sa^ 
gamackt Die Larre mit 3 ackmalen Floaaen. 

i% A^fkm jrtitlfo, klaiie oder grava Waanorjungfer. 
KMier und dunner; sehr breiter Kopf, in der Rnke die Fll^ akgo«» 
legt; daa M. hellblau oder graablan, das W. oben lithlich gitn, vnten 
parlgiwi. Fkegl im Sommer kinllg im Gma oder um Heekon and de- 
biaebo dar Girten. Die Larron nrit breiten, ovalen noaaen. 



B. Familie der Eintagafliegeu, Fq^ükmaceae Latr. 

Nur das Geschlecht Ephemera, Eintagsfliege (von im, auf, 
ijfiäQUj Tag}, auch Haft oder Augstfliege. Zu den Wasserfaltem 
als schmetterlingsförmige Bolde bei Okan. Die dnrcksicktigen , zarten 
nigel anfredriL Dio Larven aanm dnrek Maacre Kiemen and aleeken 
nwiat in VferlOekem, von Scklamm Sick nttkrend. Am Hinterleib trigt 
dnalnaeel 2>bia 9 anffaUand lange Scbwanifiden. Kiefer feklen; das 
nnr einen Tag oder wenige Stunden lebende Inaect bedarf ihrer nicht. 
Aia Larve nad ftkalidM, laufende Puppe dagegen lebt es 3 Jahre im 
flehlamm des Wassers, die Puppe auch ausserhalb desselben laufend, 
vnter Steinen oitor HoU aiek veritrieekend. Sckon den Alten (Anstotelea, 
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niniis, Afliiiii elB.) uiter d«B NMieB Bfktmmim^ BmmHhim 
md Diaria bahwi. 

1« Epkemtra mommträammkma , 8w«Btoerdaraiii*8 oder 
fTOflse Einttgifli ege. Die grösete Art, über 1'^ lang, mit 2 
ebensolaogeD Schwanzfäden , W. gelblich) M. mehr röthlich. Au lang- 
sam fliessendem Wasser spät Abends bis in die Nacht ungefähr wäh- 
rend dreier Tage im hohen ^Sommer über dem Wasserspiegel schwür- 
mend, lassen die W. gleich nach der Beguilung, vielleicht auch ohne 
eine solche, unter die M. gemischt, ihre Eier ins Wasser fallen and 
sterben dann schon nach wenigen Stunden, haufenweise das Ufer be- 
deckend, daher „Uferaas.- Sie sind eine vorsügliche Nahrung der 
Hdcbte und Foreilen, welche davoa einen sümm 4iesobmck an- 
»elwiflii; SwimnerdaMm hal die fi^airiclite mal Jkimittuüm 4i«M 
Thiere sehr ausAhrfieh itLTgesVtWk (Vergl aaeh. Oka« aio. V. 9h 
8. 1476.y Dia Larrea «ad Pnppea. sciniirmaii ia Sahaam lai Wasser 
dar Teiche aad Wasaarklmiife amher, auftaaehead^ niederfahrand aad 
ein ewiges €awittiael aaler der Waaserfläche verursachend. 

2. £pAemera rtf/j^oto^ gemeinste Eintagsfliege, Uferaas, 
Flügel durchsichtig, braungitterig und gefleckt, Hinterleib oben gelb, 
gefleckt , 3 Schwanzfäden. Die Larven schwimmen selten , sondern 
stecken in Uferlöchem, nicht in kiesierem, sondern lehmigem Boden. 
Die Fliegen erscheinen erst in der Mitte August; man sieht dann einige 
Tage lang spät Abends e:ro8se Schwärme über den Wässern; Margens 
bedecken ganze Schichten davon das Ufer oder das Pflaster der Städte 
unfern des Wassers. 

3w Ephemeta biecmkUa, xweiaagige Eintagsfliege. SMiwaBaF» 
hetstaa, Fittgel - weiss, Kopf mi% 8 gelhea flttkerehea. 

4. Bphm» itigrmf sohwafse BiatagafL ft Schwaaehtfralaii, 
Hiaterflttgel sehr kleia etc. 

• 5. Ephmn. ctUiciformis, mttckenartige Eialagafi 2ScharaBi- 
borsten, Körper brana,* Fügel weiss« Klein; hialea sieh aaah ia «ai« 
gebildetem Zustand. 

6. EphejTf. strinta, gesXrexfXt Einl2^gsf\. 2 Sehwaaihorslea, 
Flügel gJasartit^ gestreift, Brust braun, Leib weiss. 

7. Ephcni. diptera, zweiflügelige Kintagsfl. 2 Schwani- 
borsten, nur 2 Flügel, braun mit asch^;i aufleckii^^er Handrippe. 

8. Ephem. horaria, S t u n d e n h a f t , S t u n d e n l h i e r. Su gross, 
wie eine Mücke, schneeweiss. Abends tu gaQ2.eQ Wölken über dem 
Wasser schwärmend. 

• . - • ' 

I 

C. Familie der Aneisenjuiigfern , Mi ^rmekm i Ue » , Lftlr* 

» 

Latreille nennt 2 Geschlechter, Jf|rriNetooll» alich Myrmecoleam, 
Ameise njungfer (Ameisenlöwe Toa fivq^ri^y -enog Ameise, ümi, 
Löwe) und Ascaiaphus iaaxalaqiOif Nachtvogel). Tarsen öglie^ 
darig, liahlea FKigelgailder«^ . iGiaidiea a^ Libellea. fiei Okeji BfiM 
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4m fplgcidei Blittlnrfftwen iEmMtMm) m den „LtiM*rfliegeii« 

1» Mffrmeleon formcarna , gemeine Ameisenjongfer, 
Ameisenlöwe^ Ueber 1 Zoll messend; lange niederhangende FIttgei 
mit dunkelbraunen Flecken. Die Lanre, der eigentliche ^Aroeisenldwe^y 
unförmlich dick, hm. spindelförmig, ^4" J«Dg, '/j breit, branngrau, 
mit 6 kleinen Füssen, aber "2 langen Fressf?injren, die sich in der Ruhe 
kreuzen; macht im Sand an geschützten Steilen, etwa unter F elsen oder 
Bäumen, eine trichterförmige Grube, gewöhnlich viele beisammen, unter 
deren Grund das Thier im Sand vergraben steckt, die Fresszangen 
auseinandergestreckt in die Höhe richtend, um kleine Insecten, wie 
ABittlBen ote. , welche in die Grube rollen, gleich ergreifen zu köimeii. 
Soeht flieh eia kfatbfntfchfsDdes Inseet mterwegs festiidüammera , so 
wirft der AneiieiilOwe mH dem bewegHeh fcliavrelirtigeii Mepf etnei 
Wvrf 8nd mch' Ilm, 00 dMs es hemitergleiteii m». DieLarre kam 
aMi inr rtckwSrtB bewe^Mi «nd wtm daher keim Faag der laaeetei 
aar List die ZaSaekt «ekaMB. «Den Balg der aasgesaogten laieolea 
wirft der Löwe nachher über den Rand der Grube and ardael den etwas 
in Unordnung gebrachten Trichter wieder. Znr Ver pap y u g nmebl das 
Thier eine Hülle ans zusammengesponnenen Körnern, nach innen von 
atlaswei^jsem Gespinngt. Geeen Herbst schlüpfen die Jungfern aus und 
fliegen g^ern an Bächen und aufwiesen, jedoch schwerfällig, nicht wie 
Wasserjungfern zum Vergnügen nniherschwärmend. Hauptslchlich nur 
in warmen Sandgegenden, wie um Darmsladt, um Marburg, wo Bunt- 
sandsteioformation herrscht, und anders, nicht aber s. B. am Yogeisi^erg, 
i» der Wetlerau, und wo sonst schwerer Boden vorkommt. 

D. Familie der Florflie|seii> UmeroMm and JfejMh 

loptera, Latr. 

Bei Oken „motten- and grillenartige Florfliegen.'' Die Geschlechter 
Hemerohivs , Florflie^e oder Blattlauslöwe (von j}/uepof, Tag, 
ßtüiylehe), Siaüs , Schiammflieqre (von aialov ^ Speichel) und 
ßemblis, Schwanzflorfliejje (von semhelJa i. q. seiHilibeild, Halb- 
libelle, bei Yarro). Grosse Flügel dachförmig gestellt. Die Larven 
leben von Insecten. 

1. Hemerobius perla, gemeine Florfliege, gem. Blatt- 
laeslöwe, Stimkfliege, Perlhaft. Lange Fühler, starke Fress- 
zangen, ungefiiltete Flügel, 5 Zehenglieder. Fleischrotb oder gruogeib, 
Kopf mit fleisebrotkem Augenstreif, Flügel scbwarsbekaarl, weit über 
den Leib luaaasragend. Die grossen Aagen rotkgolden sckimnemd. 
Ble 1 Zoll lange, 2 Lioien didte Larre, in den Seiten kaarwarzig, Qber 
den Rücken mit citrongelbem Streif, sonst zimaitbraaa, aalen weisslich, 
lebt unter Blattläusen, ähnlich wie Marienkäferlarven and die Maden der 
Gölsen oder Schwirrfliegen , und saugt dieselben au«, worauf sie sich 
zuletzt auf der Unterseite eines Bktls in einer erksengrossen weissen 
Kagel einspinnt. 
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2. Hemerobnts phalaenoides, nachtfalterartige oder spin-^ 
nerförmi^f Florfliejre. Kleiner, F!ii<re] nicht gazeartig durch- 
scheinend, wie bei voriger, röthiichbraun , rundlich geschnitten, mit 
dunkleren Stellen, die Larven graulich, nhne Seitenhaare und röthlidhea 
pder geiben Streif, Unter den Blattlausen der Zwetschenbäume. 

8. Hemerohius chrysops, goldöngige Florfliege. Noch kleiner, 
die Flügel schwarz gefleckt, Leib schwarz, gelbfleckig, die Augen golden. 
Die Uelsen Larven leben von einem Haufen kleiner Ktfiner und 
««ehlicli BMIambllgeii bedeckt, niefat mir tob MsttHlAseii, mdern 
?«■ deo ianren dei LiHeniitthnclieiis. 

4w SiaUs haana, gemeine Sehltmmflf ege oder Nixe, 
iaage Fühler^ sieh deekende,- dnrchrichtige wagreebt liegende Flllgely 
wie bei den Heimchen , an die eie auffallend erinnert Im Vorsommer 
in Jhttem, Brücken, Planken etc. in der Nüfae von Wässern. Matt- 
schwarz, Flügel durchsichtig, bräunlich, schwarz geädert. Fliegt lang^s^m 
und lässt sich, weil sie ungern fliegt, im Sitzen greifen. Das M. mit 
Haltzangen, das W. mit 2 kurzen J Ptrklnppcn, beide ungeschwänzt. Die 
Eier an Schilf und H;ilme in Wasser gelegt; die Larven schmärbtig, 
durchsichtig, mit gekreuzten Fresszangen, im Wasser mit schlangentör- 
migen Bewegungen lebhaft schwimmend. 

6. Scmbiis fiamf gelbe Schwanzfl orfliege. Auch wag- 
leehte, sich krenieode Flfigel, mit langen Ffihlern und Füssen, aber 
btnten nocb 2 Sehwanifäden. Nar 2^^' lang, blassgelb, sebwarze Angen 
nod FühlerspitieB , lange weine .FlfigeL Die Wasserfarven stecken fii 
Fniteralen ans- Seide, aussen mit KOmcben nnd Spiitterehen bedeckt. 

6. Semhlis hUsanäata, zweischwäniige oder gelbgestreifte 
Sch wauaflorfliege. Gegen ^j^" lang, dnakelbrann, Kopf und Hals 
mit einem gelben Streifen, Flügeladern braun. Im April bAofig an 
Bidlen, worin die Larren in SfanUcfaen Fniteralen leben. 



E. Fftinilie der Schnabelfliegeo, Pmarpaiae, Latr. 

Kin Geschlecht, Panarpß, ScbnabeU oder Scorpionfli ege» 
Zangenhaft Cnctv, gsi>Zf alles, o^na^, Spross) mit schmächtigem 

Leib, vier netzaderigen, aufliegenden, etwas abstehenden Flügeln; den 
Schnaken etwas ähnlich. Kopf in einen sc}i[iabelarUgen ÜOssel ver- 
längert. Bei Oken „schnakenartige Landflorfliegen." 

1. Panorpa communis, gemei n e Sch n a b e 1 f 1 i e g e, Scorpion- 
f liege oder Zangenhaft. Gegen 'ang, Flügel gelblich, braun- 
fleckig, Schnabel gelbroth, Hurper äcliwarz und gelb fleckig, das M. 
hinten mit aufwärts gekrümmtem rothbraunem Scorpionschwanz. Finden 
sich im Sommer in allen Hecken häufig, auch im Gras auf dem Boden, 
toamentlicfa nm Ek-dbeerbüscbe, Fressen Insecten» so ancb ihre im 
Trocknen, in Rasen etc. lebenden iarven, welche sidi in onbeweglidM 
Pnppen verwandeln. 
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F. Familie der Kameelbaisfliegen , Megaloptera Latr. 

Da» Geschlecht Bapkidia (Ton ^o^i^, Ifadkl). 

aineelhsls, Schlenkenkopf. Bio 
lang gestreckter, dOmier, walziger Hals (daher l)aq}ig, die Nadel der 
Griechen), Aussehea, wie das der Fangheuschrecke (Mantis); Flügel 
gross, durchsichtig, schwarzaderig , niederhängend. Kopf breit mit 3 
Nebenangen, laugen fadenförmigen Fühlern; das W. mit einer schwert- 
förmigen, aufwärts gerichteten Legeröhre, ^/j" '^"2" glänzend «chwarz, 
Fdsse braun, Leibfugen gelb und ein solcher Streifen längs den Seilen. 
Kiefer an dem hocbgetragenen Kopf ziemlich stark. Das Insecl sucht, 
10 die Hand genommen, zu beissen. Die Larve nach Linn^, Schrank 
«Bd Latreille dem Insect ähnlich, laufend, unter Dielen uud Gelatel 
der GarteiUliiier, in wel^i mtn Meh tusgebildete Iiueet uweilen 
MAf oder ttnter BiMiiiiiideny sieh tdwu in Rieie Teiinieehetid 
Mn fnMechead, wenn mn sie hemnesnsieben Termidhl. SUiH tieli 
fott Rtnb •nderer Ineeeten. 

% Raphid. fwtata, gezeichneter Ktmenilinli« Manm* 
Imn nderig, ein nnliedeatender Randfleeken» > 

« 

6* Familie der TermiteDf TarmUmae Latri 

Cvon termes, iiis, Zweig.) 

Termiten oder weisse Ameisen (Holzlause, Ok.) gehören in den 
beissen Ländern zu den grössten Plagen, da sie mtt ihrem Gebiss alles 
Zerstörbare, Bäume, Balken, Meubles, Kleider etc. zernagen. Leben ge- 
sellig, wie Ameisen, und machen thormartige Gebäude von den Splittern, 
iBnerhelb deren die Tmi einen einsigen, nnförnlfoli groasen Weibchen 
nennenden Lenren leben. Die Ariwiter eder ISeldaten sind,- wie iMl 
Bienen und Amelsen, geeehlechtelos^ die geflügelten H. nnd W. leben 
nr knne Zeit nacii der Pearuag fort. U^r den Ben der Termiten- 
gebäade enthält Oken (V. 3. S: ldS4 f.) AasfOhrlieliefl. Es gibt zM^ 
reiche Arten dieser Netzflügler, eimmtlich zwar klein, tber sehr scbädlichy 
aJe Termes fatale, atrox, mordax, destrttctor u. a. In Afrika fängt 
man ihrer viele in Calebassen mit Wasser, röstet sie in eisernen Töpfen 
und verzehrt sie; sie sollen leckerer schmecken, als die Larven nnd 
Pappen des Palmbohrer- Rüsselkäfers QCalandra palmar um ) , welche 
man in Westindien auf den Tafeln der Europäer auftragt. Namentlich 
leben die Hottentotten davon und werden davon fett. Auch in Süd- 
amerika werden Termiten gebraten zu ölaikt gebracht. Es ist das Beste, 
was der Mensch zur Schadloshaltung für ihre Verwüstungeu mit Umeu 
aafongen kanm 

,H. Familie der Perlfliegeü, Ferluriae Latr. 

Den Florfliegen CHemerobius) ganz ähnlich, nur ab dfeffoü* 
gÜedrige ' davon venehieden; Hinterleib mit % gegliederten Bonttn, 
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Flügel breit, dacU&miif gestellt, kaiii, Mct flaiRitig. Atgcf i>tntelieDd 

uelaüisch. 

1 . Perla viridis, Semhlis mr. , Fabr. , grüne Ferifliege. Gegen 
5/4", zart hellgrün, die Augen rothgoidgJänzend. Auf Gebüschen häufig; 
znweilea in ätui)eD an den Fensterscbeiben; trag und schwerfällig 
fliegend. ^ 

J« Familie der Mulmlause, Termüma Lair; 

Kleiia hfleeten wt kleinen Angen, gronsen ind starken lüeinrB, 
womil sie Pflaisenstoffe semsgen; erst spit sehr isrte Flügel bekom» 
nend, deren sie sieh selten bedienen. AÜons^Bfieker- oderStnnb*» 

Uns (von tfMUixjUiy zermalme). 

1. Psocus puUatorws, gemeine oder klopfende Bücher- 

laus. Als Larve und Insectchcn in staubi^ren Schubladen, äuf Bücher- 
bänkes, in Sammlungen etc. hoch.sl gewohnlicli, alles zu Staub zermal- 
mend; sehr weich, so dass .sie sich leicht zerdrücken lassen. Ais 
Larven ungeüügeit; ausgebildete^ geUügelte sieht man selten. Man 
sehrieb ihnen früher inrthttmlich ein Klopfen, .wie dem Wandiiäferchen 
(Anobium tesselaium, S. 3ij zu. 

2. Psocus domesticus, Holz laus. Schwarz, rothkttpfig. In 
Hänsem, . 

K. Familie der Köclierüiegen, PapiUmaceae Latr, 

• 

Das Geschlecht Phryganea (von ^^v^^osoy, Strauch ), Frühlings- 
fliege oder Hülsenhaft. Lange Fühler, Flügel dachförmig, wie bei 
Motten oder Eulchen , behaart. Keine Kiefer und Schwanzfäden. Ent- 
slehen ans Warserlarven in Futteralen, die sich verpuppen (Kader, 
Kocher- oder Hülsenwürmer); die Futterale smd meist Haimstückchen 
oder auch aus Holzsplittern und Kornchen zusammengesponnen. In ihnen 
steckend, mit dem Kopf hervorragend, arbeiten sich die Larven langsam 
und mit Anstrengung auf dem Grund weiter und leben daselbst von 
Schlamm uiid Moder , auch von den Blättern der Wasserpflanzen (z. B. 
des Was^erhahnenfusses, Rammculus fltwuUilis)y was schon Vnl Iis n4 er i 
bemerkte. Nsch Oken's Anficht den Motten niker. ?erwandt, als de» 
sonstigen j^BoUen^; deshalb aneh von hiibe^lUB.PapüUma€ea0, SflkmK 
terUn^BarÜge genannt Alle rieehen anflklleid widrig naak Kotb. 

im Phryganeß ffnmdis, grosse Frühlingsfliege oder Mai-" 
fliege, Wassermotte (Ok.). Fühler lang, Vorderflügel graubraun^ 
dmikler gestreift und gefleckt, die hinteren heller, über AnBäckaa 
ind Flüssen auf Blfittern, an Brücken, Pfosten etc. häufig. Die Larvet 
in spiralförmig gewundenen Futteralen ans Bhittstttcken etc., anf Bbltleim 
unter Wassern. 

2. Phryganea striata, gestreifte Fr. oder Wassermotte. 
7'" lang, ebensolange Fühler, Yorderflügel ziemlich durchsichtig, hinten 
mit schwärzlichen Flecken und Schatten, Fusse grau. Erscheint im 
Aprii au Wässern, jUuhlgfäbeu etc., auf Weiden siUeud, au Ffos^teu, 
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^flfC^eckenhausspIiUera, «Ip« zusammeBgesetst. Vor ..to VlvpiipiNiiig 
verspinnt am Eingang, niti .«imw GiUer ?4>ii Fldra. 

3. Phryg. rhqmbica, raMtenfleckige Fr. Fast 2'* lang mit 

2 weissen Raütenflcrken auf den gelblichbraunen Vorderflüg-eln. Die 
Larven in sehr rauheni uaordei^Uichßa FuUeraloa; greüen. s«ii>g| Jü«iac 
Fische an. 

4. Phryg. bipunctata, zweidüpfelige Fr. Eine der grossten, 
Flügel s^raubraun mit aschgrauen Schatten, dunkleren Flecken und einem 
ächwar^i^en Lüiigsätreiien^ hiiUeii daran 2 weisse Dupiel. Abeuds zahl- 
reicli w Meke und SüoKp^e fliegend, aacb in Stuben nach detn Lichta 
Der. male Gerutk klebt aaeh dem Anfiiaaeii lang^ a» 4eB Fii^em. ' Djie 
Eier an BJ^tler Obep* 4eni Waa^er gelegt; die a«akrladif«den l4urfe|i 
laasen aich ina Wasaer fallen und machen, ein Futteral von Waaaerßden 
(Conferven), 

5. Phryg. grisea, graue PL Yorderflügel neblig grau, 
braun fleckig, mit einem schwanen Randfleck, Ftthler so lang ab der 
Körper. Die Larve in Walzen von Hälmcben ond Graaaplittern , n- 
aammeogeflickt. Die Fliege im Juni ^^ernein 

6 Phnjg. fusca, braunirelbe Fr. Eine der grösslen, Vorder- 
flügei gelblichbraun mit graulichem Mitteineckcu und schwarzen, weiss- 
gefleckten Adern. Ftisse und Schnurren gelb. Uie Larven in regel- 
mässig gegitterten Halmfultefalen QCarrees). 

7. Phryg, opilio, Weberknecht-Fr. Die sehr langfüssigen 
larren gegen \" lang, in Sandfutteralen in den Mauerapalten von 
Wuaerkümpfcii, im Sommer hanfenweiae beiaammen. 

8. Fkryg, bmaculaia, xwei fleckige Fr. Flfigel braun mit 
einem doppelten gelben Seitenfleck, Fühler Itfnger ala der Leib. Die 
Larven in Rdhren Ton Sand und Lehm. 

9. Phryg. nigra, schwarze Fr. Flügel schwarzblau, Fühler 
sehr lang, lange haarige Schnurren, Augen rolh. An Bächen auf Weiden 
häufig. 

1(K Phryg. longicorriis , langfühlerie^e Fr. Flüfje! braun 
mit 2 gewässerten (d. h. weüeuförmigen) dunkleren Streifen, Flügel 
sehr lang. 

11. Phryg. minuta, kleine Frü Illings fl. Braun uud grau 
scheckig; Schnurien zottig. Klein. 

Ausserdem verschiedene andere Phryganeen mehr! 



Rücl4liUcl£. 

Die Netzflügler werden unter dem Namen der Bolde oder Flor- 
fliegen nebst den Heuschrecken und den Wanzen (Halbdeckem) von 
Oken als krebsartige Insecten bezeichnet Unter den hö^heren Thieren 
gleichen ihnen nm meisten die Ampliibien, insbesondere wegen ihrea 
ganz entsprechenden, Iheils im Wasser, theils auf dem Lande zuge- 
brachten Lebens. Als Raubinsecten sind sie meisleua nützlich; ausser 
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4ttm TermiteD und MoImlSiisen schaden keine. Die Libellen gfelidren 
wegen ihrer Grösse und sonderbaren Haltung m den Intfressanteren 
Insecten, die neben K:ifern und Schmetterlingen selbst von Knaben einer 
näheren Notiz gewürdigt werden, Ihr ümherschwebco in heisser Sonne, 
ihr Festsitzen an irgend einem Dorn am Wei^e, nm Wässer oder auf 
freien Waldplätien, das rmsichbeissen, wenn man eine fangt, oder auch 
die hülflose Ohnmacht bei feuchter Luft und trübem HimmeK — Alles 
zieht die Aufmerksamkeil auch jedes iNichtkenners auf sich. Noch viel 
interessanter Ist der AmdlfeAlOire und seine Jungfer, die umb jedoch 
hl fielen iinsrer Gefenden viclit kennt (y^^, S. 75)* Bntagsfliegen, 
6eor|»ionlliegen, Flor^ nnd Perlfltegen iiiid xwnr kleine, aber deeii unter 
dem flbrigen Ungedefbr TortbeUhafl in's Ange feilende Insecten in 
BVecken» Girten und Wald, oder an Bieken nnd WaMemfern. 
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4. ttrd. Hauttlttgler oder immea (Oiu). 

MißmmnmMimrm I«., JPimmmim Fikbis (von nii^oi, qufile). 



. Biew^ittrlife htecten mit 4 häutigen Flügeln. Am Schwanzende 
eine Legröhre oder ein Giftstachel. Kopf quer. länglich, unten hohl, 
Augen länglich, Nebenaugen. Haut hart, die Brustringe eng Terwachsen, 

der Hinlerleib meist i^pstielt, die Fühler meist kurz, fadenförmig. Die 
Larven entweder wie Raupen, mit Brust- und Bauciifüssen (^Scheiu- 
raupen^), oder lusslose Maden. Meist industrielle, kunstvoll arbei- 
tende Insecten. mitunter schlimme, andere Insecten gefaiirdende liauber 
iDd Schmarotzer. Mehrere dem Menschen höchst nützlicli, indem sie 
ibni nutzbare Materialien bereiten 

Die besten Werke über die Immen oder Hantflttgler: 

l^auBiur'f Meoiojres etc. V, und VI, 174U und 4L 
D« Geer'a Abhandlungeo etc. U, 177t* 

Bösel 's Insectenbelostigunfen II, 1749,. 
Frisch'.*? Insecten VIII und IX, 1730. 
Jurine, liynienopteres, t807 (systematisch). 
GvtvenharH's idmenMonologia eorop. 1889. 
Nees ab Esenbeck, Hymenopterprum MenographiftAt 
Klug, Monoffr. SiririiTTi, 1803. 

LalreiUe, hisl. imt. des iuurmiä, 1802. ' 
Haber (81«), noenri 4ea fbunnit inilifteM, 1810. 

Ueber Bienen insbesondere: 
Swaaamerdanim't Bibel der Natur, 1752. 

Reanmur's Memoires V und VI (Bienen nnä Häioineln, aber«. 1759 Und 1798). 

Kirby, Äfönojjr. Apiim. 1802. 

Fr. Hitber, nouv. observat. sur les Abeille^, 1614. 

Bennet's Abb. au« der Insectologie, von Gdse, 1774. 

Eiem, Bemerkungen der BieDengesellschaft zu Laulern, 1769 — 85. 

Sahir ach, natfirl. Gesch. der fiienenkdnigin, 1770, und andere AbbandU m* 



o. Mit LegstaeheL 
L £^igetriger, jMtt fügearliger Logröhre <Latr. S0el. a, Tefebrmilef 
miA iierehrü, Bokrer). Uib ailnend» ugeiMell. (Lalr. di». a, 

6 
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A. Bltltwespen, Tenikredine*, Latr. Larven mit fielM 

kurzen Beinen, „Scheinraupen", von Blattern lebend. 

B. Holzwespen, Urocerafa, Lalr. Larven nur mit 6 Füssen. 

II. F a d e n t r ä g e r . mit tiKl eii förmiger Legröhre. Leib gestielt (^Latr. 
div. ßf ventro-pedunculali.) 

C. Goldwespen, Chrysiiides, Latr. Die Maden in den 
Nestern andrer Immen. 

D. Gallwespen, Cynipsera, Latr. Die Maden in Pflau^en- 
gallen oder Beulen. 

E. Schlupfwespen, lekneumonides , Diplolepctriae, Clep^ 
iUnae etc. Latr. JHe Kaden in Baupen oder nndeni Lar?en. 

fr. HitWehrstacIieL 

III. Stnchelträger, hinten ei« Welirstanhel oder, eine GNIhlase. 
(Latr. Sect, 6, AcuUati, von acuieus, Dorn etc.) 

F. Sphegiden oder Ranbweapen, SpAe^tmae^ Latr. Fa- 
denförmige Fühler. 

G. Ameisen, Formicariae , I ntr. Stark gebrochene i^hier. 
Geschlechtlüse Arbeiter unter ihnen. 

H. Wespen, Vespariae, Latr. Deutlich gebrochene Fühler. 
Starke Kiefer. 

J. Nelitiden oder Huaigimmen, Apiariae, Ätuirenetae, 
MuUUartae etc 



1* flis»tPfts«iPf Vtßr^trmUmak . 

A. Familie der Blattwespen, Tentkrediiies Latr. 

Cvon ttv^r^duiv, Wespe). 

Bei Latreille in vielen Geschlechtern: Cimbex, Tenthredo, Lo* 
phyrus (von X6q}0S, Schopf), Hylolonm (von vh], Waid, to//?J, 
Schnitt) 11 a.. hei Fabricius und den sonstigen Aeltern nur Ten" 
thredo, Blaliwespe. Kleine, sclmuih^ . |aLiflieiiotide Flügel, ver- 
dickte . nicht (wie bei den Schlupfwespen) zilterude Fühler , W. mit 
doppelter Legsäge; sonst wie Wespen, doch schmäler. Auf Laubge- 
hölzen und Krautern. Die rundköpfigen , kleinfüssii^ lii R;iupen leben, 
meist Iii Gesellschaften, von ßlattsubstanz , leckeii den iiiulerieib in 
die Höhe und machen allerlei Bewegungen, rollen sich beim Anfassen 
heftig Kusannnen wid lassen Galiensaft fliesaen. Hanciie stiien, wie 
Ueine Schneckchen auf Blftttern, sind zart, zerdrttchbar, Ton üblem 
Gernch^ oder stecken in Frachten. Die Scheinraupen machen pergamenl* 
artige, durchscheinende, waisig OTale Gehiluse, in denen die Lnrven oft 
nberwintern, ja mehrere Jahre liegen. 

1. Tenthredo lutea, hochgelbe Blattwespe, f lang, keu* 
Jenitonige Fttlüer. Vorn braun, hinten dunkelgelb mit violetten Vorder- 
ringen, Übrigens mit schwarzen Fugen, unten braunfleckig, die durch- 
sichtigen Flügel braunaderig. Die grossen röthlichgelben und etwas 
frflnen Raupen 2" lang, 4'^^ dick, roUen sich heftig; über den üiickeo 
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Vdüh ein blauer schwangestfnmter Streifen, die Lafllöeher in den Seiten 
sind schwarz auf bläulichen Dreiecken. Sie finden sich im Spätsommer 
aul Sohlweideu {Saitx caprea) oder ßaudweiden in Wäldern. Die 
iMrm liegt oft ttber 18 Monaten in ihrem pergamentartigen Puppen- 
flMptnast; oft kl sie voa 6cliliipfwe8|MB aagestocbeii. . 

2. Tenihr. femarata, 8 ohwtkfi^ oder gesolienkeUe Blattw. 
Gross, gsDs scIiwan^ mit sehr dicken HiotersclieBkelii und gelben keulen- 
Törmigen FttUera, auch gelbfleckiger Leibworzel. Die Ü20"' lange Raupe, 
hellgelblichgrQn mit bläulichem, gelbgesSamtem Rttckenstreifen , findet 
sich im Spätsommer einzeln auf Waldbäumen, nnmentlich Sohlweiden 
Und Erlen. Yerpuppung der vorigen ähnlich. 

3. Tenfhr. amerinae , kleine schwarze Blattw. Kleiner, 
7"' lang, braungelb, Kopf scliwarz, ziemlich behaart, schwarze, keulis^e 
Fühler. Die 16'" lange Haupe hellgrün, weiss gepudert, mit einem 
dunkelgruulicheii Kuckenstreifen . lebt ebenfalls einzeln auf Sohiweiden 
und Buchen, rollt sich ähnlich, Saft spritzend, bei der Berührung zu- 
saramen, spinnt sich ein und bringt in Schachteln oft mebreie Jahre 
im Gehäuse zu, oliue sich zu verwandein, ja stirbt zuletzt als von 
Pnwilleai Iber die Gefangenschaft; im Fre^ venjrandelt sio uc^ 

4. 7eiifi^/riff<lca, 6ei8bUtt- Blattw. 5'^', schwarz, 3 gelie 
LeibgttrteL Die perlgranen Larven im Spätsommer den Tag über zn- 
sammeogekrttmmt anf den Blättern der Heckenkirsche, frisst nnr bei 
Nacht und geht zur Yerpuppung in die Erde. 

5. Tenikr. ocaia, ovale Blattw. kurz und dick, ganz 
schwarz mit braunrothem Hnlsfleck, Flügelrand schwarz Die grünen, 
mit feiner weisser Wolle bekleideten Raupen im Augost uuter Erlen- 
blitteru, gehen in die Erde. 

6- Tenthr. paridn, f u r c Ii t s ;i m e Blattw. ^/g", sch!;mk, schwarz, 
braunrüthe Dtipfel mitten, Flügel etwas kurz. Die praugninr-Ji Kaupen 
im August auf ftoseostöcken, geben in die ii)rde ; die i'uppe schiuplt im 
Juni aus. 

7. Tenthr, pini, Fichtenblattw. 4''% kurz und dick, H. 
schwarz, Füsse braungelb, Flügel Mit brannein iisseren Randfleek. 
FQUer schwarz ktnunartig, banlg, wie bei den Nachtfaltern. W. totb 
schwurt, hinten grttnlicbgrau, Hals gelbgeslnmt, Fflsse gelbfleekig, Fahler 
kurtbartig. Die ,15''' langen graulichen Larven mit schwarzen Flecken- 
reihen in den Seiten, braungelben Kopf etc. leben im Juli, oft in ver- 
derblicher Zahl, von den Nadeln der Kiefer oder Föhre iPinus syl- 
p€Strig), Die Gespinnste hängen an den Zweigen. — Ausserdem noch 
zwei kleinere, den Fichten oder Kiefern verderbliche Arten, grünlich * 
und schwarze Larven 

8. Tenthr. papillosa, Korbweiden-Blatt w Klein, Lefb gelb, 
oben braune Stichreihe, Kopf und Hals schwarz, Fühler fadenförmig. 
Die grtini^elben Raupen im Juli und August gesellig beisammen an den 

'Blättern der Korbweide (^Salix viminalis) ; nehmen, beunruhigt, sonder- 
bare Stellungen an. 

9. TerUhi\ llam, gelbe oder Johan isbeeren-BIntlw. Die 

6* 
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gelbgrune, sdiw4r«k0fliig6 Larve, 9vl«tal mil «UroneogeUiein HlileHMI 
in (äirteii an JohfaiilBlbe«mtrtQehenL 

10 Teuthr. Capreae, Stachelbeere n-Biattw. Die Ähalichen, 
grünlichen, schwarzkuruigen Raupen entblättern die Stachel- 
beersträucher, auoli Sohlweiden. Die Wespe ist gelb, Kopf, BruAt 
imd Leib obei sehwari, FJOgel mit 1 gelben Pttokl. 

11. Tenth. scrophnlariae , Braunwurz-Bf. Die perlgrauen 
Baupen mit schwarzen Dupfelreihen auf Waidschneuseu im Sommer au 
Braunwurz. 

12. Tenthr. scrophulariae , Birken-Rl. Brust schwarz ^ Leib 
metallgrüii. Die giänzeuii schwarten, gelbkopligen Raupet geseilig 
beisammen an Birkenlaub. 

18. Tenikr. viridis, grüne Bl. Körper schön grün, i,eib obea 
braun. Auf Gebüschen und Waldblumen, Braunwurz u a. 

14. Tenthr. morio, Mohren-Blatt w. Klein, schwarz, Fühler 
bräunlich, Füsse gelblich. Die kleinen Larven, weiss mit schwarzem 
Kopf, in den früh abfallenden grünen Pflaumen und Zwet- 
sehen; die Wespe sticht schon die ßlüthen in die Kelch- 
1 a p p e n , worauf die juuge Frucht doch einige Zeit fortwachst , ehe 
sie abfallt. 

16. Tenthr. rosae^ Kosen-Blattw. Fast 4"' lang, Leib, Sei- 
ten und Füsse hochgelb, das Uebrige schwarz, Flügel gelblich^ die 
kurzen Fühler keulig. Die 8'" langen, oben gelbbraunen, schwarz punk- 
tirten, unten grüngelben Raupen zerfressen im August die Rüsenblatter. 

16. Tenthr. haemorrlioiäcUiä, Psen, pyri Cxpr^Vy Feigengallwespe), 
Birnen-Blatt w. Schwarzbraun, Flügel bräunlich mit einem schwar- 
zen Flecken, Fühler gleichdick. Die Larven in zusammeugespoo- 
neueo Birnblättern; in grosser Zahl sehr verderblicli 

17. Tenthr. popuU, Pappel-Blatt w. Schwarz , weis»Iiche Fu- 
gen, Kiefer und Füsse gelb, Schienbeine schwarz, Flügel gekreuzt. Die 
spinnenden Raupen nicht sowohl an Pappeln, als vielmehr aueh an 
Aprikosen-, Pfirsich- und Pflaum enbaumen die zarten 
Blätter zerfressend «nd mit Fiden flbertiehen d. Yerpup- 
pung in Erde. 

1 8. Tenthr. cerasi , Kirsch en-Blattw. Kaum 3'". glänzend 
schwarz, Füsse braun etc. Die kleinen kaniquappen- oder Schnecken- 
artigen, klebrig schwanen Rllnpcben, unten gelblichgrün, leicbt zer- 
drttckbar and ron eigenem Theergerach, siUen gegen Herbst auf Kincli* 
and ScUelienblitteni, die sie von oben etwas benagen. Verpappnng i« 
der Erde. 

Das Gescbleebt der Blattwespen ist aebr lehlreicb und es wfiren 
der YoUsündigkeit wegen nocb viele andere Arten merer CNirten nod 
WlÜder ananfUiren. 
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B. Faniiiie der Holzweqieu, Vrocerala Latr. 
(Toa üdga, Mma»^ ^ifos, Horn, Spilse.) 

Hornige, s^e^Jhnte Legröhre mit zwei Futteralen. Leib p^leichdlck, 
walfisr; fadenförmige, zitternde Fühler. Larven mit 3 Haisfusspaaren, 
wie bei Käfern , leben in angestossenem Nadelholz , in welches die 
Wespe mit ihrem Legbohrer Löcher bohrt und die Eier legt. Ein Ge- 
schlecht, Sirex, Holz- oder Schwaozwespe (yqh aci^ioi, trockne 
aas.) 

1. Sirex gigas, grosse Holz- oder Scliwanzwespe. Bis 
1^^ die in d«r ieibmiti» beginunde LefrOlire '/«'^ Kopf, Hals, Leib- 
nilte end Legrdbre sebwan, zwei Fleeken binler den Angen, FflUer» 
Bnebwurzel nnd Hinlertbeil geft; FUigel gdblleb, kSrier» «ife der Leib. 
Besonders im Herden E«rope*i ia T^iaaea- oder Kiefeniwildera, wo 
die W. die aagettoaseaea Stellea der Stämme anbohren« 
i^ie Larrea then viel Schaden; man findet sie in Werbilätten 
wd aaf Zimnerplätzen in langen Canälen der Dielen und Balken stek* 
kend, walzig, nicht platt, wie Schröter- oder Bockkttferlarven. In der 
Grösse wechsein die Wespen, jp nach der Zeitdauer der Larven, die 
sich bald schneller, bald später verpuppen und im Laufe des Sommers 
oder em im Frühling ausschlttpfen. 

% Sirex speeinm, Gespenst-Holz w. Sehwarz, Brost zottig 
mit gelber Zeichnueg vor dea Flügeln. Bohrt iauie Stellen der 
fiinme an. 

3. 8irw jmencHS, ^der Jiange oder.SUer.** Leib eebwariblia, 
fiml BOllig eiabrbig. In dichlea Wtidera. 

4* Sit. eamduB, «das KaneeL^ Leib aehwan, weingeieekte 
Seitea, Brest glatt. Bohrt feules Holz an. 

5. iSir. 90$periilio, „die Fledermaas/' Schwerz, Leib roti* 
gelb mit aebwaiier Warael. la Wftldera. — * Mocb cimge Artea a«B<i» 
•Ndeml ' 



C« Familie der Goldwefi^Oy ChrgsiUdes Latr« 

Bei den Aelteren ein Geschlecht, Chrysis, Goldwespe (von 
ISfvoQs, Gold). Prächtig metaiiische F^bea, waisiger, uaten h<riiler 
Leib; der weiebe, eiagesebobeae SeliwaBS eatbilt eine hornige Leg* 
iUhre; Fttbler Mig, gebrocbea, Fahler breit, niebt gefaltet. In der 
Soaae aaf W^adea ambetspashread, nicht sehen, obgleieh lebhaft Legen 
Aa Bier in die Nester aaderer Imawa. 

1. Chrysis igniia, grüngltfnzende Goldwespe. 4% Kopl 
ind Bnist grttn und blau, Leib roth golden. In der Sonne an Wänden, 
Liden, Planken etc., beständig mit den Fühlern zitternd, die Flügel über 
den Leib gelegt, lo die Hand genommen » itugeU sie sieh sasammea. 
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Von starken) tmnn^enejinem Geruch. Legt die Eier in die Larven der 
Wand- oder Mauerbienen (s. unten). 

? Chnjs. hwidula, glänzende Goldw Glntt, crun glänzend, 
Brust vorn und Leib golden, After rund. In (iaiten iu\ Miuiern, Planken etc. 

3. Chr. fervida^ glflhende tioidw. tiiaU, golden gütozend, 
Leib unten schwarz. 

4. Chrys. aenea, metallene Goldw. Glatt metaUgrun glänzend, 
Ftthler und Füsse braun. 

Einige ähnliche andere Arten mehr, die man zuweilen avch avf 
Qnendelblttthen in der Sonne ' unter anderen Bienen siebt. 

D. Familie der Gallwespen, Ci/nipsera Latr. 

Die Gesdilecliter Chalets {y^ xahtis^lSn^ Kupfer), Clyw^pw^ 
Gtllwespe (von '/.in>ri^ Helm) und LewHffims (von keweoSi weiss, 
o^ip, Gesieht) bei Latreille. Kleine fliegenartige Wespen mit zar- 
ten, schimmernden Flügeln, buckeligem Hals, kurzen Fühlern, kur- 
zem Leib mit einer haarförmiiren Legröhre unten daran, womit sie zarte, 
saftige Pflanzentheile ansti ( kcn, so dass dicke Geschwülste CGalienj 
entstehen, worin die Larven leben. 

1. Cynips rosae , Rosen-Gallwespen. Glänzend schwarz, 
Leib rostroth , Beine roth niil schwarzer Schenkel würze] . Verursacht 
die moosigen liosengallen (Schlaflipfel) , worin mehrere ihrer Larven 
beisammen leben. Diese werden in den Gallen wieder von Schlupf- 
wespen {Diplolepii bedeguarii v. a.) angestochen, so dass nan M 
der Anfbewahrung einiger ' Gallen Im Frühjahr in der Schachtel ver- 
schiedene Insecten vorfindet, wie namentlich die feiamte mit Insserst 
priehtiger Goldfarhe, wie schon Honttel und de la Hiro gefunden 
haben. 

2. Cyn. glecomae, Gundelreben- Gnilw. Braun, Bnist aottig, 
Sticht die Gundelrebe (Glecoma hederacea) an, worauf an derselhei 
stark erbsendicke, runde, rothe Gallenknolten entstehen. Auch ihre 
Larven werden von Schlupfwespen ano:estochen. 

3. t'yn. ieriti m a / 1 s ( von terminus. K n d s p i 1 7. e ) . K i c h e n a p f e 1- 
Gallw. Braunroth, fliegen im Juli, verursachen die schön rosenrolhen, 
dicken, lockeren, apfelforrnigen (jüiien an den Spitzen der Zweige, durch 
Anstechen einer Knospe, deren Schuppen den Apfel unten kelchartig 
umgeben. Der Apfel enthält viele Zellen mit Larven. 

4* Cyn. gemmae, Eichenknospen- Gallw. Braun« Yenirsacht 
die vor dem Aufgrünen derBiehen entstehenden haselnnssgrossen Knos- 
pengallen, ebenfells mit Tielen Sellen. 

5. Cyn. rmuUi, Eichensweig-Gallw. Blass, Flllgal und Leib 
schwarz. Verursachen die missgestalteten, ilehMihig bllttterigen , wie 
Kornblnmenkelche gefornilen Zweiganswfichse^ an welchen maicbe Knos- 
pen werden. 

6. Cyn. quercus baccarum, Eichenbeeren-Gallw. Schwarz, 
FühlerwTjrze! !?nd Füsse irelbbrntm. Yenmacht lerbseogrosse Kngdn anf 
der Unterseite der Eichenblätter. 
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7. CjfiL qmxm f»Ui, Bichenblatl^Gallw. fidiwin, Brust 

linirt, Fiisse griQ, Schenkel unten schwarz. Srmgt ktBelmmgroBse 
Kigeln auf der Unterseite der Eichenblätter hervor. 

8w Cyn. quercus petioH, Eichenblattstiel-Gall w. Schwvrs, 
Ftisse wei^slirh, Schenkel braun. Verersecht Jinltige, jobsnotebeergroflse 
Kjiollen an den Eichenblatt-Stielen. 

9. Cyn. qnercus peduncnli , Eichenblülhenstiel - Gallw. 
Gras, Flü^^ei iiinenförmig gekreuzt Jobannisbeerartige Knollen an den 
Eiehenkalzchen-Siielen bewirkend. 

1 0. Cyn. quercus inferus , Eichenblattuntnrseite-Gallw. 
Fühler und Füsse blass. Auf der Unterseile der Eichenbiutler, ähnlich 
Cynips q. foUi, dmikelroihe Kngeln hervorbringend. 

11. Cyn. fagi, Bvehen-Gallw. Sabr klein, nngefleekt, sebwars. 
Temrsacbt warxensrtige^ zugespitzte kleine Gallen auf Bnehenlaab. 

12. C9m,9imkM$, Weiden<-6allw. Gelb, Brost sebwars. Ver^ 
araaebt unter Weidenbiilttern Gallen an den Rippen. 

18. Cifn. Capnae, Soblweiden-Gallw. Glänzend grün, blasse 
Fisse. Veranlasst rostbraune, gerstenftaii^ Knoten anf den Weiden, 
amentlich Palm- oder Sohl weiden. 

14. Cyn. Salicis sirohili , Wcidenrapfen-Oallw. Schwarz, 
Brust oben grünlich. Durch ihren Stich entstehen die Auswüchse an 
den Zweigspitzen der glatten Rosen- oder f urpurweide {ßaiix Helix 
i, purpurea). 

15. Cyn. Amerinae, Lorbeerweiden-Gallw. Schwarz, Füsse 
blass. Verursacht ungleiche Knoten an den Zweigspitzen der Lorbeer- 
weide iS. pentüudra). 

16. Cyn. radicis, Holz-Gallw. Braun, klein« Verursacht die 
heiligen Gallen oder Beulen an Summen und freiliegenden Wtntefai, 
m der Grösse einer Nnss, wie Knorren, mit Tielen randen Zellen. 

Anob die Mehlen Galtapfel der Levante, welebe dort an der strancb- 
srtigon Knoppereiche {Quercus infectoriä) aingesamraelt werden, ent- 
stehen durch den Stich einer Gallwespe (Cynips gäüo» tinctoriae). 
Aoch werden auf den grieebischen Inseln die Feigen „eaprificirf^ 
d. h. befruchtet, indem man von Gallwespen {Cyn. psenes^ angestochene, 
schlechtere Feiqrensorten auf die Stämme des zahmen Feip-enbfinms liber- 
trägt, worauf die dnrruis ausschlüpfenden Gallwespen die Blijthen- oder 
Frwchtbeulen de«? edlen Baumes anstechen, die Larven die Saamen der 
Früchte zerstören, so dass aller Saft dem Fleisch zu gut kommt, und 
die Frfich te dadurch viel starker werden. 

Viele andere Arten übergehen wir. 

£. Familie der Scblopfwespeiif lchnmimomäe9 etc. Lalr. 

Schlank, gestielter Hinterleib mit langer Legröhre, 
lange zitternde Ftthler. Stechen andere Insecten, namentlich Rau- 
pen, an and legen einzelne oder tablreicbe Eier hinein, woranf deren 

*) Capr^tats, Geiafeige oder wilde Feige« 
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Iiflnpen d«n Körper der Insecten bohlfressen nnd sich nir Yerpoppwiif 

herausbeissen , ähnlich dem Ichneumon (der Man^uste oder Phsraons- 
ratze) der Aegypter, welcher schlafenden Krokodilen angeblich in deo 
Rachen kriecht und sieb bernacb ^urch den Leib herausbeisst. Bei den 
Aelteren nur das Geschlecht Ichmimon, bei den Neueren mehrere, ais 
Pmpla iy on nifinh^u^ ich sätti^el, Ophion impitovj fabelhaftes Thier), 
Foenus (foenus, -oris, Wucher Cryplvs {Hitu/nögi verborgen), Di- 
filolepis i_6inX6ogy doppelt, Ismg, -idog, Hülse), Cleptes (^xlinii^, 
Dieb), Eulophus (ev, wohl, X6q>oG, Schopf), lohnmimm a. UMUe 
stellie aie logar In verMhiedene Futilies tMeinaader. 

1. i%M|»l0 mamfestatat, seliwarie SchUpIweape. 1'^ mit 
der Legföhre lohwen, Leib eyliadriBeh iHieiid, Fta« nilk 
Ab BiimiBlimaeB im Smi anbeniNiiimd, «m Urt ei utai den Riidea 
iWKOslecheD. 

2. Pimpla comiiator, „Begleiter.** Schwan, FttUer nÜ eiaer 
weissen Binde. Die sehr lange Rdhre ia Maoehi an Larven aiaalep» 
icliend, auch auf Gebüschen und Wiesen, 

3 Ichneumon saiuratoritis, ^Füller." Schwarz. Scbildchen, Af- 
terspiUe und Fühlerraitte weiss, Heine rolhbraun. lu den Ranpen des 
Gabelschwanzes (ßombyx ninula) als Larve oder Poppe. 

4. Ichneumon extern or ms , ,,D ebner." Fühler weiss geriafelt, 
Schildchen gelb, Hinterleib rolh, schwarz und weiss. Schienen roth. 
Auf Hecken. 

6. Idm, mtMurim, „Mabler.« SeWIdehen md Sehankel weiai, 
Körper nnd Fllaae adiwan. Anf Pflaniea. 

6. IckiL armatorku, „Bewaffneter.** SdüJdelMi weiia, Bmi 
hinten iweiiahnig (daher armaMm)^ aehwan, Leib md Fttaae roatgelb. 

An Gesträuchen. 

7. Ickn, reluctaiar, „Zauderer.^ Schwarz, Leib hrnnnioti^ mü- 
ten pechbraun, Vorderbeine keulenförmig. In Wäldern. 

8. lehn, lentorius, ^Lan^samer." Schildchen gelb, Bmalaohwan, 
Leib lehmgelb^ schwarz gestielt, im Juli auf Linden. 

9. Jcfm. nigrocaudatvs , srhwarzjreschwänzte Schliipfw. 
10'", Füsse und Leib gelb, Schwanz schwarz, Hals schwarz und gelb- 
fleckig Larven gesellig in der Raupe des Abendpfauenaugs (Sphim 
oceliaia J. 

10. lehn, cinciipes, fussringelige Schlnpfw. ^j^*' lang, 
schwarz, rothbranne Fttsae mit 3 gelben Gfiedem an dm Hinlernehen, 
knrse Legröhre. In den glatten, bninnen Kohlenlen^Rnapen (MiM 
bratsieae), 

1 1 . Ophion Aifetir, gelbe Schlnp f w. HeaeerÜttnntg inaanunen- 

gedrttckter Leib, gekrttmnt, Bmst gestreckt ; l'Mang, gelb, Angen grün 
glflnzend. Sticht Raapen an, namentlich die des Gabelaehwanses f^om6^ 
t>inula), auf deren Haut die schwarzglänzendan Eier mit Stielen fest- 
stecken, so da«s ohne Verletzung»- der Raupe nicht loszumachen sind. 

19. lehn, pugillatorj e chter.^ Sichelförmiger Leib roth, hin- 
ten und vorn schwarz , dünne Fiisse rostgelb. Sticht die Raupen der 
Sfittelmotte iBomhyx Zicmc) an« 
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It. Sijß^km itroraUrr (toi cZya, M, lU^^ w^Mr Geiiehls» 
leek), „Bethtver.** 5^^ seliwin, bmiie Hfntenelieiik«! und Ober* 

fligel, Leib, wie ein länglicher Ball gerormt, mitten grttnJielignia be- 

baart, atlBSflchimmernd. Sticiit die Pyramidenraope QNoctua pyramidea) 
an. Bei Latreille bildet Sigalphiu eine 2. Ablbeiinng anter den eigent» 
liehen Jchnenmonides. dip der Sphegii. 

14. Foenits jaculator. S i r h e !-S c h I u p f w. 8'" lang, der sicliel- 
förmige Leib aufreclu in die Höhe gerichtet, schwarz, mitten fiichsroth, 
am Kopf 2 sUberweisse Fleclien, kurz und dicii, Hinterfüsse dicker und 
länger, als die vorderen. Lauge Legröhre. Sticht Bieneniarven an. 
Bei Latreille su der Familie EvamcUes, 

15. lehn, circumßexut , gekrümmte Schlupfw. Hinterleib 
«bwirts gekitmal) bfimgelb, ziemlich grow. SHchl die Rtipen der 
Tmaenglacke (ßamkifm pini) an. 

i$, Crmhu glowieraku, gelbwolllge Seblvpfw. Klein, 
sehimn, dnwelgeibe Fttsse, hnge FObler, Oberlllgel mll scbwane« 
Riodlleeb. Im Sptttsommer leben die Larven dutzendweise in den ftnQ*^ 
pei der Weisslinge, den Kohlmnpen. {Papiliae brassicae)^ oder im 
Vorsommer in denen der Baomweisslinge CPap. crataegi), aus denen 
sich die L:^rven tvthtit hervorbohren' nnd mit geibwoHigen Gespinnsten 
im Freien beisammen verpuppen. 

17. Cn/pttts globafns , w e i s s w o 1 1 i er e Schlupfw. Klein, 
schwarz, duiikeigelbe Füsse, grünlicher Hauch, etwas vorstehender Leg- 
bohrer. Die Maden gesellig in den Raupen der Erbseneule (Noctua 
pMt), herausgebohrt in weissen Gespinnsten an Biuttern oder Stengeln 
sich verpuppend. 

16l Crypt anmBorum, Spinnen-Sehlnpfw. Klein, sehrwan, ' 
Vtee imI % HalMMfm gelb. Ihre weiese Lnrre nm§^ tm BinMbeil 
der telenspinne (itroMa ^ema), welche niebte deete* weniger ibr 
fiewebe lortipbnl, bie apiter dm Scbtipfwespe ans ihr ecblQpA. 

19« Cnfptug ^TMlft^fNit^ gelbfttssige Scblnpfw. Ktein. Die 
Larven gesellig in den Ranpen der Tannenglnebe, ansäen daran in gel- 
ben Gespinnsten sich verpuppend. 

50. Crypt aphidum, Blattlaas-Schlnpfw. Nur V, schwarz, 
Leib fuchsroth mit Schwärs venoischi, knnte Legrühre. Sticiit die Ro« 
•eablattläuse an 

Noch kleinere stechen Pelzrnottenlarven , ja ganz kleine, kaum 
so gross wie Flöhe. Schmetterlingseier an (wie Cryptits omilorutn); 
wieder andere Schiidhiuse oder Blattlauslöwen, woraus Murienkäfer- 
eben werden {Cleptes), noch andere Blattwespen -Scheinraupen oder 
Gallwespenlarren , so iass die Schlupfwespen fast in jeder Inseelen* 
«rdanng wesontHebe Verheerungen anrichten nnd dem Menschen damit 
«ieUbeben Kntwn stiften, obeebon sie ancb dnreb Anstechen nfltdieber 
baeelen, i. B. der Seidenranpen, ihm empAndüchen Naebtheil bereiten. 
Wer möchte bei solchen Umstinden noch behaupten, dass diese Thier- 
eben nur als Mittel der Schöpfung, nicht selbst auch als Zweck dersei-* 
ben ansusefae« sind, s« g«t wie ^ grttsste eder miebtigste der Men- 
lesoböftfe? 
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21 . Clepies larvanm , Raupen-Schlupf w. Hinten schwari 
mit braunem Fleck , vorn glänzend goldgrün. Sticht die Pyramiden- 
büschelraupen der Ahorneule (Noctva aceris') auf Masholder und Eich- 
laub an; die Maden bobren sich heraus und verpuppeo sich im Freien 
ohne Gespinnsl. ' 

Die Clepies bei Latreilie als Familie Vlepiiosa. 

22. Viplolepis puparum, Puppen-Schlupf w. Klein, stiebt die 
goUtoen Eckpuppen der C-Faltor und Nesselfiiltcr {TapiUo Urtica») 

10 dass sie von den zahlreichen Maden hald hohl gefireaaen sind.. 

Eine Dq>hlepis slicht die Kohfaraupen hei der Verpoppung a«; 
die Poppen steeken voll kleiner Larven« — Diphlepßi bedegwirii^ 
S* 86. — Bei Latreilie als Familie der Diplolepmiae, 

Das Geschlecht der Ichneumoniden ist im Allgemeinen eins der 
zahlreichsten unter den Inseeten. Wir ItOnnen hier auf alle bei uns 
vorkommende Arten, deren schon Fabricius ?egen 100 beschrieb, nicht 
eingfehen. Genaue, vollständige Nachrichten darüber geben Graven- 
iiorst and Nees von EsenbeclL in ihren Monographien. 

III. Sattcheltpfiser, Aeuteaii liAtr. 

F. Familie der Spheg;iden oder Eaubwespen, 

Sphegimae Latr. 

* 

Anch Gvahwaipea nnd RaupentOdcer; schlank, glatSer Bavohslial, 
ein Terborgener Stadkel, wie die Wespen; zitternde schmale FlQgaly 
ziUemde Fühler. Graben LOeher in die Erde oder in mürbes Holz und 
Wttnde und legen angestochene Insecten zur Nahrung ihrer darin aich 

entwickelnden Larven hinein, worauf sie das Loch wieder verscharren. 
Bei Latrpillt» in mehrere Familien getrennt. Sphegimae. Mel}iniores, 
Crabronites etc. Bei Anderen, z. B. Fabricius. die Geschlechter Sphex 
Carpr/^y Wespe), Grab-, Mord- oder Sandwespe, Ammophtla 
(a/Lifiog, Sand , q}Uu) , liebe) , vS 9 n d w e ? [) e , Pompilus (fio(.miXog, 
Begleiter), Crabro (^crabro, Hornis.'^). PhiJanthm (q)tlüiy liebe, av^og, 
Blume), Felopaens [nrjXojTOiog^ Kolh maciiendj u. a. 

1 . Sphex arvensis, Feld-Raupentödter. Kleiner, als gemeine 
Wespen^ 3 gelbe Bauchgürtel mid 2 solche Dnpfen, Hals mit gelbem 
Qaerslrieh nnd Dflpfeln, Schenkel schwarz, sonst rolhbrann. Leib flach- 
godrOokl^ dorch ainen birnförmigen Stiel mil dem Hala verbunden. 
"Mtet Fliegen und aehleppt rie ia Ldoher auf troeknen, saidigan Fnsfr» 
pihden. 

2. Spheatfiuea, Patent fiucus Fahr., roiher Raup entödter. 
Mittler Grösse, schwarz, mit kurzem Leibstiel; die 3 ersten Leibringe 
röthlich, die Flügel bräunlich. Tödtet graue Spinaen unter Steinen ete. 

nad schleppt sie in Löcher auf Sandwehen. 

3. Ammophila sabulosa, Ichneumon sab. Lin , Sphex sab. Fabr., 
Sand- oder Mordwespe. 10^" lang, rauhschwarz, langer, zwei- 
gliedriger Leibstiel, 2. und 3. Ring rostgeib, Flügel sehr kurz, stark 
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Sphegimae.' 



Minte HiBterfllMe. Biitr 0oImmI«o SchlnpfvreBp»- «MM. Sfeblep)^ 

Mgestochene Raupen in vorhcB gegrabene Löcher, aoch SpinneB. 

4. Pompiltis viatten»^ Spex eiai. Fabr., Wegwespe. So gross, 
als die vorige. Schwarz, Hals und Kopf haarig, die 3 vorderen Leib- 
rinire rothgelb, die Flügel braun, Hinterleib kugelis^, oval, kor» gestielt 
Schleppt angestochene Raupen in tiefe Löcher im Sand. 

5. Crabro cribrarius . Vespa er ib. (von cribrum. SiebK Sieb- 
we»pe. Gegen 8'" lang, schwarz, Leib kurzgesti( It, elliptisch, mit 5 
oder 7 gelben Ringeln, wovon die ersten zwei unterbrochen ; Hals gelb- 
fleckig, Oberlippe silberweiss. kurze anfliegende Fitigel. Das M. an 
dem Vorderbein mit einer grosüen hohlen Scheibe, durchlöchert wie ein 
Sieb, wabrscheiiiiich »im Festhalten des W. bei der Paarung. Aaf 
Mdeo. 

6. Oaftro«. PAtroftlAt» AorlortfMiFabr., Gtrtenrnapentddter. 
Sdiwan« .BTiiit eu|foclrt ^ Pmkte auf dem zweiten, gelbe ansgerandete 
Binden auf dem 3. und 5. Lelbring. 

• 7. Crabro i, FkUoMlkiiä quinquecinctvs, fünfgörtelige Raub- 
wetpe. Schwarz, Bnial gefleckl, Leib mit 6 gelben Binden , After 

lebwarz. Auf Gartenblumen. 

8. Cr. X. Fhif. qvadrifasriatnft. vierbandis:e Raubw. Sebwan^ 
Briißt ung-etleckt, Leib mit 4 gelben ßinden. Auch auf Rlurnen. 

9. Cr. i\ Phil, sexcinctm . s e c h s r i n e 1 i g e Raubw. Brust 
gefleckt, Leib mit 6 gelben Binden, wovon die erste unterbrochen. In 
Gärten. 

Die Crabro- oder Fhilanthus- Avien sind Holzwespen, inso- 
fern sie Höhlen in mürbe Aeste etc. graben, nm todte, angestochene 
iMeelen (Fliegen, Schnaken ele.) darin nntennbringen. — In beisien 
Undern gibt es Haner^fiaitpentödter. CMepaeusy , webhe ipiralAmig 
gemdene, nneb mlen offone Erd- «der Lebnnellen an Zimmerdeokeft 
bauen, oder andere aas liebm an Ibnern, Winde nnd Balken, wie 
Sehwalbenneiter, selbst in Wohnatnben. 

10. Trypoxylm ßgtdiu (von T^VTicrto, bohre, ^vlw, Holz), ^hex 
ipuiftWi , Töpferwespe oder Wendel - Afterwespe. Glatt» 
schwarz, hellere Ringfugen, Fitigel kürzer, als der Leib, Schnauze flau- 
mig, Fühler lang-, tiefstehend, Leib keulenförmig, lan^jrestielt. Macht 
in hohlen Pfosten, unter Djichern ndor in mürben Aesten mit Thon aus- 
geglättete Nester mit spira![()rnii*ret« Eingang, trägt eine Spinae hinein 
ind verlilebt die Oelfnun^ mit Thon. iVgl. Vespa tectorvm, unten.) 

11. Fhilanthus picim s. apivorus, Banchus pict. FfihT , gemalte 
Bienenwespe. 6 — 7^'^, schwarz mit gelbem Hinterleib, au dessen 
Torderslem Ring ein sebwarzes, dreieckiges Band, Hals gelb Beekig. 
ÜMben an fitraasengriben Löcher in die Erde nnd tragen Honigbienen, 
die aie anf Bbivien ergreifen und tOdten, in die Ltteher, ofl & — 6 jede, 
da eine ao viel Eier legt^ Viele aoleber Erdifteber finden sieb geiHIhn- 
Beb nabe beisammen. Diese Raupwespen thun der- Bienen- 
zaebt erheblichen Schaden. Das Nibere bei LntreiUe, FiimnmM 
ete. Bei den Aelteren icAnetnuoft ptdHf. 

12. EumeneM mmrmria (von tuftw^, woblwoUend)^ Keapa anh 
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tßna Lin., Manerwespa. ronder schwanger Leib mit 4 gelben 

Fugen und etwas langem Stiel, gelbe Posszehen, Flügel gefallet Macht 

tiefp Löcher in die Erde und setzt aussen von der ausgebifisenen Erde 
eine zoülange Röhre ; dabei hott sie oft Wasser zur Anfeuchtung 
des Wandlehms herbei iu die tiefen Löcher lest sie in je eines ein 
Ei, bedeclit es mit getödteten hin eingeschleppten Haupen und verraaoert 
dann die Höhle, indem sie den äusseren Ansatz wieder abreisst und 
zum Verkleben verwendet. Schlupl- und Goldwespen machen sich oft 
an den Löchern zu schallen; die ersteren können aber nicht bis in 
4ie Tiefe binabstechen ; die letztem werden von der dtm kemaenden 
Wespe getödlet «Dan lUyiere bei Rennnmr. VI, oder Oken» V. % 
8. ^ AehnUcbe Hanenreepen und Uberlnnipl Chrnb- oder Rnnb- 
weipen uf Blmnen, Hecken ete. anf Raab anagehend mehr! 

ITaiiiilie der Ameisen, FarmkaHae Latr. 

Diese bei Oken zu den Wespen gezählten Immen hnben einen run- 
den, gestielten Hinterleib, eine kurze Unterlippe, starke Kieferzangen 
und einen verborgenen Stachel oder auch keinen. Der Baochstiel Irigt 
eine Schuppe oder besteht aus 2 gedehnten Ringein. Sie leben in 
Colonien, legen ihre Eier beisammen in Erdiöcher und fiiUern die Ma* 
den mit Ho ni ^soften, die sie von Blättern als Hoiiigthau, von Blattläusen 
oder aus Blülhen und von Früchten herbeihoieu. Männchen und Weib^ 
eben sind geflügelt, die arbeitenden nnd Fatier besorgenden GeschloabM 
lesen nngeflttgelt. Ein Clesekleeht, Formiea, Ameiae. 

1. Farmiea henmianea, Roaeameiae. lang, glSnsend 
aekwan uil roaüukenen Fflaaen. nnd taibwnneL In kleinen Clenell- 
acMken in koklen Waldbinnien, l^titter, Hfilmeken, Mahn n. dgL an 
Haufen zusammentragend; vereinzelte laufen an den SläninMBi OMkor. 
Die geflügelten gleichen schwaraen Blatte oder Raubwespen. 

2. Formica rufa, braunrothe, Holz- oder Waldameiae. 
Ge^en 4'", Hals zusammeniredrückl, rostfarben, Kopf und Leib, wie die 
Füsse matt schwarz, stachellos. Sehr gemein in Nadelwäldern, wo sie 
von iMadeln, Erde etc. hohe Haufen anlegen und in grosser Zahl be- 
wohnen. Die darin gefundenen weissen, eirunden Tonnen, die »oge* 
nannten „ Ameiseneier sind vielmehr die Puppen, die beim Aufstören 
eines Haufens von den Arbeitern rasch aufgepackt und in den Löchern 
tiefer unten geborgen werden. Ihr sänerlidi, dnrekdringend riechender 
SafI Ton Ameiaenattire wird kennlit, indem nMn SpiriSnaflaaeken achräg 
in die Hanfmi griAt» in deren Hals ktnoinkrieekend die Ameiaon belinkl 
.Verden, ao daaa nie in Menge in den Spiritna Men. Diener aiekt die 
jkmetoenafnre nna und dlenl als Aneiaenapiritus zum Emreiben gichtiger 
Glieder n. a. m. Ameiaenpnppen sind eine Lieblingsspeise der Naek» 
tigallen nnd anderer Sänger. Die geflttgelten Waldameiaen trifft man 
nicht immer auf den Haufen der Waldameisen an, da sie auf Bäume 
umherfliegen; sie sind etwas grösser und haben fanjre, häniige, durch- 
sichtige Flügel. Kriechen die W. zum Eierlegen in die CafläU hinaby 
ao werdon ßie von den Arbeitern no^eatirt gelaaaen, 
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Fmrmiomiae. 



5. Wmi^ fiiwh «roaie schwarte Amelt«. Mnr S^", gUta- 
leod braniisehwars mit bniDiMi FttMeo. Ihehen im Mai nattr giwami 
Steine« jmd alteB Baimrinden Colooieii. Die Maden rer^pen M in 
graiilichen Gespioosten; doch ßadea aioli ascii nackte Puppen. 

4. Form, nigra, kleine schwarse Ameise. Nur 2% glftn-* 
zend schwarz mit rothen Füssen, Fühlern und Kiefern. Zu Tausenden 
in frewöÜJteii Gängen in der Erde, besonders unter Steinen im Rasen 
der Feldgarten Schon Anfangs Mai finden sich Maden in Menge, Die 
geflügelten fliegen im Juli im Feld herum. 

6. Form. ftam. gelbe Ameise. Kaum die kleinste in 
Europa, gelb mit schwarzen Augen. Schon im April zu Hunderten unter 
Feldsteiiien. Die grösseren geflügelten \V. erscheinen im August, wo 
die Haufen schon »emlicha Httgel im Gras bilden. Die M. kleiner^ fast 
schwarz^ Fflhler nnd Füm« bravii. Oft in Kficliee dem. Znoker, Brot 
o. dfl. mdiStegeid». 

0. Form, miray rothe Ameiae. 2Vt'^ aelnntaig branngeibi 
Vordeililllfte Jimn, Bauchstiel ohne Schuppe, mit 2 Hökerehen, hiiiten 
ein yerboigeiier fltaebel. Häufig im Feld and Wald im Raaea^ anler 
Steinen. 

7. Form, ce»pitum, Rasenameise. 2"', dunkelbraun, Halt, 
Fühler und Füsse braunroth, Half? mit 2 Dornspitzen, Bauchstiel zwei- 
ringeüg. Auf trockenen Käsen unter Steinen und Moos, auch unter 
moderigen Tannenrinden. Kbenfalls ein Stachel. Die geflügeiten tanzen 
im Augufit bei heiaaem Wetter scbaarenweiae und fallen paarweise 

. nieder. 

5. Form. fiUiytnosa, Hoizieimeise. 2-*- 3"', schwarzbraun. 

9. Form, rufesow, Amasone. Rothbraun, raubt die Puppen 
fremder Amejseii, damit die anikommendee Ameiami in ihrem Ewittm 
Sciaretdieiiale Quin , well ihre elgeeea Kiefer data aiehl geeignet ge* 
gag aiQd. 

Awerdem noch viele andere Arten bai uns! — Tropenttader ha* 
ben groaae, über V lange, wie Form, cepkalotes (von xetpaltarog^ 
mit einem Kopfe), die Zug- oder Visitenameise, mit fast zwei» 
tbeiligem Kopf, starken gekreuzten Kiefern etc., welche z. B. in Suri-* 
nam in den Hänsern Visiten machen und Spinnen, Scorpione und anderes 
Ungeziefer, selbst Mause und Hatten tödten, wesshaib sie wohlgeiilten 
sind und man ihnen kisten und Schränke öffnet, wenn sie angezogen 
kommen. Aehnliche andere in Afrika, weiche auch grosse Thiere töd- 
ten und Menschen in die Flucht schlagen, nämlich F, domestica. welche 
in Schaaren in die Häuser iliingt und darin Scorpione, Schaben u. dgl. 
lOdtet, aber mit den dazu kommenden fremden Ameisen erbitterte Kämpfe 
aufführt; die kleme Znekerameise, wovan Hillionen in ganzen 
dcbanroii die Znckerplianinngen aeraitfren, aber aucb Vieby Bubner in 
ibren SifiUen, aelbst Negerfcioder anfitUen nnd nmbringen» VgL «bar 
die merkwlqdige Geacbiebie der nnallndiachen Ameisen Oken, V. % 
Sl 907 f. — Ancb Uber die merkwürdigen Arbeiten nnaerer einbeiml«* 
sehen Arien gibt Oken, 918 f., verschiedene Auszüge aus den Ab- 
bandlvagon Yaa Latreilley Hnber n. A.;. anch tbetlt C« Vogt in aeipan 
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Vespariae, 



„zoologischen Briefen'^ darüber höchst interessante Beobachtungen und 
Erklftrangen mit. Oken behandelt 1 ) Maurer-Ameisen, 2) Holzschnitzer, 
3) HoliiHAiiieiaen, vnd spricht in besonderen Abschnitten von der Bmt- 
pflege^ von SchwtfmeB, von ihrer Zeichensprache, den Aneisenkriegen 
wid Ton gemischten Hänfen. 

H« Familie der Wespen, Vespariae Latr. 

Verborgener, in den Leib zurückgezogener Stachel, keine Legröhre, 
«m Tnsecten an7!if?techen Bauen freie Zellen von Holzfaser (Papier- 
masse) oder Erde, in dL-nen sie ihre Brut mit Insecten oder Honig" ver- 
sorgen. Oberflügel längsfaltig, Leib kurzgf stielt, fast anschliessend. £in 
Geschlecht Vespa, Wespe oder Papier wespe C^k.) ; bei F a b r i- 
cias zwei, Vespa und Crabro , Hornisse. 

1. Vespa tulgaris, gemeine Wespe. Schwarz und gelb, Leib- 
ringel mit schwarzen Punkten. Die Wespen bauen ihre Nester in Erd- 
lOcIer, kugelförmig mit mehreren Stockwerken von nnten oiPenen Spel- 
len, Alles ans Fnpiemuisse von losgeschnbtem fnnlem Hols. Sie sind 
räuberisch, tddlen Fliegen nnd Bienen, letztere um ihres Honigs Willen, 
mit dem sie ihre Brut fllttem; erscheinen httufig auf Fleischerhideii, wo 
sie besonders die snckerreichen Lebern und Milzen benagen, fressen 
süsses, reifes Obst an, nehmen Stückchen Fett u. dgl. von Fleischer- 
Ittden mit und ruhen unterwegs damit aus. Angefasst, stechen die 
Wespen mit ihrem Giftstachel erbost um sich. Auch bei ihnen gibt es 
Mnnnchen, Weibchen und Arbeiter, welche kaum von einander zu un- 
terscheiden sind. Gegen Winter gehen gcwulmlich die meisten zo Grund ; 
von den 10— -15,000 Zellenbewohnern eines einzigen Staats bleiben 
kaum 4 — 5 Weibchen und wenige M. über Winter am Leben Alles 
andere geht im Herbst zur Jeit der ersten Fröste zu Grund. Die Lar- 
ven und Puppen werden dann aus den Zellen gerissen und in einer 
allgemeinen Schlacht, als wie im Vorgefühl des baldigen Erfriertodes, 
ohne 'Erbamen umgebracht. Im Frfthling bringmi die paar entronnenen 
W. eine neue Colenie su Stande, so dass im August wieder ganse 
Hassen aufboten. 

3. Vespa ffoUiea #. Polisies gaU, (von noXtari^g^ Städteerbaner), 
Feldwespe, Pappwespe. Den vorigen sehr ähnlich. Bauen 12 
bis 3 Waben, jede aus einigen Dutzend Zellen bestehend, mit einem 
gemeinschaftlichen Stiel im Freien an einem Krautstengel oder Strauch- 
zweig befestigt, so dass das Ganse abwärts hängt und gegen Regen 
geschützt fst. 

3. Vespa partetum, Wand wespe. Bswas klefner. al? die ge- 
meine, 5 gelbe Leibbinden, wovon die erste am entferntesten, die zweite 
mitten unterbrochen ist. In Mauerlöchern und noch häufiger an lichten 
Waldstellen, an mageren , sonnigen Bergabhängen Nester aus 20 — 30 
Zellen mit einem gemeinschaftlichen Stiel au Öteiueu oder Pflanzensten- 
geln befestigend. 

4. F. ied&rwn, - D a eh w e s p e. Den gemeinen ähnlicSi; die sdhwar* 
lea und gelben Leibbinden gleich l>relt, die W. mehr geschecki Hachen 
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Nester, ttlmlich denen der Erdwespen (gemeinen), unter DSchern an 
Ifaiten tngekittet, 2 Fanal 4itk, birafftraiig, mit einem Fluglock imteii. 

5. V, eoarckUa, EluMnes eoaret., Garteawespe, gemeine 
Pillenwespe. Erster JLeibring triciiterfdrmig , sweiter sehr gross, 
fiodieafdrmig. Schwan. In Gfrten, an PHrtuenstengeln htfniggefttlHe 
Erdnester für ihre einzelnen Eier befestigend. 

6. V. biglumis (von glwna, Schale), Felsenwespe. Leibringe 
mit weissem Rande, der zweite mit 2 weissen Punkten, Schildehen mit 4. 
H^tngt Nester aus zwei in einundersteckenden UttUen gebiidet^ Yon Apfel- 
dicke mit 20 bis 30 Zellen an Felsen. 

Ausserdem noch einige ähnliche kleinere Alten mehr! 

7. V, crabro, gemeine Hornisse. Uebci 1 ' lang, schwarz 
and gelb, der gemeinen Wespe ähnlich, doch Kopf hinten und Brust 
vorn, erster Leibring und Fühler fuchsroth. Macht Nester in hohlen 
Waidbaumen aus Rindenmasse gebildet, daher körnig, sonst denen der 
gemeinen Erdwespe lihnliek. Es gibt auck imter ihnen Hftnnchen, 
Weibehen nnd Arbeiter. Sie tragen führ die Jungen getddtete Mmeiss* 
liegen u. dgl in die Nester, summen stark nnd stechen, zumal bei 
keissem Weiter, wenn man sie reist, sekr gefkkrlick, zu mekreren gar 
fir Kinder tödtliek, wevon man Beispiele hat. 

8. V. crabro medius, kleine Hornisse. Die W. viel'grttoser, 
als gemeine Wespen, die Arbeiter und Männchen nur eben so gross, 
gelb und schwarz, wie diese gezeichnet, dabei aber rothgelbe Theile, 
namentlich bei den W,, ähnlich wie bei der gemeinen Hornisse. Hän<- 
gen ihre Nester unter Dächer, wie Dachwespen. 

9. V. Crabro (Fab.) mystacem {mysta, Cerespriester), Blu- 
menhornisse. Schwarz, Schildchen ^elb, 3 Leibringe gelbrandig^ 
der erste unterbrochen, Beine rostbraun, ihuilig^ auf Blumen. 

10. V. s. Crabro (F.) dumdiatus, halbirte Hornisswespe. 
Ülait schwarz, Brustflecken, erster Leibring, zwei Punkte und After gelb. 
Kleiner, als alle Voransgegangenen. 

11. F. #. Cr. Uviastoma, weissmfiulige W. Glau schwars, 
der vorigen iknÜek, dock die Lippen silberweiss. Auf Blumen. 

J. Familie der Melitiden oder Hoiiigiminen^ Apidriäe Latn 

Zu einem Rüssel verlängerte Unterlippe, auch die Un- 
terkiefer und Fressspitzen verlängert, Oberkiefer kurz, stark, gezähnt, 
zum Zellenbau angewandt; Leib kurzi^estielt , sitzend, Hals rundlich, 
Augen dick, Fühler kurz, meist gebrochen, Flügel söhlig, liegend, kurz. 
Meist stark behaart. Die Haare der Fusse zum Samiueln des ßlüthen- 
staabs eingerichtet. W. und Arbeiter mit verborgenem Stachel ver- 
sehen, M. ohne solchen. — Sie besitzen den grössten Kunsttrieb, ver- 
möge detisen sie die wunderbarsten Bauten für ihre Brüten zu Stande 
bringen. Füttern die Jungen nur mit Honig, bauen ihre Zellen aber 
aus Wachs oder ans anderem Material, ErdUampeken, Hnlm, Binmen- 
kfonenblMlem ete. Bei Oken 8 Abtkeilnngen : 1) Grabbienen (After- 
kienen), 2) Hihenbienett , 3) Zellenbienen« Bei Fabridus in den €k*^ 
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schlechteni Andrena, Apit, Naaiada, IMUa, wmroB A K Ürem waA 
Nomada hü Li an 4 io dem QtuHdukl Agnt begriffen siiid. Latreiile 
lial sie in mehrere Familien euMimmdergesleUt, MuiiUanae, jnUlon- 
thores, Masarides, Andrenetae und Äpiariae, von denen letiteren er 
wieder 8 Unterabtbeilungen bildet, iMnplitchlidi XyloeapoBf Ceralkme, 
MegachileSf Bombt und Apes. 

Wir wühlen darunter lur Beiehceihnng folgende Geaehlechter und 
Arten: 

1. Mutüla euröpaea (von mutilus, verstümmeltj, europäische 
Afterbiene. Den gemeinen Honigbienen ahnlich, aber die W. ohne 
Flügel, keine Arbeiter unter ihnen, Kiefer, wie bei den Ameisen; W. 
schwarz, Brust roth, Hinterleib mit 3 weissen Binden und starkem Sta- 
chel, M. bläulich schwarz, Brust unten roth, Hinterleib, wie beim W. 
In fteinigen Wildem. 

% MuUUa numra, Mohren -Aflerbieaa. Mtwan» Bnutrotb, 
Iieib mit 4 weinen Flecken« 

8. Dkhroa sUbba (^i, iwel, Haut, Farbe), Sphecodes g, 

{aquiHiodf^Sy wespenartig) R^aiun., Pro-Apis (Afterbiene) De Geer, JVd- 
mada g. Fabr.> Buckelbiene, Ichneamona- oder After«- nnd 
Wespenbiene. Aehnlich der gemeinen Biene, doch haarloser, ge- 
streckterer Hinterleib, oben glänzend braunroth, die 3 letzten Ringel» 
schwarz, so auch dass g-anze Vordertheil, Im Juni auf Blutneu Honig 
saugend; an den Beinen keine Haarbürsten oder Körbchen zum Sammeln 
des Blutlienstaubs Das W. sticht empfindlich; es soU seine Eier in 
fremde Bienennester legen. 

4. Halictus bicinctus (von akiaxoftaif werde gefangen), kleine 
Balleiibiene. Trägt Blüthenstaub ein. lang, rothbraun, fian-* 

mig, Ringrttnder weisalieh. Nistet in ErdRleheni, von Regenwflnnm 
anf Gartenwegen und anderen Orten Teranlasst, die nie In mehrere CNinge 
erweiterl, worin sie ihre Ballen von Waehf nnd Honig anbringt. Gold^ 
wespen» RanpentOdter nnd anch Bnckelhienen dringen oft hi raÄerlMher 
Absieht in ihre Canäle ein. Spinnen und andere Raubinsecten überfallen 
flie^ wenn sie einen Augenblick zum Anamhen sich anf den Boden seirty 
aber den sie immer niedrig hinfliegt. 

ö. Halicius grandis, grosse Ballenbiene. Das W. über 7'" 
lang, schwarz mit grauem Flaum. 4 weissgesäumte Bauchringel, Füsse 
goldgelb behaart, das M. sclnvarz mit fuchsrothem Flaum und gelben 
Füssen. Gräbt auf Sandwegen, besonders in der Nähe von Disteln, 
Canaie mit einem kleinen Eingangsloch. In den Oanalen finden sieh 
£rdhülsen mit Honig und Larven darin. 

6. Ändrena ße^me iavOQj]V7^, Wespe), gemeine Sandbiene. 
Kleiner, als die gemeine Biene, Fussbürsten und Hals- nnd Fttssgmben 
lom Eintragen des Honigs nnd Stanbs. Schwarz, Flügel vkleH^ Inno»* 
sette der FOsse weisshaarig. Macht Löcher in harte Sandwege und 
findet eich anch fai Hauern mit eüieff Made anf Howg^foL 

7. CaUetes tucdaeta Otokhjnig, der leimt), Andrena ^c.Fabr., 
gemeine Seidenbiene, Hdhienbiene. Kleiner, als die Honig» 
biene^ alemlich dick, Hals brannroth behaart» Bauehring« bmun mit woiiso« 
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tehen, blattartigen Lippe endend. Unterkiefer fms, dient tb Futteral 
für den Rüssel. Die M. haben mehrere Haltzangen, die W. einen Sta* 
chel. Macben Nester in der Erde unter Mauersteinen fui sciiaUigen 

OrlABf worin 2 4 seidene Hülsen mit Honigbrei , 
S Coli. s. Andr. helvola {helvolns , blassgeib), zottige 3^1-^ 
deabiene. Brust rostfarbig, Leib aschgraulich. Auf Blumen. 

9. Andrena coarulescens, bläuliche Sandbiene. B^a^O]^ etwas 
xottig, Leib bUulich mit weisslichen Bauchringelrändern. 

y , 10^ Andr, labiatay gelblippige Sandbiene. Schwarz, zottig, 
Jfc.fM?f:><»<W9g Weroth, gelbe Lippe. ^ , |. '«uil 

^ AfU^dhmii iiiMiitoatiifli Ofon ^t^umca, Muffe), . Apis manic. rar^ 

gemeine oder miiffentra- 
ppi^^oW^|tbi«ne. Langer^ iif^cb unten gebogener Rüssel,' ebenso 
^pge U<^e|L(iiefer, starke Obfj|](^fer, Ifiarige Füsse. Leben paarweise 
Hfl j^ueo ei^ii^Biffffi ^i|lsen aus dem Flaum von QuiUenbläUern und 
fonstiger Pflanzen Wolle, mit Honigbrei für die Larven, in Mauerlücbev 
4^ hohle Bäume. Schwarz und gelb; nur in wärmeren Ländern. 

I 12. Ceutris s. Anthophora parietina ixfHQor, Stachel), gemeine 
Wandbiene. 4'" lang, Hinlerfüsse mit Haarbüscheln, Kopf schmäler, 
als der Hals, zugespitzte Kiefer; der dicke kegelförmige Hinterleib 
«chwarz, behaart, der 2. und 3. Ring rüthlichgelb behaart, Oberlippe 
weiss. Das M. dünner, gelbgrauhaarig Grabeu Löcher in die Wände 
)pd.l|^epfböschungen mit Erda^s^en, ab'i^r weiter, als M den Maner^ 
WjBspcin i&umenet nuir^iai^ a^^vi). SisÜmarotser Sachen Bier In Ihro 
Nester ta'tegeii,^ namendj^ ItiMidlwesl^'en, SeUnpfwespenf, Schmarotier^ 
<i^4er 'Sufkelbienen C^^iroa g^ba, S. 06) und Bienenkfifer (ülemr). 
; ;^ 13. ^hophora argentiiia Cav^og, Blume, (fogog, Träger) , ilfe- 
gachile papaveris Cjnsyaj, gross, x^^^o^;, Lippe), Tapezierbiene 
oder B lumenschnei der (Ok.), Mohnbiene. Kleiner, als die ge- 
meine, ihr sonst ähnlich, nur haariger. Macht auf Feldwegen in Lö- 
chern aus abgeschnittenen Blumenblättern der rothen Klatschrose (Pa- 
pater Rhoeas) tapetenartige Auskleidungen für ihren Honigbrei, in den 
sie ein einziges Ei legt. In 2— 3 Tagen ist ein Nest fertig; die Biene 
entwickelt sich aus dem Ei schnell. 

' " '* 14. Anioph. centuncularis , Apis cent. (eetUunoulus ^ Lappen), 
Blattschneider, Rosenbiene. Schwarz, Bauch braungelb wollig, 
M>en mit weissen Linien. Füttert llire weitläufigeren LOcher mit Blatl- 
ktftcKen kUnstlieh ans, entweder in der Erde, oder in Astlöcbem etc.; 
•ine Reihe von flngerliatfllrmigen Blattaellea liegen hinter einander^ 
Jede mR einer Made, alles wieder mit einer gemeinsamen Hülle um- 
hieben. Die von diesen Bienen bewiifcten Blattausschnitte sind vollkom- 
men scharf, wie mit einer Scheere geschnitten, nicht wie von Raupen 
ienagt*). 

^ > .15. Xylocapa mwaria ($t/iloy, Holz, xcmcny schlucke), Mauer- 



•) Bei Oken, V. 2. S. 987 f. eine drollige Geschichte über den Aberglaabcii 
einer tieneinde bei Auffindung eines »olchen £<ie«le«, von Röaiimnr. 

T 
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biene, Holzbiene. Aauh, brliungniu haarig, einer Hooifbiene ilm^ 

lieh. Macht nn Hflu<)^!ebe^1n mehrere Zellen nebia • eilMMltf IR 4i9 
Waad, um in jede ein Ei mit Honigbrei zu Iragen. 

1(5. Xyloc. tiolacea, vfolette Holsbiene, Zimmermanns^ 
biene Gross, wie eine Hummel, jedoch schlanker, rauhhaariii^ schwarz, 
Flügel metallisch violeltblau. Oft voll Milben. Im erälen Frühjahr in 
Gärten in morsehe Balken oder Btiumnste mehrere Löcher neben ein- 
ander ausbeissend, so da«s das Holzmehl sfch darunter anhiiuft. Jedes 
Loch wird (iurt;h Scheidewände in mehrere Zellen abgelheill. • 

17. Ceratina albilabris inSgagy Horn, labrtm, Lippe), weiss- 
lippige Ho in biene. Fiisse ohne Bürsten und Körbchen zum Ein- 
sammeln, starke Oberkiefer, dicke Fühler in Gruben, Leib glatt, W. 
nrffldiea 3—6'" lang, schwärt, mit weiaser Oberlippe, H. faieMIiach, 
mattw^iafta Lippe. Macht in abgebrochenen miirbeil Aesfeil 9öhl«li IM 
Xark, worin sie 8 -IS Fächer durch Schefd6wMie von dtotiidor noH«* 
dert und mit Honig yersiehi Den Blnmenitanb trabipoilirt afie mit Mi 
Fflblergroben, worin sich von ihr abgebinene StanbfÜden, wie Hömef 
featdrilcltett, wenn die Biene in BInmen atecitt. Ameisen und Töpfer^ 
Wespen (S. 91 1 schleichen sich in ihre Nester ein. Findet sich Unop^ 
afichlich nur in Oberitalien nnd anderen sttdÜcheren Gegenden. 

18. Megachile mwaria, gemeine Maurerbiene. Dick, kurkj 
unten flacher, fast dreieckiger Leib mit einem Haarbusch darunter; 
starke, lölfellörmige Oberkiefer. Schwarz, Flügel dunkelviolett, M. 
röthlicb behaart, hinten schwarz Machen aus Erde flngerhutgrosse 
Zellen in allerlei Lage in einem Haufen beisammen an Wände und 
überziehen sie zuletzt mit einer gemeinschaftlichen Erddocke, so dass 
sie wie ein stark eidickes Schwalbennest dahangea. Die W. gross, 
wie Hummeln, die davon verschiedeneu M. kleiner. Ende April und 
Juni banend. Schlupfwespen und mehrere Käfer, der Hummelaaugcr 
Apalw (8. 39) nnd ImmenkSfer ( Clerus) setien ihren Unren und dem 
Honig KU. « 

19. Bombm ferretbrU, ErdhumjieL Schwarz, sehr rnnhhnari|(. 
hintnn weiss, zwiicben Haie nnd Banch gel)i. tIMf in Girten.schoir 
früh an Stachelbeerbliilhen, Bienensafig j-Xanma») etc.^ im Mag dui^| 
summend. Hachen- zu 50«-60, worunter JL, W. and Arbeiter, unter 

der Erde aus Moos mit innerem WachsUberzug Nester, wie Vogelnesteri 
mit trüffelähnlichen Honigballen, worin fiier stecken and steh Maden 

entwickeln, die den Honi? verzehren, so wie gleichzeitig mit mageren 
Gespinnslzcllpn. worin die ausgewachsenen Larven und Puppen stecken. 
Die Nester werden von allerlei Tnseeten «geplündert, die Maden und 
Puppen namentlich von den Maden der hornissarligen Mucke QVoluceUa 
apimra^ s. später) aufgefressen. Aber auch Mäuse, Wiesel und Iltisse 
wühlen die Nester heraus und verzehren den Inhalt. — 0 k c ii bexeichaet 
diese und die anderen Hummelarten als Nestbieaen, wovon er die 
eigentlichen Bienen eis Wabenbienen unterscheidet. 

. 20. Uümbua iaytdarius^ Sie in h uiiime 1. Schwarz, liinteo gelb- 
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MftftHg,' Am lf.' 4iii Halse rrift gMe» ÜOThBm-H BaMi ..ir.>Mft^ 
tafen; flie^M HiiiviittU«!^ Itt WcM. ' - • ^ m ' , 

21. Bomb, muscovmtn, Moosham mel. ßraungelb, heih gelb« 
Rucken lan? rothhaarig. Im Friibliti«; in .WaM^bttaoheH - Ül -iBIiiinei 

nisten unter Moos auf Grasplätzen 
f ■ /?om nrbvstonm^ Strauchhummel. Uauhhaarig, achwftrz» 

Bl^st vorn gelb. After roth. In lichtem Waid 

•ti- 23 Bomb, sphartm, W a 1 d h ti ni me\. Rauhhaarig bltis » i^iisln 
binde und Leib hinten schwarz, Aller roih. ', ■ • ■ ? f 

' M&m^ hortdrum. Garte nhumineL Rauhhaarig, sfihwars, 
iMI M4''L«ib imi' g0ib,-AII«r 'wiiss ■ - . i «»r .iv 

iMan'g , Bnist ge(b mit eittov-is^liwarfen Binde , ' Mb ivom gfftt> , . Afl^K 
ii%ifts. Ueber Ste1ngerdfi«r an Rachenblumen .^^lek . 
2f. 'Bömb. Ivtorwn, k lelne-BamhiUmsreU 'fiftnJihaNrig {g«lbf 

A^r weifl«iich An Bkimen. 

' 28 Bömb. subterranea, u nierirdisch« H. Rauhhaarig schwär»^ 
After braun Klein, an Btamen ,! ? , 

" • Bmb. örenjorw» , H »u f enh uaiih^l* Rauhbtilrig acbwar?;» 
HftHerbeine rostgelb. Nistet in der Erde. v < / ^ ' ; » .i , . , ; 
ii*>'ii"AuMe<rdem noch einige andere Arten Hummeln mehrl^ > . 

80 i4»t# m^lMI/toa, gemeine IIoiiigbreii«.»i fitq«kb4eM>' 
iNft 8fochc;HM4ui M.* tDyehne«) Jitben grosse» .oben losimeiislesseiilil 
i^sgen, die Arbfeftsbieiiea isit verkimnierten weHrii^iiea GsieUeoIrtsh 
orgahen sind kleiner ^od mtt efBem GlABtachfil (Wehrstachel) veRsebeii« 
Kerte Flagyl und einen langen, gelberetf . Hinterleib, ebenfalls mit Stat« 
6b^), hat die eine in jedem Sehwarm oder Stock vorhandene KOaigiii 
(der Biettenkönig oder Weisel), deren weibliche Natur erst Swam* 
mer(?Rm'j5 An?^loniie n^rhwipg Ausi^en im Freien, hoch in der Lufly 
wohin die Königin mehrmals des Tags ausfliegt, geschieht die Regat- 
tunaf, worauf jene den eaiizen Sommer Eier legt, im März und April 
allem gegen 12,(K)0, weiche za lauter Arbeitern werden, später diu 
Eier zu Drohnen und Königinnen, mit Arbeitern untermischt. Erschei- 
nen junge Königinnen, so verlassen sie, von den jungen Arbeitern und 
OroNneii begleiiet, dea Stoek und ^schwärmen''; vob eiasm Sloek ge^ 
fe«a efl Maaea tO Tligea 9^8 Sehwiraie caa. IMei^hlige, zarU^ 
MMbande KOafgiaaea wardea tdi Sloak aaigabraeht- Eia t tarkar StoiÄi 
iaaa tiia^40;ü00 Biaaea alhftao, aa Orohaea fewoinriioli eoa-r-lOMi 
hl der Reg^l wifd aar eina^ iotk- bei grosser Stirk» das Sehwarmfi 
Such 2 Königinnen gedaldat, welche unaufhörlich von Zelle za Zel^ 
kriechen und Eier legen, wfikrend die Arbeiter theils bauen, die S^ellea 
hfther machen, theils die Brut füttern und Honig tragen. Ein doppeltop 
Magen, zu Houig und zu Blumenstaub, findet sich bei ihnen. Die Um— 
blldttng des Honigs zu Waobs*) ist eiae Uauptfunetioa .ihiaa VercUtt-: 

- — — ^ — ■ ' ' ■ . ' . .» 

*) Vgl. C Vogt'i phy». Briefe, 2. Aiifl.,t8U< ' i b 

7* 
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ongsoffiiiifMU ; sie Mtmmela-aiBht dtwa dai scJioo ferlffe W^ciu iRl 
Pflanzen, wo solobec allerdings z. B. »U Pflanmendufl, üHSMrer Uebenud 

reifer Aepfel u s w. sich yorfindet Jene Umbildung; gfleicht derjeni- 
gen des Zuckers in FeU in unserem und dein Organismus der höhereq 
Thiere. Der Blüthenstaub wird unter das Wachs gearbeitet und. eben-* 
dazu umgewandelt, zum Wabeobau verwendet Die Waben stehen 
senkrecht, beiderseits mit \v:)grechten Zellen. Ausserdem sammeln die 
Bienen zum Yerschmierea aller Spaketi aul Pappeln, Weiden, Birken etc. 
mit ihren Kiefern noch einen Stoff, das Stopfwachs (schon den AI- 
l»i bekaom ab MUys^ PiMOMrot aad PiropoHs), Wemi dii Begattong 
Torflber ist, werden die Drohnen in eineni aUgenelnen ScUaoliteD idev 
«Drdhneu^laeiit*^ ) tm den Ailieiteni gelfldtet AUe leben nnr Ten 
Honig, so anch ihre Larven in den Zellen; diese und nach die Kdmwm 
werden von bcsomleren Ammen dnmit gelttttert Besondere Zellen die- 
nen ausserdem zur Aufbewahrung von Honig; ofl bauen sie bei sehf 
reicher Ausbeute an die Honigzelleo noch weitere Ansätze. Die BruW 
Zellen sind in den Dimensionen verschieden, Drohnenzellen und die we- 
nigen für Königinnen grösser, als die Zellen fUr junge Arbeitsbienen, 
welche auch für sich beisammen stehen. — Zum Einsammeln des Blü- 
thenstaubs sind die hinteren 4 Beine mit Haarkörben an den Schien- 
beinen versehen, an welchen sie dicke Ilöäciien Staub einschleppen. 
Ausserdem ist ihr viereckiges hinteres Fersenbein einwärts s4eif beluiart 
und bildet eine.-mr Arbeit dienende «Bftrste.^ Bei den A4ten heben 
sUclh Artstotelee» Virgil^ OolnnelJn, Pliniua il A^, bei den 
Hietteren Swnninierdnmni, R^aumnr, Heber, Latreille nn| 
viele Andere viel mit der Brforsehung und wissenschaftlichen Besekrei*- 
bttnir der Bienen beschäftigt. Oken behandelt (V. 2. S. ICH)? ff.) die 
Bienenstöcke, das Wachs- und HonigsaromeJn, den Stachei und die Schlacht 
ten , die Waben, das Eierlegen , Versetzen , Schwärmen und die Pflege 
der Bienen in besonderen Absehnittcn . worauf wir Bienenzüchter ver- 
weisen. Ausserdem ^ihl es zahlreiche Werke über praktische Bienen- 
zucht. C. Vogt's „Bienenstaat" ist nebenbei eine politische Satyre. - Die 
Bienen kommen in südeuropaifechen Ländern aueh wild, in Baumhöhlen 
bauend, vor, Em Stock kann gegen 30 Jahre lang dauern, wenn er 
den Winler uher urdeDtlich gehalten und gefüttert wird. Der Feinde 
der Bienen sind mancherlei ; Singvögel, die sie im.Flng wegfangen odei: 
«n ihre Slöelte beron anfaobnappen C^esonden der kjeine grauia. Flien 
gensehfllpper, Mmeieapa anhot), Wespen «nd Umia^en, . di# sie dea 
Honigs wegen i&torfaüen .dnd todlbeiasen-; am meisten aehnden'nber die 
Wschsmotten [Tinea Cerella, a. späten, die von den.Bieoen ungefährdet 
in den Stock fliegen und Eier an die Waben legen, ivwaaC die Räup- 
chen in Menge die Waben und mit ihnen die Brüten kerstOren. Aii^h 
Todtenköpfe (^Sphinx Atropos') schwärmen Abends gern uro Bieoen- 
stöcke, wo sie den Honif? wittern, lieber die Ermordung der Honigs 
bienen durch die cremalte Biene nwespe {^F/Ulanthvs pivtus s. api-> 
vmus) vergleiche S. ül. Endlich leben die Larven des Bienenwolfa 
oder Ininienkafers QClerus apiariui) iß. 36) in den Bienenstöcken von 
den Larven und sind schadiicii. 
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Nach Latroille komnl mm iifene Biene mr ii Birope md 

Kenlafiriln, weon aach wiM, vor; tfkon die Sgypttsche isl verMliiedeB* 
Andere Honig bereitende und darauf benutzte Arten gibt es noch in 
der heissen Zone, ao die kleine schwarze DudeUackbiene (Apiä 
Amaiihea) in Gayana, Nester an Baurogipfel machend, die noch kleinere 
felbe Ifiifi^iMM (4P^ pallida) in Sftdamerika in hohlen Bäumen n. a. m. 



Iin AUgeneinea kann man die HaatlBgler als eine dem Nen^cben 
kdcbst natilicbe Inseetenordnnng bezeicbaen. Es nfltsen in aoagedebD» 
tem Haass die Gallweipen npd die Honlgiliiienen dnrek uns bereitetes 
Material, auch die Ameisen durch ihre Siore« die Schlupfwespen aber 
dareb die oft unbemerkten Verdienste um die Landwirthschaft in Yer« 
tilgung schädlieher Raupen und sonatiger Insecten, Ahnlich durch In- 
sectentödtung auch die Sphegiden oder Raubwespen Auch rur Be- 
stauhtiJig getrennt blühender (xweihnusiiser ^ Gewächse, z.B. der Gurken, 
tragen die von Biüthe zu Blüthe fliegenden Bienen bei. Schädlich sind 
009 hauptsüchiich nur verschiedene Blattwespen , namentlich Tenthredo 
morio. Der Schaden, den uns Wespen an reifem Obst anthun, ist in 
manchen sehr warmen •Soamiern gleichfalls fühibar, doch in der Regel 
wenig erkebüob. Die Holzwespen, die zwar blos mürb«}«, faples Bola 
nnbobm, sehaden milottter denneab, da ilwe Umw anali .gesui|i|(^ 
Mlett. dwehMgen,' Im AUgemeinen knt man aio|i yor den, Stächet 
tragenden (Ri«biras|ie% Wespen nd H«lHglricnM)) an, blten; doch ist 
ihr Stachel ein eigentlicher Webrslacbel, den sie nur rar Vertheidigong 
brauchen. j 

Zur Belebung der Natur tragen die Immen <?ehr vre! bei. Welch* 
ein Summen !ind Schwirren um die dnftenden Blüthen eines Rapsfeldes 
oder einer blühenden Linde, welches (leNvimme! i^nf einem blühenden 
Quendeli a^en , wenn die heisse . helle Sonne d^l^;^lJ^^-chelnt ! , Welches 
ewige Treiben, welches Eilen, Schleppen, Arbeiten um eine Ampisen- 
colonie! Bienen, Wespen und Ameisen geben im Kleinen ein Bild des 
industriellen Menschengeschlechts mit feinen Arbeiten und Einrichtungen. 
Bier finden wir selbst die Staaten der Menschen , n|id ihre Kriege^ wieder« 
Oae-gejuige .Lebepf.lst In dieaer Insectenordnnng noatreitig amm^Ma 
entwickelt; es ist' die eMlsirte Inseetenubthellnng^ welcber geg|eniiber 
die anderen aU mbtlttiissmSsBig iincaltivirte Nationen dastehen: 
Dennoch ziehen diese Insepten nur wenige Sammler an ^ so mteressant 
auch die Beobachtung ihres ganzen Lebens und Wfbfma ist, weil sie 
eben keine Figur machen und in Sammlungen lange nicht den Effect 
hervorbringen, wie Schmetterlinge oder Käfer. Auch hier entscheidet 
nur äusseres Verdienst; die wahren Vorzüge bfeibeti unerkannt und 
«nbelobnt £s wird das Samineln von Immen nie ein grosses Publicum 
finden, was auch Dichter zum Lob der emsigeq iBieneu und der nie 
ermtideudea Ameise sagea mögen / ; ,^ . . , . . • ; ;, [ ./ 
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5* Ord» Halbdedeis Uemlptera L, Ryogota Fab<i 



Ein gegliederter, steifer Saiigschnabel, keine Taster (Palpen), der 
3. Brnstring bildet ein rpr^chieden geformtes Schild, bald grösser, bald 
kleiner; Leib in seiner ganzen Breite mit der Brust verwachsen. Glied«* 
massen von Lange und Starke verschieden, zum Schwimmen, Hüpfen^ 
Laufen Häufig deutliche Nebenaugen. Halbe Verwandlung^ in der 
dass gleich vollslandige Insecten bis auf die noch fehlenden Flügel 
aus dem Ei kommen; bei dei' 3. oder 4. HflaUiiif bekommen die Jun- 

KD' erst PlOgeteeheidea mim Puppen witdleid), snlelst eWÜdi btaiieh^ 
re Flügel. Saugeii naift PflaÄttettilfte, wenige Wenifto* 

Fabricii Syst. Rynfrotornm, tSOS. 
Heßumur Iii; hösei lU; De Geer III. 
Friüich, Beschr von allerlei Insecten, 1730. 

Scilildiäuse bei Keaumur IV, Ruuscher, liliit. n«!. de Im Cochenille etc» 
1729, Breynii hist. nat. Corci polonici, 1731; Brandt und Ratze- 
burg's phamac Zoolegie, Ii, 1832} Fresai, CulUv« de it Oochenili«, 

. > 1826. 

IpUitUuse: R^aumur III, 1737; De Geer III; Bonaet, obs. sar lat pn- 
cerons, 1745; W. von Gleichen, Uetch. der Blattliiue de» Uimbanmea. 
1770; Kittel, Möm. d'hist. nau 1826. 

CieadenfRiaanittr V, .1T40$- R«telII; Oe Geer III; Stell, Cigalee ei 

, , Punaiie«, 1780; Carq«, Analecten zur Naturw* 1829. 

Wanzen: De Geer III; Rösel III; Schellenberg's Land- und Wasserwan- 
sen» 1800; Wolff, Abbild, der Wanzen, 1800. Fallen, Monugrapbi« 
cbnldun Sa^cfee, 1818, und Heniptere Snedae, 1829; Hahn, die >tten- 
• eenartiyea Imeoient 16S1. 



' > • •' ■ • 

Elnthetlimff* 

e. Ungleichflügler; \ oi derflttgel am Grund lederartig, gegen 
die Spitze häutig; Rüssel vorn am Kopf. 

A. Landwanzen, CinUcides Latr. Fühler iftnger, aia der Kopf» 
Rtts^el lang. 
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b» GleiebflUgler. Vorderflügler Ton ^dz glef^er Heseln^ 
fenbeit, Rflss^ unten am Kopf sHsend. 

C Cieaden, Cicadariae Latr. Fühler kurz, Springbeine; Flügel 
daehflftrinig , gteichgross. Keilförmig, toih dick, nach hinten ku- 
' «iMchlirll, 

D. Pflansenllnse, Aphidu und GaUvuecia latr. Fühler borsten- 

«hnliehy Vorderflttgel ^rOaser, als die hinteren. 

Äju». Andere Neuere behsadela di« ScbildUud« {Gatßnaeeia Ulr.) alt 
aondere 3. Ftuiilie und xflMeo duu dijB Lliuaa. 

• • . ' f 

,^ A.. Famiiie der Laiidwanzeii oder Qualster, Ok« 

CmMiei$ Latr. 

Bei Qkei^ auch die JL^use^. wegen iiiret» Schnabels unter ihnen 
als „Thierwanzen " Bei Fabricius die Geschlechter Cimex, Feldwanze, 
Coreus {^\ün xo(>fb, Wanze}, Liyaeus (von ligo^ Hacke Vi. Mins (,vqd 
mjiriM^ wunderlich), Qerris (von g^rrcke, Possen), Reduvius (von re- 
l^iiVta, Nietaa^^l aai Finger), AomiMi [fon Sx^v^og, stachliger ägyp- 
tischer Baum), wosu noch die neueren Geachlecbtsnamen Pyrrhoeoris 
{ßyf&o^ (c^errotb, ^OQiSt, Wanip), Bydrm^ira tvon vÖtaQ^ Wasser« 
U^ißuf^ 'mem 'y Pentaima{7tinti^wid%6fiogf Abschnitt}^ ScutelUra 

(von scvium, Schild) u. a. gekommen sind. 

1 . Cimex s. Scutellera nigrolinearU, schwarzlinirte Sch ild- 
wanze. Roth mit schwarzen Längslinien, nicht seilen 

2 Cmex s. Pentatoma baccnriim, gemeine Feld- oder Bee- 
renwanze, heih oval, platt, Hals breit, 5'" lang, *3 breit ; Kopf und 
Hals graubraun, das lange Stbildchen ockergelb, am Ende griui, der 
hornige Theil der Vorderflügel röthlich, der häutige hellbraun mit 
ej^em diinkeibraunon Flecken am Inuenrand, Leib schwarz mit weiss«- 
geflecktem Rand, unten gelbgrau, schwarzdttpfelig, ptthler weiss gerin- 
gelt. Sehr häufig auf Str^ncherQ, gein anf brom- und anderen Beeren^ 
denen sie einen widrigen Geruch ertbeilt, 

3. Cmex, s. Tentatomß Jvniperimm, Wachholderw an z e. 
Grössef , dunkelgrün, rings gelb gosfiumt und unten so. Auf allerlei 
Strauchern. 

4. Cim. rußpes, rolhfüssige Baum- oder Beerenwanze. 
^ lang, 4'" breit, oben dunkelbraun, Leib schwarz mit mtlieti H nd- 
punkten. Hals mit kurzen, breiten Seitenspitzen. liildcheaspiUe und 
füsse roth. Hauüg auf Baumen, auch Raupen aussaugend. 

5 Cim. bidens, zweizahnige Wanze. 5'" lang, Ualsschild 
beiderseits mit einer Spitze, oben graubraun, Schildchen gelbgespitzt, 
Hals röthli^l) gesäumt, unten rostbraun,^ mit eiuigen rothen Dupfen. Saugt 
die $)attlaüa^es8cr, ni^mlifh, ^^i^ |««rvcn der FlorfliQgen, Marian- und 



I>M(Wir uiiter die Jptera aahiea. 
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Blattkäfer und die Gölsenmndpn (ßyrphvs') ans, fällt aber tiüch grösser^ 
Insecten an und vn tilgt Haupea und Würmer. (Vgl. unten, Bettwanze.) 

6. Citri, frriseus, graue Wanze. 4'" lang, grünlichgrau, seltner 
röthlich, voH schwarzer Punkte und Düpfel, Vorderflügel mit einem 
braunen und gelblichen Streifen , Hinterleib oben schwarz mit gelben 
Kandflecken. Namentlich auf Birken, wo das W. die Jungen, wie eine 
Henne, anf&brt und nach Ho de er (schwed. Abhandl. X^Vl, 1764) 
gegen das M. vor dem Todten aclillisl. 

7. Ctniv ol€raceu$, Kohlwanse. Nur 3''^ glänzend btangrtta 
mit einer weiasen oder rothen Längalinie auf dem Hals, Sehildchtonspilse 
und 2 Flecken auf den Flügeldecken, Fühler nnd Fttsse schwarz. Scha- 
det besonders an jungen K ohlpllanzen, Salat und ande- 
ren Küchenkräutern, die sie aussaugt, 

8. Cim. bicolor, zweifarbige W. Eben so prross, glänzend 
schwarz, Halsseite und je 2 Flügelflecken weles, Flügelrand braun. Auch 
auf Küchenkräutern schädlich. 

9. Cim. crassicorms, Ligaetts crass. Fab., breit fü hierige W. 
Flügeidecken duukelaschgrau, Fühlerspitze lanzettförmig flachgedrückt, 
in Gärten. 

10. Cim. nigricomis, schwarzfühlerige W. Gross, braun- 
gelb, die seitwärts eckig Torstehende Brost an den Ecken, der Leibrand 
nnd die Fühler schwarz gefleckt. 

11. Ctm. prolenm, Wiesenwanse. Schwan, Flftgeldeeken 
gelblich, dunkler gespitst, Flügel weiss mit einem schwarzen Spilien- 
fleck, Fflsse roth 

12 Cim. sylvestris, Wälderwanse. Schwarz, Flügeid Weiss, 

die Spitze mit einem schwarzen Borrpn. 

AehnÜrhe ovale, platte ^ 'ime.r-Arten mehr! 

Einige andere Wanzenarten unterscheidet man. weil sie auf Blät- 
tern Blasen hervorbringen, als Blasenwaozen (Ok.) oder Geschlecht 
Tingis (T., mauretanische Stadt Tanger?). 

13. TingiS claticornis , keulenfühlerige Blasenwanze. 
Sehr klein, platt, grau, netzartig weiss und hellbraun gemischt, keulen- 
förmige Fühler. Verursacht die Blasen an den Blttthen des Gamanders 
iTeifcrtiMi Chamaedrys), in welchen die longen leben. 

14. Tingii earM, Distel<»Blasenwanse. Eben so klein, 
grau und schwarz gefleckt mit 3 weisslichen Längskielen auf dem Hals, 
TOrdickte Fühler. Die Larven und dunkelbraunen Puppen stecken zwi- 
schen den Schuppen der Distelkopfe; die frischen Wansen im Aagnsl 
ganz weiss. 

15. Tingis s. Cim. gallarum nlmi , Rüster-BIasenwanze. 
Nicht viel grösser, als eine Laus, oval, schwarz mit braunen Füssen 
und Vorderflügeln, in Blasen und gerollten Blättern der Ulmen, 
aber auch der Johannis- und Stachelbeersträucher. 

Länglich, plall, mit hochgerandeler Brust, meist grossem dreiecki- 
gem Scliildchen, scharf- und hochrandigem Leib, sehr träg, sind die 
Kränterwaniea, Coreu». 

16^ Cor0Hi matfkMiuMf SaiiüiraBS9« 9"^ iMg, S^Ml, Hslf 
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MMieft« «ilHfBfaiig •rllStit^ 6hm diAmtlvttia, HinteTlelb vom sebwtn, 
liiMeii'rotlr; -Mildolien klein . Fahler Hiitto« roih. Auf Krilnteni Saft 
Mögend, yon sttgeiiebiiieiii Apfelgeroch 

^ 17. Coreus hyoscpmiU, Bilsenkraatwanze. Roth «ndscfawan 
bvnt, Flügeid. einfach braun. Auf Bilsenkraut. 

18. Cor. scapha ayarfr, Kahn, Wanne K Kahnwanze. Brost 
stampf bedorntj Leibrand scbarl, weissgefleckt. hupt vorn zweidornig. 

19. Cor. quadraius j Quadratwanze. Brust stumpf bedornt, 
oben dunkelbraun, unten gelblich, Leib quadratförmig. 

■• ■ Länglich, schmal, platt, ungerandet, langlüssig, mit grossem drei- 
OCklgen Schildchen, auch sehr liug sind sie Schmal wanzen, Li" 
g^iHu, foi denen dio folgende Art jetzt als Geacbiecbl Pyrrhocoris, 
F^Mfmmze, golremit worden ist 

7^. Pyrrkaeotn #. lAgaem apterw, nngeflttgelte Fever- 
wanke, balbgefittgeUe W. (Ob) lang, 3 breit; rodi und 
schwarz bunt, die rothen Flügeldecken mit sobwanen Funkten, ebne 
Fittgel. In Geaelisehaften schon früh Im Jabr an dem Fuss von BnuflH 
stfimmen, besonders Linden, oder in Gärten etc. -Ueberwintem unter 
Moos oder Rindp, saugen Blätteraafl ond swar von abgefaUenem.Laob, 
and auch todte Insecten mis. 

2t . Lig. equesiris, gemeine Schmal wanze. Roth und schwarz 
fleckig; Flügeid. weiss, schwarz gefleckt. An Unndswttrger (fiynoH- 
okum Vincetoximm) im Wald. 

22. Liy. pini et rolandri, Fichten-Schmal w. Schwarz, Flü- 
gibL' brann mit einem sehwarzen^ oder mit einem gelben Rautenfleck; 
btose GetobUecblaiinterscbtede, keine sweieriei Arten. Anf Hebten tmd 
Kiefern 

SS Li0. emnpestrU, Peld-Sebmaiw. GelMicb, PlOgeid. mÜ 
eMiem rostfiirblgen Fleck 

24 . Lig, pratensis, W i e s e n - S c h m a I w. Gelblich, Flügeid. griln. 

25. Lig. tripusiulatvs , Dreifleckige Schmal w. Schwarz, 
Schildch^n und 8 Ffügeldupfen sobariaebrolb. Auf Nessein. - Aosser- 
dem noch viel mehr Arten 

I^Ieist klein, lang, schmal, nngerandet, oben flach, dünn und lang- 
beinio;. nicht trag, sondern lebhaft sind die Wanzen des Geschlechts 
Miris, auch Schmalwunzen. 

2F. Jlftm striaius, gestreifte Schmal w. 5'" lang, nur 
breit, icfawirz, Hais mit einem, Sobildehen mit 2 gelben Flecken^ Yor^ 
deiflttgel sehwarf geslvelfl ond geiloekt auf gelbem Grand, hinten mit 
boebgelben Flecken^ Fttaae rotk. Lanfen bnrtfg ond fliegen ieicbt. Auf 
Wiesenkritflemr nnd UlmblMtenL 

27. Jftrw M/mt, Ri) ster-Sckmal w Oben rnthbrann mit Wut* 
fothen Streifen, Flügel hinten weiss mid bunt. Auf Ulmen 

28. Jlftm pabtilinus, Folter-Scbmaiw. Ungefleckt grttn, FIft- 
gel glasartig. Auf Wiesen. 

29. Miris lateralis, Seiten-Schmal w. Schwarz, Seiten weissl. 

30. Miris ferus, wilde Schmal w Ungefleckt grau, in Wöldern. 
Ifocb 'sebmAler, iiisi fudeoformig , lang, mit dicken Torragenden 
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Augen, heutigen Flügeldecken, kurzen Vorder-f, abier hangen dfimnii 
Hinterbeiaea sind di« Irigen fichiiakenwtose» (Ok.1, du Gmkk 

Gerris. 

31. Gerris vagabundus , gemeine Scbnakenwauze. Nur 
2^/2'" lang, Flügel braun und weiss (leckig, Fttsse sehr laug, weiss-- 
geringelt; wie eine Schnake auf Baummuos, Blättern^ auch in Häusern 
langsam umherkriecheuii, mit lien langen f uiiieru ^ick iuiliieileud, iuiiem 
9ie dieselben aufstützt, leicht fliegend. 

32. Gern» t^mlarimf wajire l^oliii«k«iw. W^iSfUllii all» 
Film aalir lang, Seheoknl konienfftrmig, Pihkler ajveikfulig. Avf Wiesen. 

38. Gtrr. 1. J§ifdrometr0 fooiMiHf so&UU»alivliUttle4i4* 
Waaceriprittgwaaie, f emeioar Wassertreter* JUage a«»«^ 
einanderslehende Fttsse, dflaner, walziger Laib, b^'* lang ; eben mwiant ' 
schwarz, schief angeselieB silbern, mit feiaem BeseUagi so daas sie 
keim Tauchen nicht aasa wird. Viele beABamineB sehr gemein auf Feld«? 
^»räben, Quellen. Wasserlachen u. s. f. inj Sonnenschein stossweise fÜMV 
daa Wasserspiegel hini^leitnnd. Haubt andere Wasserinsecten. 

Weniger schmal, länglich, elliptisch, oben Üach mit umgebügenen 
Bändern, dick vorstehenden Augen und langen Laufbeineu sind lUa 
S c h n a b e i w a n z e n , 1\ 0 1 h w a n z e n ( Ok.) , Heduv ins. 

Reduvim ptrsonaius (von Persona, Larve), verlarvte 
SehaakeJw., gemeine Kethwanze. Gross, lang» schwär»« 
brana, mit rotbbraanea Beinen, behaart. Als Larven W. aaheaaBltiriim 
Aaseheo, mit Stsab and Sckleissen bedeekt, iai Kehitokt Ieben4, In*- 
secten aussaugend. Die Waase alicht empfiadUcbv Sin VMekan ef« 
kielt im Hanse Abends von mehreren heftige Stiche in den blosen 
Arm, so dass schmerzhafte EntsOndnng erfolgte. Okea (V.3. I^li^l 
bemerkt mit Unrecht, „sie verursachen keinen Schaden, wenn man den 
Schrecken ausnimmt, in welchen Nochts die SpimMMTiiaea gef atheA, wem 
aine piotziich aus einem Winkel hervorkommf*. 

35. Bedumm guUula, weisstropfige Schnabel w. Schwarz 
glänzend, Flügeid und FUsse blutroth, erstere mit 1 weissen Flecke 

Noch einige aubserdem mehr! Ganz ungeflügelt ist 

36. Cim. (L.)i Acanthia hoiularia, die gemeine Bett- 
wanie. Leä» hAnÜg, platt, ein gerader, gegliederter Saugschaabelp 
borsteaförmige Fühler; HV«"' lang, gegen 2 breit; rötlüicbbrann, von 
scheusslicbem Gerach. Stiehl SeblafBade bei Nacbl bialgiejrtg na aar- 
tea Stellen an aad veruraacht heftig juckende Paslabi. Hält sich in 
den Rüien der Bettladen auf, auch an Wänden unter Getäfei, a»ter 
Tapeten, von wo sie Nachts in die Betten wandert oder sich von den 
Zimmerdecken hineinstürzt Hauptsächlich in südlichen (iCgenden, Ita- 
lien, Frankreich etc., eine unausstehliche Plage; jedoch jetzt in ?anz 
Europa bis Schweden verbreitet. In England waren sie nach SouthtU 
(Treatise of buggs, 17'M)) vor 1670 oicht vorhanden. In hohen, ge- 
birgigen Lagen, z. B. in Oberhessen, finden sie sich seltener, in ebenen, 
sandigen, uulden Gegenden zahlreich. Yeruiehrt btch namentlich ausser- 
ordentlich in Hühnerställen, ohne die Huhaer zu belästigen, Terpeatinöl- 
taat, MwefeUampf nnd iBirlej rieebemim Plan^ 1^ .gm mffiA' 
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der Gesundheit der Schlafendea» D«t Beste ist ffeiniges Nacbsehea 
AaÜMiohea lod Tödten der Thiere, etwa Todtbrü^a mtl heissem Vftm* 
ser in den Rissen der Bettladen. Das jetzt bekannt gewordene kauka^ 

sische Insectenpulver so!) die Wanzen sehr wirksam bekümpfen. Di© 
iweir.jlhnige Banrawanze iCäw. bidem, s. oben) sucht, nach einem 
darüber angesteUten Versuch K ii h n's, in die Stuben irelhyn. alle St Ji lupf«- 
winke! durch und tödtet diü BcUwanzen; auch die KoUiwanze {Uedu- 
9ms pßrsomUwt) tbut dies. ' > - 

' B. Familie der Wasserwanzen, Hpdrocory9ae Latr. 

• . • 

Sehr kleine, Yersleekle Fflklar; Selnabei Mm^ Flilfel waraavheU; 
steehen empfiadlieh, leben im Wasser, fliegen aber Nachts aacb vmher. 
Drei Gesch|eeh|er ; fiiflomt^^ IMtohenstHiwimaier (rcJTOff, Rücken, vtQn- 
TT^g Schwimmer), Naucorit, Wasserwaase Cvaug, Schiff, xo^ 
Waase) and Nepa, Wa ss e iteot fioa imtpa^ Scorpion). 

1. Notonecfa g!anca, ^tmtine graue W a s s e r w an se, Boot- 
wanze, Kücken Schwimmer. Körper län^hch, oval, vorn breiter, 
dicke Augen, lange bewimperte üinterfüsse sum Hudern; meist auf dem 
Rücken scwimmend. üeber ^/j" lang, S'/s'" breit, schwarzbraun, Flü- 
geid, graugelblich, dunkler gefleckt Hangen oft, den Schwanz in die 
Hübe streckend, an der Wusserflache und tauchen ächeu mit einer 
Lnflhlase nnter, sleigen aber mittelst dieser bald wiadar in die Hdhe* 
Tdn ihnen gesMMheae Inaaelen alarhan aagenhliahUeh. Aal da« Rttcken 
liefend, aohriellen aie niehreva Zoll weit aal eiae Sohnaka odcur der^ 
gleiehaii los and briaf ea ihr einaO Stfoh bei. Aaf dam Trookaen hfl<« 
pfea.flie ■agecchiakt und ttberpnicclB sich; aam Fortfliegen kriechen 
ria anvor an amam Halm in die Höhe ; dann stürzen sie sich wied^ 
plOtslIch, als wenn ein Steinehen hineinfiele, aus der Luft in's Wassiar* 

9. Noionecta striata. Sigara str. Fab. (von aiyi]Qog still), Co^ 
ruta Str., gestreifte Ruderwanze. Nur 4'" lanfj, l'o breit, 
Flügel wagreciit, kein Schildchen, nicht auf dem Rucken schwimmend. 
Der Hinterleib sieht von der ihn umstehenden Luft ganz silbern aus. 
Die Larven leben unter Wasser auf dem Boden aa Wasserkrautern voa 
Raab, and aiiuken fihniich den Bettwanzen. Die Wanze ist oben schwars 
nnt vialaB MaMgalben Quarwellen, aaten gelb mil braonea Fttaaea. 

-^ "N m a m ii emieoide^, hraaee Waaaerwanze. 6'^' ka^h 
8*ft breit, einer Banmwaaze ihnlieh, oval, oben wenig gewOlbt, grin** 
gelb, Kopf im grossen, oben aaagehOhlten Hslaaehild, graubraun. Vor- 
dMiase sehr kurz , aber dick mit klauenförmiger, einschlagbarer Zehe, 
mm Raab; die hinteren Betno haig, dttmi, bewimpert. Hinterleib 
schwarz mit gelben Randzähnen; unten gelb. Schwimmt sehr geschwind 
und ist ein gieriger Räuber. Die M. können mit dem Hals geigea. Ueber 
Winter in der Erde. 

4. Ranatra itneans (von rana, Frosch), Nepa lin. L., schmale 
Wasserwanze. Lang und schmal, mit einem langen iweröhngea 
Sahwana; belibrauu uad grauiuüb, Hiaterlet|i scböo zinüh«rrolii, gt^ib 
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MiteMireifig ; stark IranronlelieDde tdiwine A«g«ii fiiae sMkr kaf» 
die Tordereii unter dem Kopf» wie Pilhier Tontehend; wie eine Mea- 
serkÜnge eimchlegbare Zehe» (FengbeiBeK Die schmalen Fliigel kür- 

als der Leib. Ibre Larven fangen sehr gierig die Lacven der kiei-* 
nen Wasserjungfern iAgrum pueiiaK 

5. Nepa cinerea, gemeiner Wa^serscorpion. Vorderrüsse, 
wie Scorpionsrheeren. krumme picheiförmige Fano^beine, Kopf sehr kleia. 
8'" lang, 3 breit, oben platt mit scharfem Karul; Hinterleib heiirotb, 
vorn schwarz, hinten braun; Hals. Vorderfliigel und Ffisee grau schlam- 
mig. Hinten eine doppelte Athemröhre als Schwan» Sticht empfind- 
lich, lebt auf dem Grund des Wassers im Sclilamm vom Raub, wo auch 
die Larven ähnlich leben Fliegt Abends aus dem Wasser. Hfiuüg siad 
dte WasaerscorpiooeB mit rothen Hitbea beaetii 

C. Familie der Cicadeu, Cicadariae Latr. 

Cicaden oder Zirpen als erste Abtheilung der Clinehflfiglerfamilie 
bei mehreren Neueren Bei Oken 8 Geschlechter: StogeieadeD , Ct-' 
cada, Aftercicadeu , Cercopis and StirnoieadeD, Fulgora, Bei Fabri- 
cius die Geschlechter Cercopis (von xeQxtg , spitzer Pflock, oipig. 
Aussehen), Cicada, Tettigoma (%STti§, ^yog , Cicadei. MembracU 
(von membrana. Haut, -Mg, Spitze und Fulgora (von fulgoTy Sckiai« 
mar). — Bei Linnö nur Cicada und Fulgora. ' 
a. Häutige Flügel ; keine Springfüsse. 

1. Cicada aurita, Membrticis aur, Fabr., geöhrte GieadeL 
Seitwirta ein häutiges Horn; grünlichgrau, Torderfiügel brlmiUeh ga« 
fleoki; •die grOaate in Deataohland: Anf fiiobea nad HasalsMaehera. 

% Cieada #. TetUgama (Fabr.) Ofni, mittlere Sing cieaida^ 
Hannacicade. Gegen f laag, sobwan mit Gelb, Baochfugen rOth^ 
lieh, Vorderfliigel mit 2 Reihen schwarzer Dttpfal den Rand «ntlaDg^ 
sonst durchsichtig. Das M. zirpt mit Lautorganea anter dem Bauch. 
Im pfidlichen Europa und Orient aof Bäumen. Verursacht durch ihren 
Stich an der Mannaesch o (Fraximts ormis^ das Austreten des Maona- 
zuckers Auch schon in Suddeutschland zu finden; in Oberitalien sehr 
lebhaft und unablässig auf den Bäumen «ingend Von den Schriftstef- 
lem oft zur Sprache gebracht, so von Virtril, Anacreon, Flin us u a. 

Die grosse und kleine Singcicade QCicada plebeja fra^ 
xini und Cic. pictaX erslere mit schwarzem X auf dem .4Bobild 
nad bktrothen Adern, die andere sehwan mit grünem •Fiaam . libe^- 
sogen, den HaJa gelbrotb fleckig, Inden sieh im sidliehea' Faankreielb 

3. Cic. joa^wiaea #. haemaMetf blutrothe Cte ade. Xitt^ 
gross, schwarz, blutrothe Fugen und SalaslreifeD, gelbrothe Ftttgaladani. 
In Weinbergen Deutschlands; um Wttrzburg „Laaer**. 

4. Cic. septemdeeim, H euschreekeo-Cicade. Fnat IVV' 
lang, 4'" dick, schwarz mit gelben Fugen und rothen Augen; soll in 
Nordamerika alle 17 Jahre in Mensre auftreten und heisst dort . Gras- 
hüpfer^ Die Indianer sammeln diese Thiere und braten sie. Ihr Ge- 
schrili erinnert an das Zirpen der Heasohreokeo, wie sie dort aaob ir- 
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rjg bfialohnet wwiM.! — -ITMii gröawr Cic. ÜMm» 4er Uif%mm^ 
in SMameriea. ' ' 

I 

b. Harte, bunte Vordei Hügel; meist Sprin^ftisse. 

5. Cercopis s. Jassus rasae (Jassus, carische Sladt , Rosen-- 
Cicade Nur P/^''^ lang, ganz gelb, mit braungestreilten Flügel- 
ipitoen. Auf RosenstÖekeii , küpfea jedoch nicht; ihre JLarveo aocii 
darauf herumlaufend. 

6. Cercop. fanguinoletUa, blulrothe Schaum cicade. 4'^' lang, 
ifil^d^ schwarz aod roth fleckig, bunt. Auf Hecken und Gebüsche», mit 
üam luMMdteBdeii Sehall eUi paar Sdffilta weil wegapriogend. Im 
ieal !■ Girtea uwd aaf Wiesen geneia« 

7. Ccre. inHemipta, gellia Cic. (aiiterliroehene). laagi 
achwan mit gelben Fugen, citronengelben, sohwarxgeilrejfteD Vorder* 
flagela. (Senein, aef Wiesenkiiiitera inJali unlierlillpfeiid ; dieLarrea 
and Puppen auf Wollkraut. 

8. Cerc ulmi, Rü s te r- C i c a d e. 1 hellgrün, gelblich, 
Hal8 achwarzflecklg, die langen Flügel durchsichtig, blassgelb. Auch 
die gelblichweiaaen Jungen laufei) auf der Uateraeite der Uimblatter sa 
i^Jang des Sommers zahlreich umher. 

9. Cerc s, Aphrophora sptimaria acpQog Schaum, q^of^og Trä- 
ger}, gemeine Seil au ni cicade. Braun mit 2 weissen Flecken auf 
jedem Yorderflügel. Venursachen an Weiden, Wiesenampfer- und an- 
dern Slaaceln die bekanatea Klainpen webeea Sebauia («^akakspei- 
cM^>9 w^rin die felbea Larven verborgen ailaea. In September kll- 
pfen lUe bfeeten :aiaf den Bttaelien umlwr, 

i(k.Centr9(m comuius {xeviQov Staekel, ovg, tkas Ohr), Horn- 
cicade. Gross, gegen Ys", buckelig, mit 2 gekrümmten Halahöraem, 
wie Ohrw; ^langer bia hinten über den Leib hinziehender Schild. Flü- 
gel hellbraun, dunkler geädert. Leib schwarz. Füsse fuchsrotb. Springt 
sehr gut und [indet sich als sogenannter „kleiner Teufel'' auf Stria- 
c^rn, Disteln , 1 anen, Weiden und Haselsträuchern. 

11. Ftilgora europaea , europäischer Laternenträger. 
5'^^ laug, 1 dick, ganz grün, Flügel länglich, durchsichtig, grünaderig. 
Blaseiiiurmig verlängerte Stiiu, gerad, spitzig, oben mii 3^ unten mit 
5 Gräthen. Leib dick mit gespaltenem Schwanz Wahrscheinlich die- 
nen die langen, gezähnten Hinlerbeine som Springen. Findet aioli so- 
«i|]en aocb in Deutaciiland auf flaseUtrilDehem. 

Gross und schön sind der Surinams che {Fulg. latemaria) und 
der^kinesische Lateraentrftger iFulg. candelaria), mit sehr 
• miaageataiteten l>lasenfttrmigen Stirnen, die des letiteren anfwirts ge-t 
kogen^ 'kdtnibnlibb apiti avslaufend, die dea anrinam'acken lang, vom 
dlä^,' e^RWe niedergedrickl etc. Daaa dieae Thiere, waa man aoünglieh 
MÜMfhAl annahm, im DnniMln nna ikren Kdpfen Lickt anaalrömen, Imt 
aieh nie Maek erwiesen. 

1. »»'Im » 
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D. Familie der Pflanzenläuse, Aphiäü und GäUinsecta, hsiir. 

Bei Lmn6 4 Geschlechter: Aphis, Blattlaus, Chermes, Blatt» 
floh oder Bl a ttsanger, Coccus, Schildlaus und ffirips, Bla- 
senfuss. Die Neueren trennen theilweise die Schildtüüse von dieser 
Familie und vereinigen sie als besondere Hertiipterenfamilie mit detf 
Läusen. Auch LatreiMe hat die Schildläuse iils Familie Vallinsectii 
für sich. — Wir lolgeii der älteren Linn^'schen AnorJnnrii: und rech- 
nen hierher die Geschlechter : vIjöäü (von ccg^r^ ^ Anpacken), nach 
Oken Aleyrodes (von ShvQOt'j Mehl', bei Linne zu Tinea, den Sthü^ 
ben oder Motten gerechnet, S c h a b e n b l'a 1 1 1 ä u s e (Ok.) , Chermes s. 
Psylla (TOD xf()|f/a(Kfi, schleudern, jpvllct, Floh>, Af^erVIttttf fidlHi- 
od^r Blilttf I5'he, Ciiccv^, Sehflifltttfre (jA^kjrof, Korn, Beere) und 
Thrip^%i>nixli, WnrrtiK'Bliigiftnmvc/*' ' -j* iv. ■■>. 

' \\ Aphis, ftlstHlads, Mörfe my: Eiruirf, RM^h^intd^'M 
Bfust gebogen; geflügelte und ungeflügelte : Schwantspfli^ ^fiimi 

S)^fiftf6h^de kleine Hörnchen - endigend ; Fühler denttich. Den ganzen 
lomwier über bringen sie lauter Weibchen lebendig hervörf efsl' tiiii 
Spätjahr erscheinen M. theils geflügelt, theih ungefliigelt, die sich n^it 
den W. begatten, worauf diese über Winter liegende Eier legen, anfr 
denen die ersten Frühlingsweibchen entstehen. Halten sich in zahl- 
reichen Gesellschaf en afi den zarten Sprossen und Trieben oder auf 
den Bhittern der Pflanzen auf, stechen sie an urid ''saugen ihren Zucker-^ 
satt: geben aus ihren Hunigruhrcheii oder solchen Wärzchen süsse»' 
Honigsaft von sieb und >ertitsäcben den klebifgen Honigthjnk''arfr 
BlSttern. -Die Tielen abgelegten' Mge Mth, att-^iden THeben' ang^hätifV, 
wier 'M^M auä ,' bo z."B: an Rajps und Koblaproimif r^feebllMiii^^. Bs 
gfbt zahMose Attenf, metot auf bealEnmite Pflanseil- aiigf^iHMir. AilKfiM 
lecken ihren Honlgsafl, die Larven von^ vil^len anderen luseeten- htt^ 
die Blattlanslöwen oder Marienkäferlarven (S. Coccinella), der g«* 
meinen Florfliege oder Perlhaft (Hemerobius periä) und der goldäugi^ 
gen Florfliege f Hemeroh. chri/sops), von Gölsen oder Schwlrrfllegrtf 
(^Syrphus ribesii etc., S. später» ^ind dir Blat!hu5?pchlupfwespen iCry- 
plus aphidtitrij S. 80), sind ihre wirkliclion Feinde und befreien uns 
in wohlthätiger Weise von diesem den Pflanzen so nacbtbeiligeii Un- 
geziefer. Wir erwähnen folgende Arten: • * • 

1. Apkis sambvcij Hollunderblattlaus, schwarzgrau. 

2. Apk. tiliae, Lindenblattlaus, braunroth; verursacht das 
Drehen der Loden. * ■ 

3w Apk pyri, Birnblatllans, • kalfetbrann, tmter qnergeMlIlü 
BtrobUlttem. 

'4. Apk, pnmi^ Zw^tschenblatllaua, nnlir . f ekriInMrtaK 

Zwetschenblfitlem an den jungen Loden oft in UuaU md verderblich 
da die Sprossen durch Einschrumpfen «od Verdorren der kranken BJi^ 
ter zu Grund gehen. Auch Mirabellen- and andere PflaiuneaaHe» 
nus) leiden von ihnen 

5. Aph. tnafi. A p f e I b I a t tlausy Blutlaus, aof der Unterseite 
der Apfelbtätter ähnlich schadend. 
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Xttfkrifttter. 

. f*-Jpk brassicae, K'OhlhHHlws^x Vanumlit m KoU- u4 
fiapssprossen den MehUhao. 

8 Äph. gallartim nlmi, Ulmenpaüon-Bl., achwirsliclif unter 
UittbläUern in kleineren und grösseren Blasen. 

9. Aph. bursaria, B e u t e I - B I. , in dea gedrebtea , miltea ge- 
ipaltenen Blasen der PappeiblaUstieie. 

10. Aph. populimgme, Albern-Bl., in den zusammengekrüiaiih* 
itüf pockigen Pappeiblailern selbst. 

. U, Aph, fagi, aucheablalUaus. Auf BaebetiUitteni , mH 
liiliW0li«y hsMKk — AebtUthB. «II FloekM MMkta mf Bronn 

Idu. Jpk (fHMntiif^.BjiiholijiUllUi«. Bmaaim gfOM, ü 4m 
ai%afpff«ii«t^ Bk§»nj8^m4ßr Bicbet TovborfM iiiMM» dk Fllf«i 

MlMkrecki^ im. die andern, sonden wagrecht gdlegt 

t^Jph^ roaae, ,9k»^mm^i$i%k%uu^ fieflttfilM^ «|e 80iniJi««i 

tal Girten omherfli ehrend 

14. Aph, &conymif Spindelbau m -BI. An ihr entdeckte Bon- 
Bat xuerat, dasa eine Blattlaus lebendige Jungen zur Welt bringen 
kann, die Jungten sodann ohne Begattung wieder solche, das» mitbin 
eine Begattung für eine lange Nachkommenschaft hinreicht. Nach 
ihm fandao Trigu)bl.ey, iieaurnnr^ Lyanet u. A. auch bei an- 
darn Acteo so. / - . 

. . ' I&i \Aph* pini, £iali.l.«aipv«it«.e»trBI» BomhUieh groM, Ibot-* 
tiefcen im Herbfl die Sprosfon mit flcbwinen Biorn^ wie mil FimiM. i 
t lilOfifi^pilte A ^GMmni#. «lAltflity Ifiehloigvlien-Bl« !■ den 
MlligaK i#tli|jchen aaüen «n den Spitaen d«r Fleirteniweige. Mneil 

hitifk6 eaaeavdie^ («appifinder diea« Gallen. 

Die Blattllkii^' ttJ^erifVMltern.,«noh, wie inertt Kyber fand, ao diu 
der DiBtel (4pA. bardui) u a., unter Steinen, dürren Blättern etc , zwi« 
gleich mit Ameisen, Käfern, Spinnen, Raupen tt dgi,,. aeUbik in AflMisen-« 
häufen. S. Germar s Ma^nizni I. Q. 1815. 

17, Alayrodes 8. Tmea {L.I proleiella, Schöllkraut-Scha- 
benblattlaus. Weise, so groas, wie ein Stecknadeis köpf. Flügel 
dachförmig, weiss bestäubt, flaumig; mit dem Schnabel in die Blätter 
Anstechend. Früher iriliiümlich als Motte unter die Schmetterlinge ge#p 
lOtthnel. AebnUcki 

t9,'AL #' Tm, ehermehUa, Kohl-Scbnbenblilllivs. Ce* 
»lonl -fQttlettkte die mil Flanm bedeokte Ueioe Larve, und nennl si# 
yUeinti Scb^f*'. Oft von kleinen Schlupfwespen zerstört. 

1^. Ckrnmes s. PsyUa nrlpooe, Kiaseelblattf loh. Gegen V'\ 
braun, gross weissfleckig. Sehr trag; gegen Herbst in Meoge auf de| 
Unteraeite der groMOo , Nessel, kann darcb Berttbren tiun Wtgspfingen 
n bewegen 

20. Chermes s. Fsyila ppri, B i r n- B I a 1 1 f I o h Sehr gross, wie 
aiae starke Blattlaus; karfnoisinroth mit weissen Flug^eln, sehr iBn^ern 
Sfilmabel nnd ^riagCttMeo» beunruiitgt^ wegapi^ingend. in Menge 
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dM IVfiebea itiid j»%eB Bllttern, '• Mri« auob im den iMenlMMpM dar 

Zwergbirnbttinne; die Larven oder Puppen renirsecben dv Htllnmeii 
and Verwelken der Sprosseii. S. 8ehiiiidb«r9«r, Mir. tnr Obel- 

bamnzucht, 1. 1827. 

Fsylla alni^ Erlen-BlaUfloh. Grün; springt, beunruhigt; 
die Jungen mit Wolle bedeckl. Aebnliehe andere an FeigeabünneB 
ond Buchsbaum. 

22. Cocciis persicae, Pfirsich-Schildlaus. Oval, Kopf, Haia 
und Hinterleib zu einer Art dünnem Schild zusammcnfliesseod ; Weib- 
chen ungeflügeit, sich festsaugend und die Stelle nicht mehr verlagtieüd. 
Nur die schnabellosen M. spazieren umher. Die W. bleiben auf dea 
Eiern aitann, sterben nnd < verUfooline» iii'^iioer leete»- Habe, wcdtMl 
den Eiera sum Scbuta dient. Brann, den Zweigen, wie Knospen, • tif 
wdealockig^Mr Unterlag« anliegend. 'Dfn «Jungen kfie«4ien nnter» dem 
Skelel der Untier Anfangn Jnii lierror, ekid' dann weibs,> gMiMeh, iMm^ 
lieh etc., gan^ pbat, sattgeif nn den Zweigen und inrten BUKIem wie 
Blattläuse') tMd wnrden ^ch- von' AnielMw eben «nn*'nnl|||toacbl und 
beleckt. 

23. Cocf^ts hesiperidvm s. adonidnm, G e w ä cbsha us-S c h i Id 1. 
3^9^'' lang. 2 breit, im Mai mit Flocken an den Zweigen der Pome« 
ranzen- und Citronenbäume in Grewächfihflusern. 

24. Cocc. viUs, Reben-Schildla US. Wie braune Schuppen 
nnf wetssen Flocken im Mai bis tum Sommer an den Weinstöcken. 

25. Cocc. ulmi, Rüster-Schild 1. Mit weissen Plockea nnat' 
geben,. eebnatzig brannrotb, ian boiiett .Smannr' an den: Gabeln junger 
Ulninw«%e.' »i- • ; 

Mildiinae mit Farbenbalnnt aind'die Ooebenillen, nfimtt^ die 
BnamcocheniUiNi ndef die kttgelftmign Sebildlaaa d>ar< Slo6b>* 
eicbe (Cocciis ilicis) oder Kermes, als biüiliche, weiasbestüobl« 
Beeren („Kermes- oder Scharlachbeeren^) an den Zweigen der Ker- 
nwaeiche {Quercus Hex) Südenropa*8, und die achten Coobenilleii oder 
Cactusschildläuse (^Cocc. cacti) in Mexiko auf der breiten Fa- 
ckeldistel ,f~acfas üpuntia) oder dem „Nopal" lebend, von denen der 
Karmin gewonnen wird Die W. machen lebendige Jungen; die ge- 
flügelten kleineren M. laufen hurtig auf den Stöcken umher Die W. 
werden abgelesen und in heissem Wasser gelödtet, dann gedörrt. Man 
wusste lange das Thier, so wie es in den Handel kam, nicht gehürtg 
zu unterscheiden, hielt es für einen Wurm, Leuwenhoek- ffir ein 
Terstttmmeites Inaeet, andere Ittr einen Kifer oder eine S^nne. Dna 
Ansftebrllcbaie in Jedw Hinsiebl tbeill «ber die Coohenilte TUnrry d« 
H^nonville in seiner «Traitd de la onltnre du Nopal el de Pddncaiim 
de la Cochenille, Paris, 1787« ndl. Mehreren enthüll darüber aueb Oben 
(V. 3. S 1543 f.) 

Die Gumm ilack-Sebildlans QCoccus Lacca s. fima\ in In- 
dien auf einigen Feigenarten und andern Bäumen lebend, verursacht 
durch ihren Stich das AnsschwitTien des überaus wichtigen Schellacks 
und '/ii^l'Mch einer darin belindlichen lotlien Farbe, des Lack-Lack 
(.Lack-dye . Eine andere Scliiidiaus, die Mannascbüdlaus iCoocut 
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mamij ß mu» > bewirkt m( deo Tamariakeulriochern in Arabien das 
AussehwitBeH des WästenmaaM't, wovon das alte Testament erzählt. 

Noch eine andere ist wieder eine Farbcochenille, nämHeh die pol- 
nische Schild laus {Cocmtn polonicus) in Osteuropa, welciie iiire 
rothfärbenden Eierklumpen hauptsächlich an die Wurzeln des Knauls 
(Scleranthus perennis) auf Brachfeldern legt. Die Leibeigenen hatten 
die Würmchen {Vermiculi), d.h. die Eier und Jungen dieser Scliildlaus, 
an ihre Herren abzugeben, daher der Name für Karminroth im Franzö- 
sischen Vermeü, Nach Hamel in Petersburg stammt das Wort Roth 
aadi in 4eQ siavischeB l^rachen von Wurm^ ab, so daas die Bekanal- 
sdiaft mit dieser Parbecoeheoille den ftitesten SlaTeasttnunen bekannt 
gewesen »i sein seheint. — Eine andere Sehildlans Ostindiens und Chi- 
nas liefert dnrdi ihren Stieh in die Zweige des Banmes Celasinu ce- 
H/Vnif sogar wirkliches weisses Wachs, welches zu guten Kerzen 
benutzt wird. So liefert noch eine andere Warselcochenille Armeniens 
lOthe Farbe. 

Die Schildiäuse gehören demnach nächst den Seidenraupen und 
Bienen entschieden zu den nützlichsten Inseclen, wogegen der von eini- 
gen Arten an Obstbäiimea verursachte Schaden in gar keinen Betracht 
kommt. 

26. ^Thrips pkysapua (von (ftacr, Blähung, Blase, 7roi>ff, Fuss), 
gemeiner Biasenfuss. Länglich schmal, vier schmale, fast ge- 
kreuzte Flügel, Saugrüssel unter der Brust verborgen; deutliche Fühler. 
Sehr klein, schwarz, die Füsse in Ideinen Büschen endigend ; Hinterleib 
beim hurtigen Umherlaufen In Blnmenktonen (namentlieh Ldwenzahn) in 
die Hohe biegend, einer Staphyline nicht nnihnlich. Flügel stahlgran; 
als Larve rotii mit s^warsen Fflhlern nnd Füssen. 

27. Thrips foicuttay bandirter Blasenfuss. Flügel schwarz 
and weiss bandirt, Kopf brenn. Auf Blumen. Bei Oken zählen die 
Blasenfüsse als Blumen läuse an den Mulm- oder Holzlaus -Beiden 
[Neuropiera). Andere Neuere haben sie neben den Ohrwürmern nnter 
den Geradflüglern (Orthoptera), 



Die Inseclen dieser Ordnung sind meist recht eigentlich schmaro- 
taendes Ungeziefer. Sie stehen im Allgemeinen auf einer niederen 
Stufe, haben unvollkommene Verwandlung, kaum eine Spur von Kunst* 

trieben und fallen weder durch Schönheit der Form, noch durch Leb- 
haftigkeit ihres Auftretens besonders auf. Sie führen im Gegentheil 
meist ein verborgenes, wenig bemerktes und wenig bekanntes Leben, 
im Wasser, oder unter Blättern, an Zweigen, in Gallen u. dgl. fest- 
sitzend, oder träsr iimherkriechend. Viele erregen durch widerlichen 
Geruch Abscheu oder durch Hässlichkeit Widerwillen, wie nainentlich ^ 
der Wasserscorpion und die Bettwanze. Nur wenige ziehue die Augen 
durch schöne Farbe und anmuthiges Wesen auf sieb, wie die blutrothe 

8 
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Schaumcicade^ in der heissen Zone die Iialernentiilger. BlatUfiuse und 
Schiidläase sind eigentliche Schmarotzer, welche dabei natürlich aach 

schaden. Doch überwieset der Nutzen vieler Schildläuse (4cf C^dM" 
AÜien, Lack- und Wachsschildiause) weit diese Nachtheile. 

Auch diese Ordnung stellt wieder in nicht wenig Beziehungen in 
einer niederen Sphäre die Amphibien dar; in gewissen Stücken glei- 
cheti sie ganz den Geradflöglem; Thrips nehmen Einige ganz darunter; 
die Cicaden und Blattflöhe erinnern wieder an die Heusciirecken und 
Grashüpfer, jene nicht nur durch ihr Hüpfen, sondern auch durch ihr 
' Zirpen. Nw die Hondwerkzeuge begründen eiiien HaupUinletiGhie4. 



I 
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&Ord. SchmetterlmgeoiSdiuppenfiflgier^LepMoptera^U^ 

Glossata Fabr. 

(▼on ykäoüa^ Zunge). 

Vier stoubnrtip: fein beschuppte Flügel, im Yerhältniss zum be- 
haarten Körper gross. Unterkiefer als fadenförmige RoIJzunge aus zwei 
dünnen zusammenliegenden Blättern oder Streifen gebildet , vermittelst 
deren sie Säfte saugen. Oberkiefer und Oberlippe ganz verkürumert; 
die Unterlippe mit vorstehenden Tastern (Palpen, Schnurren), zwischen 
welchen die Zunge eingerollt liegt. — Fühler verschieden: faden-, 
kenlen-, spindelförmig, gekämmt (kammförmig) u. s. f. Die Larveu 
oder Raupen haben Ober- vod Unteriuefer, keine Ptthler, 3 Paar hor- 
■ige Hals- imd am Bauch 3 bis 8 Paar fleischige Banchfllssey wovon 
du letite Paar Nachachieber heisal. — Vollkommene Verwandlnng. 
Terpippnng der Raupen aehr verschieden , im Freien mit- dem Schwans 
anfgehtngt oder von einem Gttrtel nmsdilungen, oder eiogesponnen, 
zuweilen in gemeinschaftlichen Nestern^ oder unter Eide, Moos eto. 
Die Puppe, auch Chrysalide (von x^aof, Gold)» weil Tagfalterpuppen 
oft wie metallisches Gold glänzen, lässt die Theile des zukünftigen 
Schmetterlings vorgebildet denUich erkennen; liegt nur einige Wochen 
oder über Winter. 

I^iieratiir« 

Reaumur, Memoires de l'hist. des Insectes, 1734—37. 

Bösel von Rosenhof, Insectenbeliistigiugeny 1746 — 61. 

Scopol!, entomologia Carniolica, 1763. 

Lino^, FaiiM tneeic«, 1761— System« aatnrae, 1768. 

Kleemann, Beitrüge zur Insectenpeschichte, 1 Banric 1761 — 93. 

Fabricius, Sy&t. entomologiae 1275— Genera Insectorum« 1777 — Speciet Is* 

sectornm, 1781. 
Gramer, papilions exotiqaes, 1779. 
Ernst, papiTinns d'Enrope, 1779. 

Fuesaly, Magaxm für Liebhaber der Entomologie, 1778 — 87; Archiv der In- 

sectengescbichte 1781 — 86; Verzeichniss der Schweizer lasccten. 
Roisi, Fauna etrasca, 1790. 

Sehrank, ennmoratie imeeteram Ausiriae» 118i<— Faana hoiea» 1901. 
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Bergstr äss er, Schmetterlinge der Grafschaft lltnait, 1778— 
Knoch, Beiträge zur Insectengescb. 178t — 1S01. 

Scriba, Beilr. zur Insecteugeschichte , 1790 — Journal für Liebhaber der Ento- 
mologie, 1790—91. 

Sulz er, abgek. Geschichte der Insecten naeh dem limi^'aelieD SyaU 1778. — 

Kennzeichen der Insecten, 1761. 
Esper, die europ. Schmetterlinge in Abbild. 1777 — 1807. 
Schiff er 's Abh. von Inaecten, 1764~-79. — Eiern, eoiomol. 1766. loonei o4. 

Abbild, regensburger Insecten, 1767. 

de Villers, Linnaei entomologia, 1789. 

Borkhausen, rhein. Magazin zur Erweiterung der Naturkunde, 1793. — Na- 
torfetcb. der enrop. Sehmetierlingek 

H üb n er, Beilr. zur Gesch. der Schmetterl. — Sammlung europ. Schmetterl« 
— Verzeich, bekannter SdmeUerl. 1816, — Daa Bilderwerk, 17^ forl- 
gesetzt von Geyer. 

Sehneider, syat. Beacbr. der wngp* ScbmeM* 1786^97. — Neiiet Mefutia fttr 

Liebhaber der Entomologie, 1791—95. 
Herbst und J a h ! o n s k y . Naturayal. alUr beka^iAter Scbmetu 178d — 1806. 
Der Hallesche i\aturlurscher. 
Brebm'i Inaectenkelender, 1790. 

Frey er, ältere und neuere Beitr. zur Sebmetterlingakaiide. — Leptdopl* Beitr. 

in der steitiner eiitom. Zeitschrift. 
Berliner Magazin für euium. Freunde, mit Hufnagels Tabelle über die 
TagvOget Berlins 

Vieu'c::, tnfie11;ir Verz.cttfin der Schmetterl. der Churmark Brandenburg. 
Laspeyres, krit. Kevision des Wiener Verz. la llliger's Mai^aain» 1603« — 

Sesiae Europ. iconib. et deacr^)t. illustratae, 1801. 
Thon etc., Fauna von Thüringen. 

Stephens, illuslr. of bril. entomology. — Syst. rntnl. nf brit. insects, 1829. 
Tis eher, encyclop. Taschenbuch für Schmetterlingssammler, 1804 und 1825. 
Germar'i Magaz. der Entom. 181St-21. — Zeitachrifl för Batomol. 1813—391. 

Fauna insect. Enropee. 
Fischer, Edi. von ftöblerstamm« Abbild, aur Berichtigueg und Ergiosung 

der Schmett. 
Hann, Verseicbn. der Microlepidopteren. 
Helgen, die Schmett. Europa'«, 1829>-32. 
Herrich-Schäffer, syst. Benrh, der Schnett, von Europa. 
Godart, bist, dea lepidopt. d'Euroue 1819. 
Gttdnee, enrop. microlepidopt. index melhod. 

Charpentier und Sommer, Zün:^Ier, Wickler und Schaben, 1820. 
Boiaduval, icones hist. des lepidopt H'Europe, 1827. -~ Essai sur une monogr. 

dea zyg^nides, 1829. — Europ. lepidopteroram ind. meth. — Venera et ind. 

meih. enrop. lepidopteromm, 1840* 

Daponehel et Godard, hiat. nat. des lepidopt. de France, 1832. — Iconogr« 
dei Chenilles. — Catai- method. dea lepidopt. d'Enrope. — Supplement etc. 

Dono van, british inject?, 1792. 

Donzel, lepidopt. Beitrage in den Annalen der Societe de la France. 
Cnrtif, british entomology, 1824. 

Wood, a complete illustr. catalogue of ibe lepid. inaecta ef Great-Brllain. 

Gerhard, Monoj^raphie der Lycaenen. 
Fischer 's Abbild, zur Scbmetterlingsk. 1834. 

Oebienbeimer, die Schmetterl. von Europa, fortgesetal von Treitacbke, 
1807-^8. 

Treitschke, Naturg. der europ. Schmett., 1828. 

Thun her q-, dissertationes academicae Upsalne babilae. 

Zeil er, lepidopt. Beitr. und Monographien einzelner Geschi. in der Isis, der 
atettiner entomt Zeitanbr. und linnaca entomelog. 

PodUf Inaecta rauaei Graecenais (Grätz). 
Zetteraledt, inaecta lappeniea» 1828. 
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Sjft. Verseichn. der eiirop. Schmett. von Heyd«iir«ia]i» t. Aa«f. 18it 

(Lepidopterorum europ. Catalogiis meth. , 1651). 
Stainton, ihe natural history of Tineina, I, 1855 (in Verbindung mil Zeller u. 
Doug^las). 

Schenkels Schm^Uerling^sgammter, .^yst. Bekehr, aller destoehen Sobmetterl«; 

neu von Speyer, mit Abbild, v. Ph. älier, Iböb. 
Gabriel Koch, geugraphi»che Verbreitung der europ. SchmetU, 1854. — Pie 

Schnetterlinge Westdeutschlands (mit besond. ßerücksichtidfiiiif Flrankrurls, 

Tfessen? und Na^jsniis"), Cassel, bei Th. Fischer, IBö^V 

Ausserdem noch viele üllere Insectenwerke überhaupt und eine noch grosse 
Aasahi von Faunen, Mono^aphien , SpecialbeUrageu etc. über Schmelterliime 
imbesondere m den Jahrbfichern naturhitt. Vereine uod gelehrter GeaetJschelleii* 

A b k a r z n B g 6 0 : 
F. Mridna 8ch. dt BehSfcr 

L. «1 Linne S. V. «t Sysk Verteiehn. (nibiil. dai Wiener). 

Cr. = Cramer Z. = Zeller. 

H. = Hübaer. Andere aus dem Liieralurverzeichniss ersichtlich. 



Elntbeilunsi 

Aaltere nach Lion^ u. A. 

A. Papiliones, Tagfalter. — B. Sphinges, DfiromeruD^falter. 

C. Pkafaenae . Nachtfalter, ntimÜrh: 1. Bombyces, Spinner, 
2. Noctuae , Eulen, 3. Geometrae , t^panner, 4. Tortrices, 
Blattwickler, 5. Fyralites, ZUosler, 6. Tmeae, Motten, 7. Mt^ 
citae, Federmotteo. 

Neuere *) : 

A. Papiliones. — B. Sphinges. — C. Bombyces, — D. Nncftirnae, 
£. Geometrae. — F. Pyralidae. — G. Tortricidae.— H. Tineidae, 

(L Crambmae, — IL Tmeaeea,) — 1. Pier^kondae, 

Dtmit weeentlieh ObereinstiniMMid : 

A. Familie der Tagfalter, Papiliones, Fühler keuleiifürmig. 

B. „ y, DämmeruiigsfaJter, Sphinges, Fühler spindelförm. 

C. ^ ^ grossen Nachtfalter, Phalaenae, i Fühler faden- 

D. „ 9 kleinen Naehtf., Miorolepidoptera,} «der borsten- 

fönnig, oft d«ntUeh gebtoinit. 

A. Tagfalter, Papiliones, L., Diurni 1. Fapiliumdes, Latr. 

PapUiones dmmae. 

DQnne, vorn kenlenfornif verdickte**) Ftthler, grotse Fligel, im 
YerkiMM kleine Leiber; in der Ruhe die Flügel aufwärle »iflennieu«- 
geichlagen. Fliegen nur bei Tag im Sonnenschein. Kommen aus ver^ 
hlllaifiBiiiaig kleinen Raupen nnd freiacbwebend «uljgehingten, oder 



*) S. Heydenreichs Verz., Leipzig, 1851. 

**) Daher MkopalottrOf Bciad. Tagfldler (von foffoior, Kenia, «af«;, Horn). 
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mit einem OUrtel befestigten , seltner aas e iBg w y awi e nen Poppen. Di^ 
Geschlechter VanetM, Eckflügler (von tmm, eitel); ArgymiSj 
Perlmutter falter {aQyvwig, die Silberne, Betname der Venus); 

Melitaea, Scheckfnlter ( MsXttalog, malthesisch ), wozu Hamearis, H., 
Fruhlingsscheck falter (vom a(.ia^ zugleich, «cr^, Frühling); Li- 
menitis, Bandfalter (die Hafenbeschützerin, Beiname der Diana, von 
Xtfiijvj Hafen); Apatura, Schiller falter («larcica, täusche); Hip- 
parchia^ Rantlauaren Clnnapxog , Astronom des Allerthums) , wozu 
' geboren: Är^e, Boisd. iuQyr}, die Schimmernde, Beiname der Diana), jBre- 
bia, Boisd. (sQcßogf finster), Chionobas, H. (xecoy, Schnee, ßaivu), gehe), 
SaiynUy H. (Bachus* Begleiter), EpmepheUj H. {inmipeloet bewölkt» 
trüb), Pararga, H. (noQa^ beinahe, aQyoSy weiss Coemmyn^ha, H. 
ixohoSf gemein, '^hfp^y Nymphe); fenier: Lycaem, Argneaigen 
od. Blialinge (Avnatam^ Beiname der Venus); Ckryfipterus, gold* 
glfinnende oder Feuervögel ix^vüog^ Gold, ntsgov, Flügel) «• 
Polyomtnaius, H. Vieläugler {jioXvSt viel, O/Ujuo, Auge); Thecla, 
Fab. Kleinschwänze; Papilio, Ritter; Zerynthtay Schmalflflg- 
1er oder Helikonier {Zi](}vv^^>la , Beiname der Venns) Thais, F.; 
Doritis, durchsichtii^p Falter (^Jioqnig , Beiname der Venus) ; 
Poniia, Weisslinge (von llovrog, Land am Schwarten Meer), welche 
wieder vertheilt sind in : Aporia (von anoQogy nicht beizukommen)^ Pieris 
(Fieride oder Muse), Anthocharis, Boisd. (von avd-og, Blume, xor/()w, freue 
mich) und Leucophasia, Sleph. (A£i;xos, weiss, qiuoig^ Erscheinung); 
Colias, Gelblinge (xoAajr^*, Thunfisch), wozu Gonopteryx, H. (ycovia, 
Eck, migv§y F^lUgel) Rhadocera, Boiad. tYOn (iodag. Kose, xeQag, 
Horn); inlettt Be9ptiHa (Ton honkQiog, abendlich), Spfttlinge oder 
Dickkdpfe» welche wieder in Syrietus (von avQmm^ schwirre), 
Ttouio« id'avaogy Tod), Sterapei (<rre0O7n}, Blitz, Strahl) und Hespe^ 
ri« TeHheilt sind. Aunserdem noch mmere Gesdileehler Analtaderl 

I« ir^nlerfiUiae Uxum G^Pu^spi^^^n^')* ~ IVjmplieia Iii«)» 

ÜMnsiuscm imtf StArapuppM. 

a« fiepfhlei'ht r«ftic«##f, £ekflHgler {Angttlaii, Ochsenh.). 

Flögel stark oder wenifrer vortretend, eckig, zackig. Die Raupen 
mit Dornen besetzt (Scharfdurnraupen), meist in Geselischaften, die ecki- 
gen Puppen mit der Schwanzspitze aufgehängt (Stürzpuppen)^ oft gold«- 
oder silberfleckig oder gans golden ixQvaaXlg). Gfoase, adbdne, 
gern anf Wegen nnd an Bftnmen fliegende Tagfalter; pmnken im Sitien 
mit den Flügeln, daber Yrnktaa, von vaim, eitel. 

1. Vaneaa AnHqH», Tranermantel, Palmweidenfalter. 
Sammetschwars, röthlich schimnemd, breit weissgelb gerandet; Ifingf 
den Rand blau gefleckt. Grosse schwarze, oben rothplaekige Dornrau- 
pen im Sommer in Gesellschaft auf Birken und Weiden, namentlich ia 
lichtem Wald. Puppe grau mit eckigem Kopf, wie ein Menschengesicht, 
liangt gegen 8 Wochen. Flngseit Aagnat bis Spätherbst; Ueberwia- 
lerer wieder im Frühling. 

2. Van. Jo, Tagpfauenauge. Schön rothbrann. unten wie 
Riiss, in jedem Flügel oben ein schön blau, geib und weissbaater 
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Aogenspiegel. Die wieiM^iiktirteay Mhinrzen Dosnraupen gesellif mt 
Nesseln. Die eckige, grttngraue, oft gold- oder silberfleckige Poppe 
bfingl gegen 3 Wochen. Flugzeit, wie beim vorigen, jedoch 2 Som- 
mergeneratioiie«. Eiae kleiae Yartelät» JouUs, entstdit dnrcdi Hoagif 

dur Raupen. 

3. Van. mrdvi i cardmlis, Cr.) ^ Distelfalter, schöne Frau. 
Gelbrolii und schwarz fleckig, gegen die Spitze weisse Flecken in 
Schwarz; unten schön bunt, mit einigen Augenringen. Die braua- 
graucii, gitterartig schwarzalreiiigen Dornraupen einzeln in zusammen- 
gezogeneo Distelblfittem (besonders Cmcus Umceolatm) oder Nessebi, 
aich Sehafgariieii. Flvgieil August bb Herbfik VdMrwiBtortt; fu^ 
flogeBe im Flribliig um kiUe AnhOJieD, Stoiabrttele ete. 

4. Ya», ÄUikmia, Admiral, Jungfraa, Xars. Oben lamiet» 
acbwin ml süobemithem Band und waiaaen Fleakan gegen die Spilae, 
aMen beut, hinten marmorirt adt Zifferfleoken. Die grane, gelbaeiten« 
fleckige, dicke, trSge Dornraupe anf anaanunengekrümmten Neaaalblät- 
tem einiein versteckt, besonders gern an der kleinen Heiternessel < Ur^ 
tica urenff}. Flugzeit Spätsommer bis in den Herbst, gern in Obst- 
und Hausgarten; einzelne halten den Winter aus und erscheinen wieder 
im Frühling. 

5. Van. urticae, kleiner Fuchs, Frühlingsherold, kleine 
Aurelia. Blaukante. Schön rothgelb, schwarz fleckig, gegen die 
Spitze etwas weiss, blaue Flecken den fiand entlang. Die grau und 
gelben Dornraupen mehrmals gesellig auf Nesseln an Wegen, Stein- 
bittehee ele.; die oft goldnen Stfirzpuppen entwickeln den Falter in 
14—16 Tagen. Ueberwinterer eracbeinen gleich im Mbling nnd tum- 
meln aieb um Steinbrüche, an Mauern ele« 

6. Van. PaiifMoros inoXvs^ viel, %lmqas% grüngelb), Ktraeh- 
oder ROsterfalter^ Schildkrotfalter, grosser Fncha, groa- 
ser Frühlingsherold. Oben güniend grünlich branngelb, achwara- 
fleckig, blaue Randflecken, unten russschwarz. Die grau und rostgelben 
Dornraupen lebrn in (resellschaften am liebsten auf Birn- oder Kirsch- 
l)äumen, ganze Aestc kahlfressend. Die oft goldenen Stiirzpuppen hän- 
gen an Mauern, Tliürbalken, Pfosten etc. In der Nähe obiger Obst- 
bäume. Flugzeit im iiohen Sommer, Herbst und ersten Frühling, oft in 
zwei getrennten Generalionen. Ueberwinterle Weibchen legen im April 
an die Obstknospen ihre Eier. 

7. Fan. C alhum, C-F alter. St\a stark ausgezackte Flügel, 
roflibraun, braun eingefaaat und dunUer gefleckt, unten gemlacht grau 
und grflnbraun, hinten in der Mitte mit einem deutlichen kleinen weia- 
lea c. Die halb weisse, halb gelbrothe Domranpe (aogeaannle »Bttt- 
telranpe**), Im Sommer und Vorsommer einiein an Nesseln, Stachel- 
beeren und Hopfen. Die Puppe mit 2 krummen Kopfspitzen ist in der 
Regel ganz golden. Flugzeit, wie bei den vorigen; Flogorte Wege im 
Wald und zwischen Gärten. 

8. Van. Lerana und Prorsa (Levana, Göttin der Kinder, Prorsa, 
Göttin der Geburt), rothj^elbe und schwarze Landkarle oder 
Netzfalter, Waldnesseifalter. Kleiner, als alle vorigen, ent- 
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wttder rotbgelb, schwarzfleckig mit blauen RMdfleckea, urteil acbOii 

braun yiolettbunt, gelb netzaderig; oder oben schwarz mit einem weis- 
sen Flerkenband und einzelnen rosti^elben Linien , unten ähniich 
zimiiitbraua und gelbgitteri{? , die erstere Abart im Frühling aus den 
Puppen erscheinend, die letzlere iProrsa) im Spälsommer. Flufforte: 
Waldfahrwege und Baumgärlen. Die kleinen braungrauen Dornraupen 
mit hohen Kopfdornen finden sich in Gesellschaften auf Waldnesseln 
unter lichtem Hochwald. 

Seltne deutsche Yanessen, nur hie und da einmal anzutreffen, sio4 • 
to lebhaft gelbrokbe, tchwanfleekige Do Iterweiden faller, V* 
XmUhomeUu, dessen sehwarzgraue , weisnrttckenlinige Domnnipen in 
Gesellsehaflen an Weiden, nnd der Rosenwcidenfalter, F. F. «. 
L. album, dem gienen Fnehs sehr al&iidi, nnten mit weissem V oder L, 
dessen sa mm et schwane, gelbgestrichelte ]>oniraiipen im hohen Sommer 
in Gesellschaften an Rosenweiden iSalix purpurea #. heUoB) oder anf 
Griesdom QH^ßpaplutiO in Anlagen gefoaden werden. 

b* CleicUecht ^fwaaaelo« Perlmitterfaiter CNoMles,fkh».') 

Flöget wenig gesihnt , rothgelb oder braungelb mit ' aehwarzen 
Dnpfen und Flecken, unten' mit mehr oder weniger reichen Perlmutter- 
oder Silberfleckea^seltener Streifen. Raupen scharfdornig, namentlich mit 
langen Halsdornen (Halsdornraopen); leben einzeln hauptsächlich auf 
Veilchennrten Die Slürzpuppen weniger eckig, als bei den Yanessen, 
in der Kegel mit silbernen Rückenflerken. 

1. Argynnis Lafonia (Beiname der Diana), QPrincipissaL.^, klei- 
ner Perlmulterfaller, Ackerveüchenfalter. Prinzessin. 
Schon geschweifte, hinten stumpfte /ahnte Flügel, über lV,^"weil. Oben 
grünlich braungelb mit grossen runden Dupfenreihen, unlcn zimmtbraun 
mit 7 grossen niereoförmigeii, prachivoll glönzenden Perlmutter- oder 
Silberleeken. Die schönste Argynnis, obgleich von Frühling bis Herbst 
anf Feldwegen , gern zu Boden sitsend, wie Yaneasen, ziemlieb ge- 
wöhnlich. Die branngrane Dornraupe anf Brachäckern an Ackerveilehen, 
ancb Esparsette nnd Oehsenznnge. 

% Arg. Paphia (Beiname der Yenus, von Paphos auf der Insel 
Cypern), grOsaler Perlm utterf., Kaisermantel, Silberstrich. 
Gegen 3^' messend, gesohweifte, stumpfzahnige Flügel. M. rothgelb, 
vorn mit verdickten schwarzen Adern, schwarzen Dupfen; das W. grün- 
lich brnunirelb, ohne verdickte Adern, ähnlich gedupfl. Unten beide 
grün mit breiten Silber- oder Perlmutlerslreilen Im Juli und August 
in den Wäldern um Brombeerblüllien , Scharten, Sumpfdistela etc. flie- 
gend. Die braune, gelbstreitige Dornraupe im Juni einzeln an Yeilcben, 
Nesseln, Himbeeren, Wollweiden und Schlehen. 

3. Arg. Euphrosyne (eine der Grazien , (^rrtnceps L.), klein- 
ster Perlmutterfalter, Prinz. Nur etwas Uber 1" messend. 
Oben lebhafi rotbgelb, schwarz gefleckt, unten hinten aimmtroth mit 
gelb nmzogenen Wnnelpunkt, silbernem Keilfleck mitten nnd 7 silbernen 
Randfleckchen. Augen sebdn hellblan. Die schwarze, orangegelb 
rückenfleckige Dornranpe im Friihling und Jnli einzeln an Hundsveilchen. 
Fingzeit Mai und August; auf Waldiidilangen. 
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4. Arg. Seime C^^^^i Dian), '(IV»/e< md MapÜt^effne-Vg^,' 
Marphissa Hrbst), tauber Perlmutter fa her. Dem vori^e» titi«' 
fldieiid übalich, nur düsterer, stirkm Bandkappeiiatreifaik Die schwarze, 
weisslich doppelstreifige Dornraupe im Mai an Acker- und JHiavdaveU- 
eben. Flugzeit Mitte Sommer; Flugort, wie bei vorigem. 

5. Arg. Dia iStos, göttlich, Dia, Beiname der Venus), QDia minor 
Bkh.), Hainveilchenfalter, kleiner Siii)erpuiikt. Noch kei- 
nen Zoll messend. Oben dtister brauiigelb mit grossen schwarzen Dupfen, 
unten wenig perlmutterig, violett und braun gemengt. Im Frühling, 
Sommer und Spätsommer in geringer Zahl auf Waldlichtungen, nicht 
allenUnlben, Die schwane, weiaagnui bedorote Raupe mehrmals aaf 
Hün- oder HainTeilchen. 

6. Arg. Niobe (Cydippe L., HerfeHnlh*, Adipp« Bgsir«)« Frei- 
samkrautf alter*), Bastardsilberyoge]. IVa^^^ messend, 
oben bravngelb aiit denilichen Randkappenlinien, Flecken and Dupfen, 
unten grünlichgelb und zimmibraun, bald mit erblindeten, blassgelben, 
bald mit silbernen Flecken nnd einer rostgelben Punktreihe nach aussen. 
Variirt gern. Mitte Sommers auf Waldwiesen. Die brännliche Raupe 

. mit dreieckigen weissen Seitenüecken im Frühling auf Bracbückern nahe 
den Wäldern an Ackerveilchen. 

7. Arg. Adippe (Phryxa Bgstr. , Aspasia Bkh., Aspasius Hbst.), 
mittler PerlmuUerfalter, Fleckenreihe. Grösser, oben feurig 
rothgelb, das M. mit etwas verdickten Adern (wie Paphia) , das W. 
etwas grünlich; ohne solche Adern. Unten- lebhaft funkelnde Silber- 
Hecken, dazwischen nach aussen eine rostgelbe Fleckenreihe« Im hohen 
Sonmer auf Waldwiesen, gern an KleekOpfen, auf Brombeerhlflthen und 
Disteln saugend ; rasche , geschickte Flieger. Die graubraunen Dom- 
raupen . nil schwinlichen Schrägstrichen etc. auf Hin- und Acker- 
Veilchen. 

8L Arg. Aglaja (eine der 3 Grazien), grosser f erlmutter- 
falter. Niobe oben an Zeichnung am ähnlichsten, nur grösser, als 
jene. Unten hinten grünlich mit vielen kleinen runden Perlmülterflecken. 
Im hohen Sommer, schon vor Adippe, auf Waldwiesen und Kleefeldern, 
nahe den Wäldern Rasch und scheu, aber während des Sangens gut 
zu erhaschen. Die schwärzliche, ziegelroth seitenfleckige Dornraupe Im 
Hai auf Hundsveilchen. 

Als Seltenheiten in Deutschland, mehr im Süden vorkommend, sind 
noch zu erwähnen: 9. Arg. Daphne, Hohlbeerfalter**), mit ab- 
gerundeten, geschlossenen Flügeln, grossdupfig etc., unten mit rostgel- 
hen, grüngelb gekernten Augenflecken, deren schwarzbraune, breit gelb- 
weiss rOckenstreiflge Raupe auf Hirn- und Brombeere gefunden wird; 
10. Arg, Ino iCMoris Esp., POrthenie Bgstr.), ganz ähnlich EuphriH 
syne oder Selene^ Jedoch unten die Äussere Hälfte der Hinlerflügel 
violett gemischt; 11. Arg. Aphirape H. {Eunomia Esp.); 12. Arg. 
ÄmaiÜmia {Dia nu^cr Bsp., Sham H.); 13. Arg. PaUs, sämrotlich 



Freisamkraut oder Sliefmätlerchen. 
•«) Udblbesre, d. i. Hiiriieer«. 
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tmnchen Eufkirotfße Ulli Hiob^ » GxütM und IMmag 4ie Mille 
iMitead. 

c «esehleeH MetÜMmu, Meck> oder WirfeUkitei^ (Forie^ 
Ochs.). 

Ffugel unmerklidi gezühnt, rothgelb oder braungelb, durdi schwarze 
FJecken gitterförmig , unten mit hellen Flecken ohne Perlmutter. Die 
besonders an Wegerich {Plantago) lebenden Raopen haben dicke Fleisch- 
dornen („Scheindornraupen"); die Stürzpuppen sind rund, mit gewölb- 
tem Rücken, Lebensart der Schmetterlinge derjenigen der Perlmutter- 
falter am nac listen stehend. 

1. Melitaea Artemis^) { M aturna Es]^.) , Eh renpreib faller. 
Kaum l'/ä" messend. Oben gelbbraun mit gitterfr»rmig verschlun- 
genen unregelmässigen Flecken, hinlenher mit einer breiten roth^elben, 
bchwarzgeadei len Binde mit 6 schwarzen Punkten; unlea 3 hellgelbe 
Querbinden etc. Im Vorsommer auf Waldlichtungen, nicht allenthalben. 
0ie schwane R« mit gelben, schwarz ausgehenden Dornen, rothbraonea 
Fassen etc. im FrflUlng an Wegerich und Teufelsabbiss {Seabiasa 

2. MM, Aihalia {Leueippe Bkh., Maiimia H., TrMa Lang ele*)« 
Millelwefferichfalter. 1—1^4^^ Oben schwmbraun mit Qner^ 
reihen grosser, eckiger braungelber Flecken, weiss und schwarzem 
Fransensaum; unten hinten ockergelb mit schwarz eingefassten matt- 
gelben Flecken und einer weissgelben , mitten durch ?cbwarz linirlen 
Binde etc. Im Voisommer und August auf Waldlichtungen sehr ge- 
wöhnlich, Biumen faesaugend, leicht zu haschen. Die schwarze, weiss- 
punktirte und bedornte R. im Frühjahr auf Waldwegen an Wegerich 
{Plantago media), 

3. Mel. Parlhenie {Aihalia minor Bkh ), ihm sehr ähnlich, nur 
Tiel kleiner. 

4. MeL DUsljpma (A^aliae nar, nad Maiuma Bigslr., Cory- 
thalUa B.)f Schelnsilberflock. So gross, wie Aihalia, ihr sehr 
ihnlich; nur Yiel kletoere .brauagelbe, gegen den Rand hin bifissere 

und verschwindende Flecken in Reihen; dadurch viel dunkler; nnten 
der vorigen fast gleich. Im Vorsommer auf Waldwiesen. Kommt ans 
einer röthlich violetten, heilblau punktirten R. mit 3 schwarzen Lfings- 
streifen etc., im Frühling auf Waldrasen an Wegerich. 

5 Mel, Cinxia {Delia H , Pifosellae Esp. etc.), Spitzwege- 
richfaiter, bandirter Mantel, Damenbrett. So gross , wie 
die vorigen, etwas geschweifte Flügel, oben braungelb, netzförmig von 
schwarzen Binden und Flecken, am Hinterrand hin in breiter braungel- 
ber Fleckenbiiide ßcliwarze Mittelpunkte. Unten auf schwefelgelbem Grund 
2 rothgelbe Querbinden , ischwarz eingefasst etc. Vom Mai bis Ende 
Juni auf lichten Waldgrasplätzen an Blumen saugend. Die schwarzen, 
weisspuuktirlen, rothköpEgen Domraupen im Frtthling auf Waldrasen- 
wegen zahlreich an Spitiwegerich {Plantago hmee^ata) und Mäuse-* 
öhrche n-^bichtskraut {Hwrackm Pilosella). 

*) Artemis und die iölgeaden waren lauler iÜi«Bkeii der GöUin Diana« 
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XilhiMirffik* CHI 

6. M§1. Diäyma CCmxia H etc. , Trhia mr. Herr.-Sdl^ 
Breit wegerichfalter. IVt'S Flügel abgerundetmr, «Imb folligdb^ 

mit vielen eckigen, schwarzen, z. Tb. in Binden gereihten Flecken. 
Unten dem vorigen fast gleich Die hellbläuliche, auf den Einschnitten 
schwarze, weisspanktirte R. mit gelben, braunen und weissen Schein- 
dojMpn etc. im Vorsommer an Wegerich (,Flantßgo mqjor}, Ehrenpreis 
und Leinkraul um Wälder. 

Mehr itii südlichen Deutschland ausserdem die grösseren: 

7. Mel. Mülutna {^Ayrotera Brgstr.) , Ahbisslalter, kleiner 
laivogel, über Vj^", oben schwarz, zerstreut rothgelb und hell-, 
gelbflecktg, mit dentlich rothgelber RiiMHleekeibiiida; mteii binten mlL 
9 bdigelben, aebwariaderigeii Querbinde», der«B sobwm md lebwe- 
felgcib lleekige Sebdndoraraipe im Frttbliag ia manobea Qegciiden an 
WegaricJi and Teufelsabbiss iScabioMa mieoisa) aaf Wiesen, aber andi; 
an Espen, Wollweiden und Bucbeaaträochen im Wald zu finden ist;: 
8. MeL CiftUhia (2Woto fisp. etc.), weissf leckiger ScheckfaI-> 
^cf) gegen 2" messend, mit stark geschweiften, spitzeckigen Flügeln, 
oben schön weiss und roths^elb bunt etc. — Ausserdem noch verschie- 
dene andere, doch weniger Deatschiand, als aaderea eiiropüedien Imh- 
iern angehörende, als Trivia, Phoebe etc. 

9. Hamearis Ludna {i^emeobius Boisd. , sonst Melit. Luc.'), 
kleinste Perlenbinde. Kanm messend, Fitigel spitzig, oben 
schwarzbraun mit braungelben Flecken in massiger Zahl, den Hinterraod 
eatlang mit.Mittelpankten; unten schön zimmtbraun mit grossen oieren* 
fibrmigeD schwefelgelben Fleel^ea; Kopf nod Fttbler weiss nnd schwarz, ' 
wie b«l BMnlingen ete* Im FrObling anf Waldwegen nnd LiebiaDgen 
«1 mebreren beisammend «nhoriiagend, *aiif Gebiscbsn oder la Bodoi 
aaihenpatnrendy wie ErdpapiBone. 

d. GeseUecht EiitnenUi9^ Bandfalter {Fasciaii Ochs.). 

Etwas gezähnte und geschweifte, schwarze, weiss bandirte und 
gefleckte, unten zimmetbraiin und bläulich bunte Flügel. Kommen aas 
Uaibdornraupen (mit 2 Reihen stumpfer, dicker Dornen) und eckigen 
Stttrzpuppen mit beilförmigem Rückenhöker. 

1. Limenites Sihylla [Frarsa L., Rimlaris mr. Scop.), kleiner 
Eisvogel, Heckenkirschfalter, weisser Admiral. 13/4—2'^ 
Ziemlich abgerundete, schwarz und weiss gesäumte Flügel, oben matt- 
sehwarz. mit scbwüneren Randdupfen nnd weisser, vom nnterbrocbener, 
breiter Binde; nnten seideehsfl blSulidi, simnetbrann nnd scbwnnbnnt: 
Bade Jnai nnd Anfaags lali nur karze Zeit anf schalligea Waldftthr^ 
wegen^ 'gern nm feuchte Stellen yenanmelt Die kleinen grünen, rodi- 
braun stumpf bedornten R. im Mai nnd Jnni auf Heekenkirschbüschen 
(Lonicera Xylosteum) oder anderen Geissblattstdcken unter Hochwald, 
meist einige beisammen, in der Nike der Flugplätze. Die graugrünen . 
Aippen mit silbernen Rückenflecken. — Fliegt nicht in allen Gegenden. 

7. Lim. Camilla (Rivnlari.'i Scop., Drusilla Brgstr. etc.), Zaun- 
i i ] i e n f a 1 1 e r. Dem vorigen ähnlich, etwas grösser, vorn slnrker aus- 
geschweift, das weisse Band hinten ueaUich weit getrennt, unten zimmt-« 



Digitized by Google 



tu 



brami ele.; ia iM>hen Sommer ähnlich fliegead ia flMlHlMitseliliBd. Die 
iUÜchen Raopen finden sich, wie die vorigen. 

3 Um. LncUla (^Neptis Luc. Fab.). Ganz ähnlich, oben schwarz 
mit unijleichen weissen Flecken, unten weiss und kupferfarbig bunt etc. 
Auch ihre, jedocli gelbgraue, rothwarzige, weisshedornte R. lebt auf 
Heckenkirschbüschen. In Hochdeutschland. 

4. Lim. s. Neptis aceris {PlantillaH., iSappAo Fall, etc.), Ahorn- 
falter. Ais M. noch . nicht 1, als VV . gegeu 2", oben schwarz mit 
weisser Fleckenbinde und solcher Punktreibe den Rand entlang, unten 
rolhbraiiB bnot. Im Sommer in Oeetreieli; die grine Donmupe auf 
Muliolder (iicer eampulre)* 

Gw Lm» fopuU Omt* freniteej , Pappel- oder Espenfalter,, 
grosser Eisvogel. Als IL 3, als W. ^" messend. Oben matt* 
schwarz, beim W. mit breiter weisser Binde und weissen Spitcenflecken, 
beim M. die Binde schwangrau bedeckt, meist nur angedeutet; blau- 
grüner, doppelter Handkappenstreif, unten rostgelb und blaugrün bnnt- 
fleckif;:. Das M. variirt sehr. Ende Juni und Anfangs Juli nur kurze 
Zeit auf Waldfuhrwegen, gern an feuchten Steilen sich sammelnd. Die 
dickbedornlen, hinter dem Kopf hochdornigen R. („Hirsche") mit bunten 
Gelenkschildern, grüngelb, braun und rothbunt, finden sich im Mai und 
Jnni an Waldwege« auf niederen Espen {Popttlus tremula) , y»o sich 
auch die weiss- und Iheerschwarzbuutea Puppen an Blättern aufgehfingt 
finden. (Vgl. Pappel-Blattkfifer, S. &5.) 

e. Gescbledit Mmtura^ SebiUerfalter (Versicolores Ocbs.). 

Gescbweifte, vorn sngespitite, hinten stunp^eiibnle FMgel, oben 
bnnnscbwarz, mit weissen oder safrangelben Fleeken, als M. mit 

prachtvollem Schiller; unten simmtbraun, grau und weissbunt 

mit einzelnen Augenflecken. Kommen aus trägen, schneckenft>rmig krie- 
chenden „Hörnerraupen" (Ok ), nämlich mit blossen Kopfdornen oder 
Hörnern, mit Schragstreifen and vom sweispitsigen, soharfrttckigea Stttrs- 
pnppen. 

1. Apatnra iris, Bachweidenfalter, Schillervogei, Chan- 
geant. Als M. 3, als W. 4^' messend, oben schwarzbraun, weissfleckig 
etc., das M. mit herrlich blauem Schiller. Die weisse Binde hinten 
mit einem Zahn nach aussen; unten zimmtbraun bunt. Juli und August 
anf Waldi^hrwegen , gern feneble Stellen nmkreisenid and m Boden 
sitnend, an Koth leckend. Die mattgrüBe, gelb sebrügstreifige, blan 
kopfdoniige R. Ende Mai nnd Anfiings Jnni trig anf Blittem an den 
l^ilien Jnnger SoUweiden {Salix caprea) an Waldscbnensen oder nnf 
Lichtungen zu Seiten der Wege. Eine Abart Joh H. 

2. Apat. Uta und Clyüe (/fif minor Esp. etc.), Bandweiden- 
falter, kleiner Schillervogel. Ceo^en 3^^ messend. Obenschwarz- 
braun mit weissen oder mit safrangelben Flecken und Rinden , das M. 
mit herrlich violettem Schüler, die weisse Binde hinten ohue Zehn. 
Unten wenig^ rost<]^elb mit Grau marmorirt. Die weissfleckige Art Ilia 
unter die safrangeibfleckige Clytic gemischt auf Waidfuhrwegen, in der 
Sonne an Wegboschongen um Koth oder um niedere Gebüsche an Slras- 
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Marialm te WtM üi^vad. Die nnMfriien, gelb idbiigalrdiiei a 
mit schwarteD KopUomen im Jim! trüg an den Spitceo yon Juefea 
Bepen an Sdmeoseii und Waldwegen. Nicht fiberall. Variirt noch ia 
anderer Weise : t>ar. Iris rubetcens Esp. Eos Sehn., Ästasia H. ete. 

Zwischen Limenitis und Äpalura steht das Geschlecht Hecaärge 
(von fxaFf)yog , ferntrefTend , Beiname des Apollo und der Diana) .f. 
Libijthea Fab. mit der Art llec. s. Ltb. celüs, ZirH:elbaunifalter, 
n)it langen Schnarren und eckigen schwarzbraunen Flügeln mit je einem 
wiregelmässigen rothgelben grossen Fleck mitten. In Tyrol. 

f. HcscUecht JSrijijMiMibl«, Randangeni Aigenfatter {OceUaii 
Ochs.). 

Am Ansseiinuid der siemlieli abgcnuideteii , alampfaabnigen Flflgel 
Aafeaflecken oder Ringe, naannllicli unten dentlielk („Kuh- , Ochao^ 
«vgea'' etc.). Kommen ane manelimat feinhaarigen, hinten nreispiteigtn 
Cirasraupen (Zweispitzraupen, Ok.) und randlicfcen Stttrtpnf|ien. 

1* Arge s. Hipp. Galaihea, Brettspiel, Li esehgrasfalter, 
Damenbrell. 1% — 2'' breit, Flügel rundlich, stumpf geiahn^ nHloh" 
weiss, schwarz scheckig etc. Im Sommer gemein im Waldgras. Die 
^fine, rothköpfig-e Zweispitzraupe im Mai an Wiesen Ii eschg^ras (Timo- 
theus- oder Kaygras. Fhleum pratense^. Variiri sehr. 

2. Erebia s. Hipp. Medea (Blandina Fab., Aethiops major, Esp. 
otc), Kaffeevogel, Hundsgras fall er, Waldteufel, l^i — l*/*" 
breit. Einfach kaffeebraun mit lülh- oder ockergelber Randbinde, worin 
schwarze, weissgekernle Augenringe; unten hiuten gelbgrau mit Braun- 
gelb in Bindeform. Im Sommer gemein «nf liebten Waidgraqilätzea. 
JKo grttne Zweiepitiranpe nn KnmmgiaB iCynasunu eHefofiir) n. a. 

3. Bipp, e. Breb, lAjfea {Aleam Ihg,^ Bap. ete.)« knplnrbran*- 
aer Falter. ii/a-^lVi" grantei^ weingealnmlen Fl«- 
gel schwartbraun mit breiter gelbrother Randbinde, worin weiiagekemle, 
beim M. manchmal blinde Augen; unten hinten brenn und grau gemengt, 
etwas weiss gesprenkelt. Dem vorigen ähnlid^ und gleiohieitig anf 
lichten Waldgrasplätzen, nicht überall, nur in manchen ^eblrgigegmiAeny 
I. B. Taunus, Wcsferwahl, RothJaq-er^ebirge etc. 

4 Ereb. s Hipp. Medusa iLlyea, Esp., Medea, Herbst), Blut- 
grasfaiter, gemeiner Bergfalter, l^a'^brcit. Oben^ wie unten, 
einfach schwarzbraun mit roihgelben Randbinden ohne scharfe Grenzen; 
Augen darin. Vorsommer und August auf lichten Waldgrasplätzen. Die 
heligriiue, ieinhuaiige H. an (jraäeru. 

Anf Gebirgen noch ihnliche, wie H^fp. Epipknm (Eirt), MeUm- 
pus (Alpen) u. a., aneh im hohen Norden die des (jeechlechts CkkH 
»obiif («Sebneegftnger^), z. B. Tiarpeja, Jutta^ Nama eie, 

5. Saiyrus s. Bipp. Froserpma (CIree Fab , Velleda, Natnrf. et€.% 
Rnchgraefalter. 2V3— 3'' breit, abgemndete, stumpfzahnige FMgei» 
oben tiefschwan mit scharfbegremten mtlchweiflsen Binden und undeut- 
lichen Augen; nnten hinten gran, iobwarz und weiMrieselig. ImAngnst 
in Laubwaldungen auf Wegen, um Gebüsche^ gern an Baumstämmen 
oder anf Baumkronen sich niederlassend. Die rundkttpfige, bunt braun, 
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Mlb vmi weififlreifl^e R. m GNiera, besondm Rvelign» (Anikommh' 

ikmn odoratum); die dicke Pappe auf der Erde. 

6. Sat, s. Hipp. Hermone {Fagi Scop., Silene GeofT.), Ros»* 
yrasfaller, Weissbinde, Eremit, deutscher Atlas. 2V.> — 
53^4" breit. Oben trüb braunschwarz mit sehmotzigweisser, vorn u titer- 
brochener, hinten verlaufender Rinde und undeutlichen Augen; unten 
hinten bis zur Mitte schwarzgrau, dann heller grau gerieselt. Im Juli 
in lichten Wäldern mit einzelnen hohen Bäumen, an Stämme oder auf 
Wh Idehausseen an vorflberlahrende Wagen sich alle Augenblicke fest- 
setzend. Nicht überall. Die rothgraue^ ächwarzstreiÜge und querlinirte 
R. im Mai an Rossgras {Holcus lanaiUM). 

7. 8at. M, Hipp. BHh^U {Janthe Esp., Daedale Brgstr.), Grttn- 
8eliiller, fem8iBiQ giger Falter. 1^}-^''* Oben Behmrzgrau, 
grihi sdiuiHiwnd, nit vom loierbroebeMr, hinten gtneer, eber ▼Mrfara- 
fender Binde nnd ondeotlichen Angen; imten Tom getblicbweiss mit 
ichwarzea Makeln, bialen nebeigran, beim W. gelblich nnd gran gerie- 
nelt etc. Im August um magere, gniiige Anhöhen fliegend, bestHndig 
an Steinen oder anf der Erde sich niedersetzend. Nicht überall. 

8. Sai. #. Hipp. Semple iDanae Hufn.), Rostbind p, brauner 
Atlas. 2 — Al.s W. angenehm dunkelbraun mit strohgelber 
Fleckenbinde, worin '2 weissgekernte Augen, als M. schmutzig graubraun 
mit rothgelben, nach innen verlaufenden Randflecken; beide unten hin- 
ten grau, weiss und schwarz gerieselt, bindenartig hell durchzogen. 
Vom Jnli bis Herbst aut allen Anhohen, an Steine oder Baumasle sich 
alle Augenblicke feelsetsend , scheu. Die weissgelbe R. im Mai nnd 
Imd an Mitfelengn» {Aira monlona). 

. 9« 8at M, Hipp. Pkaedra {Athene Hrbat., BristXs Esp., Dryas 
Seop.)y Glotaange» Kleinavgenfalter. 2— 2Va'' breit, als II. 
ecfa n rangf a n, Tom mit 2, binten mit einem kleinen, blaugekernten, als 
W. mit solchen grossen Aogen; nnten hinten, wie die 4 vorhergehen^ 
den gerieselt. Im Sommer anf Haiden und offenen Waldplötsen, nur In 
manchen Gegenden; in den meisten unbekannt. Die aschgraue, in 2 
Reihen Ifingtieh sekwart rttekenfleekige R. im Jani an Uafergras (Aoena 

10. Epinephele s. Hyperanthvs (Polymeda H. , Vidua Brgstr., 
Tristan Geolf.), Hirsengrasfailer, Grasvogel, l^i" breit, oben 
dunkel schwarz^^rau, vorn 2 — 3, hinten 2 gelbgeringte , öfters weiss- 
gekernte Augen, die manchmal undeutlich sind oder ganz fehlen; unten 
heller grünbraungeib , hinten 5 deutliche gelbgeringelte Augen. Den 
taimer tiienli im WaMgras. Die weissgrane R. im Präiling anf 
Grisem» 

11. J^^hei^ l^homu (AmanflUiBA,^ IforteH., FkaedraEgp,)f 
Wasengrasfalter, Sammetborde, kleines Doppelange, 

Pomeranzenatlas. Flügel braun, mit einem grossen orangegelben, 
beim H. mitten dnnkelbrann gemischten Flecken bis gegen den Rand 
bedeckt ; unten grau, brann und gelb gemischt mit Augen und Punkten. 
Knnm V gfoss; im Sommer an Hecken, auf Qaeadel etc. gemein. Die 
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hama^nw, Mlsr and dMkler geitrajike Rr an Wag» wtor Wasengiif 

{Foa annua). 

12* Epin. s. Hipp. Eudora { Janirula Esp.y Ljfeaanihltutt), gran-» 
brauner Falter. Ueber 1^4^' breit, oben graobraan, grün schim- 
mernd, als M. mit 1, als W. mit 2 Augen in ockergelbem Fleck , der 
bei letzterem grösser: unten hinten graubnnin «-ewässert, an der Wurzel 
dunkler. Gleicht sehr dem gemeinen Wiesenvogel (J antra) ^ ist aber 
in den meisten Gegondea höchst selten, im August in Waldiichtungea 
anxu treffen. 

\6. Epin, s. Hipp. Janita (Jurtina H. , Lemur Schrank, etc.), 
geneiner Wiesenvogel, Rindgrasfalter, Sandauge, groa<* 
s«t Ochaeiitiif e de. Ueber 1V2'^ graobraim, grie lehhofflem^ 
mit Angen an den Spitien in orangegelber Ungdtang; den gangen SMh 
am Iritehst feacin in Feld nnd Wald. Die feinMaarle, grttne R. im 
Jnni an Rispen- oder Rindgras (Poa pratensis) n. a. 

14. Parargm s. Hipp, Jlk^mUra {Achine Scop.), Taamelgraa- 
faller, Tänzer, Gelbauge. Ueber Vl\^^ breit, in frischem Zu* 
stand tief schwarza^rau, vorn mit 5, hinten mit 2 grossen gelbgeringten 
Augen, unten iiatnentiich gross und deutlich, hinten grosse in weisser 
Binde, dreifache braune Randborde, weissgefranster Saum etc. Im Juli 
in manchen Gegenden auf sonnigen Waldgrasplatzen, sich Übersehlagend 
und plötzlich an Stämmen, Teichschleussen u. dgl. niedersetzend. Die 
feinhaarige, hellgrüne K. im Mai und Juni au laumelgras (Loliwn 
peremte). 

15. Pararga 9, Maera (vonillfoi^cr, eine Nereide), Rispen*- 
graafnlter, J> rann er AngenvogeL IVi^r^V«" ^ 
lilinien, sehwan und weiü gefranalao Fligel oben oliveabiana, Tom 
S Angen in einer breiten rothbrannen RIeckeobiode, das W. Tom aehr 
fOlbgelb mit dunkleren Binden; uaten binles aacbgran mit ZiekiadElinleM. 
fiwi ibnlkh, doch grösser, als der gemeine HaMffnebi; mir bi man« 
eben, namentlich Schiefer- oder Sandsteinberggegenden, z. B. am Tau- 
nus, an der Ber!^stras6ie, im hohen Sommer unter Manerfüchsen an We^- 
rainen, Steinbrüchen, in Hohlwegen an sonnigen Wanden fliegend. Die 
grüne Ii. im Juni und September au Rispeu-, Schwingelgras und Mäu- 
segerste, oft auf Gartenmauern. Variirt als Adrnsta Esp. etc. 

16. Par. Hipp. Megaera, Schwingelgrasfalter, Mauer- 
fuchs, MauerarguSj Bandargus. 1^/4 — IVV'- Obeu grünlich 
braungelb mit dunkleren Bandstreifen in Felder getheilt, unten hinten 
grau, acbeckig nnd itelaaekflreifig. Vom FHkbling Mb Herbil iberafl 
gemein an Manem ete. Die meergtine R. mk $ dunkleren Streifen an 
ISffiiem, namentliob Scbwingelgna iFetiuea), 

17. Par. s. Hipp. Aegmia (EgenmL., Ttivit Geoff.), Qaeeken* 
graafalter, Waldargna. So grots, wie der vorige, schwarzgran, > 
•Bvenbraun schimmernd, mit heller und dunkler gelblieben Fleeke% 
vom 1, hinten 3 weissgekernte Randaugen, unten hinten grau, braun, 
gelb marmorirt, wellig und zickzackstreiOg. Fast überall im Mai , JuH 
und August in Garten, namentlich aber auf sonnigen SteUea der schat- 
tigen Waldwege zu Boden sitaend oder auf Baomkroaea, 
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18. Coenonympha s. Hipp. Pamphihts (Nephele H. , Procris 
Geof. etc.), Kammgras faller, kleiner Heuvogel, kleines 
Ochsenauge, kaum ^/V^ breit, einfacli lehmgelb mit einem blinden 
Auge gegen die SpiUe, das aber unten deutlich weiasgekernt aufiriu; 
unten hinten grau mit verloschener weisslicher Binde. Das ganze Jahr 
auf allen Wieacik und Gia^plalzeu gemein. Die grUne, hinten rothge- 
apitzte R. an Gras. 

19. Co&um, s, Htpp. Are&nia CAretMtins, Od», etc.), Perlf rat- 
falter, Roslflttgel. V«''* Oben vorn lehdn rostbraiw mit brtit 
•clwnurs Terlaufewleai Rand« binton sebwangrau; anloa binten eine 
«eiMe Binde .VDd ein schmales, bleigliasendes Randstreifcben. Im Mi 
u Augual gettein auf Eichnngebüscben in WaldÜcbInngen nnd Hegen. 
iMe Ii. im Jnnl an Perlgras (Melica). 

20. Coenon, s. Hipp. Datm {Hero Deg. Iphis rh. Hag. Philoxe- 
mts Esp. efc G la n z k e rn a u e 1" breit, oben lehmgelb, ahnlich 
Tamphilm , unten vorn mit einer nach innen scharfen, weissen Binde. 
Hinten oben 2 oder 3 schwarze , verloschene , gelbgerin^elte Augen, 
unten 5 — 6 solche am Rand etc. Nicht überall, im Juni auf feacb- 
(en Bergwiesen zwischen Wald. 

21. Coenon. s. Hipp. Iphis (^Glycerion Bkh. Tiphon Esp. Uero 
Fab. etc.), Zittergrasfalter. V^. Oben ockerbraun, dunkler ge- 
rundet, dat W. mit oekergelbeni Mittelfeld nnd einem kleinen Ange 
nacb der Spitie, unten Mnten bfaungrau, grünlich, mit nnteibrocbener 
weiner Binde und 6 kleinen Randaugen. Nicbt flberall; fliegt anf 
Waldwieten. 

■ 33. Coemm, s. Hipp. Hero {Sabaem Fab.), braunes Schein- 
eilberauge. — V\ Oben matt schwantbrann mit 2 bis 5 gras- 
aen, rothgelb geringelten, gelbgekemten Augen, nuten binten an der 

.Wurzel ofrünlich, mit breitem weissem Mittelfeld und einer schmalen 
bleifarbigen Handlinie, wie bei Arcania» Mitten Juni auf sonnigea 
-Waldgrasplätzen ; nicht überall. 

Mehrere andere, grossere, wie Satyr. Alcyone H. (Hermione i»f- 
iwr Esp.), oder kleinere Augenfalter, als: Tyndarus, Manio etc. kom- 
men noch auch in Deutschland hie und da, namentlich in Hochdeiitsch- 
laudy vor, die wir hier Übergehen muüäen. 



Linnd nnd die andern Aelteten fantan die bii biebin beaehri»- 
benen Tagfalter ak Nymphen tusammen, tbeils augenloae, theili An- 

gennymphen (NymphaleM phalerati und gmntmti^. Oben unterschied 
unter ihnen 1. die Sippschaft der vollkommenen Schmetterlinge (Wür- 
fel-, Perl- und Zackenfalter) und 2. die der schwärmerartigen Scbmet- 

lerlitige (Band-, Schiller- nnd Spiesrefschmetterlinge oder Randäugler). 
Als Schmetterlinge haben die Nymphen vorkümmerte Vorderiüsfie ( Pntz- 
pfötchen), Raupen sind es Scharf-, Schein-, Halb- und hopfdom- 
raupen (Honierraupen), endlich Zweispilwaupen, die sich sämmllich hei 
der Verpuppun«- mit der Schwaiizspitze aufhängen und eckige oder 
ziemlich abgerundeie „Stuizpuppen** darstellen. 
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U« Sechs wollliommene l'iuifte ) kalile dumlose, zniveileii 
ffblnkehMrte Raupen mmä CHlbrtelpuppen (mit einen um 

dem Rflcken geseUangeBen Faden). 

9. Getckledt £|rM#itn, Argnie, ilUltege (l^yopiUAiiM OcIm.). 

Kleine Tagfalter, die Männchen oben mehr oder weniger glänzend 
Mau, unten mit kleinen feinen Augenpunkten und Düpfelchen. Fiihler 
und Augen schwarz und weissbunt. Kommen aus eirunden, unten fla- 
eken Schild* oder Asielraupea and kahlen, runden, buckligen 
. Pappen mll fdnoni dHrtekkea^ auf Bliltern, an Haliiaa etc. kafaaügt. 
a. Unten «kM roalgelbe Randleekaakinde. 
1* LyeoM Argwku {Amwf,^ H., TAarMMon, Arfftäm and Jkr» 
ffffphtmtes Brgitr.)« Faalbaurofalter, Streapankt, kleinar 
Argus, ^[i^. Oben schön lichtblau, breit sokwavn gerandet, hintea 
achwarze Randpuakte und solche Mitlelstrichlein ; antea fein bläulich- 
weiss bepudert, mit vielen schwarzen Pünktchen und Strichlein. Im 
Mai und Juli auf Gebüschen und Hecken, auf dem Laub anmuthig um- 
heispazirend Die gelbgriine Scbiidraupe auf den ßiättern dea Faul» 
bauBistraucbs QHhamn'us Frangula) nagend. 

2. Lye. Cyllanis (Damoetas H. , Esp. , Dimvs^ Phobm etc., als 
Varielälen bei Bergstr.), Wi rbe I k r a u ti a Uer. Gegen 1". Ais M. 
oben glänzend hellblau, als W. dunkelbraun, mitten blau schimmernd; 
beide aehwarzrandig, weiss gesäumt, anten hell aaekgraa, Ton ein Bo- 
gen groater Augen, hinten kleine Aengkln, nn der Wnraet klangrin. 
In Ibi nnd Jani anf aoanigen WaldgrasptilUen. Die gelkgr&nen, fein- 
haarigen flekildraapen nit danklen Sckrägatrlckan , letkar Rflekenlinie 
ele. an SchmetterlingsblUihem, 1. B. AHragt^^ IMim a. a. 

3. hyc Ani C^giolus H., Esp., Ärgopaeui, Damoetas, Bytema 
aad Byzas Brgalr.» Demiargui Bkh.), Hai bargas. Das II obea 
ziemlich dunkelblau mit feinem schwarzen Mittelstriehlein und schmalen 
schwarten, weissgesiiumten Rändern, das W. dunkelbraungrau; beide 
unten grau, mit einer Bogeoreihe feiner Pankte. bn Hai und Juni in 
Waldgras. 

4. Lye. Erebuji iArcas Bkh., Nausithotis Brgstr.), schwarz- 
blauer Argus, lieber Oben schwarzbraun, als M. mitten schwach 
dunkelblau bestäubt, mit breiten schwarzen Rändern und einer Flecken- 
reike nebst WtlebMh; nnlen ala W. kaffaehrann^ ala M. gelbgran nit 
Bogenreiken Tan Aeaglein und Stricken. In Juli und Angaat auf Wie- 
aan, an Wieienkopf saagend. Niekt ikerall. 

6. Ljfe. Alem {Area9 Bsp., IW^« ITonerr Brgitr., INonedEit 
.BUi.), hochblauer Argus t". Oben einfach blau mit schmalen 
aokwarzen Rand, W. dunkelbraun, mitten etwaa blaa, aber mit einer 
Begenreihe rerloschener Fleckchen; unten bläulichgrau, mit vielen klei<^ 
Ben Fleckchen und verblichenen Randpunkten, hinter welchen ein kaum 
sichtbarer Schattenstreif. Im Spilsommer aaf Wieaen, doch hauptaäch- 
Üch nur in Siiddeutschland. 

6. Lyc, AUus iAds vor, Era., Mimmut Esp., Pseudpius ßrgstr.}, 

9 
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jasurblauer Argus. Kaum über \y breit. Oben donkelbraDO, 
bliiti boslänbl, weiss^^rau (rosjiunit. ^Y. g^anz dunkelhraiin ; unten bläulich 
grau mit einer ^( raüen Aeugieinteiiie. Im Mai iu lichtem Wald. Nicht 
überall; meist selten. 

7. Lyc. Dämon {Hiton Esp. , Salz), Hahenkopffalter. \", 
Oben clänzend blau, schwarzaderi» und breitrandie: , W. braun; unten 
eiü breiter, weisser Wurzelstreif , schwarzer Miüelstrich und solche 
AMgieinreilie. Di« fiHnUche, dunkler getlraifta, weiss eingefasste R. 
M Haiwfnikopf «id Esparsette Nicht ftUeitlMllNni. 

8. hffo, ArUm {Telejas^ Telejone etc. Bei^gslr. geaieinblAser 
ArfiSf Raftdfualtt Ueber Obee 'groIwliQbIg Uaa mil sohwlte* 
lich schattirtem Raod-f eelnranem Mittelstrieh uad Fleeheu'eihe ; nnten 
asehgratt mil blaugrUacr Wiinel, deitlichen grösseren uad kleineren 
Augenpankten in Bogen and zerstreat im Juli und AagnU auf. Wald- 
fa^enplätzen gewöhnlich Variirt. 

9. Lyc. Knphemus (Arnfophonus und Arctnphylax Brempt. . Duh- 
üwdes Nat ), tr ü b b 1 a u e r Argus. Noch etwas grösser, sehr ähnlich, 
tinr heller ond feiner blau, kleinere Flecken, schmal schwarsrandig, 
weiss g-esäumt, W. ganz dunkelbraun . nur ganz wenig blaa ete. Ifll 
hohen Sommer auf Feld- und WaldrasenpliUien, nicht überall. 

Andere, unten ohne rostgelbe Flecken, wie l'heretes^ Daphnis, 
MatfUM etc. Übergehen wir. 

. , ß, Uaten mit roatgelbea Randflecken. 

IQl Lyc, Hyhm iAmphim Bsp., BaUm tH HffkKtot Itefalv.X 
fabi blauer Ar gr^s. Oben matt himmelbbil mü schwars 

punhtirtem, weissgefranstem Saum und deatliehem schwanen Mittel- 
strichlein; unten bläulicbgrau mit Punktreihen und a rethgelben Band* 
iecken hinten. Im Mai und August auf Waldwiesen. 

11. Lyr AIptIs (Icanfn Bkh , SchäfT., Thetis Esp., Candaon eXc, 
Rrgsir). H a ij h e chel f a ! t e r , Hi m m e 1 s vo 1 e i ii. 1". Oben schim- 
mernd fein röthiichblau mit ganz verlost ht non , nur beim braungraueo 
W. deutlichen rost^elben Randfleeken, schwarz und weissem Saum; 
unten weissgraii jnit Punklreihen und rothgelben Randfleckenbinden hin- 
ten. Im Früiiliüg und Sommer auf allen Wiesen und Waldgrasplatzen, 
auch um feuchte Wegateilen in Menge. Die grüne R. mit dreieckigen 
geyMil Mlei^eeken' im Hai an Hanbecbel (OnonisJ, Endbeerhrail au«« 

t% £yc. Cofffdim CBMirgus Sch., Typkii hia$ ^.), Silb«!^ 
bltfnlini». Ueber 1''. H. obea silbefblia, W. mallbiMm, b«ide mB 
braun schattirtem Rand und weist nmiogenen Fleeke|i dafia, Beaondaiia 
hinten herronratead; naten braungrau, mitten ein weiseas Dreieck. Im 
hohen Bommer «if sonnigen Waldrasenwegen und Plätzen; nicht übertJl. 

13 Lyc. Adonis {Bellargus Esp., Eyltu Schti£, sidada, Thetis, 
Venilia, Oceams, Bellargus Rrsrst ). himmelblauer Argus, schö- 
ner Argus. Ueber \". Oben wundervoll, blendend hochbitu, weiss- 
gefranst. als W. gewöhnlich dunkelbraun; unten vorn hellblau, hinten 
biauliciigrau etc. Im Mni und August auf Waldraaen , Feldrasenwegea. 
nahe dem Wald etc., nicht ailenbalben. 
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14. Lyc. Agestis i^Astrarche Brgstr., Medon Esp., Hrbst.), feuer- 
blau er Argus, ^n". Oben glänzend braun, ein schwarzes Mittel- 
slridilein, feuergelb« Randfleeken, beim M. flehlettid, bluten fotiigelbe 
HalbmOndcbenj itDlen bellgrao ete. Im Mai und Angu«! auf WaMraaea-*- 
friitsen and Im Feld; nicht überall. 

15«. Lißc, ' Dwyhis iHylai und TAefta Esp., ifr^refler Bifstr.), 
feinblaver, silberglänzender Argaa. Ueber 1'^ OBcnh herr- 
lich himmelblau , lebhaft schimmernd , unten aschgrau , Nittelmöndchen, 
eine Bogenreihe grosser Äugenflecken ; kegelförmige rothgelbe, schwarz- 
r^ernndpte inul punktirte Fleckehen längs den Hiaterrand. Im Joli and 
August auf Waldliihlungen, nicht überall, 

16. Lyc. Argus QArgtjroscopus, Argyrophylax etc. Brgslr., Al^f^is 
H. Beilr), Stechginsterfal ler, gemeiner Argus, Silber- 
auge. Kaum 3/^". Oben ziemlich dunkelblau, schwarzaderi? , breit 
Schwarzrand ig, weissgefranst, hinten schwarze Saumpunkte; unten bl3u- 
lichgrau mit orangegelber Handbinde und einigen blaugrünen, silberigen 
Raiääuglein hinten Ala W. öben bftnn, yon dto Wnrael ana blaV; 
mir einigen rostgelben Randlleekehen. Im ganzen Sottmar anf aonhiigaft 
Waldgrasplätaen gemein, beaönders in Gebirgagegenden. IMe grünen, 
oben nnd neben rotblrraunen R. an Stechginaler , i, i PfHemenkrant 
(SparthmOf vn^l tnderen tSebmetterUngablttihern, gern die Blumen Ter- 
lehrend. 

IT. Lyc, Aegon (^Alsus Esp. , Argus F., Argyra etc. Brg8tr.>, 
Geisskleefalter. Veränderlich f .) — ^/i", dem vorigen ähnlich, oben 
dunkelblau etc., unten jedoch vor der rnstorplben Randbinde bis mitten 
hin ein weisses Feld, Das w. oben dunkelbraun , mit und ohne rost- 
geibe Randfleckchen. Im Sommer auf lichten Waldgrasplätzen, nicht 
tiberall. Die citrongelbe, seitlich grüne R. im Mai an Geissklee CC^- 
tysus), aber auch an Ginster etc. 

18. Lyc. Tiresias und Polysperckon (^Amytüas H.), Hopfeu- 
h 1 e e f a 1 1 e r. Wechsetnd ^/g — ^j^"* IL Oben himmelblau, matt, ohne 
Schimmer, hinten Ibinges^hwänEt, W. donkelbrann mit blanen Flügel- 
%iirKeln, hinten mit 2 orangegelben Flecken am Innenwinkel, etwaa 
groaaer; beitfe nnlen Uiinlichweiaa' mit vielen feinen FOnktchen nnd % 
foAgelben Flecken hinten ; nach aussen daror silberig giSnxende Punkte. 
Die grössere Abart Volffsptrchon im August; die kleinere, Thrutat, 
im Mai auf Wiesen. 

Noch manche andere Arten dieses zahlreichen Geschlechts müssen 
wir ubergehen. Das Aosftthrlichste gibt Gerhard*« Honographie der 
üyißinen. 

k Ceschleeht C'/i»7/*ij>ferM# (Polyommatus H ), goldsliinzende 
oder fenerfaitei^ ftöthUn|;e^ Ok. (JPolyophthalmi rutili UchsO- 

Kleine, den OlSnÜngen ganz ihnlidie Filter, ab» oben, anstatt 
blan, lAehr oder weniger goldglSnxend roihgelb. Kommen anch adl 
Sehildrnnjjken und runden Gftrtelpuppen, eratere namentlich an 
kleuMm Sanerampfer. 

9» 
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1« CArpr. 9. Potyomm. Helle {Amphidamas Knoch, Esp.X T^H* 
chengoldner Falter. \". Flügel randUch, oben schwarzbraan , roth- 
gelb gemischt mit blauem Sdumnier, schwarzer Punktreihe, hinten mil 
rothgelben Randband, unten vorn rothgelb, hinten bläulichgrau mit ro- 
ther, beidprseits schwnrzpunktirter Randbinde, vielen An^enpfinktchen in 
Bogenreihen etc Im Vorsommer auf Waldwiesen; nicht überall. Die 
spangrüne Raupe im Frühling und Sommer an kleinem Ampfer iHumex 
AcetoMeüd). 

2. Chrys. s. Polyomm. Circe (^Xanthe F., Phocas Esp. etc.). ^/ 4", 
zugespitzte Flügel. H. oben schwarzgiau mil schwarzen Punkten und 
rostgelben Randbinden, unten schwefelgelb mit zahlreichen schwarzen 
Ptanktei mid rothgelbeo Randbinden; daa seltnere W. oben mit vieleB 
goldgelben Fleeken bedeekl, nnten dem X. gleieb (lUmÜie). Im Sooh* 
mer nnd Herbft ttbenli auf Qneadel vnd autgeren RaaeapUtaen an Bo- 
den aüaend, femein. Die grAne, oben nnd neben oft violettgeelreifte 
II. an kleinem Sauerampfer. 

3. Cktyi, 9, Pol. Hipponoe {Älciphron F. , Lampetie H. , BtU€ 
Brgstr), gold- und veilchenblau schüfe rn der Falter, lieber 
V". Goldfarbig, mit durchsichtis^em glänzendem Blau Überzogen, schwar- 
zem, weissgesäumtem Hand , hinten mit abgebrochener, goldner Haüd- 
binde; W. schwarzbraun mil schwarzgefleckter Randbinde und einer 
Reihe blauer Flecken darüber etc.; unten vorn gelblich, hinten blaulich- 
grau mit Randbinden, finde Juni auf lichten Grasfiiatzen in Wald; 
nicht überall. 

4. Chry9. s. Pol Chryg^ iEwidice Nat., Hippothoe Esp.), 
rothgoldea nnd alablblan aebillernder F., rotber Pener- 
fall er. ^4-'l^ Zngeipitate Flflgel beim M. rotbgolden, alablblaa 
gerandet, dOnner achwaraer Mittebtrich; nnten alanbgmn mil beli nm* 
aogenen Ponkten, hinten roihgelber Randbinde; W« scbwarzbraan, ver- 
wiaebt goldfleckig, unten wie daa M. Im Jnni nnd Ang nst anf aonnigen 
Waldgraaplltaen oder Waldwiesen. 

5. Chrff9, 9, Pol. Hippoihoä, goldschimmernder, unten 
bläufichgrauer F, Kaum 1". Flüs^el erkig. ?ther geschlossen, oben 
braungolden, feurig, mit schwarzen Handern vorn ULd aussen, weiss- 
gesäumt, unten graulich mit weiss umzogenen Aeuglein und roiher 
Randbinde. In manchen Gegenden. 

6. Chrys. s. Pol. mrgaureae , Goldrulhenfaller, Feuer- 
falter, Ducatenvogel. Stumnfeckigt: Flügel, beiu M. oben 
einfach feuergelb, lebhaft goldglänzend, schwarzgesftumt, weissfransig, 
nnten ockergelb mit schwarzen nnd einigen weiaaen Punkten. W. oben 
dnnkelbrann mit fenergelben Fieckenrelhen, nnten wie daa IL Im hoben 
Sommer anf Haiden, Waldlichtnngen etc. gewObnlicb. Die scbwan- 
kdpfige, gelbliairle, feinbehaarte R. an Goldmlhe (Solidago turgaunaX 
aber auch Spitaampfer (Rum. Aeet09ella). 

7. Chry9. s. Pol. Phlaeas^ gefleckter Feuerfalter, Gold- 
Tttg eichen, Erdpapilion. Kanm ^j^'*, zugespitzte Flügel, wie 
Cvree, hinten etwaa zipfelig. Oben ▼orn golden mit schwarzem Rand 
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wni PleckM, Matoii sahwinbnMUi ail roihgotdner BaaMode; uMen 
UbIm grao, schwarz punktirt, mit rotlifclber RaiAiiide. Vm Frlfc* 

ÜDg bis Herbst überall auf mageren Rasenplätzen in der Sonne, gm 
laufend (Erdpapilion ), mit halbgeöffneten Flügeln u«kerftolzirend. IM« 
heügrüne, oben galbftreiige fi. an Spiti- oder Ueintni Ampht {Btm, 
ÄßetoseUä). 

1. «eseUecht Tikmettt*), Udaiiftwiaia odar Ui^feUUlar (Ok.)« 
iSubctmdaH Ocbs.). 

Kleine Falter, Fühler und Füsse, wie die beiden vorigen Geschlech- 
ter, Fllgel hmlen mit einem oder zwei kleinen Schwänzchen oder 
Zipfeln aif Jeder Seite am laaenwinket. Konman ebenMs aae Schild- 
raipaii and Gfrtelpuppen ; erstere an (febOhea. 

f. TAeela gneroirt fljpeiif Salt),. Vi ereieiieaf alter, Eieken- 
aehillerehen, kleiner CliangeaBt. Gegea i", M. oben adiwars* 
fian mit herrlich blauem Strahl von der Warze! au; W. einfach aekwan- 
gnm aüt aeideahafl blaaem Schimmer; beide unten silbergrau mit 
weisi^lichen Querstreifen und Doppellinien den Rand entlang, 2 roth* 
gelben Flecken am Innenwinkel Im Sommer auf den Kronen der Eich- 
biume und um Gebüsche sich umhortummeind. Kommen aus hellbraunen 
SchKdraupen, im Mai und Juni auf Eichenlaub niederer, junger Stämme, 
die sich nicht immer mit Gürteln, sondern nach meiner Beobachtung 
gern unter Moos ;in der Erde verpuppen. 

2. Th. rubt, Brümbeerfallerchea, Grünling. ^4". Oben 
olivenbrann, grünlich schimmernd, uatea schön hellgrün mit weissen 
Strieklein, hinten eekwach gezipfelt^ Im April nlid Mai Oberall auf nm- 
garear WaidMaenpUHien, gern anf Bllaehe, keaoadera von Kiefern oder 
FIcktea siok niederaelMnd. 

^ Tk. W album CBrmi Brgatr.), Zickzackstreif, weiaaea 
W, Oken aehwarzbraun, am Innenwinkel klein rotligelb gefleckt, unten 
branngrau, zaweilen rothbrann gemischt, mit einem weissen W förmigen 
Zackenstreif, gelbrother, weisseingefasster Randbinde ete. Im Jani kie 
and da; die grüne R mf Ulmen. 

4. Th, spini {Lynceus Esp , Pnmi Schaff.), Schlehenfalter. 
Gegen V. Oben schwarzbraun, ein kleiner dunkler Fleck nach aussen, 
das W. mitten auf den Vorderflügeln orangegelb gefüllt; hinten 2 sol- 
che Flecken nach aussen; unten aschgrau mit weissgestrich elter Quer« 
linie, hinten rothgelbe iiandbinde und ein grosser hellblauer Fleck nach 
innea. Im koken Sommer einzeln um Gebüsche; nicht tibenll. 

& Th. pnmi {PhtnoM Hnfn.), Pflanmenfalter, Pnnktband. 
1'', oben aekwanbraan, kinten rotk randlleekig mit Terlosekener bün^ 
Heber Randlinie naek aassen, W. aack vorn mit rotken RaadHeekea; 
aaten beide olivenbrattn, mit einer blinlieken Striekreike, kinten mit 



*} En ipiigrieehiicker Pranenname« 
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folhgeHMr «td Am Mi« nnd Bärnn gefleckter Raiibuiie. Im ho- 

heD Sommer aif Becken oder auf Brombeerblttthen saugend, einselB* 
Dio blassgrQne ,R. nU 6 Paar kurzen BkBiaMdkkm et4s« im Yorsom-* 
mer an Schlehen und Pflaumenbäumen. 

6. Th, ilicis (Lynee-s F., Boisd. etc.), Steiueichenfalter. 
1" und darüber. Üben dunkelbraun, grünlich schimmernd , als W. mit 
grossen, nach innen verlaufenden braungeiben Flecken vorn, hinten mit 
einem braunrothen Innenflecken; unten braungrau mit weisser Strich- 
Querlinie und rothgelber Randfleckenbinde liinten. Im bohen Sommer 
schaarenweise auf Quendel, um BrombeerblUthen etc. auf Waldlichtun- 
gen und Haiden Temmmeb, kiapMloltiiflli io Gi^birgsgegeadea.' Die 
ielJgrüne, schräg gelbstraifige R. im Hai und Juni auf Eichoalaal^. 

7. Th. Mtttee, Waisahirkenfalter« Ni^renfJeek» D#fi- 
n er kell. Urber 1'% oben aekimmernd aehwarabrnn mit adiwaram 
Htttefatriok I das W. vom mit einem grossen fOtkgelbeo Nierenfleck; 
unten achte ockergelb nul weisslichen dunkler gesäumten Binden, deul<^ 
liehe Zipfel. Im Spfltiommer bis Herbst auf Hecken und Gebüschen. 
Die grüne, aekriig g«lb geatreifte R« auf Birken, Scklehe und Pflnunen* 
bttumen. 

Einig-e andere kleine Zipfelfaller Europa*s, z. Th. in Deutachland an- 
zutreilen, müssen tibergangen werden. Grosse Zipfelfaiter stellt das 
Geschlecht Charaxes (von yapa^ig, Schärfung) mU dem aüdeuropäiaoken 
i^rdbeexbaumfalter, Char. Joitim*) vor, 

k. Qeschlecht M^t^Uim^ geackwanite Bretttngler oder litter 
(ßquites L.). 

Hkrterilttgel am Aussenwinkel ki einen Sekwnnn nnabrnfend^ FÜgel 

im Ganzen ao breit, als lang. Kommen ana trigen, achneckenartigeD) 
kahlen Hanpen. nnd eckigen Oflrtelpuppen. Nur awei deutaehe, nber 

eine Menge ausländische Arten, namentlich in den Tropenländem, meist 
gross und prächtig, doch nicht alle geschwänzt. Bei den Aelteren in 
griecliische und trojanische Kitter yEquiies Achvci und Troes) , die 
letzteren mit orangegelben Brustflecken (^Ürdenssternen), unterschieden. 

1. Papilio TodaUrius , Segelvogel, Segelspitze. Gross, 
blass schwefelgelb; mit langen schwarzen Bündern quer durch die Fltt- 
gel (in die Breite), blauen liaudneckeu etc. Im Mai und Juni um blü- 
henden Flieder in Gärten, auf Wiesen und Kleefeldern, auch gern auf 
waldigen, licklen AnkOken. Die aammetgiflnen , magegelb gedupften 
Sckneckenranpen im Spitaommer an aonnigatekenden, aekmMektigwi 
Scklekenbitacken, Handel- nnd anderen Obatbänmoken; die mntlroatgelbe 
Pnppe an Zweigen befeatigt^ 

% Top. Machaon, Fenekelfal ter, Schwalbenschwnna» 
Groaa» aekwefeigeib mit schwarzen breiten, halben Querbandern and 
achwanen Adern, breiten dunkeln, blanfleekigen Randbinden, einem 



*) Vgl. C. Vogi's zoolog. ßriefe, nebst ilnpe «ach «eben > al^blldel bei 
Berge, »europ« jicbneUerUDge" etc. 
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rostgeiben Inneoflleck etc. Im Frühjahr und vom Spftlsomroer bis Herbst 
auf Feldern, in Gärten, besonders gern auch um magere, distelbewach- 
sene Anhüben. Die grüne, schwarzbandii te Sclmeckenraupe, mit oringe- 
rothen Wancn und, wie Schneckenfuliiei, einzieliliaK r weicher Hals-, 
gabel, im Sommer und Herbst an allerlei Duldenpllan/en, Feucbel, Diil, 
Pimpiuelie, Möhre etc. Die eckige Puppe mehr oder weniger grün, ai| 
SteiMii, &itBch«Ueii, SteogeUi n. dgl befestigt. 

BoMnders sektttie f riech Uclie Riil^r: Leilus, |*rpl«Bib«% 
Achillefl, Nestor, Meoelftu» Tevcer vod liloneiiMu, slle io SadinnM^liii^ 
ÜJf flies 19 Asien, ii. «. n. TrojaoiscJie (ofl ungesohwlost) : Paris, 
Heienus, Hector, Prianras, Remus, Aeneas in Asien; Aeoliises, Polydan 
mas, Helena in Siidamerikai uod aadere. Die meisten von dar Heliüiir^ 
4efin Merian m Abbildungen beransgegeben* 

l Das Gcsddedrt »mthynihÜ9 iThwü^W.) (Zerxatlila, Bef^ « 
name der Venus, von Zi^^iy^g, Stadt In' TImitieD), SlimlJ 
figltf oder Mctrfcr^ 

sind auch meist Ausländer, oft mit glasartig durchsichtigen Flügeln; 
Dur Zer. Polyxena i Rumma Esp.), der 0 sie r 1 u c e i f a 1 1 e r, roittelgrohs, 
sehiRefeigelb, scbwart baodirt, mit verschiedenen rotben Flecken, fipde^ 
sieh in den sttdiicheren denlschen, einige andere, wt» die dhnliGbis j^er, 
ÜMlMteiMle' und Zar. Rmma (H.> in anderen eQdmopftiaeheaiündem« 

m. Gescledit Oaritim, darchsIMge Falter (Ochs.)> Rnndiigier' 
oder Panassier L. 

Aai Leib hohl ausgeschnitten, keine Scheide bildende, abgerundete, 
darchsicbtige Flügel. Raupen schneckenartig, kurzhaarig, mit eii^^eb-^, 
barer Gabel. Puppe stumpf, rumikch, ciwas e^ii^esponnen. 

1. Düfitis Apollo, Haus wurzfalter, rother Augenspiegel. 
Gross, 3" messend ; gelblichweiss, hier und da schwarz bestaub^ schwarze 
Flecken; hinten bluthrothe, schwarz geringte, weissgekernte Augen. Auf 
den Alpeu ufid anderen Hochgebirgen Südeuropa'ä. Die dicke schwarze^ 
blau und gelb ponktirte R. an Hanswuri (Sempemcffm!)) Fetthenne- 
(Min ftUphiMm^ Minierpfeffer anf Felsen et$. 

% Der. Ikeäu9 (PAoebu« IL), etwae helierufld:Jdeinef,. sonst, aebf 
ühnliah, aaeh auf den* Alj^en. ; >: 

3. Dor. Mnemosyiie. 2Va^'; weiss, am Vardertand schwarz flaekign 
HUga den Innenrand der VorderflOgei schwarz schaUirt; ohne rotbe 
Angen, aber mit dreieckigen schwarzen Miltelflecken. Auf den Alpen, 
doch auch auf anderen deutschen Gebirgen, a. R. Vogelsberg, ^Riesear 
gebirt u. a. 

1. «eadMt l^mmHm^ Weisaiinge X^tmai candidi h.^. 

Rande Fiugel. weiss, schwÄraiich geädert, oft schwarz gefleckt, 
auch, namentlich uuleu, mit andeceo Farben , giüolich, gelb und orange 
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gezeichnet. R. kurzhaarig, tia^, auf Gespfnnst fesisHzend, GUrtelpuppen 
eckig mit einer Kopfspitze. Jetzt zerfällt in mehrere Geschlechter (S. 118). 

1 . Aporia s. Pont, crataegi, Hecken- oder B a u m w e i s s i i n g, 
Lilieovogel. Gtuss, über 2". Flügel rein weiss, schwarz aderig, 
bald verflogen, durehsiohtig ; macht den Uebergaog der Weiäsiinge zu 
den PhriMfliieni. In Jani auf Felders, Wieaen fiberall. Dia idiwa»- 
granen, braaaslreiiigen , karihaarigeo Raapea in Gesellsohaftan ia 
Nealern fibarwintemd, im Mai aa Schlahea- oder Weiaa» 
dora-HecIcen aad Obatbiaman aebidlich. 

% Ftem s. Pönt. brauicae, grosser Kohlweissling, Bal- 
lervogel. Gegen 2''. M. oben ungeleekt, W. mit 2 randeo achwar- 
zen Flecken etc. Im Frühling, Sommer und Herbst gemein, oft io 
Menge. Die grünp^elbe, schwarzbunte Kohlraupe in Schaaren die 
KohlgemUse verwüstend. Wegfangen der Schmetterlinge vor 
dem Eierlegen ist die beste Vorkehrung; das Ablesen der Raupen oder 
Zerdrücken der an die Unterseite der ßlätter (relegten Eier sehr müh- 
aam. Auch hält man durch darum gepüauzte hauistucke die Weisslioge 
von Kraulfeldern entfernt. 

3. Pieris s. Poni. rapae, kleiner Kohl- oder Rttbonwoiaa* 
ling. Ckms ihafich, aar Matow; die R, daMi bkagrta mil galbw 
Rftekealiaie aad namerUicfaen Paaktoa; ia ibalicher Weiae aebidlich, 
doeb die R. vereiaaelter, nicht ia Geaellacbaflen. 

4. P^erta a. Font, nt^, Rapaweiaaliag, CIrfinader. Kleiner, 
nur 1^/4'^ breit, weiss mit grttalicb achwarzen Adern, unten deutlicher 
iolbglia. Im Frühling und Sommer IfitenM auf Feldern and Wiesen 
gemein. Die einfach grüne R. ausser an Kohigemttaenj aaeh.an Rttb- 
aaamen, Thurmkraut, Reseda etc. Variirt. 

5. Anthocharis s. Pont. Daplidice (Edmae var. Bkh.), Hafer- 
weissling, Wau- oder Res ed a f a 1 1 e r , Raukenfalter, Land- 
karte. Gegen 2", schön weiss, gegen die Spitzen und mitten schwarz- 
grünliche Würfelflecken, unten hinten schön gelbgrttn würfelig. Im 
Frühling und Spalsonimer auf Feldern, namentlich Haferackern, oder 
aaf Wiesen. Nicht überall. Die feinhaarig bläuliche, gelbatreifige etc. 
R. an Waa iReieda hieolä)t SopUenranke, Ttaebelkrant und einigem 
anderen Kreiublfitbeni. 

6. Anthock «. Pdnt eartUmmet, Bergkreaaenweiaaling, 
Aurora. Klein, nur wenig ftber V** M. oben mit feuergelbem Spitien* 
feld, W. ganz welaa, nur schwangrünliche Spitze und Nittelfieck, unten 
die Spitie und hinten gelbgrttn geacheckt. Im Mai und Juni auf Wie- 
sen und Waldlichtungen, gern an Schaumkraut {Cardamine pratensis} 
saugend. Die grüne, seitwärts weissliche R. an allerlei Kreasblülbem; 
die Gürtelpuppe fast rechtwinklig gebogen, spitziVr 

7. Leucophasia 9. Font, sinapis , S e n f w e i s s 1 i n g. So gross, 
wie vorige, doch schmalere Flügel, weiss, mit schwach schwarzgrün- 
lichem grossen Spitzenfleck etc.; sehr schmächtig und ohnmächtig flie- 
gend im Mai und August auf Waiiilichlungea etc. gewöhnlich. Die 
grüne, aeitwirta bocbgelbe R. im Frühling und Sommer an Schotenklee, 
Wieaenplatterbae ete. Vaifirt vieiraoh. 
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ÜmMd 4MMt^ MMiie iDmm ßmi L.). 

Grundfarbe gelb, Flügel vorn spitzzulaufend , gelbe oder schwäh^b 
HitteMiipfeii , oft schwanrandig und sebwarzgespitzl. Naclile grttogelb 
seil^Dstreifigc R. und gebogene, spitzige Gflrtelpuppen. ' ^ 

U CoUas Hyoh iPeUaeno H., Esp. ele.)» Gold na Acht, sehwe- 
f e Ige I b er H e u T o g e 1. i Vs 1 schwefelgelb, aehwane Spilie, 
Milteldnpren und Ränder, unten binten auf dunkelgelbem Grund eine 
mlbraune, silberige 8; Flügelsaum imd Fühler rosenroth. Im Früh- 
ling und Sominer bis Herbst auf Wiesen und Kleefeldern, rasch fliegend« 
l|. auf der Kronwicke (CoroniUa taria) und anderen Kleenrtio^en. 

2. Col. Palaeuü QEurnpome H), schwefelgelbe Falter. 
Aehnlich schwefelgelb, vorn mit weissem, unten deutlicherem und drei- 
eckigem Mitteldeck, schwarzgrüne , gtlbaderige Ränder etc. In Nord- 
deutschland im Soriimpr auf Wiesen. 

3. Col. Edma {Hyale II., Esp., Brgslr. ), pomeranzengelber 
Heufalter. Ueber 1 \ ^ — ^ schön orangegelb mit schwarzgrünen, 
hellgelb leehigen Rindein and Mitteldnpfen, unten grftnlicligelb etc. 
Inj Spilsommer und Herbst auf Feldrasenplftlzen, an Cfaansseeböschnn- 
gen etc., rasch umherfliegend; einselne Ueberwinterer auch im Frühling 
wieder; ntchil überall gewöhnlich und nur zu beslimmten Jahren, na- 
meallich In anhaltend trocknen, warmen. — Eine helle Varietät Heiice HÜ 

Aebniiche orange- und citrongelbe in Hochdeutsehlnnd^ Col. Myr~ 
midone, Chrysosieme und Phicomme. 

4. Cnl. s. Cionopferyx rhamni, Citronenvogel, gelbes flie- 
gendes Blatt. Breite, gebogene, plötzlicii zugespitzte Flügel, ein- 
fach citronen-, beim W. weissgelb , mit schwnch oranffe^elben Mitlel- 
dupfen und rosenrothen Säumen etc. Im Sommer und Herbst, dann 
nach dem Ueberwintem gleich im Frühling in Garten. Feld und Wald 
umherfliegend. Die grüne spindelförmige K. an Strauchem, namentlich 
Kreuzdorn (ilAaimiiif eaiharlka} auf Blättern unbemerkt sitsend, die 
Puppe mitten Terdickt, zweischneidig, stark gebogen. ^ !j 
^r_,Die ahnliche, etwas grossere Oranienfahne (Col. s. Cron. C/<io- 
fiSra) In der südlichen Schweiz, Italien etc. nnd die Bnntlinge (Ok.) 
{Danai fesUd L.) mit grossen bunten, d. h. in verschiedenen Grund- 
farben, Braun, Schwarz, Rothgelb etc. auftretenden Falter ähnlicher 
Bntwickelung , als Plexippus, ChryHppm, IHdo etc., sind AnslündeTj^ 

wir hier blos berühren. 



Oken bemühtet die Bitter, Helikonler nnd Pürnnssler als «spln- 
nmillge% die Danaer oder Weisslinge, GelbÜnge und BnntKoge als 
^spMnerartijge Tagfalter^, in Berüeksichtignng Aires Raupen- und Pup* 
penzustandes. „SciMbenartige Tagfalter^ ( Hesperia»') sind ihm die 
Klitasehwünse {Thecla), die Röthlinge (ßhrysipteruM) und Bläulinge 
{Lycaena) in Betracht ihres minier- und schabenartig nagenden Schild- 
raupenlebens. — Die nun folo^enden Dickkopffalter {Hesperia) nennt er 
der in Blattern versteckten Haupen wegen „wickierartige Moticnta^failer.^ 
Linn 6 nannte die Bläulinge, Röthlinge nnd lüeinschwänze Flebcyer, 
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und vma Pleheji rttrioolae, Bauern, und unterachied davim M gkieh» 
falJa piebejischen Dickköpfe als B arger iPhb^i tarbicolae). 

III. BIftttor susnmiiteiirollende Raupen mmd ein- 

■••lioiineiie JPuppejn» 

t. CegcUeekt Mm99ße%^f Spallliige odur IHckkIpfi {FUh^i 
urbieohe, Bürger, L.)> 

Fliegen schwärmerartig, schwirrend und noch spät Abends, wenn 
alle anderen Tagfalter schon ruhen. Kopf und Brost ooverhiiltnissinflasig 
dick. Hinterbeine, wie bei den kleinen Nachlfaltern, bedonit. In der 
Rohe stehen die Vorderflttgel senkrecht, die hinteren wagrecht, JetsI 
in mehreren Geschlechtern (S. 118). 

1. //etperia «. Syrictus tnalvarum (maloae H., Rds. etc.)» Hal- 
venfalter. Gegen t'*. Oben röthlich und braungrau, schwärzlich 
schattirt, grünlich schimmernd, einige durchsichtige Fledcchen, hell« 
gefleckte und dunkelbandirte , stark gezähnte Hinterßügel. Im Frühling 
und Spätsommer auf Feldwegen, gern an Hohlwegrainen, um Schutt- 
steilen etc. Die kleine, aschgraue, schwarzköpfige , gelbfleckige R. 
findet sich in zusammengezogenen Blattern mehrerer Malven {Malta 
moschata, Alcea, sylvestris etc ). 

2. Hesp. s. Syr. lavatcrac, Baummalvenfalter. Grösser, 
lebhafter röthlichbunt, heller, sonst vorigem ähnlich. Hochdeutschland. 

3. Hesp. 9. sjfr, Akeobu CMahae L., AUheae Bkh., Matoae 
müiMr fisp), Spielbrettohea. Kaum Vs^' breit Oben sehwnn- 
braun grttniich schimmernd mit vielen eckigen weissen Flecken; nnlea 
hinten brianlich mit einigen kleineren und einem grosseren weissen 
Fleck am Vorrand. Im FrOhling und Sommer überall auf dilzrea son- 
nigen Plätseo, Anhöhen etc., gern auf dem Boden. 

4. Hesp. s. Syrict. carthami {Tessellum Dup , Malme Esp.), 
D ist e 1 w ü rf e 1 fa 1 1 e r. Grös!^er. oben scHnarzbraiin , irriinlicher 
Haarüberzug, grosse weisse Würfelfleckcti und breiter weiss und schwarz 
gescheckter Fransensaum, unten bräunlich, milchweiss haarig bedeckt, 
weiss würfelig. Im Sommer an ühalichea Orten; gern iioier Disteln, 
um Steinbrüche etc. 

5. Hesp. s. Syr. Alteus , halb würfeliger Dickkopffalter. 
Kaum oben dunkelschwarzbraun, nur vorn mit kleinen weissen 
Wfirf eichen, unten hinten oliyengelb, haarig bedeckt gross weiss- 
wOrfelig. An Ähnlichen Orten. 

Noch einige Shnliehe mehr an ähnlichen Flugplttien, gern nnf dem 
Boden, wie H. FriUUwn, Kardendistelfalter, I^ßlkm H., 
ganz würfliger Dickknpf falter, H. Sertarhu, kleinwttrfli« 
ger Dickk. (Sao H.) n. a., alle schwarsbrann, weisswürfelig ! 

6w Hegp. s. Thanaos Tages (Tages, ein aus der E^de gegrabener 
etrurischer Knabe, Myth ) , Mannstreu fall er che n. -V^". Oben 
schwarzbraun, graubraun gemischt, einige undeutliche weisse Pünktchen, 
anten braun mit weissen Saumpuukten. Das ganze Jaiir auf mageren 
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Plilietti lud Wtf 0B> ^He fliegen auf dem Boden. Die hellgttae IL Mt 

HinnttreB {Etyngium campestre) und SchotBnklee (Lolut). 

7. Hes. s. Steropes Paniscus QBrontes H. eic \ Grosswegerich- 
falter, Panchen. Gegen 1", sabwarzbraiin, viele, meist viereckige 
goldgelbe Flecken, hinten den Hand entlang rundliche, unten hinten 
runde weissgelbe, braun umzogene Klecken. Im Vorsommer auf Wald- 
lidilungen, gern iiuf Büschen, oder auf dem Boden; nicht übetall. 

8. Hesp. Ä. Sterop. Syhifts , w e c h s e I f I e c k i g e r ü i c k k o p f- 
f alter. Vorn oben goldgelb, schwarze Flecken und runkUeihe nach 
vmeUy hioleii ^hvn «ad unten sobwars nnd gelb staubig mit goldgelben 
Fleeken, Is nMchen Gefenden in Wald. 

0« H0ip» $. 8kr» Att^pithw (ßterepes Brgalr., SpectUmm Schrank), 
Bpia|r^lf^0^lKi|(S' Diekk. Braun, aehwars und gelbBoker S$3u^ 
ekugo nnrafeUplliiige gelbe Fleeken gegen die Spitze; unten binteq 
geBft, achwara gestrichelt mit 3 Reihen rander, gelblichweisser, scbwari* 
^■gefasiter Spiegelflecken. Im Bptftsomnier auf WaldblOaen ia na»- 
ekea Gegenden. 

1 0. Hesp. SffJmmfs ( Melicerta Brgstr.) . r o s t f a r b i e r D ? r k k ., 
Sylvan. V'. Oben braun^^eib mit helleren nicht scharfen Flecken, 
mitten schwarzem Strich, dunklerem Rand, unten hochgelb, grünlich an- 
geOogen mit matten helleren Flecken. Im Vorsommer im Waldgras 
häufig. 

1 1 . Hesp. Comma {.Sylvestris Poda), Peltschenfalter, Comma. 
den Terigen ähnlich, doch schniilere, geschweifte, spitzigere Fltt* 

gel, braungelb, gegen den Rand dankler nit einigen kechgelban Flek^ 
kea, das M. mitten einen dicken, silbnrig liairtan Stridi Ahrend, daa 
W. ohne aokhen; nnten hialen grttnlieli ait weissen Flecken. Im 
Aagust anf Waldwiisenf BiÖsen ttnd Haiden gewöhnlich« Die R. sphiat 
aich in Moos ein. 

12. Hetp. Linea (Thaumas Esp.), Schmelenfalter, Strich, 
Korn fuchs. Etwas über '2"» oben braimpelb mit dunkleren Adern 
und Rundern, das M. mit Mittelstrich; unten hinten gelbgrau, am Innen- 
rand hochgelb. Im Sommer überall im Waldgras, auch um Kornfelder. 

Einige ähnliche andere, z. B. U, Äctaeon, Lineola iVirgula H.) 
etc., sind weniger allgemein. 



Die TagMtwr sind unter allen die Interessantesten Inseeten,' denen 
wir desshalb eine möglichst vollständige Betrachtung gewidmet haben. 
Mit poetischem, der reisenden Seite der blähenden Natur ausschliessiich 
augekehrtem Sinn schweben sie, unbekümmert um Industrie und Arbeit, 
aaf ätherischen Schwingen im Sonnenschein unter dem heiteren Blau 
des Sommerhimmels um duftende Blüthen und würzige Baumkronen. 
Mit Recht nenrit Oken ?ie den Adel, die hanfe roJee der Insectenwelt, 
während die Kafei , Immen etc. nur Arbeitsleute und Handwerker, die 
Wanzen, Blalliause und Flölie wahre Proletarier und lästige Bettler 
vorstellen. Leicht, wie Sylphen, gaukeln sie, in (üc. buatestcn,, präch- 
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Ngsten Farben gekleidet, wie m fettlicher Freode angethaD, um duf* 
lende Gewicfase, prunken, als wären sie ihrer Pracht sich bewnsst, mÜ 
den schimmernden Schwingen und schreiten stolz einher. Jetzt schwe- 
ben sie wieder, wie von Wonne berauscht, in stäten Kreisen oder mit 
geflügelter Eile über Blumenauen, über die sonnigen Wipfel des Waldes 
oder die Strassen durch Wald und Feld entlang, als i^^eschähe es, um 
gesehen zu werden Gibt es ein idyllischeres Leben unter den schön' 
sten Verhältnissen, welche die Wirklichkeit nur darbietet, im lachenden 
Sonnenschein, auf Schwingen der Luft und uiUer Bluineo und Blutiieii? 
Welch* niederes JLoos ward dagegen dem im Holl arbeiteaden Käfer, 
oder dem im Sdilamm kriechenden Wasserscerpion hesobledenl €Khl 
es ein lebendigeres Bild von YerkUrnDg nnd Bweeligung, von Ueber^ 
gang aus unvolikoBinnieni irdischen an Tolikoninmeni binmilischen finseiii 
als der des leichtiieschwinglen Tagfallers, wenn er nach sorttchgelegten, 
irdisch sinnlichem Streben als Ranpe, nach ihrer Arbeit und Aastren« 
gnng für ein höheres Leben nnd nach kurzer Ruhe in der PuppenhQlle, 
zu dem unendlich voUkommneren Leben als Itnago, als vollendetes Ge- 
schöpf, hervorgeht und aufersteht? Kein Wunder, dasR schon den 
Alten der Falter nl«; Sinnbild der Auferstehung ?alt! Kein Wunder, 
dass diese lieblichen, auch das Kind mit unwidersiehlichem Reiz anzie- 
henden Geschöpfe des Frühlings und der Sonne die Lieblinge der Ju- 
gend sind und alb^ andere in den Augen der Knabenwelt gmizlich aus- 
stechen. Die Tagfalter sind, wie Blütliea, Kinder des Licblb und der 
Wirme; nur die Sonne erweckt sie zum Leben; trüber Hhnmel, schon 
der Schallen einer mübeniehenden Wolke Iflhmt ihre Lebensgeister, 
so dass sie ermattet, wie im Halbschlummer, dasilsen. 

Als Schmellerling schadet dem Menschen unmittelbar kein Ta^ 
faller. Die gesellig beisammen lebenden Raupen einiger Ihan dagegvn 
an den Gewächsen nicht unerheblichen Schaden, an Obstbäumen die des 
grossen Fuchses (Kon. Polychloros) und des Baumweissiings iPant 
crnfaegi) , an Kohlgemüsen die der Kohlweisslinge {Pier, brassicae, 
rapae und napi); andere sind nicht als schädlich zu bezeichnen. Zu 
nützlichen Zwecken im Menschenleben dient dagegen auch kein Tag- 
falter; es sind eben vornehme, nur geniessende, nicht al>er schafi'eade 
Leute. 



B. DaiamermgshMer f Sphmges L., Dhtmi SphingUes 
iriitr., Crepuscularia : {Heterocera^j üoisdO« 

Fühler spindelförmig, Körper stark, dick, zugespitzt, zuweilen hart- 
leibig, d. h. hinten bartartig behaart, Flügel verhältnissniässio: schmal, 
zugespitzt, seltner gezähnt, in der Ruhe schräg beiliej^end oder sohlig 
ausgebreitet, die hinteren von borstenförmigeu Haltern gestutzt. Meist 

*) Von ktt^, andsrer, «tfc«, Heta. 
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pfeilschnell fliegend, dabei schnorrend (^Stkmfbrma^). Die IL neisi 
iüMtm mit einem Horn (Binhornraupen , Pfeilsehwinie) ; nndere, wie 
MiMmnpen; die ersteren nnter der Erde, Moos n. dgl., die letsteren 
in CSespioBSlen sieh Tcrpoppend« 

a. Schnurrende iBomhmatrices Latr). 

1. Geschlecht Sphinx, Schwärmer, wozu die Ünlergeschlechter: 
Ächerontia (.von lrJx^Q^'*^i FIuss der Unterwelt), Sphifix , Üeile- 
phila (von ddXr^^ Abendzeit) und Macroglossa (^vun fiaxQog, gross, 
yXüiaacty Zunge). 

2. Geschlecht Smerinthus (von ofi^Qiv^og, Schnur, Faden}, Zacken- 
eehwSrmer. 

b. Nicht schnurrende iMuH Latr.)- 

5. Geschlecht iSe^ta (von (nj$} Kleidermotte), Gin sl lügler, wosn 

Thyris und Chimaera. 
4. Geschlecht Zygaetia (von ^vyatva, Haoimerfisch i , mit den Unter- 
geschlechtern Atychia Caxvxt^g unglücklich, tr^^uernd), Zygaena, 
Syntamis (von avnOfioSi abgestutzt), und Naciia (von yaxi/, wol- 
liges Fell). 

a. Beim Schwärmen Schnurrende {Bombinatrices LatrJ. 

I* 4MlklsidP, Miwftnnev C^hmges iegitknae L.). 

Ganzraudige, lanzeUlormige Flügel, Leib kegelförmig zugespitzt, 
Fühler dreikantig, Zunge meist sehr lang. Saugen schnurrend und schwe- 
beiid nos BIvmen Honig. Die gehörnten R. verpuppen sich unter der 
Erde. — OroMe oder miltelgrotse Arten. 

1. SphimsB #. AekeronÜB Ainqm {jH^mog, nnnbwendbmr, eine 
der 3 Pisnett), Todtenkopf Als W. 5'' breil, nis M. nur 4; Fühler 
Ml Ende zu einem Häkchen nn^ebogen. Yorderflfigel donkelgrünbraun, 
nnhwärzlich und gelb gemischt, HinterflOgel ockergelb, schwarz bandirl, 
so auch der Hinterleib, worüber oben noch ein blaues Längsband her- 
läuft; Brustrücken mit deutlicher Todtcnkopfzeichnun^. Öilng:! beim 
Tödten mit dem kurzen Hüssel und den Schnurren ein pfcifentles Zir- 
pen hervor. Die grosse, dicke, grüngelbe, hellblau schrägslreiüge und 
punklirte, vielfach wechselnde R, hinten mit niedergebogenem, dorni- 
gem Horn etc. findet sich im Sommer und Spätsommer au Kartoffelkraut^ 
auch Möhre, Stechapfel, Jasaiin u a.; sie verpuppt sich tief in der 
Erde zu einer kastanienbraunen, 4 — 5 Wochen, oder über Winter lie^ 
^nden Puppe. — Vnriirt und kommt in nllen Welltheilen vor (vergl. 

6. Koch, geogr. Veilweitnng der enrop. Sehmetlerlioge, Leipzig, 1854)» 

3. SphifM eamN^Mäi, Windenschwirner, Windig. Fast 
ebenso gross, H. kleiner. Gran, flcbwanbmnn gemischl, hinten bnnd- 
nrlig, Leib schön rosenrotb, schwarz und weiss i|neri»finderig. Sehr 
Innger, sich spaltender Sangriissel« In manchen warmen Jnhren, n. B. 
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1846 ind 1855, Abend«- hflnflg an G^issblitl, HaehlHöi^n, Mtmh- 
krant schwärmend. Die grosse graubnrane oder hellgrüne, danhler 
gestreifte und geieckte, hinten stsrk krunmihornige R. im^AngasI ttf 
Stoppelfeldern an der krieehenden Feldinnde (Ccineofotftn» iart)e^ 
bei Tag sieh versteckt hallend, gebt tief in die Erde und wird zu einer 
schwarz- oder rothbrauoen Puppe mit vorstehender, krummer Rössel'- 
sctieide. (Vgl. die Abbild, des Schwärmers nebst Raupe und Poppe 
bei Berge oder Schenkel CSpeyer), 2. AuflJ. 

3. Sphif'.r rffjvsfri, Ligustersch warmer. Etwas kleint r. Yor- 
derflügel röthiichgrau mit Dunkelbraun nnd Weiss, Hinterflügei , wie 
Hinlerleib rosenroth mit schwarzen Binden. Die glalle hellgrüne, schräg 
violett und weissstreifige, slarkbehörnte R. im August an Liguster- und 
Fliedersträuchern , auch Eschen, in Gärten und Anlagen. In ebenen 
Gegenden (auf Diluvial- oder Tertiärboden). 

4. Sphinx pinofUi, Kiefernschwärmer, Tannenpfeil, 
lieber 4t", Gran, schwarzbraun bandartig gefleckt, Leib schwarz und 
weiss bandirt ' Im hohen Sommer Abends an Geisblalt etc., oft in 
Menge, oder in Kiefernwald bei Tag an den Stimmen ruhend. Die 
grün, roth und gelbstreifige R. an Kiefern; die gISnzend braunen Pup- 
pen mit kurzen Rttsselscheiden in Kiefernwald unter Moos. Die R. in 
warmen Jahren manchmal dem Wald verderblich. 

5. Sph. s. Deilephila euphorbiae , Wolfsmilchsch warmer. 
Gegen 3" breit, vorn schön braungrün auf rölhlichweissem GruiuK hin~ 
ten und am Leib rosenrolh und wei«s, schwnrz bandirt. Im v^oinmer 
namecitlich in ebenen Sandgegenden Abends an BlLinien gcwühnlich. Die- 
grosse, bunte, schwarzgrün, hellgelb, gross und klem düpfelige, blnt- 
roth längsstreifige R. im Spätsommer auf sandigen Feldern an meiireren 
Arten Wolfsmilch, hauptsächlich Euphorbia Esula, daher „Eselaner.^ 

6. 8ph, s. Deileph. galii, Labkrantschwfirmer. Als Sehm. 
und R. dem vorigen sehr ähnlich, hat nur viel weniger Roth, ist na- 
montlich auf der Untersmie nicht rosenrOthlich, wie der vorige, sondern 
grangrfinlich. Die grimbranne, mattgelbfleckige, hinten nad vom in 
rothbraunen Extremen ausgehende R. im SpStsommer an Rainen nn gel- 
bem Labkraon {GaUum eenmi) auf dem Boden sitzend, seltner «n Wei- 
denröschen {Epilobium mgustifolium). Besonders in Gebirgsgegenden. 

Der ähnliche, aber viel grössere Frauenstroh- (d.i. Labkraul) 
Schwärmer. Sph. s. Deif. Iweata {Lwornica H), kommt nur in 
sehr warmen Jahren bei uns hie und da einmal vor (v^l. G. Koch, 
„geogr. Verbreitung der enrop. SchmeUeriinge)." Aehnlich so der 
Phönix oder grössle Weinvogel, Sph. s. Deil. Celerio * ), vorn 
braun mit hellem schmalem Löngsstreifen durchzogen, hinten rosen- und 
karroinroUi, schwarz bandirt, am Leib nur wenige kleine Querbinden etc., 
dlessen braune R. mit grossen augenartigen Halsflecken zuweilen an 
Weinlanb, als sogenannter ^^Tranbenlecker*^, in Weinbergen und Qirtea 
hei uns gefunden wiird. Es sind im Uebrigen Büdeuropäer. 



*) Wurde z. B. 1846 bei Biedenkopf an der oberen Lahn Abend« an Seifen- 
kriut gefangen. 
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' '7, Sph. Mi ML Elpenor (Elpenor, der in ein Sriiweini veiwa»* 
delte Ulj8sg«librlt>, grosser WeioTOgeL Gegen 3". Schön nir- 
Mtmik Qiid w«iiigrlln «treifig, Hiaterflügel scfawars und weiss. mi\ Rosa. 
Im Semmer Aheids 'Sn Geisbiatt etc. gewöhnlich. Die hellgraue oder 
bransgrsne, rieselige, sammetglatte, grosse R. , am Hals mit grossen 
Aogenftecken , wegen des spitzznlaufenden Halses eine sogenannte 
, Schweins- oder Rüsselraupe'' (Ok.), im Spätsommer an Gräben, Ufern 
etc., oder im Wald auf Weidenröslein (besonders Epilobium hirsnfuju 
und angvsiifoUum) , a ich Weiderich {Ltjthrum Salicaria) und wilder 
« Baisamifie Qlmpatiem noli tafjf/ere), verpuppt sich unler Moos, Gras etc. 

8. Sph. s. Deil. porceUus (von porcus, Schwein), kleiner 
Weinvo^el. Nur IVs'S dieselben Farben, jedoch mehr flecken-, 
als bindeoarlig, Leib lebhaft rosenroth. Abends an Blumen gewöhnlich, 
aach* im Jnni frisch ausgekrochen an Wachholderbüschen , Halmen und 
dergl. auf Waldblösen, an Wtidrfodern etc., wo die R. an Labkraul 
(Mkm 9mmy im i^tsommer einieln gefunden werden. Diese glei- 
ehea den Yorigen «Scbweinsraupen^ tauschend, finden sich Jedoch nur 
fai braungrauer Farbe. 

9. Sps. s. Deil. nerii, grosser Oleander*- oder Lorbeer- 
weidenschwSrmer AlsW. abef4"; schön grfttttMmt, mit IsibeU- 
gelblicfa, Violett und Grau angenehm gemischt. In wärmen Jahren gegen 
Herbst Abends ^MwpÜen bei uns; mehr im Süden Europa's einheimisch. 
Die vorn blairäu friede, breit längsseitenstreifijre R. mit rosenrolhem Stumpf- 
horn, wird bei uns zuweilen in Orangerien an Oleander (jV'eriwm) ge- 
Men*). (Vgl. die schönen Abbild, bei Berge und Schenjckei 
(Speyer))- 

H. Bmutr$m9h&f, VüHftvmttflnvanMr {Spk, (mgulatue L.) 

RoHiUBge kurs, Leib nicht sehr gross, Flügel dagegen etwfltf 'brd- 
ter, slumpfzackig oder gezahnt Schwärmen mehr in der Macht und 
seilen sich heim .Saugen nieder. Die an Gehölzen lebenden Ranpen 
gross, ranhltörfl^, hinten gehöral, K«pf dreieckig, veiyv^pen sich «Mer 
der Erde* Die meist rauhen, scdtwarzbcaunen Puppen liegen Us zun 
Vorsommer. , 

I. Smerinthus papuli, Fappelschwürmer. Ueber 3^^ breit, 
gelblich oder violett^rau , wie ein welkes Fappelblatl, dunkler wolkig^ 

hinten ein rüstgelber Wurzeitleck. 

im Mai und Juni an Fappeibaumen riiiienJ, oft in der Paarung da 
angetroffen. Die grüne, schräg gelbstreiüge, zuweilen roth bedupfle R. 
im Spätsommer an den Blättern der lombardischen und Schwarzpappel, 
namentlich an Ausschlägen neben den Strassen, oder an Weiden, trag 
mit gesenktem Kopf an Blattstielen festsitzend. — Eine kleinere, hellere 
Spielart, tat. tremmlae, Espen«!» oder Zitterpappelschwirmer, an Esj^en 
hft Wnid; nidit abemli, gewOhntich x. im hcssisohen Hintarlind. 
S»t4erst0dt*s SImer. trtmuiM isl eine besondere Art Lappknd'a« 

% Smer, gumtm, Eichenschwifmer. Gritaser, seh0n Jiell 



*) tfo t. B. Ifen Heiff hei temtladf hl Oiranyerieiv mehmuiif. 
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ocktiyclb, wattag hnun; ab Seheilieit in fidflttllektii Deuticlihwl 
nebfll R. an Eichen. (Vgl. Berge's Abbild, des Scfcn. ond 4er R.) 

3. 8mer, ocellata {Salicis H), Weidensch wärmer, Abend- 
plaaenaage. Als W. oft über 3^', als H. viel kleiner. Vom ai- 
genehm violet^rau, dunkelbraun buntschecki«?, ßruststück schön schwarz- 
braun, Hinterflü^e! rosenrolhlich mit eioem blau und schwarzen Auge. 
Im Vorsommer bei Tag an Hecken, Gebüschen oder Baumstämmen in 
(][irten ruhend. Die grosse hell-, unten dunkler grüne, rauhe, schräg 
geibstreifige, bläulich gehörnte R (manchmal rotbgedupft) im Spätsom- 
mer mit in die Höhe gerecktem hOpf trag an Weidenzweigen, nament- ^ 
lieh Well- uud Bandweiden {Salix cinerea und cimirmlis), oder an 
denen junger, namciillieh auch wilder ApfeiUuie feataitaend. Die 
gilKsead achwarsbraine Puppe liegt Ober Winter. 

4. 8mer, HUae, Lindenachwftrmer. Ab W. gegen 3, ala M. 
kaum 2^^ Trttb oekeigelb mit oliTenbraunen oder dunkelgriBen Fei- , 
dern. Die grflne, schräg gelbweiaastreifige , blauköpfige und gebttrnle 
R. im Spitsommer auf Linden, namentlich Jungen Siftmmen, aber web 
Birabaom und Birke, (iberaU gewöhnlich. — Variirl. 

III* JIMacroffto9»t9 , liAusrüneel (Spk caudiberbes L. — 
von cauda, Schwanz, und barba, Bart — Barlleibige, Ok.). 

Fluge! zackig oder ganz, Leib breit, hinten barthaarig. Saugen 
bei Tag , wie Sesien , in der Sonne , oder auch Abends , vor Blumen 
schwebend, die sehr langen Zungen von Weitem hineinstechend. Kom- 
men ans „Eiiihuroraupen"^, oder aus hinten mit kleinem rundün Spiegel, 
anstatt dea Horns ^ versehenen Raupen, die sich unter der Erde ver- 
puppen. 

1. MaeroffUfisaomialkerae, Naehtkerzenaehwirner, klei- 
ner OleandervogeL Norl Va''« angenehm hell vnd dmkel- 
gran schattirt, hinten ockergelb, acbwanrandig; die Vorderflügel aiia- 
geuckt. Körper vorn grOn, hinten gran behaart, hartleibig. Im Vor- 
aommer im Sonnenschein und Abends um Blumen, oder in der Rübe 
an Halmen auf Waldblösen. Die feinkörnige (chagrinirte), graue, nach 
unten weissliehe R mit au^enartis: schwarz um70G:enen Luftlöchern, 
hinten mit einem kleinen glänzenden, weissbrauncn Spiegcichen etc., 
findet sich im Spätsommer auf Waldschneusen und Blusen, oder sn 
Bachufern an Weidenröslein iEpilobium hirsuUm und angvstifolium)^ 
wie die des Weinvogels. Sie ist schwer zu erziehen und muss allein 
gethan werden, damit sie beim Verpuppen in oder auf dem Boden, 
unter Moos, Gras etc., nicht beunruhigt wird. Die glänzend gelbbraune 
Puppe liegt iber Winter. 

% Maorogi. UeUatarum, Sternkrantacbwirmer, TnnbeM- 
aobwana, Kar|»fenkopf, Piaehchen etc. IVt — l'/«''* 
dnnkelgrau, hinten ockergelb, braonrandtg, Leib ai^w» nnd weiaa, 
hinten atarli barthaarig. In der Sonne und Abends um Blumen schwftr-' 
mend, gemein. Die mattgrilne, zu beiden Seiten hoU lAngaiinirte .R. an 
Labkraut (GaHum foerum) an Feldrainen etc. 

Im Sttden Eiiropa'a die ibnlifibe Maar, eroaUcß CSß^ H.>. 
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a Macrogl, homhylifamm {fnekfmrmi» fisp., H. et«»), KUb- 
krait«> »der Schwebfliegenschwärmer (vod Bombylius, Schwelm 

fliege), 1^/4 — IW« Leib gelbgrün, breit braunrolh ^ürtelig, weiss- 
fleckig, hinten stark barthaaricr. Flügel durchsichtig, schimmernd, Adern 
und die breiten Hander braunroth, Wurzel gelbgrün. Im Sonnenschein 
• in Mai und Juni in Garten um blühenden Flieder, Lippen- und andere 
Biamen schwärmend; nicht überall gewöhDÜch. Die hellgrüne, über 
den Füssen violeite, gelblich längsstreifige etc. braunroth gehörnte R, 
im Sommer an Kiebkraut {Galium Aparine) in Hecken und an Rainen 
und M GeiflblaU, aucii Schneebeereiislraack {Sympkoricarptis). Die 
4nMbraniie Pttppe Jlegt mter Moos Ober Winter. 

4. Matt» fMformu {bonbUiformis H., Efp. etc.), 6eftbio8eB<- 
o4er Hnmnelf chwirmer (nm fiutUf Droine), 1^«'^ ObeaoliT«»* 
gros, Afletbart mittel gelblich, neben schwars. Leih jsl>eB rftlhUclH-, 
nach unten weissÜchgelb, mit 1 oder 2 schwarzen Haaiftrteln. Flügel 
liirebMfllilig, aeliwarK aderig, schmal gelbgrün und blavgrau randig. Bei 
Tag im Vorsommer um Blüthen , oder auf Wiesen , um Kornfelder etc. 
schwörmend. Die grüne, oft braunrotl^i o^edupfle, um die LufU()ciier 80 
geieckto H. im Juli an Feidacabioae {Scabiasa arvenm). 

IT* SeHm {Smmüäktm Heydr»)» QlMlIllsler (Unruhen l! etc.) 

Flügel stellenweise durchsichtig; anderen lü&ccten (Wespen, Schna- 
ken etc.) ähnlich. JNur in der heiasen Mittagssonne fliegend, sonst trüg 
düüsend; dabei lanUg bebend. Die R. bolawinaartig im Werk and 
Heia der Holigewicbae, verpuppe« eicli in Httben» 

1* £fe«ta ^odkt/ltm (Seop. Ton^^oxiAotf« ZanascUttpfer) apifot^ 
mU {crabnmifimnis E.J eeipä/bniijf HnfiL), Bieaen- oder'Weipen- 
aeäwiraier» Ueber t%**y die grösste Sesie. Leib gelb mit 2 brei- 
ten sefawarzblaaen Gürteln und schmalen solchen Einschnitten (Fugen), 
die durch eine Seitenlinie verbunden sind. Flügel aciuaal, durebaicblig, 
Fähler ^ross, spindelförmiqf , wodurch sicher von einer Hornisse oder 
Wespe, denen er täuschend gleicht, zu unterscheiden. Im Juni an Pap- 
pelstämmen (besonders Populus nigra, Schwarzpappel) ira^; dasitzend, 
unruhig bebend. Die K. lebt am Fuss des Baumes im Pappelhoh; die 
Pnppenhülsen stehen dicht an der Erde aus den Löchern hervor. 

2. Ses, s. ßembecia (II, von ßifißi^y Kreisel) hylaeifonnis (api- 
formis H., eespiformis L.), Honigbienenschwärmer {\oü Ilylaea, 
ylTMihne, vlätogy wald%). '/V breit, stroMialindiek , sebwarz, Leib 
mit aufgerichteter schmrzer BOrste, Gelenke hellgelbgesianit, Yorder- 
iagei daicbsiebtig, aber braile branae Rftader und Mittelfeld, hinten 
felbliehe, sdiwan bestäabte Adern. Die R. im Frihling in Hinnbeei^ 
Eweigen. An dieastt fltrincheni der Schmetterling im hoben Soauaer, 
doch selten. 

3. Ses, asiUformit (tabaniformis Bkh.), Raubfliegenschwflr* 

m er (von Asiltis, Raubfliege). ' 4". Vorderfliiirel undurchsichtig, schwars- 
braun. rostj^elb bestäubt, Hinterflup^el durchsichtig, blau schimmernd, mit 
roihgelbem Mondstreifchen mitten, 3 helli!;elbe Leibgürtel, schwarzes 
ARerbirtdien, Brust unten rothgelb,. Beine gelb. Im i)ohen Sommer an 

10 
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Italienischen Pappeln, deren Stämme didiC ttber Wurzeln VOB ikrer 
R. durchhöhlt werden. Manchmal jungen Pappe lalle e& Tei^ 
derblich. Nicht überall; nur in ebenen Gegenden. 

4. Ses. lipuliformis { Salmachus Hufn ), Schnakenschwärmer 
(Tipnla, Schnake). Kaum 'V'. Schwarzblau , 3 gelbe Leibs^ürtel, 2 
Rückenslreifchen, 2 mal gelbringelige Schenkel, schwarzblaue Ädern und 
Ränder, sonst durchsichtige Flügel. Im Sommer in Gärten auf Hecken 
oder Büschen sitzend : fliegt nur in der Mittagshitze um Blülhen. Die 
R. in den Trieben dei Joiiannisbeersträucher. 

5. Ses. cynipiformis {vespiformü Wien. Verz.), Gallwespen- 
fichwfiriiier. Vi''* Sökwanbrauiie Flagelrtuden wti Adm; mh§m- 
gelbes, efiiwitts sebwmei Htfedelieii, gelbgefleekte Bnisl, '3 gelbe 
Leibringe, gelbe Schenkel nit einein ecbwanblaveii. Die R. nnler der 
Rinde noeh nicht alter Etchenstttnpfe (6. Koch). 

6. Ses. culiciformis istomoxyformis Wood), „Nü ckenvogeP 
iCuleXf Stechmücke). ^f^*\ dünn, ein hocbgeiber Gürtel, jederseite ein 
strohgelbes Streifchen darüber, Flügelränder an der Wurzel roth, unten 
röthlichgelb, schwarzblaue Adern. In der Mittap^shttze an Johannisbeer- 
blütben. Die R. unter Obstbauiiirinde und namentlich unter deijenigen 
geschiageuer Waldbaumstücke am Rand der iSchnitlflache. 

Diese gewöhnlichsten mögen genügen. Von den Neueren sind aus- 
serdem eine ziemliche Anzahl anderer ähnlicher entdeckt und beschrie- 
ben worden. Die meisten dieses zahlreichen Geschlechtes sind übrigens 
schon in Lai^peyres' Monographie (ßestae Kurapae icanibus et de- 
scripHonibus ühuUraiae, 1801) enthalten. 

Einer Seele noch ihnÜch ist: 

7. T'Ai/W« /eiiefIHna (pyralidt/briiii» H., /ettetlrelto Scop. ), Zfln»- 
lerschwürmer^, Glaemnkel. Kann Vs"f Flügel, bedomte 
Pilsie, schwarzbraune, goldpunktirte Flügel mit 2 weissen halhdvreh- 
sichtigen Flecken vorn, hinten bindenartig, Füsse und Leib weisagerin- 
gelt, letiterer mit 2 breiten weissen Gürteln. Hurtig in der Sonne auf 
Wiesen um Blumen schwirrend. Die R. im Mark der grosien Mlette 
{An^ium Lnppa). Im südlichen Deutschland. 

Vielleicht besser zu den Motten zu zahlen sind einige kleine 
Schwärmerchen des Geschlechts Chimaera , als CA. pvmüa {Chimatra 
H.), appemUculata £sp. s. Linea Bkb. u a. 

(Sphinges ülegiHmae, nnttchte Schwärmer, L.)* 

YerhüHninmlsBig sehr grosse, spindelförmige, etiras gewundene 
Fflhler, dicke, etwas kegelförmige Leiber, lansetUtdie , an den Spitnen 
abgerundete Flügel. Schwerfflllig bei Tag im Sonnensehein nm Bkaien 
schwärmend, darauf trüg niedersilsend. Klein, meist bunt, fleckig ; einige 
einfarbig. Die etwas behaarten Schildraupen machen pergamentartige 
spindelförmige Gespinnste an Halmen u, dgl. 

1. Zyg. s, Aiychia pruni f Schlehensehwärraer. V4 — V^. 
Einfach schwarz, Mau oder grün schimmernd Im Juni einzeln auf 
Schiebenhecken; nicht überall. Die fleiscbrötbUch braune, warzige, 
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flteinltaarige R. mit schwaraeo RauteDsohildAMkeA«-!« Hai w SeUete» 

abar auch an Eiche und Haidekraut. 

% Zych. s. Atych. s-fatices. Tünbenhälf5chen, Türkis. Kaum 
^/4", Metallisch spaugrüue V^order-, graue Hiiitt rllügel, Leib schön stahl- 
grfin metallisch. Im Sommer auf Wiesen und Waldgraspiatzeu an Blu- 
men uberall. Die schwarze R. mit 2 Reihen weisser, eckiger Sciiild- 
ehea im Hai an Sauerei mpi er. 

Ganz ähnlich 3. Zyy, s. Atych. ylobulariae, Kugel blumea-> 
ackwirnier, auf trockenen Grasplätzen nicht überall. 

4. Zyg. a. Ai. infausta, Scliwarxdornaeli wflrmer, Uu- 
flicksTOf el Vi''* Brann, an der Wurael roth, die aehwflnlielNMi 
Hipterlifigcl lang, rother HalakregeB. In manchen Gegenden, a. B« anf 
der linken Rheinseile, im hohen Sommer aaf Schlehe.. Die violeUe, 
gelbrUckenlinige R. im Juni ebendarauf. 

5. Zyg, Minos {Pythia scabiome F. , pilosellae Esp. , polygalae 
Bkh., viciae Lang), Quendelschwärmer. YorderflUgel durch- 
scheinend graugrün mit 3 rothen Streifen, Hinlerflügel rotli , schwarz 
gesäumt, Körper schwarz, haarig. Im Sommer auf Blumen in Wald- 
liehtungen etc., nicht überaiL Die weissgelbe, haarige R. mit 2 Hei- 
hen 12 schwarzer Fleckchen, im Mai und Juni auf allerlei niederen 
Kräutern und Gras. 

6. Zyy. scabiosae {Minos Schrank, Pythia Kü^m)^ schnialflek- 
kiger Widder sc hw. Vorn donkelblaugrün, 3 rothe Flecken^ schwarz- 
braoner Saarn, Hinterflflgel roth, ieib atark adiwm haarig. Im Som- 
mer aaf Waldgrasplälaen in Saddentachhind. Die gelbe, in 2 Reihen 
Mhwanleekige R. im Mai aaf Klee. 

7. Zffg. achüleae ißUp^mMae vor, Scop.), Roth fleck mit ö 
eekigen Makeln. Vorn schwanUaa rothfleckig, ohne Glaai» alaU- 
hkwer, gelblich oder violett gefranster Saum, hinten roth, achmn ge- 
säumt, Schultern weissgrauhaarig, das M. mit einem rothen, unten ab- 
gebrochenen Leibf^ürtel. Die grünlichgelbe, schwarzfleciUga R. im Mai 
an Alpenklee. Nicht überall. — Variirt sehr. 

8. Zyg. Cynarae {miUefolii Esp., veronicae Bkli ), Arlischo- 
kenschwärmer. Vorn schwarzblau^nin mit dreieckigen und runden 
reiben Flecken, hinten hochroth, ein rother Leibgiirtel, Füsse unten 
gelb. Nicht überalL 

9. Zyy, m9liloti {loti Wien. Y., H. , trifolü H.), Wicke fl- 
ach Würm er. Vom achwachbeachuppt, aehwarzgrün, 5 rothe Flecken, 
Ulngliehe bleichrothe Hinterflügel, unten gelbgrau, schwarablaa gerandel. 
Mar in einigen Gegenden (Sadidcntachland, Daramtadt, Sachsen). 

10. Unieerae C^Wcia F., fiUipendnila» Deg., tolt Schiit), 
Schotenklee- oder Geissbl attachwärmer. Glänzend dunkelt 
grün schwarsblane, schwach beschuppte YorderflUgel mit Ö ansammen- 
geflossenen karminrothen Flecken, langgestreckte; spitz auslaufende, 
donkeikarminrothe , schwarzgesäumte Hinterflügel. Ohne Gürtel. Juni 
bis August auf Waldwiesen an Rlumen Die gelblichen oder griinlichea, 
schwarzfieckigen R. im Mai an Kleegewächsen und weichen Grusern. 

11. Zyg, irifolii {pratorum Yillers), Wucberkieeschwirmejr, 

10» 

Digitizedby Google' 



.148 



-Vorn gliMiid HkwvnUw mil 5 kamiaMtlien Flecken, an derWorzel 
und mitten zusammengeflossen, so dass es Dir S zu sein scheinen, bin- 

ten Itarmi'nrolh, breit bfaii g-erandet. Im Juni auf WaMwipsen in Berg- 
gegenden. Die blassgelbe» in 4 Beihen schwarz paaktirte A. im Mai 
an Kleepflanzen. 

12. Zyg. angelicae {loH Vi.). Aehnlich, docii ziBDoberrothe Flek- 
ken etc. In manchen Gegenden. Die rein gelbe, in 2 Reihen schwarz- 
fleckige R. ini Juai auf Bergklee (Trifolium alpestre). 

13. Zyg. peucedam (ßlipendulae vor. F.), Haarstrangschwär- 
mer. \m sehwanblau, 6 rothe Flecken vod ein sehnaleB InnenraDd'* 
sMfclieay antei«r Hfttelfleek etwas weiss besittabt; fainleB roUi, slahl- 
Uaa gesftnmty nach der Spilie r erloschen welssfledog; einrolherGiirlfiL 
Im Jali in manohen Gegenden. 

14. Zyg, hippocrepidU ißipendulae Füssl ), Hufelseafichwi^- 
mer. Vorn schwarzblau, 6 rothe Fieeken, hoch-, nennig- oder gelb- 
rothe Uinterfligel, die Flecken natea insaninieBgeloBsen. Einige Ge» 
genden. 

15. Zyg. ßlipendulae (^angeficae Boisd. , Ratisbonica Fuss!.), 
E r d e i c h e 1 sch wa r rn e r, Job annis voge 1. Vorn stabigrün, 6 hoch- 
rothe Flecken , violette Fransen , bräunlicher Vorderrand , Hinter&ügel 
wenig ausgeschnitten, hochroth; Füsse nach unten gelb. Die hellgelbe, 
feinbehaarte H. mit 2 Reihen grösserer schwarzer Kücken- und einer 
Reihe kleiner Seitenflecken, im Mai im Rasen der Waldgrasplätze, macht 
ein 'sehWefelgelhes Gespinnst. Niehl «befall. 

• > 16. Zyy. loMla, mennigrother Schw. Gelber Torderlmnd wd 
Fransensanm y sasammengefloasene Flecken, gegen vom 2 staUbikiie 
Fleohen darunter, rotfae^ sdimal sehwandilan gesinnike fiintetOilgel, ein 
breiler rother Gürtel und rothe ßeitenbüschel. Sfiddeutscbland. ; 

17. Zffg. fatuXa {kilaris BoM,% Gittcksvogel. Vorn schwn»- 
blau, zasammenhängende retke, gelbumzogene Flecken, hinten mennif» 
roth, Leib schwarz mit rothen Afterbüscheln, Schultere weiss» fialskf^ 
gen roth. Im August in Siiddeutschland. 

18. Zyg. onohrychiii [cnienta Fall, meliloti H.), Hahnenkopf- 
schwärmer Voni schwarzgrün glänzend, mit 6 rolhen, gelb oder 
weisslich umzogenen Flecken; rothe, schwarzblau gesäumte HinterflUgel 
mit gelblichen Fransen, Leib zuweilen mit rotheni Gürtel. Im Juli in 
manchen Gegenden Mittel- und Siiddeutschlands. Die blaasgrüne, be- 
halte, seitwärts schwari dreieckfleekige R. im Mai an Esparsette iHnhi- 
Mnkepf) and Tragaoth iAth^ah»), 

19. Zif§, Ephiaite», Rothringei Vorn slnhlblin «it 5 iidnr6 
rodien oder orai^ifegeiben Flecken, hinten dnnkd achwanUan, gegen 
die Spitae weissgefleckt; rolber oder orangegelber fiflrteL ^ Yariliijehr. 
Im August in einigen Gegenden. 

Viele andere dieses zahlreichen Geschlechts nittssen wir anberührt 
'lassen. Bei Berge z.B. finden sich die meisten schön absrebildel nach 
den gfrösseren Werken Hübner'a und Herrich -Sc Ii ä l(e r s. — Als 
besondere Gesc hl( cht( r werden gewitholich betrachtet die widderlein- 

• artigen StfiUamidae CUeydr.): 
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20. Zif$, «. Sffntmm Phefta {liguta, Mann ins, Taw,, qwntm, 
V.), LdveiisMfcn- odar Ringelieliwftrmer, WfUsfieek. Ueber 
IV«^ BitterflOi^ g»iii km. Mwan mitirsisrndoreiisiciitiffeii Flek- 
kl», Brufit gelbfleckig, breite gelber Leibglrtd, H. butts sH brüten 
Bart. Niehl flberall; im hohen Sominer auf RMMaptttKen. Die haar* 
blafibelige in FrUhlisg an i^weuahn {Taraxacum ofßc>^ und as* 
deren niederen KräiHern, aber auch aaf Alkirscb- oder JBlabeerbauiii. 
iFrunus Padfif) und Sch!p?ien. Variirl. 

21. ISaclia Ancilla (obicura F , Hlr(a Schrk.) Früher zu den 
Spionern des Geschlechts Li^Äo.??« gerechnet. Wandflechten Spin- 
ner, Kaninierjungfer. Gegen 1", lange Vorder-, sehr kurie Hin- 
terflUgel mil durchscheinenden Flecken, olivengrau, Leib ockergelb, oben 
mit schwarzer Punktreihe, unten schwarz. Die schwarze, haarbiischclige 
etc. R. lebt im Vor^omoier an Flechten und Laubmoosen, manclunal von 
ENdien geklopft 

• 

IKa grossen, äobten Schwärmer fallen besonders als Raupen, aa 
Mitiacn oder Kräutern, vorlbeilhaft auf. Selbst Solche, die Natur? 
gegenständen im Allgemeinen wenig Aufmerksamkeit schenken, pflegen 
eine von unf^efähr gefundene 2:rosse, hinten gehörnte Raupe mitzunehmen 
und iß einer Schachtel aufzuheben. Von einem ^Todtenkopf hat Je- 
der gehört und wünscht, ihn einmal lu erhalten. — Im Ganzen sind 
die Schwärinerraupen leicht zu erziehen; in einer Schachtel oder einem 
mit Gaie überbundenen Topf, Biemlich tief mit Erde gelullt, fressen 
sie das täglich gegebene frische Laub und verpuppen sich in der Erde, 
worauf vaa dan aiehsken YacsoiBaier aas der Puppe gewiftbnlieb diiea 
aararkrOppeltaB Sdinetterling erhtll. Saumler eniehen Scbwärmer da-* 
ber aneb ToraabaiUoh ans Raapea. Die Sebmetterlinge lassea aiob 
ttbrigeaa Abeada ia der DSauneruag ^ llorgeos fliegen eie wegen des 
Tbaas weniger gewöhnlich — 1» Hansgirten etc. an boBigreicben Bin-» 
MB, naroentlicb Lippeablnmea und Natterkopf {Echimn pul^e)^ an 
Nachtviolen ^.Hesperis matronalis) , oder Nelkenartigen, wie Tausend- 
schon, Federnelkcn, Seifenkraut u. a. mit Hamen weghaschen; am er- 
giebigsten sind blühende Geisblattlanben , deren süsser Duft Abends 
Schwärmer und Nachtfalter in Menge herbeilockt. — Die ächten Schwär- 
mer {Sphinx, Deilephila, Smerinthus, Macroglossa) zeichnen sich durch 
grosse Körperstärke und sausenden, pfeilschnellen Flug, von dem nur 
Smerinthus eine Ausnahme nacht, vor allen Sciimetterlingea aus. Die 
uoachteu Schwärmer {Zifgaemdae) haben auch starke Leiber und ein 
iiberans aSbee Leben, m dass sie schwer sv Wdlen siad^ flbsgen aber 
iibamft^hiig. Aneb die Serien fliegen nur in dem heisaestea .Sonnen* 
aabel». LeKstere werden wegen jfares wespen*« oder scbaakenartlgen 
AnitiifcMS selr fberseben, sind aber Kennern um so interessanter. Der 
^laf der Scbwilrmer Abends um Blnmen hat fir Sammler emen eigen- 
tbttmlicben Reiz. Gewöhnlich zwar wird man wegen des undeutlichen 
Sdieas bei einem solchen Abendlang gaUknschty da ma^ einen der bün- 
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figsten (eioen Tanbenschwanz , Weinrogel, TamieBpfeil) oder ein sehr 
verflogenes Exemplar erMl, wo man eine grosse SeRenheit, einen 
Celerto, galii, HguHri etc., vor sieli in haben glanbte. Ueberhanpl 
werden die Schmetterlinge dann arg mitgenommen nnd sind w^n des 
Dnnkels schwer ohne Verletsung einzubringen, wesshaib ihre Zocht ans 
Ranpen Torzoziehen ist. Auch findet sich an einem Banmstamm, Busch, 
einer Gartenwand u. s. f. nicht selten ein Schwfirmer ruhend dasitsen, 
der sich bei Vorsicht unverletzt stechen lägst. 

Srhädlirlie Schwärmer sind nur zuweilen Sph. pinasiri ; den Pap- 
pein einige Sesien ^Ses. apiformis und asiliformis) ^ auch Garten- 
siräuchern und Obstbäumen in seltenen Fällen andere Sesien (^Ses. 
üpuliformis, culiciformis). Feinde haben die Schwärmer, ausser an 
Raubinseclen, namentlich Schlupfwespen, von denen man ihre Raupen 
häufig angesiochen findet (vgl. S. 88), als Puppen au Igeln, Spitz- 
mäusen, Maulwürfen, als Sdimetterlinge Abends an Fledermittsen, Ntoht-» 
schwanken nnd Knien; Fledermäuse fliegen daher Abends gern in Haus- 
gfirten, and nicht selten finden sich Horgens auf den Gartenwegen 
Schwirmerflügei zn Boden liegend. ZygSnen trifft man im Sommer 
Im Sonnenschein in Menge auf den Blumen sonniger Haiden und Wald- 
grasplätze, besonders auf Disteln, Scabiosen^ Betonihe, Jakobshrenskraut 
nnd anderen Syngenesisten. 



C. Grosse Nachtfalter, Phalaenae*') L. 
(ßociwmi Bombycinae Latr., Papiliones noctumae,) 

Fühler fadenförmig, dabei mehr oder weniger stark gekämmt (kämm- 
förmig), gefiedert (wie eine Federfahne), oder borstenAirmIg. Flügel 
in der Ruhe meist dachförmig beigelegt, seltener flache sOUig oder 
anfWIrts. jicib kurz, dick nnd plump oder kegelförmig. Fing schwan- 
kend oder schwirrend; fliegen raeist nach der Dflmmernng, manche 
Jedoch auch am hellen Tag im Sonnenschein. Die .Ranpen lEahl oder 
warzig, mit Sternhaaren auf den Warzen, ^Stemhaarraupen'', mit Haar- 
büscheln darauf, „Büschel- oder Bärenraupen'', mit Zapfen, Fransen am 
LeibRaiim, dichtem Haarpelz, ^Pelzranpen", dirnnhaari^, mit Ifaarbür- 
sten und Pinseln, ..Riirsten- und Pinselraupen", beim Krit^rhrn Buckel 
machend. Spannraupen", u a. m. Sie spinnen sich mei>i im Freien, 
zwischen Laub, oder in Moos, unter Rinde oder in der Erde mit voll- 
ständigem Gewebe oder Gehäuse ein. — Drei grosse, zahlreiche Unler- 
geschlechter in sich einschliessende Geschlechter, oder, wenn wir so 
wollen, drei geschlechterreiche Unterfamilien: Bombyx, Spinner 
(Bombjfeet Heydr.), Noetua, Enle {Noctnäe Heydr.) nnd Geome^ 
ira, Spanner iPkataena P. nnd Latr.) (Geomelrae Heydr.). Hey^ 
den reich nnd andere Neaere betrachten diese 3 Geschleehler als 
selhststflndige Familien Bomb^eet, D. N<H^uae, E. Geomeirae (vgl. 



^ ^oirar, Lichtmotte (von ip9Am {fi»)). 
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& 117) , d«i A. PofÜMimea md B. Sphittget gam oMdiiiiri Wir 
neliiiiea sie als UDterfinmllMi der Familie PMamui», deren jede ilve« 
TerscUedeoeii Haupt- nnd UBtergeseUeehter esthilt 

a. Jl«fN*yw«9 Splaaeri L 

Grossere und kleine Nachtfalter. Das kleinere M. stets mit stär* 
ker gekämmten Fflblem; FlQgel in der Ruhe meist dachförmig beige« 
legt, Körper plump, meist stark behaart. Ranpen, meist IGfUssig, spin- 
nen eine ToUstSndige Poppenhttlle (ein Gespinnst). Folgende Haapt- 
geschlechter : Liihosidae Bo'isd ^ Schabenspinner (von^\^o^, Stein) 
(Bomb, tineiformes L.)? Psychidae Herr.*Sch., Halbnackte (^.sii^ 
nudae L.), mit ungeflügelten Weibchen, wozu auch Heterogynis Herr- 
sch, (von hfoog, anders, yvvr;, Weib"); Liparidae H.-Sc]\., Warzen- 
ranpenspinner (von lincfnog, wohlgenährt); Pygaeridae , After- 
heber oder St irnslre i f ige (von 7117/;, Steiss. mQtit, hebe); f?om- 
byciäae, ächte Spinner, mit vielen üntergeschleLhlern, nh Gastro^ 
pacha (von yuor^o, Bauch, naxvg, fcW), Lasiocampa (von laotog, 
rauh, xafiiu^j Raupe) uud Cnethocampa (von xprjO^o), jucke, xä(.inrf), 
Glucken, ferner mit Gluphisia (von yXvtflg, Pfeilkerbe), Drymonia 
(TOn ÖQVfmvy Eiehwald), Harpyia, Harpyo (von or'^/r^, Sichel), Ho- 

plUU (oi/iAiTi^ff, Schwerbewaffneter), 5latiroptfsC0vat;()4% Kreuz, mvg^ 
Fuss), Notodonia, Rttckenzahnige (von vmog, Rücken, odov^-oyrop, 

Zahn) u. a.; Bombyx, Seidenspinner ißofißv^y Seide); Endramis 
{svÖQOfiig, Pelzrock, der Wellläufer); Saturnina , Augenspinner 
{Sainmia, Juno) mit Aglia CayXaogy log^ strahlend); Cossidae, Bohr- 

rer {Cos.ws von y.oTtig^ Kopf) mit C'oa-.w.«?, ZeMzerr? etc. , Hepialidae, 
Wurzeispinner {tjnialog, Wechsrllkbor ); Clieionidae , Bären 
(von x^Xm'rjy Schildkröte) mit Trichosoma (von ^qi;, T^QtXog, Haar, 
OMiia, Leib), Enprepta (evnoB'it]?, zierlich 1, Chelonia {x£^'(ovf])i Cal~ 
limorpha (von yaXXog, Sclioiihni, //r)o<y r, Geslall) u. a.; zuletzt Lima" 
Codes (von Schnecke, uJu^', (laog). 

1. M4iHm9Mmm^ MisitoMMpImmer {Bomb. imH forme» L.) 

Die Flügel söhlig, zurückgelegt, wie bei Motten gefaltet, zart, 
beim Fliegen sich ausbreitend. Die „Dünnhaar-** oder „Spindelraupen-^, 
meist an Flechten lebend (daher von XiO^og^ Stein oder Fels), machen 
bei der Yerpuppung ein dünnes, feines Gewebe. 

1. Lithosia s. Setina (von aj^f, Kleidermotte) mesomella (Tinea 
mesom.F.f eboriaaE^^ Oefas.), beinweisser Spinner, Gras* 
mette. Etwa 1", weisslich, gelbgerandet, ein sehwaner Ftokt am 
Vorder^ und am Hintemnd (faaofuhi^y mitten scbwars), sehwaragraue 
Hinleriigel, Leib vorn und Unten ockergelb, Fttsse scWarz , unterhalb 
gelb* Einer Hotte ähnlich im hohen Sommer im Gras. Nicht überall. 

2. Lith. s. Set. •mrea (Tt». trrore/toL. , Irrorata Schaff.), 
Bavniflechtenspinner, Pomeranzenmotte. IVi'S durchschei-' 
nend pomeranzensrelb, mit B schwarzen Punktreihen {irroreay „Bethaule"), 
Leib bis aul die gelbe SpUse und Füsse schwarz. Im Juni ia Wald- 
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lleltaiifeii. Die ftiiwafie DttnliMiri^Mfe wit gelben SeMefeeke »aif 
den Rtckeii im Mai a« Wfindefleokte (Airme/Ni). 

S. JL^ s, Set. roseida {roteiddla F.)« gelber, schwars-* 
pnnklirter Schabenspinner. Dem Torigea ganz ähnlich, die 
äussere Panktreihe stark gebogen, FMgel weniger darcfaecheinend , W. 
bifisser, zuweilen ungefleckt. 

4. L. finita (InfareUa Tannen flechten- oder strohfar- 
biger Sp. Oben strohgelb, dunkler gerandet, unten schwärzlich, oker- 
gelb gesäumt. Im Juli nicht überall Die biäulicbgraue R. mit gelben 
Querflecken etc. im Frühling an Tannen. 

5. Lüh. gilteola, lehragrauer Sp. {gilms, fahlgelb). Sehr 
schmale, strohgelbe oder gelbgraue, kaum dunklerrandige Vorder-, blass 
okergelbe, hellgrau angeflogene HinterflQgel, vorn unten bleifarbig, gelb- 
randig etc. Im Juli in Wald. 

6. MA. aureola (ttnita Esp., H. Beitr., luteoUt View.) , FOhren- 
fleektenepinner. Einfarbig rothgelb, Mnten hellgelb, nnten Ton 
aehwanbraiin In der HItte, aehwangraue Fflne. Die acbwarse R. niil 
nnterbroebenem, citrongelbem, rothpunktirtem Rlickenstreif , vom, mitten 
nnd hinten weissfleckig, lebt an den Flechten der Nadelhölzer. 

7. Lüh, luteola (lutarella L., lutea F., lutosa Esp.), Stein- 
flechtensp. , Gelb! in» (lufeitSj lehmf^elb). Dunkelockergelb, vorn 
unten schwfirzlich, gelbrandig, Füsse oben schwärzlick, unten gelb, im 
Juli; die sckwärzlichblaue schwarz punktirte R , niit gelb und weissw 
Seitenlinie, im Juni auf Stein- und Wandflechten. 

8. Lüh. complana, Papf)el flechtensp., gelber Schabensp., 
Flachflügel. Glänzend bleifarbig, gelb gerandet, Hinterflügel hell 
ockergelb etc. Im Juli im Waldgras, auf Haiden, an Pappeln etc. im 
Feld flbmll gemein. 

9. UUi, depres$a {(Mshrsola H., JiileotoII. Beilr., eiletfina Boiad.)» 
ackwäralieh graner Schabensp. Vom rttthlich aachgrav, kocli- 
gelbnndig, hinten blässer, naeh unten stahlblaue Fttase, Im Jnli, meiat 

* selten. Die R. an Tannenflechten. 

10. LUk, nmiOBrda (jmdorina Esp., cinerma Esp., perla F.), 
mausfahler, schwarxpnaklirter Schabensp. Gianer, bränn^ * 
lieh zugespitzter Leib. 

11. Lüh. s. Gnophria quadra (yvo(ffi)6^y düster) {bipnncta H ), 
Pflaumenf lechtensp., Vierpunkt, Würfel- oder St;ihlmotte. 
lieber IV'^" breit, die grösste Lithosie. M. gelbgrau mit hellgelben 
Schaltern und Wurzel, blaulichgrauem Aussen- und slahlblaoem Vorder- 
rand; W. goldgelb äeidenhaft, mit je 2 grossen stahlblauen Quadrat- 
gecken. Im Juli an Eichbäuraen und in Gärten. Die baute, lang und 
dtm behaarte R. im Jnni naler.EicfabMtlern nnd an RindealleelM, an 
den Maimen In weitünfligem, dinnem Geapinnst sieh terpuppeod. 

12. lAik s. Gn&pkr, rviriGOlUi, Aflermooasp., »Rothhala.*' 
Kleiner, einfarbig schwan, rotbgelber Halakragen, Leib neben nnd hin- 
ten goldgelb. Im Sommer in Waldgnis, meist selten. Die grOngmnei 
aehwarzstreifige, reth nnd weisspunktirte R. im Juni an Flechten. 

la. lAUk a< CalHffeiria ^ (Yon x<i)iUog, fMMa^^.fivgy Ge* 
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bvrt) rona irMcunda W. Yen., mtmctfaWd., Don), rosemrolker 

Spinner. Kaum über ^/^"^ röthlichgelb , gegen die Ränder rosen- 
oder roennigroUi, schwarze Züp^p, Leib mit graubraunem Afterbüschel, 
unten schwarz. Im hohen Sommer an Eichen, selten. Die mattbraune, 
lasgebtischelte R im Vorsommer an Baumflechten. 

14. Lüh. s. Nudaria Steph. (von nttdus, blos) senex, Sunipf- 
seggenspinner. Bräunlichgrau, schwarzbraun fleckiger Vorderrand, 
ä scbwärzJiche Punktreiben und Mittelfleck, hinten weisslich. Glicht 
tÜMtinlb«!!. Die atark btbttrle, doakel asebgraue R. im Jaoi a« 
Sampfgräseni. 

1& IM. s. Nwdmr, mm de ma Qmmda F., tmda «id km$rMa 
B.), Glaaflflgelfp., Olaaaiotte, StaibmooaspiDBor, Mit* 

tags Ii nie. Klein, weiaagra« woIHger lEdiper, hsi unbegchnppte, weiss- 
ttehay irisirende VorderflOgel mit 2 matten biiiBltelieD Qaerwellen «li 
braiiBam Punkt, nacii amaen ein solcher Schatten. Im koken Sommar 

an Mauern und Wänden zuweilen. Die gelblichgraue, gelb und ackwan 
bnnte R. mit langen Haarbüscheln im Juni auf Mauerflechten. 

Andere dieses weniger interessanten Gesciiiechts lassen wir nn<* 
berkbrt« 

II. Fm^ehiOam, MmUiwuullktm Spinner {B. 9vbnudae L., 
l^ehe Oeks.)* 

Die M. mit atarkgekflmmten Ftthlem, langkaarigem Körper uni 
dttnbeaekopptmi Fllgela, die W. migeflugeit mit dlelum, fiiiat naektem 
Laib; Kopf, Rteke« uid Fflaae aekr Uain. Die Ranpaa, nvr mit toII* 
knmawan RraatfUaaen, aleeken in ranken Fntleralen nnd sind 

„Snektrtfgerraupen^, die sick in dem Futteral mit Seide verpuppen. 
Kleine Macktfalter ki den Untergeschlechtern PsyehB {^xii, Seele} nnd 
Cmmpkora (tou xavrig, Korb, q^oQog, Träger). 

1. Psyche cahella {kirtutella H., fvsca Wd.), halbdurchsich- 
tige Schabe {calvvs^ kah!\ Dunkler oder heiler grau, dunkler ge- 
ädert, hellgrau haariger Hinlerleib etc. Klein 

% Ps. graminella {vestÜa F., fiifp-icnns Wd.), Grasschabe, 
Kobrenkopf. M. breite, russschwarzbraune , stark aderio^e Flügel, 
namentlich unten weisshaariger Körper. Das madenföriuige W. gelblich 
mit rotbgelben Seitenlinien^ vorn braunfleckig. Die R. in walzigen Sei- 
denrttkren mit Graaaplftterehen bekangen, an BIckblllteiii aitiend. 

a A. #. Oemephara nUideiia (fMmaBkh., «snr^pliitSekrk.), glin- 
am de Seh ab e. GIflnaend branngrane Vorderflflgel mit abge m nde t ar 
Spa ne , dnnkler geä d e rt. Unten etwna bnllar; liberaU danklere Rinder 
■it weisBgrauen Fransen. Das madenförmige W. ant kastanienbraunem 
KQpf und Bindenfleck Uber den Rücken, hat einen gelblichgrau wolligen 
After mit vorstehendem Legstachel. Die glfinzeod braunköpfige R. vom 
Herbst bis folgenden Juni anf Rispenr^ras. Hainbuche, Goldweide. wSrIilehe 
und Ulme in einem aussen mit Blattstückchen bekleideten SeidenscK k. 

Aehnliche mehr, wie Ps. pulla, homhyccUa etc., als M. bei Tag 
hurtig umkerfliegend und sick aobeu im Gras versteckend. Die Gattung 
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BtUrogifmt Heir.-M.» mit mir wenig Arte» nsBentdeekler Sdnliei» 
Spinner, s. B. Bei, patadoxa (Rambw) grenxt hierher. 

Ul« E,iM»ntrutae ^ War^.enranpensplnner (.Bikmien- 
«plnner) (B. iemlipedes, Streckfüsse, L.)* 

Abg^erundete, dünnbeschuppte oder seiden^Iänzend zarte, oder rauh- 
körnig bestäubte Flüj^el, W. bei mplireren ohne ordentliche Flügel. Die 
Schiu. strecken in der Ruhe die haaiitren Füsse weit vor. Die R. mit 
Warzenbüschelhaaren oder Bürsten und Pinsein besetzt, machen lockere 
Gespinnste; die Puppen entwickein sich bald, nach 10 — 14 Tagen. 
Viele Geschlechter: Orgyia C6()yvioi\ Klafter) oder B. tendipedes ille- 
gittmaej uaaclile Streckfüsse, L., PewfAö/JÄora (von ?it>'i>ü^, Trauer elc.j, 
LipariSj Porihesia {yon 7i6()'Ji]Oigy Plünderung), Ocneria {yon dxvr^qos^ 
trüg), HUimra (von iinXog, nackt, ovQa^ Sehwans), LaeUa, IkuyMra 
(von daavg^ sottig, xsiQ, Hand). 

* 1. Orgyia antiqtm {gonosiigma Seop.)) Schlehe traneh Spin- 
ner, Lasttriger, Sonderling. M. kanm V/'» ainimelbrann mit 

weissem Fleck am Innenwinkel, W. diek gel|igran, nur mit FKlgel«- 

atümpfchen. Die violettgraue, rothgelblinirte R. mit 4 kleinen grau- 
gelben Ruckenbürsten und langen schwärzlichen Kopfpinseln, auch sol- 
chen in den Seilen, wie Flossen, einzeln auf den Blättern von allerlei 
Gehölze, Schlehen, Flieder, Wollweide, Rosen etc. Das M. fliegt im 
Spätsommer bei Tag nach dem W. 

2. Org. gonosHgma {^aniiqua Scop), Zwetschen- oder Erb- 
sichspinner, Eckfleck. Das M. grösser, schön dunkel schwarz- 
braun marmorirl mit groldsrelber Einmischung und weissem gelbumgebe- 
nem Innenwinkelfleck. Das dicke W. ist fast ungeflügelt, dunkelasch- 
grau haarig. Die sehr scliön fenergelb nnd schwarz bunte, warzige 
R., mit grösseren gelben Blirsten und Pinseln vor Kopf nnd Schwanz, 
findet sich im Sommer an Schlehe, WoUweide {ßaUx mrüa), Pfhumey 
Eiche etc., nicht fiberall. 

3. PetUhophora morio {nigricans Curt.), Lolchspinner, Höh- 
renkopf. Klein, N. schwarze, durchsichtige Flügel, schwarzwolliger 
Körper, Fugen abwärts gelblich; als W. kleine, schmale, braungraae 
Flügel, hinten weissgrau wolligen Leib Die in den Einschnitten gelbe, 
oben sammetschwarzc R. mit rothen, aschgrau behaarten Wfirachen, in 
südlichen Deutschland im Frühling an Lolchgras. 

4. Liparis detrita ipectinella Lang), Heisternspinner Ab- 
geriebener"). M. schwarztrrnn , nach aussen mit schwarzem Kappea- 
streif, W. russschwarz mit tiüiiklerer Mittelmakel nach vorn, im Juni 
in einigen Gegenden. Die bunte Warzenbüscbelraupe Im Frühling an 
niederem Eichengebüsche. 

5. Lipmi» dispar, Aprikosen-, Rosenspioner, Schwamm- 
Hotte, StammphaUne, Grosskopf. AlsH. IVa—lVi^ dunkel^ 
granbraon mit dunkleren Zackenstreifen nnd Wellenlinien, hei Tag in 
den Gfirten nach dem W. umherfliegend; dieses noch ehmml so gross 
(daher dispar, ungleich), schmutsigweiss mit achwacshmunen ZaÄen» 
und Wellenslreifen. Legt seine Eier in einem schwammartigen Haar- 
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poliler «B MmflM. Die hilh bin-, Mb w Ubwa fi ^m didcen, gednnH* 
geaei» gmihöpfigen R. •atblilleri in GesftlUebtfteB die 
Obst- nod Waldbiune und werden oft verderbfieh. Nor in ebenes 

niiden Cügenden. 

d. Lip. Salicis, Weidenspinner, weisser Atlas, Ringel- 
fiiBS. Als W. bis geg^en 2" breit, in der Grösse wechselnd. GIflnzend 
atlasweif^s. nur die Füsse schwarzblan preringelt. Die platten rothbrau- 
nen R. mit grossen runden Ijeligelben Rückenschildchen , neben lang 
warzenhaaricr, oft in Menge auf I o m b a rd i s c h e n Papp ein, we- 
niger auf anderen Pappeln oder Weiden, Fast überall gewöhnlich. 

7. Porthesia aurißua (chrysorrhoea Schall., simfdis Füssl.), 
Gartenbirnspinner, Schwan, Moschus vogel. Auch atlas- 
weiss^ doch viel kleiner, ein bräunlicher Kandfleck, After hinten mit 
rothgelber Wolle, mil welcfaer gemischt das W. die Eier absetzt (daher 
auHfim, „Goldinsaifer* ). Der Sebm. Ton aneserordeBtHobeni Motchna^ 
gern eh. Die achwme, Uber den Rtteken brennend roth gestreifte 
md weiBBliairte nrt warfenhterifre R. ei mein anf allerlei Gehfllie, 
Iberall in Gärten. 

8. Porth, ckrtßtorrhoea iaurifltta Esp.) ixQvao^^tjS t. q. oiirt» 
ßmä)^ Weissdornspinner, RosenYdgelchen (passender f&r 
den voriiren), Goldafter Dem voriGfen fast gleich, jedoch ohne 
bräunlichen Handfleck und ohne Moschusg^eruch Die der vorigen ribn- 
lichen, jedoch mehr gelbbraunen R. leben im Vorsommer in ganzen 
Gesellschaften auf Obst- und Waldbäumen, namentlich Schlehen 
und Eichen, die sie in manchen Jahren übel zurichten. 
Die kleinen Raupchen finden sich über Winter in zusuinmengespuiinenen 
dürren Blftttern an Hecken und Bäumen, wo man sie zeitig abschneiden 
and vemiebten nnaa, besonders In ObstbiininaebnleB, die viel tod ihnen 
leiden. 

9. OeHmia m^a, Heekeichenspinner. Das H. Tom rotb-* 
grau oder ziegelrOthliek , donkler gerandet mit scbwirsllcbeD Streilbn 
and Wellen und einem welssliohen, schwarz umzogenen Randfleckchen, 
hinten trüb rosenroth etc.; das kleinere W. mit schmäleren, durch- 
scheinenden , Ziegelrothen , schwachgezeichneten Flügeln. Der Schm. 
aiipsersf trä«:!: (fhvj nng'). Die gelbe, grau warzenhaarige R. im Frühling 
aaf niederem Eichengebüsche. Nur um Wien, im Oeslreichischen. 

10. Psilura monacha, Föhren- oder Apfelspinner, Nonne. 
Das M. 1, das W. über l^/a'', srhmutzigr weiss mit schwarzen Zick- 
zackstreifen bedeckt; der rosenrotlie Leib des W. lüiirl einen langen 
Legstachel. Im Sommer in Waldern und Garten gewohnlich; in milden, 
ebenen Gegenden den Kiefern und den Obstbäumen oft sehr 
verderblich. Die knrsen» dicken, weissgran nnd brannbnnten War- 
iemn]pen im Voraommer an den Banmstiünmen; werden von gneaen 
Lanlkifbni (jCdUmma kiqiMtor) begierig anfgesneht. 

11. Laelia V fi^^mni (niro^a H.), Wintereichenspinner. 
Gegen 2^', als M. kleiner. Einfach weiss, dflnnbeschuppt, aril schwach 
grünlichem Schimmer, mitten ein nicht immer deutlicbes, dünnes schwar- 
ses V. Im JnM in Lanbwild, anligesehencht oder niederfaliend, leicht 
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▼•riaM. Niofal ÜMiall, ndst^ieltcik IN» aaümtliik Toni Mid 
ten hiig Murte R. mit rothgalbtn und wcissm WanarfUtocIeltt, Im 

Jmi einzeln auf Buchen, Eichen und Linden. 

13. Doiffchira selenitica ilathyii U., paradoxa FO» Pi«tterk- 
sensp inner, Mondfleck. Gelbgrau, graubraun gewölkt, weiss- 
liehe Mittelniere, schwnrze Möndchen, Zacken*^ und Wellenstrcifen, hin- 
ten schwarz und gelblich, unten ockergelb, schwarzbraun schaUirt Im 
Nai in manchen Gegenden in Feld und Wald. Die schwarze R. mit 5 
graugelben, oben schwarzen Rürsten, 2 schwarzen Kopf- und einem 
Schwanzpinsel, vom Juli bis folgenden Frühling auf Wiesenplatlerbse 
(Latkyrus pratensis}, Pfrieme, Esparsette, Kreuablum« (Polf^gala) und 
•onstigea Feldkriiutern mehr. Nicht überall. 

13. Da»if^ faseelma imedkoffMiHL,), KleftblunoBspiaBer« 
grasor BürBtanspinner. lV4-~lVa'^ linglicli abfcraadata Fkigal 
gn«, abaa ukwatti watM nad fostgalb bailftnbt «ad gairMkl mü Queiw 
alrailBa, Leä» tehwiRgraa barlig; dia baarigeo Fiaia in dar Rahawail 
Targealrackt. Dia grana, galbUeli baliaarla BManraape mit weis« imd 
flcbwarzen Bttrstaa ete. im Vorsommar an Luzaraa niid SaUabbOtabaR 
gawöbnUcb. 

14. Dasych. pudibunda {juglandis H.) , Wallnus sspi nner, 
Kopfhänger (^Verschämter"). Als M. 1',, als W. ^e^en 2", ersteres 
schon weiss- und srhwarzgrau "wolkig gemischt mit schwarzbraunen 
Wellenlinien, letzteres mehlartig weissgrau mit vielen braunen Querbin- 
den, grob bestäubt. Die schwefels-elb haarige Bürstenraupe mit breiten 
sammtschwarzen Einschnitten, rosenrothem Schwanzbflschel (daher „Roth- 
schwanz'^) etc., ündet sich gegen Herbst sehr gewöhnlich an Obst- uad 
Waldbiumen. Der Sehn« erscheint Ende Mai. 

16. Datffeh, aMafta» Tan na aap in aar. Vorawafaa, 3 aabwana 
Qnarwellan und ein tfaUger aefairarser Flecli auf weissem Gmnd ala. 
Im Jali in Sttddeutschland, saltaa. Dia ballgrilaa^ oban «ad nebe« 
aebwarxflaakiga Bürstenraupe mit bra«ngalban Kopf- «ad Scbwamtpi«- 
sabi im Jnni anf dar Edel- oder Waisatanaa (ilMat paalNiala a. 
nna ptcaa). 

IV. FyaaeB-iiMae, Afterheber (Capitones, Stirnstreifler, L.) 

Kleine und mittelmässis^e Spinner: Flüorel mit j^rossen runden Spiz- 
zenfeldern und Querwelieuimien , mitten über den hopl em breiter, 
dunkler Streif. Heben in der Ruhe meist den Schwanz in die Hube 
und kommen aus dünnbehaarten Höker- und Dünobaarraupen, 
welche ein leichtes Gespinnst machen. 

1. Pygaera curiula {anachoreta Esp), Rosen weide nbpinoer, 
rothgeiber Erpeischwans. Perlgrau mit 4 weissUchen, dunkler 
gesiiamleB Querlinten nnd roihbraanam Spitnanfeld, am Eada rolbbfaaaaa 
AftarbflscbaL Im Mai uad Juli aa WeMengebttacba. Die gatbgn««» 
galbgriioay wacbseiada Dttnnbaarraape, Toni and binlan mit Uaiaa« 
sammts€b«fanan Httkam^ im Jhmi «id Harbst aaf Waide« nad F^paU 

gabtischen. 

2. Pjf^ omohurMm (imrfcrfsi Bipb), Korbwaideaap., grMaat 
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Briieltokwanz, EinsiodUr. fitim klefncr, als der vorige. Vm 
blangrau, hellere Querlinien, roitbrauiei Spitzenfeid, 2 schwarze looe«» 

winkelflecken. Zugleich mit dem vorigen. Die graugrttnliche, schwarz 
and abgebrochen eibstreifige dünnbehnnrte, vorn und Tiinten Ctwaa ktt- 
karige K. ein/ein zwischen Weiden- und Pappeiblaltern. 

3» ^y9» reclusa {anaslomosis Don., pigra Huin.) , Rosmarin- 
weldensp., klefner Erpelschwanz. Noch kleiner, kaum über 
vorn violettsjrau, Querlinien und rostbraunes Spitzenfeld etc. Die 
kleine schwarzgraue R. mit gelblichgraueai Kucken, Hockern etc., im 
Sommar und Herbst zwischen Weideo- und Pappelblättern. 

4. Fyg. amoHmoiU {oiwagnofuaaig ^ NenreagowaiM, AnalM.)» 
IiOrbeerweUeiiBpiiiiier, Wirrband. Qegwi'U gdbgraa^ braaa- 
gnrn finiaabt, unragalnflaaige Qvarlinien, brinnaa Spltaeiifeld ttad In« 
lamrMeldapfeiv Rllakeii «ad brait daakelbraaD gaaMfl. Bnehaiot 
im Hai and Juai, nur in manche« Gagiaidan (s. B. um Mannheim). Die 
buBten, laat vierkantigen Hökerraopen, namentlich mit hochgelben Kau» 
ten mid menaigrothen Dupfen «tc>, sehr trag an niederen Eapen, Pap- 
pala und Weiden, zwischen den Blättern sich leicht einspinnend. 

5. Phnlera Bncephala { (palfYQa, Kopfschmuck), Lindenspinner, 
Grosskopf, WappenträRc t , Mondvocrel Ueber 1^1% \ vorn 
braun, greisgrau bedeckt, Weilenhaien, ockeri^el!) und braunes rundes 
Spitzenfeld, eben solches Vordertheil (Kopf und ^ ordcrbrust, fpa).aQtt)f 
Leib und Hinterfltigel hell ockergelb Im Mai und Juni überall, an 
Halmen , Steagein mit enganliegenden Flügelu trug ruhend. Die hell- 
gelb, aeburan gitterig gezeichneten Ditnnhaarraopan im Spätsommer in 
fceillatbeilun «n Undea-, Bieban-'^ Weiden-, Birken^ jmi mimm t 
CMbÜacbea gemein; verpuppen ilcb nntar Kooa auf der Brde. 

IT« JBa»$Ofßvitht0 ^ Hellte S|iliiner iJncuhantes, Glückea^), 

L., Ermiones, Hermeline, und B, dorso-äentcUae , Uücken- 
zahni£;e, 

' Groaae, mitklare und kleine Nacblfalter, plump, haarig, die FiOgel 
in der Ruhe dachförmig; von manchen die M. bei Tag nach den W. 
umlierschwärmend. Kommen entweder aus haarigen „Pelzraupen~, oder 
aus kahlen K., die sich olle sehr vollständig einspinnen, sei es in freien 
Gasplansten, sei es in sackartigen, freihäogenden Gespinnsten oder in 
geleimten Rindeagehäusen, oder unter Erde, Moos etc. Viele Geschlecht 
ter: Gastropacha, Lasiocampa und Cnethocampa, Glucken (alle 3 nur 
mit Haarraupen), Gluphisia, Drymonia, llarpyia etc., nur mit kahlen 
(glatten, hökerigen, schwanzgabeligen etc.) Raupen. 

«. GeiabBte Flfigel (6r. alis deniaiis Ochs.); haarige Halabandraa- 
pen, Puppen in Sackgeapiansten, mit Staab ambttUt. 

1. GaOfifipaüka iHUfaliß (behiiifaiia H., Bkh., Eip.), Sohl- 
weidenapinner, ^Steineiebeabta^t^ Blepbaat Nnr IVi'**- 



^ Wegen das Sitians, das an eine brOiaade Henna erinnert (meMto« aa^- 
Amd, brtUa»). 
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Vif" bratt Vorn rothbram, hellgrau baatäubt, 2 schwärzliche Quer- 
linien ans- kappenförmigea Flaakahta, mtanllftrmiyea MiUelfleckchen 
dazwischen, den bläulichgrauen Aossenraud entlang eine schwärzliche, 

weissgerandete FIcckenreihe. Wie ein Rüssel vorratrende Palpenspilze. 
Im Mui in manclien Gegenden. Die graubraune oder rostiarbige Hais- 
bandrniipo (im Nacken mil gelben Fugenbaudern) auf jedem Ring mit 2 
grossen \\(Mi^sen Piinkitn, doch wechselnd, schwerfällig, (Ladet sich iflü 
Sommer auf Sohlweide (Saitx caprea), Heidelbeere u. a. 

2. Gastr. betuli/olia {.üicifolia H., Bkb., Espj, Traubeneichen- 
spinner, „1] 1 1 k e ü b 1 a 1 1.** Etwas grosser. Matt röthlich mit Grau 
gemischt, besonders nach aussen, matte schwärzliche Kappenslreifan, 
etwaa «aisslich gefranst ate. Oft mil den Torigen Yerwachselt; aber 
?ial auittar gaiaicbnat. Im Hai in vielan, namaiitlieb Gebirgsgegaaden. 
JNa granbraoa, scheakige oder aaeb eiaAtebare HaUMndraupe, aiMshder 
vorigaa ähnlich, im August ervaebaea^ ainialn auf Eiohea , ^»btwaidaD 
und anderen Waldblumen. 

3. Gatlr. popvUfolia^ Waissespenspinner, „Pappelblatt.^ 
Viel grösser, als W. gegen 3'' ; rostbraun mit zahlreichen Kappenstrei- 
fen. Der Kopferglucke ähnlich , nur heller von Farbe, Die trage, 
helluschgraue Halsbandraupe im Mai auf hohen Espeln, Fajipoln und 
Weiden. Nur selten, schwer zu erlangen. 

4. Gastr. quercifolia, „Eichblalt*, Kupferglucke. Als W, 
kupferig rothbraun, schwärzlich gemischt, mit Kappenstreifen; stahl- 
blaue ralpcnspitze. Die hell- oder dunkelgraue, platte, schwerfällige, 
um die Füsbe langhaarige, unteu sciiwarzileckige Halsbaiidraupe mit 
biauan Halsbändern im Mal und Jual auf Sohlehen, Pflaumen, Apfel- 
bftumen , WoUweiden (Saiix^ amita) u. a. , macbl ein sehwftnliahea, 
spindelfdimig sackarligea Gespiansl mit viel Meblstaub* Dar Schm. naeh 
drei. Wochen entwickelt — Tarilrty «of« äUUfolia Ochs, und vor, 
ulmfoHa Dahl. 

5. (joalr. prmi, Pflaumenspinner, Fenerglucke, Fisch- 
aohwanz. lieber Vorn brennend rothgelb , schwarzbraun , kap- 
penstreifig, mitten weissgekernt , hinten rothgelb nSt dunklerem Schat- 
tenstreif, das M. hinten mil gespaltenem Haarschwanz. Die schlanke 
Halsbandraupe, die Nnclischieber, wie ein Fischschwanz, auseinander- 
gesperrt, bläulichi^rau etc. an Pflaumen- und Zwetschenbäumen, aber 
auch Schlehe, Eichen, Birken, auch Apfel- und Birnbäumen. Nicht 
überall. — Gastr. prunoides, ganz wie prmi, nur etwas über V\ erst 
vor Kurzem entdeckt. 

b, Gansraudige, zugespitzte ^ oder abgerundete Nägel {Incubantes 
ano rotundfUo L. Glattrandige Glucken mit abgerandetem After 
und ano Umato, Woliaflerglucken.) 

Haarige Fils- oder Pelzraupea, Puppen in saekartigeo oder hart- 
scbaligen, eifttimig walaigen Gespianaten. 

6. Gastr. potaUiria, Trespenspinner, Graaglucke. lieber 
Zagespitzte Yorderflügei, als W. hell lehm- oder strohgelb mit 

braunen Kappenstreifen und schräger Längslinie, als H. braun, violeti 
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gttttiehd und g«lb gemisdil, kmg^ stark geklnmil. Im liberaH. 
Die dnkelbraiiDe, hellgelbstreifige, seitwärts weisse Haarnuii»e, beim 
Anfassen sicii rinfelAd, im Hai tiad Juni überall an Feldwegen an Gras- 
habnen oder an Dornhecken ausgestreckt, lebt von Gras, leckt gern 

Thaufrnpfen. daher Tränker (potatorid). Das sackartige GespinBflt spin^ 
ileUörinig, ockergelb: Entwicklunir nach 14 — Ib Tagen. 

7. Gastr. lobulina (von Koßog, Lappen) (horealis Bkk.), Kien- 
bau m spinn er. Der vorigen ähnlich, doch als W. mehr weiss oder 
geibgrau, als M. mehr braaa, schwärzlich etc., im Sommer in Nadel- 
wäldern von Hüchdeutschland, Baiern und Sachsen, wo die der vorigen 
ähnliche, aber wechselnde, in mehreren Abänderungen vorkommende 
R. im Sommer auf Föhren lebt. 

8. Gaatr. pmi, FöhreaspiDner, Tannengiueke. Ali W, 
gegen 3". Gran and brau In Felder getbeill mit zaokigen Querblndea, 
weiaalloite» Millelpnakt elc. Im Sommer an Kiefernatifmmen. Die gran- 
gelblicbe, harzartig günzende, vle eine TaanensprOBse aussebende, 
dunkler und heller ranlenartig geaeieknete Haarraupe ist im Vorsommer 
den Kiefernwäldern ebner Gegenden oft verderbiicb. 
Ihre Hauptfeinde sind einige Schlupfwespen (S. 89) und der Raupen- 
tödter CCalosoma inquisitor, S. 16), den man darum forstpolizeilick in 
Scbutz nimmt. Gespinnst sackartig, grau^^eib, in Rindenspalten. 

9. Gastr. crataegi {mali F. , avellana Bkh.) , H a g e d o r ii s p i n- 
ner, bandirter Wollenträger. Klein, kaum 1^4"- Grau, braun 
zackig bandirt Im Herbst an Hecken, selten. Die schwarzblaue, zie* 
gelroth behaarte, weiss und hellgelb gebänderte Dünnhaarraupe (ähnlich 
der Gmlr, Icmestris) im Mai und Juni einzeln aut Hecken aa Hasel, 
Schlehe, Weissdorn u. a. Das Gespinnst klein, eiförmig cylindriscb, 
ImrtBckalig, am Boden. 

10. Qoilr* populif Pappelvogel, Alberaapinner, Bebwttra» 
licbgraner WolltrSger. Etwas grösser» dünn beschuppt, stark- 
aderig, Wurzel rostbraun, 2 gelbliche gesebwungene Querbinden, Kopf 
und älskragen weissgelb. Im Herbst. Die Terinderltcb grauen, etwas 
platten, dunkler rautenärtig gezeichneten, unten schwarzplackigen R. in 
Jani an Fappelstfimmen oder Eichenästen ausgestreckt, gemein. Go*- 
ipinnst auf der Erde, festschalig, kurz walzig oval, wie bei vorigem. 

1 1 . Gastr. castrensis , Krautringelspinner. GoIdrino:el, 
^La e:e r mo tte". Das sehr kleine, kaum über '/a" messende M, hell- 
gelb mit schrägem braunen, mitten helleren Mittelfeid; das über V* 
messende W. dunkel rotbgelb mit hellgerandetem , schrägen Miilelfeld. 
Die schön blau und zimmtbraun bunten Dünnhaariaupen leben bis zur 
letzten Häutung in Nestern beisammen an niederen Kräutern, Schoten-^ 
klee, Storchschnabel, Flockenblume u. s. w. , in miiden Gegenden an 
Feldwegen, Aekerrainen ete. gewöbnliok. Die Eier in einem Ring um 
Kiiuterstengel gelegt. Geaplnnst spindelförmig sackartig, swisdiett Gras, 
Hahnen eto« 

1^ Goih"* netOria, Zwetscben- oder Weissbnchensp in- 
ner, Ringelspinner. Nicht grösier , bat als W. zwetschenholzfar- 
btge, als M. gelbere Fiflgel mit 2 kelleren sehiilgen^ das dunklere Mit* 
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talfeld einschliessenden StreÜBS. Die hellblau, roitgclb ud weiaaHNi^ 
lg«K, floUaiken DünnhaamqieB finden sich nesterweise im Vor- 
sommer auf Obstbäumen, wo die Eier ringfürmig um Zweige 
festgeleimt zu finden sind. Wenn nicht beseitigt, können mehrere 
^©esells c Ii a f t p n jüngere Obstbäume gänzlich zu Grund 
richten. Die K. finden sich eben so zahlreich an Schlehen- und 
Hainbuchenhecken. Das Gespinnst ist schwefelgelb, sackförmig spin- 
delig, bepudert; an Zäunen, Planken etc. 

1 3. Gastr. franconica , ljueckeuspinner. Grosser , gegen 
V{^'\ geiijgrau, dunkler geädert, mitten fast durchsichtig, hellgelbef 
Ownlreif, sehwinUebes Wnddien, sdiwardiehatrter Kopf und Rtcta 
etc. Froher um Frankfurt a/M. , jetaet dort Tenwhvandta, aber vm 
Genf vnd hie nnd dt sonst noch anfetroffiM. Die hellblan und rotk- 
Itelb seatreifte Dinabaarraape u& Voiaommer ia GesellscbafteB aaf 
Aeekern an Queckengras und niederen Krttntera. Gespinnst weisslich. 

14. Gastr. ruhi, Brombeerspianer, Himbeerblatt, Viel- 
frass. Als M. t^li—VliU rothbraun mit stark vortretenden Adern, 
2 helleren Querbinden und Mittelpunkt, als W über 2*/V, grau mit 
helleren Querlinien e!c. Das M. im Sommer bei Tag rastlos nach dem 
in Gras nfedersitzenden W. uraiierscliwärmend. Die Anfangs schwarzen, 
gelbLurieligen, später schwarzen, dunkelbraun dichtbehaarten, sich rol- 
lenden Pelzraupen gegen Herbst auf allen Wiesen, von allen möglichen 
Gewächsen lebend, überwintert, worauf man sie nochmals im Frühling 
einzeln antriüt. Das oval walzige, aussen erdige Gehäuse auf dm 
Boden unter Gras. 

16. Ga^. querem, Eicbanspiaaer» QaitteBvogeL Dai 
gegen 2" messende H. scbüa kastanieabrana mit nach aaseen v«rlaa^ 
fenden beii ockergelben Qaerbinden and weissem Httlelpuikt; das ibar 
df' grosse W. ebenso geseicbnet^ aber bell ockergelb. Dtts M. bei 
Tag nach dem W. rasch umherfliegend. Die brauttgraabaarigea, nebes 
ifeissfleckigea, grossen, sich ringeindea R. mit aammtschwarzen Ein- 
achaitten' iadet man im Juni erwacbsea cfaseln an Hecken. Das ocker- 
gelbe, oval walzige Gehäuse verursacht an den Fingern schmeribaftes 
Jacken, weil kurze Haarsplitter sich in die Hautporen einstechen. 

16. Gastr. irifolii ( dvmeti Fuessl. ) , Wiesenkleespinn er, 
kleiner Quitteuvogei. Als W. etwas über 2*", als M. kleiner. 
Aehnlich gezeichnet, mit sliirk vortretendem, dunkcleingeiassten Mittel- 
punkt, töthlicharauer Gi üudlarbe. Die der vori^jen ähnliche braune, 
kell Lraungelb behaarte Ii. nui i}läuschwarzeü Eiusehnittea , rundem 
rostgelben Kopf etc. im Vorsommer auf sonnigen Waldrasenplätzen, 
v#a allerlei alederea Gewidisea iebead. Bas eifitrmige Gesplnast aaf 
dem Boden xwiscbea Gras. — Eine blase Abart ist der friber fflr eine 
aalbslstttndige Art aagesehene Sichel- oder Scbneekeakleespimiery Gatir* 
medieajfuiis Rös., Bkh. etc. 

17. Ga$tr. eatax (von xatoeywfiif ziehe) {rimieola, S.V.), Zerr- 
eichenspinner» Roilrand, grauer Wollträger. Nur IVa"* 
Fahl ziegeibraun, nach aussen durchscheinende hellere Flügel mit deut- 
liebem^ dnnkei amaogeneai MittelpBak^ das W. binten mit dicker graasr 
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den. Die graue, oben bkrae, irdthirarzige Düanliaarraii^tf in Mai und 
Juni tiuf niederen Eiehenisten oder Gebüschen an eMiW mng^rdiliei 

BAiltern sitzend. Gespinnst fest, eirund, auf dem Boden.' 

18. Gastr. everta (lentipes Esp., caiax L.) (von sv, schön, eQiov^ 
Wolle), Holzbirn- oder Sch I e h e n s pi n n e r , gelber Woillrä-^ 
ger. Etwas grösser. Mehr goldgelb, sonst wie voriger gezeichnet 
mit röthlichgrau angelegtem Aussenrand, hellgelber Binde den Aussen- 
P»nd enllaiijr, Körper goldgelb behaart, sehr langhaariger Rücken. Die 
0cfawarz, bräunlichweiss und dunkelbraun behaarte R. mit blauen Seiten- 
flecken etc. im Mai, Anfangs gesellig, auf Hecken an Schlehen und 
EMmü^u we\ fiifkeii$ehfifc\^^ Das e&mnde, 

*. liSI. Gjfsir» I(mj;jlrw,(,i;on{ofta^ Wo^e), od^^e,Ua-j 
f I f 1 e cki'? 0 1 j a ^ ^ ^r^P inner. Gegen schon mpkbraw^ 
grauwefsslicbe Binden onj Mittelfleck. Das W. jhlotejgt n^t dicker ackwara-« 
^Ijauer Wolle. Die j^wa^blauen Diinnhaarraupen ipit grossen braun- 
^^ei) JEl|ick.^B|Jacken , auf d^|. flaut star)i Juckea.^erntg^iMi, in^ Mfi 
m Neslergesellschaften auf Schlehenhecken, oder niederen 
Kirsch- und Zwelschenstämmcheij, raJknchmal verderb- 
lich; die Nester überziehen, wie schwarzgraue Tuchlappen, die kahl^ 
gefressenen Zweige. Das gelbe, walzig ovale, harlschalige Gespinast 
ai^l^ dem Boden. Enlwickelung im April, oft erst nach Jahren. 

Lasiocampa s. Gastr. taraxaci, Löwenzahn- oder But- 
terblumenspinner. Gegen 2". M. dunkel olivenbrauu, W. ocker-, 
^e]b^raii{^ Miseren ßin^ftn .^jilQd .gro^senii MitteKteok. Leib schwärz nj\f^ 
rot1%eTb ring ig, Behaart. Im' October im Oestireichischen. .Qjke ob^ 
qranß8^el})piji ,R. .qptt % l^jb^cfi. ^phnpper. R|ifkenfl^|^ «|^., ,raidi an* 
üfi£ieii» yfl790fl^ii|erx< anj JtjÜw^iifEahQ! .a^f Feldraj^^a^ i^e^pfnoal jif, 

4jff'fcrrf^r '. . . ' .' . ... 

11. lasioc. . s, , Gastr. dumeti , L 0 w,)P,p zahn- oder Hecken- 
ap inner, Gelbpuvk,^ Ganz ähnlich^ nur durchscheinend ockergelb» 
mit hel|^€^Iben Binden imd l||litteldupfe{^. Im Herbfit selten, auf Wald^ 
raaenwiegen träfr niedersilzend. Die schwarzgraue R. mit 2 Reiheö 
sammtschwarzer Flecken etc., rauh anzufühlen, im Juni auf Waldblösen 
und Feldrainen an Mauerhabichtskr^jj^ ..|pd , $\i^fi]ti^ l4Üivei|^abn; 

ist, höchst schwierig auferziebep. \^\ -J- 

* . 22. Cnethocampa s. Gastr. pHyocampa, Fichtenspinner (tt/- 
rt/$,*, Fichie). Klein, als M. kaum 1'^; weissgrau und graubraun ge- 
wölkt, schwarzbraune Querstreifen, Linien und Wellen, das W. grösser 
mi kbllerv'i ItüM mit nchuppiger>, Beli«MiMkt|»»->iiriimMe; fliar im 
sidiclIaL DMtsehlaid. . Ikt» Üknfangan'hi NeilMi Maanmen leb«tttlen)« 
ofcMr(>laidihidm iiaay .gnewnihligeB^ >8eiWr«t4«'W^gmvi|n«»lHlachell|ife» 
R.iiBaiFdttkliii^inft deiai ^Pierhat'h Ji^hrderbli^li, diireh' ikrA ^lfraehi^' 
gB4 auaftigtqden, furchtbarea -Jückien' hegenden Haa»e>-dan Lenteta' itr 
driiiForstcii geföhrlich. Vir^iypMigr'iia festen Ifinifliclie« OespilMMteBii 
23. OnelAoG. «. G. processionea , Viereichen- oder Prozea* 
sioiaapittBer. .Aii^K k^AUir iHliiMn;»'' ^ <}n^ ge^ 
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8<iheckte Fransen, schwärzlicher Aflerbari. 0te werssjEfraubehaerte, ob^ 
bläulichsctiwarze , neben weisse R. mit rothgelben Warzchen etc. im 
Vorsommer in Gesellschaften auf Eichen, auf denen sie in keil- 
förmigen Zügen umher wandert: durch das Jucken ihrer aus- 
fallenden Haare dem Menschen nicht uQgeiahrlich, den Wäldern 
miOinler verderblich. Nicbt Überall . 

• ■ 

ClattiiHMUge Spinner us fcaUea^ glatta iaiiCM» die sicli ii der 
Erde verpappee; lidieNiabtei JT^foiiMüllü Oehs. {.B* 
dorso-defagOki LO» Jedoeh ensiiekiisweiM ehie merkÜclM 
■ RaiidziUiiie* 

24. Gluphisia crenata (crenosa H.), kerbenstrei liger Spin- 
ner. IVs''* Breite aschgraue, weiss und braungelb gemischte, mitten 
helldre Votderflttgel, mit 2 scltwSrxlicheii , entgegengesetst weissgeran- 
deten Querfinien, eine kappfg oder gelHikelt.' Im April fn manc^ett 
Gegenden. Die meergrüne K. im Aognst ata Schwarzpappel. 

'35. I)yiyfnoiiltt^iferita, Hagel eben 8 pinner. 1^4''* Schwär« 
nnd röthlich^rnu, weisse, schwarsgerandete Streifen, röthlichgrau^ , oft 
verloschene Wellenlinien nach aussen. Im Frühling, nicht allenthalben^ 
in Eichenwald. Die dunkelgrüne, gelblinirte R. , hinten etwas erhöbt, 
mit schwarzen Luftlochern, im August an Elchen, 

26. Drym. Ckamia^'J (roboris Esp., bistrigata Scrib.), Stein- 
eichenspinner. 1* V'. Schwärzlichgrau, 3 wellenförmige, schwarz- 
gerandele Querslreifen , dazwischen ein weiss^rauer Fleck und Mittel- 
mond. Im Frühling in Eichenwald. Die glänzend heilgrüne . neben 
dunklere^ langgestreckte, oben nnd neben gelb Ifingslimrte R. im August 
auf Eichen. " "' ' . ' ' 

' 27. Drym, Dodonea (ilUsii F.), Kahneichenspinner (Dodo- 
nlbehery von Dodona In Epims/ Ort eln^ Zeusorakela). BrMin^rau^ 
gelbliche Wnrzel, braune Qnerwdlenstreifen, Kittelfeld mit braungrauem 
Schatten, weiaae Binde, atihlvaner, sweimal getheilter Spitienfleck etc. 
Im Juni In Eichwaid. Die oben gelb- , neben bifidlfdigrüne R. mit 
goldgelbem, oft rothfleckigem iCuasatrelfett , ' Im August in Eiche. — 
Variirt» z. B. Trtporflla Bkb. 

■ d. Hermeline , welssjraoo haarf^p , streckffissijjp Spinner mit zacki- 
gen Striemen, tMftrnfßin (B. flexuo-striatae L., Ermionae\ 
'aus kahlen buckeligen Raupen mit Schwanzg^abeln („Gabel- 
schwänze^), die geleimte, feste Gehäuse auf Kinde machen. 

28. HmipffHa hiwmijßk^ Sarbaumspinner, ,&reiapitze.^ IVi'^ 
milch weis^, schwarze Punktquerreihen ^ sehwarie, wciaa und gelb he» 
stäubte, schwarzblau und rothgelb gerand^, nach vom schmälere Quer- 
binde und ähnlicher SpitzenHeck, Rücken weisshaarig, schwarzblau« ge* 
fleckt, der nach unten weisse Leib mil schwarzen Seitenpunkten. Die 
hellgruMü H, mit rotbbiauDem.^acken^ ODtl breitem Ruckeafleck, beide 



*) Ckauoieo,, ein« eickenreiche Waid^c^eod voa ßpiru. 
1 1 
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iirdi «iM; kno^nmge Erhöhung getrbmil und tm einer -weissen, 
nineii MritelpacIlNM» Uiie eingefasst , üit einigen mattgelhen Flecken 
MiebeOf hiiMn ail einen unreilen' sehwarien, gUbiteMien Seliflddieii 
MvieclMD 'iMidei langte ficliwaiits|^ltieD, Berbet an Pappeln, 

Mweiden und auch Birken. 

29. Harp. bifida C/mreula.S. V., Esp), Pappelweld enapln* 
««r<eder kleiner Herin:elin. GietelH tiusehend dem vorigen, ial 
nur etwas kleiner, die Hittelliillde aschgrau, breit etc. Im Juni an 
Weiden- und Pappelstämmen. Die papajyeigrün und ?elbe , der vori- 
gen sonst ganz ahnliche R., oben mehr violett mit rotbraun und gelber 
Linie eingefasst etc , im Sommer bis Herbst an Pappeln, Espen u. a. 
WaldbSumen. — Variirl vielfach. 

30. Harp. furcula (von fnrca, Gabel), Palmweiden» oder 
Bnchesp enspinner, Bruätpunkt, kleiner Gabelschwanz. 
Noch kleiner, kaum über 3/4'', weissiich und perlgrau gemischt, dunk- ■ 
leite ntiteiMd. Die. ÜH^liolie , gelb^üae, hie md dn rMhllehe R. im 
Sowner imd HerbM in Pappeln, Weiden, Espen, Bnohen etoF. Yn«* 
rürt anelit ...... ' . t . ^ 

- .dl« Skarp^ ermmnm (eimiiti F>, Bnebespenaplnner, weis^ 
aer Hereieiin. Gross, über aehün weiss mit schwiriliehen Zak» 
kenstriemen, Rücken und Leib schön weiasliaarig mit schwarzen Punkten 
und Einschnitten. Juni, Pappelstämmcben und Weiden, selten. Die 
grttnlich violette, den übrigen ähnlich gestaltete und gezeichnete R. an 
geoanotem Gehölze, öfter mit der fol2:enden verwechselt. 

32. Harp. vinula , TJandweidenspinner, Gabelschwanz, 
grosser Hermelin Als W. 2* g"« Hellgrau mit dunkelgrauen Zak- 
kenstriemen und brauiigelblichen Adern, Leib gt'au, unten weiss behaart, 
so auch die in der Ruhe vorgestreckten Beine. Im Vorsommer nicht 
selten an Pappel- und Weidenstämmen, trag ausgestreckt, zur Zeit der 
Pappelschwfirmfic zugleich damit angetroffen. Die dicken, feisten, blau- 
Kekfffttwn, olien violett und weissgerieselten , rothspitzigen , vm den 
Kopf rothgeMnmten R. mit dornigen ,Sehwanzgabein , worans im AITect 
roAe FKdeii hemrtreteh, im 'Scmimer ^nd Herhsl (Jedoch nicht etwa 
in 2 'Generationen) flbendl an Pappeln, Weiden nnil Espen, namentlich 
WurzelausschHigen,' in Feld nnd Wald. Ihr geleimtes, festea ovales 
Rindengehftnee findet sich all fast kilen Piappeln in Alleen. 

e* Glattrandige Spinner aus sonderbar gestalteten, hokeri^en Ran- 
peu^ oder mit auffallenden Fühlern auii tilattraupen, die sich in 
festen Rindengehäusen oder in Seidengespinnsten verpuppen. 

33. Hoplitis Milkauseri (Jerrtfica S. V. , H. , Vidua Knoch), 
Truffeichensp inner. 1^/^ — 2", weissgrau, aussen dunkler schat- 
tirt, schwärzlich geäderte Flügel mit bindenförmigem , blassledergelbem 
Mittelflecken und 2 schwarzen Makeln am Innenraud, weissgraue Schale 
terdecke etc. Im Vorsommer an EiChstämmen, sehr selten. Die grüne, 
haaslicli httlwrige nnd gespitzte: (^errt/Sca, sehreckenerregende , und 
HoplitU, scInrerbewniMte) , blaugrüne , fein ponktirte R. mit einem 
«minriKim gfeaaen ISiMenfleek and -aekliem froaeei Kopf, Sekwana 
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84^*£tfair0|Miä /ii^t, BrnebebspinBer^ lliclihivrii. Ali Vi 
flbev SVs^ ftls |a/4, W. Iwll wid'dwikaigM vit lihMchen kaf«^ 
penstreifigeii Querlinien und weissHcheD ZaelDeiMllkito<^ Ji^ rMhKcliffcil 

mit rostfarbigem Innenfleck, sehwiirz und w^iMli Aiiifl|i|MUlknili und 
Fleckeo, starkem Aflerbüschel etc. Im Vorsommer an i BichenstfimnMi 

mit vor<^Pslreckten Füssen ruhend, selten. Die roth- oder violettbraTine, 
seltsam gestaltete, hassliche R. mit langen, xnsammenf^eschiagenen Hals- 
fttssen, 2 kolbigen Aflerspitzen , spitzigen Kückernhukern etc. findet 
man mit erhobenem Vorder- und Hintertheil gegen Herbst zuweilen an 
allerlei Waldbäumen. am Laub trag dasitzend; sie verpuppt Bich zwi- 
schen Blättern in Seidenarespiniist und wird zu einer glänzend schwarz- 
braunen Puppe, die aljef selten frei von Schlupfwespealanreu zu seil 
pflegt. " 1 ' . . ■' ■ ■ • 

85i mhpharä pUmmgtrm. {mi^galtk > ülMd) (mik^ , i Fed«) 
(poQ6g\ Ahon»*' oderiF^&rbiitcVfl^ivii'e^. ^tiCIein, ^jr^V} whnrf 
beaehuppte, ockergelb nnd braun oder fotbbraoB und gnm fMsdii^ 
flobwarsaderlfO'FlI^el'tnit 0liHt bebaaHMi Innoiirniid und BMckbanho, 
HL mit dekk^ laagOD, federartigen Fühlern. Im Spätterbst, kie ubd tda» 
IMo dttbnen, grünen, breit weissstrei6gen <R. 'iü Oesellschiften im Von 
Mmer auf Masholder (Peldaboni>*«n W«Ml6nd«fB)' in fioMwofoii el«^ 
fwpllipeo sich in der Erde. 

36. Uropus ulmi (von ovQa , Schwanz, novg ^ Fusg^ {Cassima 
Bsp., JHsedrs F.l, ülmenspinner. Aschgrau, schwarz bfeßtäubt, hie 
und da röthlich gemi^ht, schwarze Sehnen und Mitlelfieck, ihilchweisse 
bogig ausgeschniltene HinlerAügei , Kücken stark behaart, Leib in den 
Seiten Wassroth. Im Frühjahr um Wien seilen. Die fein einzelhaarige, 
langgesti eckte, gelbgiaue K. mit genäherten, gelb und schwarzen Pünkt- 
chen, herzförmigem Kopf und schneckenftihlerthiiliehen Gabelspit)Bf)i<) 
in VofBommer Hn^ROttem.' > >" <•::!' 

f,, Röckenzahnlge Spinner, d. h. in der Ruhe mit über den Rücken 
vorstehendem Zahn des Inneniandsaums, JVf»tad€inin Ochs. 
^ , , {ß. dorso-dentcUa^ t.) (cf. ^. S. 1(12), aus höjkefigiW|^,9df^,g^V7 
ten Raupen, die sich in der <Er|ie einspinaeu. ' , • - ;j, 

„37* Notodonta dietaeoide^ (Gnoma F., frigida Bohrmaiin), Bal- 
sampappelspinner, P/i"? weisslich, nach den händern brandbraon 
längsstreifig srhnftirt, braunaderig, weiss litno^sstreifisr . schwärzlicher 
Sauinznhn, Leib graugelb. Im Vorsommer, nicht gewöhnlich. Die oben 
i^Ianzend violette, neben scharf abgegrenzt schwefelgelbe Raupe, hinten 
etwas erhöbt (eine «Pyramidenraupe") im Spätsommer hauptsächlich ai^ 
niederen Birken, nur selten an Soiilweiden \ßal, eopreAy Verpuppuoff 

unter Moos, in Erde etc. = ' * ' « v • ' ^ ^ • » '-t: . jf. 

•1 S8. Notod. Diciaea (JreiimlaChi^ porcellcmeaYivilii.)^ Sch#arv*J 
t»appelspi«ier>4FmelltiivogeL^ BKma Uetaier; MMllddbii«»d 
iigeB>f«l gltieii, 41n»|BmdfarUge^tilteker, adltviobof '^saüriniigi 
IKo'll;^«tttWßd^ fnmbnun, ^^^wk^xikn, 
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glänkend (iriä die vorife pmellanfftig), in SptfteommdB>, «r. sinog^n 
Schwmpappelii , lombardisehen mA'iittiujfafifeAAriUaf^w^tp 

€l>cnfa!ls eine Pyramidenraupe. • ; 

39. Noiad. tremula {irepida Esp , F., serrata Thunb.), Roth- 
eichenspinner, Galdmäuichen. Geigen 2", Itt. kleiner, vora 
^rub geibgrau , schwarzbraun streifig gemischt , hinten weissgfau; 4ie 
Adern schwarzbraun, weissfleckig. Im Früblin? in jungem Eichensehl«^^ 
aicht übtifflll. Die schuue, giaUe, hellgrüne, schrajsz: geJhstreifige R., 
TOrn mil deutlichem roth und gelbem MauläUeit i^iiaher „Goldtuaulchea") 
ll|i.ifl0mer ^ jungen JVohra ^u schütt^kk Verpuppung iii^ dcjr Erde. 

B«ipei»^i'iiii0r (^frlMliMMift). : Vfefo MinNBAgEM, geibb6flllik,'«a 
itekh-i, V mufivmm^ #elbr g«mAfleiMeiilviter m*s Kopf M 
Btelie» gntagiillyi .M Bammtif, nichl HImhiIL i Di» NNbUahbimie K, 
mil 3 zurückgekranmten Rackeohilkdui iBdi.eiaMvIhjaleny i»iS|rilteoiMi 
mmt auf Espea, besonders in Saehseo. 

41. Notod. ttitophuä (totva H. , dtomedarimi Em., jPfc«e6e Sor.^ 
tremula Bkh., balsmmfera Brahm) (von tophus ^ Geschwulst, Medic), 
Zilterpappeispiuner. 1^V'> vorn hell- und schwarzbraun gewölkt 
mit 2 verloschenen zackigen i^utrstreifen, nach aussen hin weiss puok-'. 
tfrl« Adern etc., wekage^dorten SehulterdeckeiL Die dunkelgrüne R; 
mit rttckwfirts gekrümmten rotbgespitzten Hokero bis Herbst auf Espen 
u.&ii Rirfcea; nicht überall. '> .•> »' .^ .- • . . \ 

tn<i / 42. ,N0to(L drotiiedaruu (^erfusca Wioo4>> Birkenspina &f , 

griM^.thikeiige, boilMiotll> Ig o ai ah ma.iBiiikdcaupe gegen Ifatbifr iHtf 
i<Klift».flteiliO iifcdiiMai.iiiliin|thliHw>» ' 

Sattelmotte. Ein wenig grösser, gelbbraun and weiMgrau gemehgV 
langet rostbrauner MeoidAeck, braune Zackenlinien etc., gegen die Spitze 
ein nindes braunes Fstd bildend. - Die hell oder dunkler- violette , anl 
dem Hals «schwarzbnume etc. R. mit sattelarligen Hökern mit auffrereck- 
lern Hinterlheii im Sommer und Herbst an niederen Pappeln, Espen und 
allerlei W,eiden in Feldern und Waid sehr gewöhnlich. Der SohmeUer- 
ling zeigt sich im Mai und in neuen Generation im Jnliy wovon die 
Spätraupen iiei rühren. . . r 

44. P^otod, bicolora {bwolona Esp.), II a i n b i r k cn s p i n n ci-, 
Kanonenvogel. IVi ~ t *^|V ^J^On wei^ mit sparÜclien s^^hjvarzen 
StricUeiD osd rostgelben Pleiekea* Die grttHeii , langgestreckten B. an 
dett'Spilieif niedAnan-Üito raaBMtreohl; feie nnd da, selCan. 
u: :t4Sk NwMi Uffyimkßa '^^iimiM (i^on ^^m, BlielinsntoJ) 
d nt tü twi 'H.» kifi^maia und Imnlm kOea VilL), SonnMr«l»ken^ 
oder fie4|1e^nfintt•d^ Muskalhninn^i l¥urzel dfefcnfgiaili,. 2 .wnisM» 
eeJiMrarabhiun getatidnln tftmifeni, ein JHöodcken und schwarzbraunem 
Sj^lnenatfich, fttiokeazalln elc. .Juni, ifiMwrald. Die grüne, hochrein 
■n^oweiss fusssli-eiGge R. im Spiitsommer an Eichen. Nicht überall 

46. Drynob. melagona (obitterata Esp., deleta Brahni) , H a s e I- 
eiQÄniiAiiÄna««., ^a&kwAX2<)ft..&ck. lYe'^ «ac;bg ^ weia^icbe 
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idpmirzgerandete WBlknförmige Binden, scliwmer- in 3 Tbeile geodvlt« 
t0iier SpttienAeck elc. Juni, EichwaiiL Di* gfttM R. än Bpilww» 

und Herbst an Eichen und Buchen. 

47. Spatalia argentina (von anarr^lr , Luxus) , Buscheicben- 
spioner oder S i 1 b e r f 1 ec k s p. Gezahnte Plugel ockergelb, orange- 
gelb und Oliven farbip: mit 8ilberflecken etc. Im Frühling in Süd- und 
Westdeutschland. Die rolhbraun uad grau gemischte, neben gelblich- 
gefleckte R. mit allerlei Erhöhungen im Sommer auf niederem Eichen- 
gebttsche. 

48. Lopiwpteryx carmelita {capucina H.) (von ilo^o^, Schopf 
elc), Reifbirken Spinner. Fiügel gezähnt, Yorderranii retlbnm 
mit weiisen Flecken^ Auflsea^ nad lnneonnd bllnüchgrau, sdiwm wad 
weiae ponktirte Adea. Kii&t «bmü; i. ft. to Brim, Mwnlicii/eiB. 
Die frtne R. «it gelben, nennignitUieckifeft fieitalittlei, ta der Rito 
■it mrttckgelegten Kopf, im Frihling an BiAen. 

49. Lophopt. cucullina Ccuculla Esp.)i Masholderspinnerf 
Kuttentrfiger. Lings den Vorderrand yon* der Wursel aus bis zur 
Mitte ockergelb, dann rostbraun, nach aussen weisse Binde etc. Im 
Frühlini? in manchen Gegenden. Die srrdne oder auch röthlicheR., mit 
grasgrünem oder braunem iVuckenfleck und rothgespitzten Endhökerii, 
feinen Härchen etc. im August aof Masholder und Alkirsche iFrumu 

50. Lophopt, camelina i Capucinm Schrk.. Capucina L.}^ Erleu- 
spinaer, Kameeispianer, Kronenvogel. l'/i^^Va"« ^orn 
liniBlbraun mit dnnUelren WeUenstneaien und schwärzlichem Sanmiahn, 
bimen bellgn» etc In FHIhling und JnH nicht leHett m GoMm. 
Die grüne oder idlhUche, hinten rothspitsige , einMh fslnbehiMte R« 
mit siriekgebogenem Yordertheil.nn den Biittem der WildgehMie bis 
Berbst. 

51. PtilodonÜs palpina (wa mHov^ Flaumfeder, odovg, -oym$^ 
Znbn), Weiss Weidenspinner, Sichel führ er, Tod („Paipen« 

Spinner.") 1*^^ — l'/a"? holzfarbig (wie faules, trockenes Pappelhols), 

mit dunkleren Wellen und Punkten, fchwarzhaariffem Saumzabn ; langre 
gekrümmte, federähnliclie Palpen, das M. mit gespultenem Afterbüschel. 
Die weissgrüne, etwas runzlig unebene R. mit eirundem Kopf etc. im 
Nachsommer an Pappeln und Weiden gewöhnlich. . * • 

I 

in. JBombyst^ Seldeiisplmmer« 

1. Bombyx mori, Seidenep inner, ^liMdbeefB|ii** IVi^^Vi"* 
HeUfnrbig, mnit ocker- oder graugeibe Qiierlittien, etwas ge hi l mm i e 
VorderHü jel^iUen. Die ksble gelbgmie, Ober den Rieken, a i ie H is b 

nnf dem verdiekten Hals, mit donkleren Winkelsllgen geaeiehnele, hin» 
fen stampfspittige R. wird jetst vidfaeb in DentoeUitd mit dem Lanb 

der eingeführten weissen Maulbeere {Morus Mo) erzogen. Das gelbe 
oder weisse Gespinnst, der „Cocon^, taubeneigross , liefert anfgezogen 
einen 600' langen Padeu. Das Nähere über Seidenbau ?ibt u A. Oken 
(.V. d. S. 1325 ffO> <i>« SeideBjraapo als «Scheiasckwänn«rran|ie'^ 
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Dni^dlo, naeh wekAeni Ziehl der Seidesraupe vielAieh etiig»^ 
riebl«! wird (Dmäah^ M mU ü GoMmare i toooAt datmx Dm 
oifmfidie Vaterlaid der Mdewmpe isl China. Doeli wnarteii tieli 
die idtea- Crrieeheo wbA Himer tod der Seide; PausanU« glaidile, 
die Seres, weiehe von der Seide («ericm) Kleider verfertigtes, wohn- 
ten auf einer Insel des rolhea Heeres. Unler Justinian brachtea 
Mönche Eier in hohlen Stäben von Sera in Ostindien mit nach Con- 
'stantinopel (öö6 n. Chr.), von wo sich der Seidenbau allmnhtich nach 
Griechenland, SiciHen, Frankreich und dem übricr(-n südÜchen Europa 
ausdehnte. Jetzt gedeiht selbst in Schwede» die Seidenzucht, wenn sie 
voo einsichtsvollen Leuten versoeht wird, überhaupt, so weit nur der 
Anbau des Mauibeerbaums möglich ist. 

¥11. Bntfr^mU (Spitzwinkelflaglige Spinner, L.). 

TeiMtaiiRniiasig kleiae, eehr loltig beheartb LeUier, breüe, vem 
ngespMste Füget, aiflteB lefl darehtieMgl»m Moadfeelt. Aas kaUea 
Pyftaiidenraopen. 

1. Evdromis eersicolara, Birken- oder Hagebacheaspinner, 
Scheckfittgel. Als W. Ober 2Va'^ hrann und weissseheckig aUt 

schwärzlichen, weissgerandelen Querlinien, als M. kleiner, hinten ocker- 
gelb, sonst gleich gezeichnet, braunsrhcckig-. Im Frühling an Bäumen, 
Wänden etc., von kleinen Chansseebäumen zu klopfend, selten Die 
weißsgrüne, schräg weissgelbstreifige, hinten rothbrann gespitzte ..Pyra- 
midearanpe^, Anfangs gesellig und schwarzbunt, im Juai an Birkea, 
Haseln und anderem Gehoize, verpuppt sich in Mooa. 

¥111. il^w#Mrff•m#• Boisd., Aiiireaieplimer (ßonibyces Pa~ 

eoniaCj Ffauenaugige, L.). 
.••.■'.'.» 

Bfe bralMi', aligenmdel attgeapftatea Fitgel Mffle« jeder elaea 
Aagealeck ftthread. Körper verhillnissmässig klein, haarig, Fühler der 
Wi schön gekSaittit.- KoaiMea aas kahlen wnlstigea, la der Jugend 
eiadeke Stacheln lllireaden, oder aus Warzensternhaarranpen (Steni^ 
raupen, Ok ), die pergamentartige, an Gestriachera be/ealigte, oder an- 
ter Moos verborgene Gespinnste machen 

1. Satumia s. Aglia tau, Roth b u c h e n- oder N u s s b a u m- 
spinner, Nagelfleck, Schieferdecker. Das M. braungelb 
f löwenbraun), das grossere, über 3'' erreichende W. hell lehmgelblich, 
jedes mit schwarzblauen Augen, worin ein weisses t, mitten In den 
Flögeln, parallel den Äussenrand entlang eine schwarze Linie. Das H. 
twgt Iffl Mai' bis Juni bei SonnenselKfn In Laubwildem niedrig über 
dim Beden raitlea naek den trigafederaitienden-W. anlier. Diegritoe, 
vm an vetaekiedenen* laagea roaenrotheä Spitifett bewaffliete, aaletn 
eiafaek waktige, vorn am Haie beiderseits mit eiaem RoiHeek gexeM^ 
nete R. findet sich im Sommer an Buchea and Bichen, oft einzeln unter 
Lanbgekftiie aaf dem-' Boden Meekead} am itok in liooa einanspkiaefl. 
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^ JS^ofiinita pyri ( AMiMia mtfar Esp.), B i mt p i o nto r g4(oiM#l 
oder wiener Nachtpfaaenauge. Als W. gegen ö^^ meseend, grtt 

und breungrau wechselnde Felder mit Zackenstriemen , einzelne weiss«^ 
liehe und röthliche Sleilen . den Rand entlang: ein brftunlich weisser 
breiler Saum, Rücken und Flugclu ai zel dunkelbraun; das kleinere M. 
etwas bunter. Nur in Hochdeutsciilaüd, yin Wien elc. Die ei st geseliigen, 
dann zerstreuten grüngelben, erst roseurutii^ dann beilijliiuknöpiigen R. 
mit kolbigen , steifen Haaren finden sich im Vorsommer dort auf Birn- 
^üd anderen Obstbaumeu. Sie machen eiu birnföriliiges, pergameiUärtig 
gprItdeP) vorp ofTenes Gespumst^ hinter de«9en Oeffnung elaBtiscbe, nack 
«mm iiuawnengeueigte. fimton den InMtaii iftoa fiÜngang vertpetFen» 
w«ig^«]i der ftiiMoMüptede SpiH«r. iwgehindert JherüB Jim^, IMem 
iet der ^sle eiiropfliselie Neehllütor. iiiid .[■♦SniiniinüBMf lülüi 
Ansehen, in neuerer Zeit auch selten geworden. 

8. Saium, spini QFtiiponia-mdiaEsp,^ Sehwajrzdern9pM>ner» 
mittleres Nachtpfauenauge. Dem W. des folgenden höchst ähn- 
lich, nur grösser, namenMich durch einen schräg von der Spitze nach 
dem Innenrand führenden weisslichen, schwärzlich g^esäumten Zacken- 
streif unterschieden. Im Mai in Süd- und MitleldfMit.schlnnd , als Sel- 
tenheit. Die schwarze , Anfangs stahlblau , zuletzt goldgeibknöpfige 
Sternhaanaupe im Vorsommer als Seiteoheit av! SekielLe, wildem ApfeVr 
bäum, Rosen etc. — Variirt. 

4. Saturn, carpim { Pavonia minor L. etc.), H a i a b u c b e ik g p i u<« 
ii,eir, . kleines Nachtpfauenauge. Als W. hell und dnoklergrao, 
«leMicli nnd .fegen die SpitoettbiwHimlli gdkohyb, bmller kfinpliebr 
weiivdr iSnoai^ Zaeken- nad WeikmMfen.ele^ a]e il< 'Unten •rostgeUmr 
Gmndfarbe. Die Aufing». fMellil^,' «fliii)mi9 .«nd ^jfelbMlv IpHetMNNlf 
streuten, grasgrßnen, roth* oder goldknöpfigen, schwarz quergebänderten 
Sternhavmpen igi. iSomnaer «ugf,${^hlebeQjf Bromheejri^^^^U^^^ Hei- 
delbeere nnd anderem Gehölze mehr. Dlie biri^l^niigi^ii^.fiespinnstegaw, 
wie bei dem grossen CSat, pyri) angegeben, von den weiblichen Spin- 
nern weiss, die anderen ineiir:Ävättnlifih. i)nrk MvB^Mwilin0 eiHßheint 
in April. 

Oken fasst Bombyx, Endromis und Aglia für sich zusiunmen als 
Sfiheinachwärflierraupen und spitzflügeiige.&pinae'r.^iir * 

U. €Ja99Uine H.-Schi , lloliror C^* alhooiiwtae, bleioi»^ 
- Hogige Sp., ^.)« ' ^ 'v » 1 

Diohfl, steife,. längliche, abgemadeteiiFUlitl« .die. tordüNi '«i^df r 
•Wwriel nach innen .«nageachnittan. > Sanger fehlt, liWffi^M» fiden^im» 
gefiedert; mit voratehendem JUgstaolKd ^irBiJiiier^H > Piie, Hn #iltp 
«der warzige, Btarldiilp|)ge, nagiende „Holzwürmer''/ die^: sielr in no i j M> 
der Stämaie in. packnrtigen Hülsen oder, ttoltgehäusen verpuppen; die 
fnppen biegsam mit Gelenhäiitohea, nm aiob Inn» .Anaktiechen^ aft> 
IdflhI hervorzuarbeiten 

1. Cossw liynipcrda { Vossum H. ttc), Kopfweiden Spinner, 
Mol««- oder Weide^a^oh^rjer, MoUdialu }/^,, oSi ut^ 
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HepiaUäae, 

M. 2V3; hell und daiikeifrau» soliieirig geinüelili mteJi innen wie mO-« 
derif, sehiiHMiig; K^pf, Ifolifaraftti mlliollinigiB wtAsMrig gesIMII 
Im .^niter fn Iteiiinslimiiisii ralie^« . Die* plattet fleiMbrotbe, »nletsl 
obeii liiifii^ibmiiev einigln feinbehaarte, stiirkköpflge R.».!ron deuMicheqi 
Faiplliplfgerufli,. Ifbl $ Jifire in angestossenen Weiden-, Papfi^l-^ Obat- 
baum- nnÜ anderen Stimmen, im Faulholz Canäle hin und her macben4t 
Die Puppenschaien .ragipn nach dem Ausschlüpfen der Spinner aus den 
töchern der Stämine hervor. Alte Feidweidenstümpfe sind oft von 
vielen r.ng^leich bewohnl; die Raupen gehen frern in^s Freie, wo man 
sie über Wege kriechend, auch von Würgern an Dome p^pj^piesst zu- 
weilen antrifft, schon ron fern durch ihren eigenthüiniichen Fautholz- 
gernch kenntlich. 

' ' 2. Cüssus terebra (von i)f w, bohre) , Pappeibohre r. Viel 
Itleiner, silbergrau^ braun gegittert; die R. in Pappelholz. Nor in man-^ 
chcn Gegenden; selten. " - ' ' ' * ' " '* \ ' 

' ' '9: Co$», Ztfwtera (Latr.) aese^ (hippo&Ukml foda), R os«^ 
kKatanf'i^nsl)liinyt, Bl^aifsieb. AU W. dfl bber'2<//S N. I'A: 
flÜberweisB, aabirelebii kMSne bMue' th>pflen, Leib atafalblan. "Jiti Som^ 
mer an Hoiaslöaflea, Stimmen ete. aaagestreekt nibend. Die hellgelbe, 
s«hFaif paa^tbiPv val^sige R, i m II a r k u n d p I i n t j u n g er 0 b b t-* 
biame zuweilea Tierd erbl ich, auch in anderen Holzarten 

4. Com, «. Zeus, armdinis Qcastanea Esp. etc.), Schilfrohr- 
spinn er. Langer, waltiger Leib, beim M. bräunlich, beim W. weiss, 
lange, schmale, weiss^rau und schwarzbraun streifiir gemischte F\^$U 
Hiebt alienthalbeA. Die R. im Frühling in Schiilrohr. 

Endagria, (Boiad.') pantherim {ulula Esp.) (iwk»', inneni 
ify^ogj, wild) , olivengrauer Spinner. Ganz klein, ^a''» matt- 
^eiss, oliven^rau gefleckt. Vorsommer in südlichen Gegenden, seilen. 
" I . Kiflige andere, z. B. Cevitt um, Thrips etc. gehör eo wenigßr Deutsch- 
land, als anderen Ländern an. «> ' li.f >.> 

" IL, J!f«ffdfrltf<i«r0 H.KSch., Urarzetoplnner, schmalflUgelig^ 
' « Spinner- (B. ÜBRieseoltffätf L). ' . ' . 

Ganz kurze Sanger und Fühler, schmale laniettfdrmige Flügel, lap'^ 
fer Hinterleib; in der Ruhe bei BeiAbiiing, wie to4t, niederfallend - 
(rjmnXogt Wechselfieber?). Kommen aus Wurzelraupen mit «larken 
Beisswerkzeu^en and Nacken8chii4eni, die sieb unter der £rd6 m emeai 
(veipinnst verpuppen. 

1 . Mepialus htmuli , Hopfenspinner. Veranderlich , 1 Va 
bis gegen 3'^ W. blassgelb, matt ziegelroth schief- und kappenstreifig, 
M. atiasweiss, unten schwarzbraun etc. Im Frühling und Vorsommer 
Abends in Gärten, auf Bleichen, gern bei Wasser. Die Raupen 
zerstören oft die Wurzeln der Hopfenpflanzungen. Dia 
Puppen biegsam, SJllfmig^'jmfabjg.v : Jftehl'allebtlMribe 

%' MtpM ' 0amHt9t, •naivoliel farbiges Waraal«pliia^r> 
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Chelonidae. 



BM« etc. Im Angusr in manchen Gegenden, %, Bi Snetnen; * 

3. HepiaL lupulinus (^obliquwt F.f Heda Yi\l, F/inaH.), Hopfen* 
wnrieUp. Kle!o, Vi''- roslbraungelbe, W. »schgrane Flügel mit 
schrlger weisser Pieekeoblnde, weissem Stricli etc. Die R. ' an Hopfen- 
nnd anderen Warzein. 

4. Hep. sylemut C^hia? Rossl^ angukOus F., C aftoi Vill. etti.)^ 
gelber, winklig gestreifter Wnrzelspinner* IL rothgelb- 
otaan oder ziegebroth» W. zimmtbrano mit bellweisser Wnrzellimei 

' schräger, nach aussen dunkelbrann gerandeter Streif von der Spitze 
nach dem Innenrand etc. Im Sommer auf Rasenpifttzen. — Varürt. 

5. ,Jir^ Jlecftis (li^Hfltfia H. Beitr., tmmoK^ Bsp. efis.), • ort- 
niengelber Spinner, Ponktband. M. rosHpeihs.schwirsIicb. bf^ 

stäubt, mit silberweissen oder heilgelben, schwarzgerandeten Binden; 
W. dlirchsckeineDd rotbbrann, 2 breite hellgraue, hellgerandete Binden. 
Im Vorsommer an Stämmen, Pfosten etc. ruhend, wie todmederfiaUend« 
wenn berührt. — Einige andere lassen wir nnerwihnt^ j « • 

CA^ImfslillM'Boisd. j iMkftn {Evprepia MiB.j B. fio^ 
btfes (fitstioae et itieomiae) L.) ^ a 

Meist sehr huntf. schöne Spinner, mit rothen oder gelben Farbpn, 
Flecken und Rnndern. Bei facr meist trag, schwerfällig; manche auf- 
jjescheiicht wegHiegend. Flügel fast söhlig, nur wenig dachförmig. 
Kommen aus zottigen, haarbilscheligen , rasch laufenden, aber empfind- 
lichen, bei Berührung sich todstellenden „Bärenraupen", die nuf dem 
Boden zwischen Graä etc. ein dflnnnes weitlitufiges Gespinnst machen, 
worin die Puppe m knrzo Zelt, 10-15 Tagt; liegt. ^ ietat in tielen 
Geseblechtern auseinander gestellt. 

1. Tnehosoma parasihm (ParasUa Ochs.) , Ginstersptnner. 
iMh- oder rdthliehgisn, % Qnemihen santtfetsekWaradr,- wvfssliili ge- 
randeter Flecken Die gelblichbraune, weisslinirte , schwarz und roth- 
braun punktirte R. im Frühling anf Ginster, Nessel etc. Nnr nm Wien, 
in Ungarn etc. v 

2. Euprepia pudica (tesselata . Vill ) -Die Verschämte." Vorn 
weiss, matt schwarzwirfblig, hinten rosenroth nnd schwarz. Nur in 
Hochdeutsehland. 

3. Chelonia maculosa^ Kiebkraul- oder PI eckensp in n e r. 
graubraun, Querreihen schwarzer Flecken, hinten roth 'mit 3 schwar- 
zen Flecken etc. Die sammtschwarze R. Ober den Füssen rustgelb 
behaart etc., im Frühling in Sttddeutschland auf Klebkraut QGalivM 
Aparine). — Yariirt. — Um Frankftin elc. nach Koob n. A. MsciM 
selten mweilen. 

4. Chehn, easta, Brannwnrzspinner, »Kenscfae:^ ^^U'\ 
sehwars, 2 gezihnte weisse Binden, bintnn ' rotb mit brannen Randflecken. 
Oesterreicb nnd nach Koeh Jetzt auch um Frankfurt. Die oben durch 
viereckige sammtschwarze Flecken beaeiehneie A. an Haadswttrger- 
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W44*iilitor (AspenOa 4fOfMMoAtcwi)- «od Labiml (€bitai MnMil>4 
wonwl0r ' sie M Tag siok venKedit JiMt. 

&. CM. ffe6e^ GarbenBpinner» Wtttwa, enyliseh^r 
Bifi 1V«'^> iM^tiohwin mit weissen, reftgelbrandigcn Strömen, 
Unten roth mit idiwinea Fleolwn. In Mai auf Feldern zu Boden 
^itienA* Die schwarze, seitwärts rostgelfo haarige R. an Dienern Sand- 
luint«rn, Schafgarbe, Wolfsmileh etc. ; Nicht aUenthalbes; nur in-Sand- 
nnd Kaikgegenden, auf Brachfeldern. 

6. Chel. Ce^a, r^esselspinner, deutscher oder Feuerbär. 
Bis gej^en 2^,4", vorn braun mit verschlungenen weissen Strömen, 
hinten feuerroth, blaue Flecken etc. Im Juli in (Jurten und Feldern 
gemein. Die zuletzt lottige, schwarxe, neben fuchsroihhaarige H. im 
ilai und Juui erwachsen an JXesseln, Salat und vielen andern KrftatnrD 
nud Gehölzen gemein. 

t t 7. CheL plantagvm Calpicola Seop.), Wegerlebnpinner) 
It&^iner: BAr, spnnitolie Fnhne. VU'\ vorn ncbwnn» welan^ 
snCnuifelblicJi nnregelttltetig bnnteUg 4nrdliegen, hinten als Mi ooke?» 
9cdli,.ab W« fotb mit «olmnmen Flenken etc. VnrMrt fem, m B.-'Mr. 
Eoipita, mit weissen Hinterflilgeln. Im Juni in GebirgsgegeMen, M 
Tag auf Waldgrasplätzen f gestOrt auffliegend. Die schwarze, mitten 
ziegebrothe Meine. Bärenraipe im ersten Frtthling bis Mai a«f lichten 
WAldrasenplätzen und Wegen an Spitzwegerich (^Plantago fanceolata). 

8. Chel. t>illica (vidua Poda), Spinatspinner, „Meierin", 
Raumfleck, l^'j— 2". Vorn schwarz, weissfleckig, hinten pomeranzen- 
gelb, schwarz üeckig, Leib roth etc. Im Juni in manchen Gegenden 
in Hausgarten etc. Die sammtschwarze R. mit hellbraunen Haarbtischelo^ 
weissen Luftlöchern^ im Frühling in Gärten an Spinat, Salat etc. 
Yariirt ebenfalib. . 

9. CkBl,^iuUca, TnniettdblntUpInnei) ,Hofinflle> 1'^. 
T^n giMibiunn mit bfrilgelben Flecken, Jhinten pooenuitengelb, «elmff»« 
QfMskig. im inni eehwerlUllg nnf Wnldl^lOiea Ton GeUrgigegenden.. 
Dif «ekwnisie.«.in 4ea Mten dnnknlrotligilb bnntig, liig0<^. nach Art 
4nr Chel. plontogtfii» auf Waldraaen an Spitswegeticli. 1 

10. CheL pvrpurea, Mei erkrautspinner, Pnrporbtr. Gegeü 
1^4^'* Vorn gelb, matt schwärzliche FJeehien, hinten purpurroth, schwara- 
fleckig. Im Juli in manchen Gegenden. Die graugelbliche oder rost- 
braune ßärenraupe im Vorsommer an allerlei niedern Hräutera^ Flocken-^ 
biiune, Scabiose, Pfriemenkraut etc. > 

11. CheL nissula (piilpinaria , L), Apos temkrau tspin ner, 
Stroh bändchen, „ R 0 th ra n 1 — IW'- M. heil strohgelb, 
matte scijvvärzliche Flecken, rosenrothe Saume, W. rolhgelb (iöwenbraun), 
hinten schwarzfleckig. Im Sommer auf Waldgrasplätzen, die M. aufge-^ 
scbeiicbt wegHiegend, schnell wieder nieder/aUend. Die sebverdtraune, 
Iiinten fncbaroth langhaarige R, im Frühling an Apoatenkrnnt (iSooMMei 
oronifetf)) Lttwenanhn n. a. 

12. Caüimarpha mairomda {mairona H. Idrtenns Seop), Bei- 
fnaaspinner, „Dame% angabarger Bär. Ueber ^Vs''- Vorn 
oÜYenbrann, tchwefeigvlb gefleckt, bjnten hochgelb, ecbwjRn fleckig» 



Digrtized by Google 



Die rotkbrauoe, bei Jeder HftutuDg lirecMade 'R.^ bei Tag veHmll«( 
an Biedern Kräutern. • »• ^ \ 

13. iCalüm, dommula, Handnzungi&ngf (nnter,< rother Bär, 
„jMÖgfcr.^ 172-1^4"- Vorn seidenhaft, schwarz^rün mit safran- 
gelben und weissen Flecken, hinten schön srharlachroth, schwarzfleckig. 
Im Juli in jungen liehten Eichwaldem auf Grasplätzen, bei Tag autge- 
scheucht weit davoriüiegend ; nicht llberall. Die schwarz- und cilron- 
gelbe, dünn und kurzhaarige, gelb und weisspunktirte R. im Mai auf 
allerlei Kräutern und Gehölzen, wie Nesseln, Brombeeren, Soblehe, 
Wüiiweide etc., auf Waldblosen und Wegen. * • ' • 
r <14. Cailim, Hera, Bein welispinner, russischer Bffr^ 
H*iiJfte«s J«ii». CSeijan- 94^; toni scfaimiiiBnit'i^ldMrs, «lAidf»^^ 
utd nfran-gelblich gebtfadert, biAfea mennigrolh nH Mbwarm^le^MUr 
In lali md Aafaat Hh mildemi Gegenieo In Haiivgllirten, ab Zaaaen 
«ad Windei», oder im Wald, la ^er Sonne an -Blilliea '«tugend:' tkm 
graubraune oder- aabwarze R4 aiit galb< und weisslichen Ijinieh, ro^l^ 
gaiben Warzchen eto. im VorsaaiaiiBr aaf aHarlei 4lebatoen*«iid' Kfi«^ 

15. Callim. pulchra, ipulchella L. lotrix Cram"). Sonnenwen- 
denspinncr. BIntpunkt. Ueber I^V'. Vorn auf zartweissein 
Grund zahlreiche schwarze und rothe Funkte, hinten bläulifhweiss mit 
Djaltsch Warzen Bindenflecken. Hie und da in l^Iittel-*) und Hochdeutsch- 
land ; früher blos in Oesterreich und Ungarn einheimisch geglaubt: Die 
biäulichgraut" .schwarzpanktirte R. mit breitem, weissein llückenstreif mit 
rothen Querstreiten, im hohen Sommer auf Sonnenwende C^^/toCropttmi) 
and AckerifWgissmeindicbt (Myosotis areenm)* - * 

16. Enehelia (Boisd.) Jao^aeae (ev, wohl, x^Xewp/MAWM^ 
aebaleX Jak«liablun»ensp inner, „Jakt^blneria^. UtmmüMtV'. 
dinn beacbappt'; «ani^aiats adiifranEgraB 'wll karmiardtften PleolMii' nad 
Slvetfeo, biniin' ebilbeb Itafaiinroflh« Manier 'auf 'Waldlichtin^ge^ 
aad Hegen; gemein. Die sckwaMt and gelb gUrteUgen, dünn bebaarlen 
R. in Menge an Jakobskreuzkraut QSeneeio J^a^öbaidays aiacbea wa 
Halmen und Stengelh befestigte 6e6pinnste. 

17. Emydia (Boisd.) grammkn (von e^ivq, Wasserschildkröte), 
Schwingelspin ner, Streifliüge i. Gegen 1", hellgelb, vorn mit 
vietofl schwarzen Längsstreifen, hinteti schwarzAt^cki^. Im Sommer auf 
dürren Waldrasenplätzen und Haiden. Im Frühling die Raupen nesftet^ 
weise auf Brachfetdern an weichen Gräsern. ' ' '' ' *t 

> 18. jKmt^rfia mferMwi, Sieb flu gel. Vorn bläulich weiss mit schrägen 
schwarzen Fuiiktreihen, hinten schwärzlich ockergelb. Haoptsftoblicb im 
OesIwreiMiiachen. . , ; ' l 

19. PImosmMbia (Aepb,) fuliginosa ivon cpQa^ua, Zaan), km^- 
^feraplanaT, RneaflAg^ei (/«/i^o)/ 'Zinnt»be4rMreiien. • Raehi'^/4''. 
Darcbäebeinend, Tom brenn, binten tritb rosearoib mil eehwArae^Raiid^ 

*) leb eriiifiU einen soldito den 6i 'April ,1850 im' Watd" bei BiedeBbopf ui 
0berh%isefi an «ÄDscUniemene aatigeiid; 
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Made. Im Hai an Zfluneo, Qartentl^ttceo» etc. Die graubraune R, im 
Herbst rasch aorGflrteiiwegeii1ai^eira,''86erwiiitert, spinal sich In ersten 

m Altfnen« .Mi/Sünci (UMd 8chrh.> («•4»lmt «n^^, IhinklX 
ftpUrw A|r0rt^h«^ oder 'T]*aii ers p i n n er. ^4^') eiaMi dina b6»ciiiipfl, 
idkwan, hinten g^ber JaBenwiokel, Leib gelb mit S schwiänad Punkte 
leiben; Im April aad Juni hin und wieder, selten. Die schwarze, hintwi 
hngliaarige R. mit gelber Rückenlinie , hurtig laufend, auf einsamen 
feachtea Waldpiätaan, an^iMben eta >bt8 -Uarhat an Wegeriel, Heida^ 
hraut etc. 

2t. SpiloBoma (Sleph.i lubricipeda (anilog, Fleck, aäifia, Leib). 
Hollunderspinner, gelbe Tigermotle. IVi"« ^^11 ockergelb 
mit schräjfer mattscbwarzer Puiiktreiiie etc., rothgeiber, schwarzpunktirter 
Leib. Im Juni in Gärten gemein, aa Mauern, Pfosten etc, öfter in 
Paarung angetroffen. Die oben beUgranbraune , seitwärts weiäslicbe 
Wanenibaaclielraupe, wegen» ihrar HoHigftciit ^ G 1 itoch f a a a^ ikthricm 
loUllpfsIg' atc.), baiBMhrung empMHchv IfoUnnder, > Kessel»' etc. 
< • 72. JS^diäima mMhastri {ivbHcipeia ai^ HnAk), RosamtaM. 
saiipin4i*r, Iratfea* Xlge'r->viHf rmelltfmotta/ IVi'^ Weiaa^ 
feine schwailte Punkte, Leih oben oc^Mrg«lb 1 sDhwsiao^pttnktirt. Im 
lum..iI|»enlU femeiay an Wanden, Zäunen, Spatoes cttOi We dunkel^ 
hfaniMs^ VkSr den Rücken gelbstreifigen Rärenraape» gegen Herbst 
gemeia, hnitig. über Wage.. i hineilend, roiien sich' aaqifiadlich. 
Aehnlidi: 

2'^. Spüos. vrticae, mit nur eini^ron Punkten. 
' 24» Spihs. mendioa {murina, H uin. ), F r a n e n m i n z e n s p i u n e r , 
graue Tiger motte, „Bettlerin'^. 1". M. aschgrau, W. x^eiss, 
einselne schwarze Punkte, Leib schwarz punktirt. Juni, in Gürten. Die 
toinnlichgrune, lirauograu bebaarle Ii. an »ii^iiereti Kräutern. >< ' -i 

Dtfe Baupen des IklengesahÜchia' bezeichnet Oke» 

aaeh als ^Hasenranpen*^ (GlitschfUsse). Die Spinner nannte Liafl-tfp 
»aageaahnllekl». Btavä^ {Bi n^bOei MoonAie). 

.Xll« Xlmaeoflii«, Latr. Sciineckenraupen, Ok. ' 

* »Nfoiae irieklerartige Spinner mit; schrägen FligelbänderR , Mn^ 
seh— sheiartigen Assel - eder Sehtldraupen {Umax; gr. iBtfttt^^ Wegi*> 
sehaeefcey, die ein dichtes, tonnenförmiges Gespinnst innerhalb einei^ 

weitläoigeren Gewebes macht. Bei den Aelfern als Wickler angesehen 
1. Lirnacodes tes(udo . F. (Tori rix tesfudiHa7m H., bufo F., 
Hmax Bkh ), Sch ne ( kenspinner. Klein, ^/4'^ Ockergelb, zwei; 
schräge braune Binden. Das Qf: mehr braun, nambifllieh mitten. Die> 
hellgrüne, kantige, breit schHdförmi^e K. mit verktimnertea Füssen, im 
SpätstMnmer unter Bachen auf dem Boden kriechend. 
i '>' Aebnlicb 2. Limac. asellus (Torlr, asellana H.), das „Eselchen.^ 

- II '»1^,1.. i • 1. 1 * . i . Ui — •« ' .' ♦ ' !<• ; . i ' - Jt * 
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Für Sammler sind die Spinner höchst interessante Schmellerlinge^ 
Man sucht derselben meist durch Raupenzucht hahhal't m werden, da 
die Kaupen im Gaiuen leicht zu finden siod und liire Erziehung gant 
besonderes Interesse gewährt. An den bestimmten Locaiitäten und zur 
bestimmten Zeit kann man auf die meisten Arten ausgehen und wird 
gewöhnlich nicht leer nach Uause kummen. Viele Spinner findet man 
auch an Mauern, PfiMten, Sünnieo, an Halmen, Steageln oder meli mat 
den Boden nach dem AoskrieeheD oder wifarend der Tagesnihe ufltU^; 
Nor lireBige erbfill man diicb Pai^ im Fing, vie etwa .die im SoBnen- 
«(hein, fliegeoden Htacliea von Agl.. itm, Qattr, nM , aad qmnmij 
lApm* dUpar^ atHiqva u. a. Liparideot oder die Tagbireii CheL 
^aniagmit, Hera, dominnla etc.; wegen ihres rastlos oder unregel^ 
miaaig aehwankeaden Flnga sind siO' nur mit Geschielüielilieit im Plug 
xtt schlagen. Besonders an EichstämmeL und in jungen Eichwäldern 
soll man im Vorsommer aufmerk)?am suchen ; an lichten Stellen und 
Waldtäiidero namenllich hndet man dann in der Hegel diesen oder 
jenen der so zahlreichen Eichensp inner {Bornbycidae Drytnonia, Dry- 
iHfbia^ Noiodonta etc.); an Pappeln in Alleen etc. im Mai und Juni 
Harpyen und Rückenzahnipe, als Harp. cinula, erminea. bißda, Notod. 
camelina j ztcmc^ palpma etc. Haarige (liuckenraupen sind voizugg- 
weise im Vorsommer, Eudt Mai und dann Juni bis Juli hin, an Ge- 
strinchen, HeclLeo, Blnmen and anf GraspIfltieD, fthnlieh maaelie BiacM* 
raupen iLiparidae); kalfle Bpinaerraupea', wie von den Qcpcbleelitem 
Marppia, iVotodonfds «Irarliaiipt die ierseliiedenen BmkymäiUy wel elie 
nlei^l afla/Ranpen llberwiolern^ mehr im NacimoaMMr, Ende 
Juli, Angvat' Iii» Seplemiier« Büren-*, Gioeken- imd i ont i ge Haarraupan 
trifft man um diese Zeit noch in der eralen Häntung; sie ttbefwloteni 
im jkrem Uaaipeia and finden, aiek dann im MÜiUng oder VonoiBmer 
erwachsen. 

Die starke Rchaaning der meisten Spinner, ihr Dasitzen mit vor- 
gestreckten, haarigen Beinen und dachförmig, oft lest anliegenden Flü- 
geln, ihre gekämmten federarti^^eii Fuhier, dazu ihre z. Th. nicht geringe 
Grösse machen, zumal bei beibsigezogenen , einen guten Eindruck. 
Glucken, die so ausgezeichnet bunten Baren, die Hermeline, Streck- 
luäse, Saturnien u. a. sind daher namentiicii Knaben sehr willkommene 
Erscbeiaungeo, die sie unbedingt vor Eulen und Spannern bevoraugen. 

: Sckidliek aind aännefce Spinner dea Geediledila lApanda^ , wie 
4i$parf numacha, dKtytdrrhoea, ytmGtmhleek/iiSMtrapaiAaff NeuHna, 
pmif ImmlrU nd die beiden Ctnatkoomiipa (prratatMea nnd pilyo-* 
mmpa\^ von BepMiae: kmmUi nnd l^mHrnu anweilen, Ten Cowi-*^ 
<2ae; Ziwmm aetculi, Deob Agen den Okniblnmcn mehrere Spanner, 
Wickler und Motten viel grösseren Bobaden zu, dem Nadelholz wird die 
Eule pimperda uad manche Spanner-, nie- F»4mim pmarktf in der 
Regel nachtheiliger, als die Spinner monacka und pini; das wahre 
Ungeziefer findet sieb auch bier unter der kleineren Insecten- 
welt» — 
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Mmmt dem el^eatHeheo Seidenspioaer .oüUeii durch ihr Geiraba 
mehret*' andere Spinner der heissen Zone. Ostindien hat 2 grosse 

Satiirnien , Sat. Mylitta , die Tusseh, deren R. namentlich auf dem 
Jujubenbaum [Rhamnus jujuba) lebt und von jeher von den Ein'2:ebo- 
renen mit der grössten Aufmerksamkeit behandelt, bei Tuij und Nacht 
gegen Vogel und Fledermäuse gehütet wurde, da ihr Zeug run wun- 
derbarer Schönheit und Daner ist und Gewänder davon nur von den 
Braminen und Grossen getragen werden. Ferner Sat. Cynthia oder 
Arindy, deren K. auf dem Wuuderbaum {Ricinus commums) lebt 
ein auiseronleHUiiA lindes Gewebe gibt, das wie Buimwolle ver** 
vf^mum wiri) alief ?dii ilDlclMr Daaar ift, 4mb ata Gawaad da?oi aia 
fiaies MeBacfceaallar «aoslridl Aaak .ia Sttdaawrika .ond.llazleo lebei 
Raapea, aas deren Gespiaast dw Eingabornea Strtapfa aad Tieher 
webea, a.|B. Bamh. Madroio,,äunn G^plpasi, 91196 .aUwisches Papier 
aussieht and anch zu Papier verarbeitet werdea kann. Auch das Ge- 
spninst des grössten Nachtfalters, Bombyx Atlas, in Südamerika, ist za 
Gewündern länglich befunden worden. Von unseren einheimischen 
Spinnern liefert dagegen kein einziger laueltches Gewebe, wie ver- 
schiedene Yersache, z. B. mit demjenigen der Machtpiaueuaugen , ge- 
lehrt haben. 

Oken bildete zwischen den eigentlichen Spinnern und den Eulen 
eine besondere Sippschaft, die der schwärmerartigen Spinner oder 
„Sp i tzm 0 1 ten^, die er in widderleinartige (Sichelmotten, PlO" 
typieryx, s. später), glaaseli wirner- «dar aasteaartiga arii 
Holl-» aad Warselraapaa {Cassidae, HepiaUdae) laA ia aphinz- 
aTtig'16 (Harpyia nad Notoäanta). einlheilt. lYo^fer^, toii Oobsen- 
kelBief tt. A. tu den Slpinnera geilhH, 'geliOrl bei Lloo^ aad vialea 
Neueren nt den Balea iNoduae ^geometrifäri^M , spanaerfttnaigai 
Baien, L.) 



Ii«, jrMfafive, fmUm' CBomhyeuSae No^tuäy 'lMr^ * 

Ffihler in der Regel wenis: c^ekimimt, faden- oder borstenförmig, 
Flügel in der Ruhe flach dachiormig, Kollzunge lang, Leib kegelförmig 
oder flach, keilförmig; Kopf buschig, mit spitzen Halskragen (Capnzen); 



behaart, gebüschelt etc., madlen Gespfnnsle Im Freien oder anter Laub, 
Rinde, Mops, in der Ende. Puppen kegelförmig, abgerundet, gläazaatf 
braan odW sebwati, mandbnal dalllg> Obenogeta. Voa den «abireichen 
Geselriedrtern der neäerea Lepidopterobigea bebea wir herror: Atiiih* 
ngeHi (TOn ox^o-vü|, Nachtanfbag), Diphihera {di(pd^iQaj Peli), 
Bryophila ißQvw, Moos), Cytnatophora Cxvftct, Welle), Demas (^Sifiag, 
Leib), Episema (cm, darauf, a^/na, Zeichen', Affrotis iayQmrigf länd- 
lich), Amphipyrai iai-iq^i^ beide, nvQ^ Feuer), Noctva tnocc, ^ctis, 
Nacht), Triphaena, (tqiq 3, rprrho), erscheine), Hadena (r'dfrp, Unter- 
welt), Solenopiera (awAijv, Rinne), Phlogophora (<^Ao§, Flamme), itft- 
9€Ha Uuoiikm* Mßwa»^mikm\ FoÜa {na^^f gf««i>» Tracht ifQaXvs, 



Augen im Dunkein glühend. Die H 




der Regel kahl, seltener 



Digitized Google 



raub), Apamea, (aTnaftau}, mähe ab), Mamesira, Thyaiim (Sla4t, be- 
rühmt durch PurpiirfärbPFPi , in Kleinasien), Calpe QKalnr, cretischei 
Vorgebirge), Mythiottia, (Jrtho&ia (o^^o^, gerade), Caradrina (xaQa, 
Hetipt, Soinv, S^og, Bosch), Xanthia (^avi^og, gelb), Gortyua (cce* 
Ußcbe Stadt^ Cosmia (^ytoofjiog, Sciiüiuck), Simpra, Lencamia Ufvxoff, 
wei«s) , Nonagria, Cerastu (xtpäci:, Horn), Xijltna (^vkoi>, Holz), Cn- 
cuUia (cwcM//«if, Kappe), Flusia (^ulot ülüS-, reich), Aimria iccvaQTcuay 
hinge an [?]>, HeHothU {^hog, Sonne, oi^iot^ scheue), Acontia (axov* 
ttioir, Wwr8piieia),''£rfltifrta {inwnQia, dieÜbbADie), Ophinta {oftovadt 
•obkmgMraieb), Mmiia - ifiälitoftai^ liis»), CtMocaia» ^uism, MkU^ 
»tAaSf BcliöD), Brspkm (fioitpagym^ebwam Kind), Eudidki iEtuMt^ 
deii Matbematikcf), Iiati^Urf/x.{nüvig, bNit^ «nifttfe Ftt^äl). 

Meist ungefähr 1 " breit und etwas darüber. Grau, bräiuilich, 
schwarz gemengt, öfter scbarfe Zeichen, wie Schriftzüj^e (^xp oder 
wie Dreizacke). Kommen aus spinnerartigen, haarbüscheiigen, warzen- 
haarigen oder diinnbeliaailen etc Raupen, welche bei der Yerpuppung 
starke Gespinnste zwischen Splittern etc. oder holzige Gehäuse machen. 
i< ■ I. Acrpnyckk .Ißporina ibiudyptmua; U^.ytm ßQadvg,, ß^k^ver, 
mi^St ^n^)} WoUweidfiaettle, 4<lerpi||i,||^. ^ Mf«j«sliclic £im| 
wB^mmt.^r^i^ jOftar.BOQb ri^^ Punkf«; fie grttne, langivr^ w«U* 
bmirife) Ifjigff im Sp(|t90iiMBec im .Birke» IV^Uwoldj» eto,,, miiciil.'eiii 
Holi^ehftus^» [ 
t: 2. Acron. iridem Cpsi, U.), 4 pr.ike.8f};»eiiU,. kleiner Pfeil- 
Y-ogelj «Dreizack.^ ^[itUhlichgrau, mehrere schwang u;id Wellen-, 
liaieo. Die bunte schwarze, rotb und weiss fleckenstreißge, dünnbaarig9 
Zapfenraupe*) (d. h. vorn und hinten mit stumpfen Fleisrhspitzen), aaft 
Schlehe, Obstlaub etc., macht ein geleimtes Gehäuse aus Holzsplittern. 

3. Acron. psi (^iridem H.), Schleheueule, grosser Pfeil- 
vogel. Der vorigen fast gleich; aber die rothbraun und schwarze 
R,, vorn mit hohem Zapfen, mit breitem schwefelgelben Rückenband, 
bebonders an jungep Liiide^ uud au GlistbUu^iüa; lua^ht j^iu geieirotes 
RiudcJIgeJtälise. , ■ , . . ' . 

, ^ v4.t AcKfii^ fsitfpit» Rofenenle* Weieogreu, gelW«)i fenils«)i|,» 
HkmpiM Uüieq etc. JDie der Torjgen i|ehr. «biXidiQ H ^fte^ckeidfi^ 
9ie1) idivek mw B^ei. eekr, m vne fefpe^ wwese Spijftt 

«Mimdev He«re« SeUen, ^ . , . j 

St. , Acron. sirigosa (faßüfacM^ H-i- J^*), Eb,ef;ffecb>RftptleH 
Klein, zart hell- und scbwfrzgrau, gelb gemengt. El^ geIbgräq|B^ JUi ni| 
breltßin, sich mehrmals erweiterndem RUckenbend» «^d jltf^n gaia 
stumpf erhöht, einzeln fein behaart, auf Obstbäume» etc.^ 0eltcy|^ HM^lM 

ein- Rindengelläuse oder bohrt sich in mürbes Holz. 

6. Acron.alm idegener S.V.), Apfel- oder Erleneuie. Gros- 
Mr.,.weidägm uudvf^steiQbeili 4chvv^^^Aepki^,gfmi zvAe^^. 

— ■ ' ' ' ■ . .» { 

*>^JMiab«i verweebifli fte* ^ewebiiMb nik iflMWiia'aMwUMft- •« 
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schwarzblane R., mil bochg«lben Rfickensohlldflecken und dickkolbigeo 
Haarreihen, im August auf allerlei Gehölze, macht eio Faulholzgehüuse, 
7. Äcron. menyanthidis, B i 1 1 e r k I e e e ui e. Weissgrau, schwarz- 
t)raua scheckig bandirt. Die schwarze R. mit breitem, dunlteirothejn 
Fusstreif und scliwarzeti Haarbüschelknoffen im Sommer auf Bilterklee 
CMenyajühes trifoliaia). 

d. AcroH. auricoma (von anrum, Güld» coma, Haar), Bocka- 
beer- oder H o n d e o 1 e. Grau und schwarxbcemi schaltirt. Die acbiwranie 
R. mit rotligelbeo Wanee vad Haaren anf Brombeere, Birkeaatrlaehera, 
- Heidelbeere eto. auf Haideo bünftg. 

9. Aeran. rwmm»y Ampfereule, Müblrftdcbeo. Grau and 
iehwarz scbattirt, weissliche Querlioien den Annearand entlang ete. Die 
dicke braaneR. mit zinnoberrothenHaarlinöpfen, weissen Quadratflecken et0. 
im Spätsommer anf allerlei Kräutern, macht ein Splittergespinnst. 

10. Acron. euphorbiae, Wolfs milcheule. Hell und dunkelgrau 
fleckig ö:emen^l; an Kieferstämmen ruhend bei Tage anzutreffen. Die 
braun- oder schwarzgraue R. mit roth und gelben Seiten, schwärzlichen 
und graaeji Haarbüscheln, an Wolfsmilch {Euphorbia EstUa}, — Yariirt 
vielfach. 

11. Acron. euphrasiae (abscojulda U.-Sch.), A ii g entro s t e u I e. 
Kaum von voriger zu unteräcbeiden. Die baminelschwarze K. mit iioch- 
rolber Fusslinie, weissen Flecken, weiss und schwarzen Haarbüscheln 
etc. im Gran v«raleckl an Augentrost {Euphrasia o/fO n* a. 

iX Acron, üeerit {paradosHt Boitin eoiMleftaeigifa EspO» Aboriir- 
oder Ohrenle. Rein blllulieb weiiafran mit dunkleren Qnerwellen 
und starken Adern. An Stimmen. Dto roth und hellgelb {tyramlden- 
biaeheligey Uber den Rücken weiufleckige etc. R, im Spütaommer i»- 
aammengekrttmmt anf Feldahorn- und Eichenblättem. 

13. Acron. megacephala {rumicis Esp.), Weiden- oder Gross- 
kopfeule. Grobstäubig röthlichgrau. schwarzbraun gemischt Die R, 
platt, w eichhaarig, grau mit schwärzlicher Schattirung, hinten groaa vier- 
eckig gefleckt, auf Pappeln und Weiden. 

Einige andere, seltnere bleiben weg. 

n. MMßHiM^fm (Seheekige Eulen, N. wiegatae L.). 

Vorn lebhaft, wie ein Panlberfell, gefleckt, grüu, schwarz, weiss 
Q. a. Ihre grell gefleckten Dünnhaarraupen machen ein dichtes Gewebe 
Uber der Erde. 

t. Dipkthera Coenobita (Panthea F.), F ich t e n e u 1 e , Klo- 
sterfrau. Ziemlich gross, über 1^ 2''- Trübweiss mit undeutlic h durch- 
einanderfliessenden und Wellenlinien, hinten aschgrau etc. Nur in Baiern 
und Schwaben als Seltenheit. Die schwarzblaue , sehr bunte Büsche(- 
und Zapfenraupe im Frühling auf Edeltannen [Ahics pfcliudta). 

2. Diphth. Indtfica, W e i s s \v e i d e n e u I e . gelbes Hermelin, 
„'Possenreiss erin^. Grunlicbgeib , verschlungene, dichte schwarze 
Linien .und FlecjEen, unten iaabeligeib etc. Ihre graublaue Ii mit War- 

12 
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zen ütiü ifoaveil, iMlislfii Pleeken etc. im Somnier Mf-ittlcjlMMiaiMl, 

in Sachsen, ani Rhehi und in anderen Gegenden. 

8. Diphth. s, Moma (H. Verz.» (von /#ctfjUO$, Spott) Orion {Apri- 
lina H, ^Mrfi7?ca w»'n«r Götze), Elch bäum- odef Apriieule. Weiss, 
hellgrünlich und schvvarzfleckig , hinten grau efr An Baumstämmen 
ruhend, nicht selten. Die schwarze Dünnhaarraupe mit rolhgeiben War- 
zen und Linien, vorn und miUen grossem bellgelbem Fleok, im Sommer 
von Eichen und Birken zu klopfen. 

III. Mt'tß^^hHn (Kleine Kulen, iV. pusülae L.). 

IilHb hüHrikökerig. Schon, bnni Nnükto oder gnni dinn ekiieln lH»litrinle, 
tigerflefekig« ete. R. an Pleehten» dalMr «Hoosltabeadn^ (ßQvofpdu)» 

1. Bryophila perla (fflaktüferü Bkk.» HthopMla 8etSt pe>Ifa^' 
bige Eule. Gelblichweiss, dttuklifra, schwarr lind wein eingefknle 
QoeibtaMlen, glänzend perlfarbige HiaterUflgel. Die gelbgrane, steifbai-* 
rige, schwarsköpfige R. Im Sommer anf Manerleohlen, bei T«ig tdr 4ir 
Sonne verkrochen. 

2. Bryoph. glandifera {Uchenis Esp. , perla Em), Flechten- 
eule. Heiigrünifch, wpip« gemischt etc., unten sehwarx and Weiss. Dfe 
dankelgelbe, schwarz gegitterte R. an Flechten 

3. Bryoph. raptrienla (potnvla Bkh. eic.j, purpurgraue EuU. 
Längliche purpurgraue Vorderflögel mit blSnlicher Wuriel wnd 2 ge- 
schlängelten, schwarz und weissen Querlinien e(c. — Aehniiclie solcher 
IdniBar Mooaeiiten mcbr, wie ni^pirkula , algae F. {spoliairicula Fr. 

IV. Vytnnioi^nmrm (Gefasert« Ä., nndatae L.). 

Dachförmig gaatellie, deitlioh gewÜM^ti, d; h. mit WolienIMaii 
bedeckte Flügel {xvftaT6q>0Qa\ Kotnmen aus maitgeförblen , schwari- 
braunköpfigen, an Flechten oder zwischen Blattern versteckten Baupea. 

1. Cymatophora xanihoceros (eryihrocepkala Esp., ridens F. elc , 
putris Nat , ßaricortiis, Wien. V.), H a i c h e n e u I e , ^Gelbhorn/- 
Grünlichgrau, weiss und schwarze Linien, schwarze Fransenhäftimonde 
et^., gelbe Fühler. Selten. Die gelbgcjiqlick«,., linirte R. Ende Früh- 
liilg an Eichen. ^ 

2. Cymat. octogesima {octogena Esp., or Bkh. etc), Weiss- 
80 -Eule. Grau, röl^lich gemischt, grosse Ziffern bildende weissliche 
Kittelmalceln« Die gelbe, sckwarzpnnlitirte 'II.' fin Vor- und Na^hso»-' 
mer an Pappeln. 

3. C^al. or {comohnna Bkh., T jffileiHdto Vitt., t graUfm 
ti0tEe>, Albernenle. Asebgraa, pfbrsichblathroth sdilnMaemd, Fahler 
briDalich, Hals und Rflcken rostbraun, Leib gran. D^O beHgrttnHcke 
oder gelbliche, schwarzgefleckte R. auch an Pappeln. 

^. Cpmat. flat>icomis, Pfi ngstmaieneule, ^Gillihioni.^ Asck- 
gra« mal weissiiebem oder bkaartttbliebMi VaiMd» gtlbiehwalmi, 
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Runkel wellige HinlerUflgel. Die weissgdbe R. mit 2 Reibeo scliwmeri 
wrtsBfirekentor Dv^hu vm Fruying Md HtriMi a« Birke% Ki«lieii, hip- ' 
1^ etc. 

5. Cf/mat. dihtta {fascimlosa Bkli., vf}dafa F.), grau gewäs- 
§erte. rostfarbic^ bandirle Kule (von diluo, wassere, spüle ab). 
Die bleiph iaat4gtfU»e Aaupe mit schwarzem Kopf im VUi zwischea 
Eichenlaub. 

6. Cimat. bipnncta iduplaris L, bicolor Esp ^ undosa H.. iiotata 
F.l, Sa liüb eilen euie*). Asciigrau, mit 2 ubeieinauderstebenden 
schwarzen Ponkten, Rfteken vorn roliibraun, hinter grau etc. — Aebn- 
lidi i«if|ptflff«, /IMiiM«. FrOMr hieiilier iMh relw* md §Mma nit 
fiivIlMl« VmiwrAttgelii (tu ifiilar Atffoiiaff). 

ir* 9mmt99 Steph, (Früher zu lApwridae Doiyekira, Orgyta 
Oiihs^ S. 164) 

1. Demos coryli, Haselspinner, Haseleule. Grünlichgrau, 

heller und dunkler ofemenfrt , mittefi rundliche braune Züitp. Die klein 
bürstige R, niit breitem Kopt, gewohriiich fleischfarbig, aber inich weiss- 
iich, mit dunkierem MUckeiutreif, an Uaseln, Linden etc. im Spätsommer 
gewöhnlioh. 

TI* Bpi^mwum (Zeicbeneulea). 

Die üBeii ak^ln bUdea aiffiiHende Zeiehen; Rfieken hochhaarig, 
giiriMnil, PMer heim M. alaffc geklmmt, spiuerartig. Jelat davon 
getreaiH Uihiha Bolad. (di, awei, loßog, Lappen Svampkora {a^- 
fiito9t Zeichen V and CkanMU (tob jearfamw, ffavire) Sieph. 

1. Episema s. Diloba ooeruieocephala, Hafedorneule, Bril- 
l«nirogel, „RUttkopf Chocoiadenrarbig , an den Rändern dun* 
keUmnin gemischt, grünlich weisse briiienartlge Makelzüge mitten» Gegen 
Herbst gewöhnlich. Die bläulich weissen, gelbstreifigen, dicken, masti- 
gen R (f^Ff(agj Leib) mit em7(>!hoarigen schwarzen Wärzchen, im Mai 
auf Obstbäumen und Hecken an Weissdorn und Schlehe 
<9ti häulig. Verpuppung in einem erdigen Gespiunsl am Boden. 

2. Episeom J ciuctum (ctncta F., Bkh. ), r ö t h 1 i c h g r a u e Eule,, 
m li r t etes J," Röthlichgrau, hellerer Vorraud , schwarzer Wür- 
fels ireiT und Aussenpuaktreihe, hinten braun. In Hochdcutschland im 
Frühling alä Seltenheit. R. hellgrün , oben gelb , dicht röthlich ge- 
leleinni. 

9 EpU. s. Smiophora gaikka iNm airtm C. m^rnnn Deg. ^ 
Klebkraaleale. Braangraa, nach aussen, gelblichweiss, in 2 Felder 
feihrtity an die Mitleinakel em achwanbranies hebräisebes ]. Im Jlai 
aa LmAenttämmcheB, Spalieren ote« Die grüngelbe, liairle ft. mit weiss- 
fleekigem Kopf im Jnni aa Klebkrant (GtUimn Aparine),' aber aach anf 
£icbett, Mlehe «to. 
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4. Epi$* #• Charaeas gramim§ (Sannio Cram.), Fattergrts- 

eule. Braungrau, mitten dunkler, mit weitslichen Makeln, Yorrand 
heller. Im Norden, wo die Wechselslreifranpc, schwärzlich, mit vielen 
breiten, lichteren Streifen etc., dem Graswuchs oft sehr ver- 
derblich wird. Variiit vielfach. In Mitteldeutschland nur als Sel- 
leoheit, so nach dem nass. Vers, von Vigelius im Taunus angetroffea. 

YII« AffraiU (schwarrs^ezeichnete und gemeine Eulen, N* aira~ 
signatae und rwHcae L.), 

Langgealreekte, schmale , fast gleieh brdto Tontorflilf»! arMtfUg, 
mitnnler mit dettllichen donklerea Zeieben« RlIcieMeliopf. R: nH fliii^ 
fendem Kopf an niederen KrSulein, dicht tu Boden, an GraawQnalB 
versteckt n. s. f. 

1. Agrotis rectangula, Siebengezeiteule, „Rechteckige.^ 
Vom kupferig braungrau etc., 5 schwarze Flecken mitten. Die scbwin» 
lichgraue R. im Mai an Klee. Nicht überall. 

2. Agroi. mvltangvla ieTcJamans Esp.), eckigfleckige Eule. 
Aehnlich, schwnrzlich bnuintri nu , 2 schwarzumzofrene Makeln und mit 
schwarzen Flecken besetzte Querbinden Nicht gewöhnlich. Die schwarte 
R im Mai, bei Tag versteckt, an niederen Krautern, besonders Lab- 
kräutern {Galivm). 

3 Agrot. ohelisca imnlothina Esp.), rehfarbene, blassran- 
dige Eule. In 3 Felder gelheille Flügel etc. 

4. Agrot, otlla, „Binde.** Hellbraun, weisser, röthlich beslttnbter 
Iiingsstricb lings den Vorrand. Boladaval und Herr.-Milfer ■ehntB 
iie als Varietät der: 

5. Agrcit, aqmlma {galvk oeH W. V., nigra fii$ea Eip.)« Wald- 
atrohenle. Gelbgrau, breiter weisser Lüngsstreif bis bq den Makeln, 
hellere, nach aussen scharfe Querbinde. Die haHbranae, schwanpanll- 
lirte R. im Mai an Waldstroh^ d h. Labkraut. 

6. AgroL tritici L. Den beiden vorigen gans ihnlieh; R. an 
Graswurzeln versteckt. 

7. ÄrfTot. segettm icaliginosa und fnscosa Esp.), Wintersaat- 
eule. Vorn iTiauso-rau, dreizackig:? dunklere Querlinien, als M. hinten 
schneeweiss. Die sehmutzigbraune etc. R. im Frühling an den 
Saatwurzeln, mitunter Schaden stiftend. 

8. Agrot. corticea isordida), rindenfarbige Eule. Rinden- 
farbige, heller und dunkler gemengte und mit Wellenzackenstreifen ge- 
zeichnete Vorderflügel, M. hinten weiss. Mai, bei Tag aus Gras und 
Gebaschen aafgeseheadil. Die R. aa Graswarsefai, ^ ' Dieser aad der 
vorigen noch sehr ähnlich: 

9. Agrot fimosa F., mit dnnhel mssfcbwanen Vorderflagefai; 
10. Agr. suftaa F., braungrav, dnakler gemischt; die R. beider an 
Graswurzeln. 

11. Agrot, exclamatimis (eUmu, d.h. Nagel, Bert Mag.), Ver- 
wände rungsz ei eben, Kreuzwurzeule. Vorn granbraun, ein 
etwas undeniliches dunkleres | mitten. Gemein. Die bmme, achwan 
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Doeb: talligera, putris, cmerea, teMbro9a, Äethie^ v. a. 

• • • » » . 

Vnit 'Mm»Mpywm (Tflgliebeii<le Eulen, N, KeHophilae L,)« 

Körper flach, keilförmig, beim M. seitenbüschelig, Fühler lang bor- 
stenförmig, FlUgel stumpf, halb sich deckend, erzarlig gläozend ( „a/uqp/~ 
nvna. beiderseitsflammig'*), aber düsler. Die schönen grünen, gelbslrei- 
figeii „Welienstrich-" und „Fynunidenraopeii'^ verpuppen sieb in Ge- 
•pinnsten oder Gehäusen. 

1. Amphipyra tragopogoms , B oc k s b a r t e ii 1 e , Einsiedler. 
Glincend sciiwarzbraunt^rau, nur Spuren von Linien, aber dunkier Mittel- 
pnnkl, hinten braunrölhiichgelb. Die ^rüne, weissJinirfe R mit einzel- 
nen Härchen im Juni an allerlei Kraulern, Bocksbart C^ragopogon), 
Hasenkohl {Prenanihes) u. a. 

2« Ämphip. tetra, kohlschwarse oder Vogelmeierenle, 
^Hissliche.* Dnokel rothbfsnn, ohne Zeidinnog, Vorrtnd mil S 
gelbweiMliehen Pleeken. In Süddentsehland. Die durchscheinend grüne, 
^hlKnirle R. 'im Juni an HeieHeb CStedaria m$äiay und Bocksbart 

3» Ämphip. limda (scotophila H ßeitr. von axaiog, Dunkel, vor. 
pjlTttmideae Ern.), griecbenblane oder Röhrchenkrauteule, 
«Pakiblaue.'' Glänzend schwarzblaugrau, in's Violette, hinten kupferig. 
Selten; im Oestreichschen etc. Die gelblichgrüne, rotbscbiliamde, längs* 
linirte, vorn und hinten dünnere R. an Löwenzahn. 

4. Ämphip, cinnamomea \ conica Esp , pigra Viil. , perfusa H.>, 
Ilmen- oder Feldulmen eu I e , „ Zimmteule.^ Zimmetbraun, 
weissliche und dankelbraune zackige Linien, hinten heller mit dunkleren 
Rand etc. Die grüne, gelb und weisslinirte R. mit vielen feinen weis- 
sen Punkten und Strichen, hinten 2 schiefen gelben Linien, in der Ruhe 
nsammengezogeii, eine Pyramideoraupe, an Ulmen, Spindelbaum [Eva^ 
Jigrmtf«) und Pappeln, nieht blulf inid niobl ttbenD. 

5. Ämphip. pyramukm, Ifussbauni'-, Pyramideneule, Plan- 
nenflligeL Ziemlich gross, IVs^'*. ^on bell und dunkler nnssbraun 
«eilig, biuten bupfemrtli gliinxeud, unten kupfertg mil dunkelbraunen 
Qnerbindeu; Im Sommer an Wänden, Garienhäasem etc. ruhend, ge- 
wOlmlicb. Die schön grttne, belJgdb linirte und weissgelblich pnnklTrte 
und gestrichelte Pyramidenraupe, in der Ruhe zusammengezogen, auf 
Obsthätimen, Weinlarib, Stachelbeeren und anderem Gehölze 

6. Ämphip. perjhia {pyramideae. rar. H. Beitr. , ulmea vSchrk >, 
Rainweideneule. Braune, nach aussen spitzenartige, röthlich weisse 
Vorder-, röthlichweisse, braunbestäubte, aussen bindenartig heilere Hin- 
terflügel. Augost; selten. Die gelb^rüne, gelb linirte und schief ge- 
strichelte Pyramidenraupe im Juni an Buche, Ulme, Schwarzpappel etc. 

7. Ämphip. iypica {vefwsa 11. > , sonst Mania lyp. , Flechtwei- 
denenie, Splitterstrieb, Netz, „Bucbletterneule." BrausH 
grau, dunkler Mbeekig gitterartig, spitienartig scheckig gefranst, hinten 
duukelgrau, unten dudele Halbbinden* Die sebr kleinköpüge weissgraue, 
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«Uten elwas eiMte, hA and wdMfrali <MilMWg« ^ fn lktMinf 

aaf Weiden, Üfeflaeki nra. * - ' 

8. Jsnphip, ffffropkUa (trUHs F., radicea Esp., simuUms View.)« 

sonst m AffFotis (von mif, Fever, q>düi^ JUebe), bli^angeMi^^nele 
Eole. Glänzend braungelbgnu, verloschene Zeichnung, hinten dmkel- 
gren, hellgesäumt. Jnni, öfter in Gebäuden TenitaAU Die «mt gran- 
braune R. im Frühlinrr an Graswurzeln, 

9 Ampkip. decora, früher Agrotis decora, silbere^raue Eule, 
„Wohlanständige." Glänzend sübergrau, matle Zeichnung, hinten 
auswärts dunkler. Die glänzend weisssrraue R. im Fruliliag an Wurzek. 

10. Afiiphip. hwipetaf früher zu Ar/rotis, gt^lb gezeichnete 
Eule, „Lichtbuclierin.'^ Glänzend aschgrau mit vielen gelben Atomen 
und Querliniea, 2 gelben Saamlioien. Di« grüne, weisslinirte R. im 
Frühling aellen an Nesael. 

Ausserdem noch manche andere Arll ' - 

n* JroefNwv (Schriftaeichenenlen). - 

Rtlckenschopf. Ziemlich lebhafte Färbung, dentliehe Mitteimakehiy 
(öfters orientaiitehe Schriftzüge daneben. Dtn A. an* niederen Kriakem; 

' Terpuppen sich in der Erde. 

1. Noctua nwida (obeli.fca und obscura Bkh., obdftcta . austera 
und higramma ¥jS^.), Bleiereule, „Rauhe." vSeidensflanzend, asch- 
grau . oder gelblich-, röthlichbraua, mehr oder minder d entlieh gezfeich- 
net. Im Vorsommer, selten. Die braune, gelblichweiss warzige R, 
hinten mit schwarzem ], im Frühling an Vogelmeier (Stellaria media), 

2. Noct. Augur (hippopkaes H., nasiimlans Scr. , omega K&p. 
Marsseioheneule. HellhnnnröChhchy (hmUere Qnerlinien vnd 
mitten. Die bninne, gelhlleh geitreifta R<>mit aehwaraen , ■ §übmuia$- 
ten Paitoen ete. hn FMhling in Sttddentaehkuid, selten; an medeaen 
Kräutern, anch Faulbaum, nach 6. Ki^eh unter EpAaugaMinfaei . 

3. Noct. sigma characterea Bkh., sigmm Fv, «nthm fi.>, 6ar- 
ienraeldeneuie, „Zeichen^. Dnnkelrothbraan, mehrere Qnerliniea, 
längs den Vorderrand ein breiter röthlichweisser Streif, hinten glänzend' 
röthlich gelbbraun. Halskragen rothbrann mit schwarsem Band. Juni, 
selten Die rolhbraune, gelblinirte und g-eringelte R im Frühjahr an 
Gartenmelde, Waldrebe (Clematis Vilaibd) u. a., bei Tag versteckt. 

4. Aoct. baja (iricoma Esp , ßeiladmmae Em.), Toilkraut- 
eule, „Kleine"* (ßaiög'). Wechselnd zimmtbraun oder hellröthlich, 
Querlinien, hinten roUilich schimmernd Juli, selten. Die röthlichgraae 
R. mit rothgclbem Kopf und Nackcnscliiid, gelbiinli t und sciiwarzspaten- 
fieckig , im FrUhUng und Juni bei Tag unter Primel- und Taubnessel- 
biittem veiateehl, aber aaoh. ao' Tollhlniche. 

5. JVooi }nwm€aifFa§miaelS^,ykmf^ 8*oeierbSen- 
enle, ^Braune.^ Durikd rothhraun, in*a ¥ialellB>, «alhMe Miltel- 
mahel, dunkle Queriiaien, rothe. Fransen. Dia haffaehnrnne R. mitwaia^ 
sen, hinten hufeisenförmig vereinigten Strichen, im Frühüng an nfadena« 
KrSulem, Schhisselhlumen, Scabiosen n. dgi — Ganz tthnlich 
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6. NoqL Dahlü JH, . , 

7. JVoc<. festim mendica F., primulae Bkh., hajae mr. Em), 
dunkel roth und perlfarbig^e Eule, ^Festliche," Fleißchfar- 
big brHun, dunkler schatUrk, heller, dunkler gesäumte Wellenlinien, hxi^ 
kefi glänxend. August, in manchen Gegenden, Braunschweig, Sacbsep 
6U>, nach Koch auch am Frankfurt. Die purpurliraune, dunkler be- 
rieselte R. mit sammeiscli warben Schrägstrichen, fleiscbroUieia Bamc^ 
tind Fiisüen, im FiuhÜng an niederen Krautern. 

8. I^oct. C nigrum {Nun atrum Bkh , iHangulum Nat., gothica^ 
«OH El^), Spinatenlfw Duakflgrau, nach auMen hohler schwaner 
üillftlllecli» fta C blliM. Die tMIielibiiaw» R. mit »elwarifM, mdi 
fNm jqiitiM SIcleflAMkei in April mA Aagwl a» Nmerjcli. 

fK ^aoi, dnnmekt itnmHkm IL)« FonktatrieJi. Hei) TMetl, 
viel^i^tome, bioteo gUtoveiid ischgra, diwikeliulerig^ JaJi, eelt^n« IMi» 
violette R. im Mai an niederen Kräutern. 

10. NqcL rhmMdea (s^i%gm(U%o§k}i,\ rantenfl eckige Ei^ie* 
Yiolelt spielend, braunroth, Rautenfi^r zwischen der 2. nnd 3. Qaer- 
Ünie. Die rölhlich aschgraue H. g^erade, wie haja, nur mU duoklerefi 
stärkeren Spatenflecken, und nach hinten breiter. 

11. Noct. irianguUtm {sigma Esp. , ditrape^ium, W. V.», dop- 
peltes Dreieck. Aloskatnussbraan, Vorrand gciiwirzfleektg, 4 lichte 
geschlängelte Linien, die 2. und 3. nach innen dunkel zusammengeneigt. 
Die rothliciigrauc K. mi bräunlichen, ohüo verloschenen Schiagätiichen 
jQtc, im April an niederen Kr^iUitern, 2U Anfang Fruhhag unter Wolir- 
kaaalMttStefD aiisammengetpllt an fiiidea» 

t% Jfiaei, polygmi^' inigrofule» Kap., PyrmM W^h Sreif- 
wefe?ielieale, ^Yio.Iea.kigo«*'. Braawolh, Wlai and daaklar 
wediaelnder Vorraad, S doppelte sehwarze Flecken, woswiaehon jadoa^ 
4aal ain weahaelndar welaaer Strich eine Qaerli'nio anfingt, 41^ mitten 
schwarz eingefaasi Ifll, Juli, selieA« Pie gelbliche, welaalioii^te l^i iai 
•FiDbliog» sehr selten, an ßneitwegerieii (Planiago mßf^U 

13. Noct flammßira, granbraunc, flammengtriemige Eule. 
Wurzel flammenartig schwarz gezeichnet. Vorrand hellgestreift; hinten 
dunkel geädert, Haiskragen itut breitem schwarzen Band, .litni, selten 
und nicht alleothaibeo) Die grüne Ii. im ersten FjrühÜng an niederen 
Krüutern. 

Jetst von Noctua getrennt: 
■ ' 14. Cheraotii; ''J ßoisd. s, JSocL musiva und lö. plevta^ erslere 
mi sehr schmalen, dunkel braunrothei) Vorderflügeln , von der Wurzel 
kU m Mitte aai Vorraad weiaarMlieh, biaten weiss; letalere » die 
BU|td4aMi6beilo oder dar aogenanote Diokrand, die „Bleaawie^ 
,i(¥OD nk^mßf atocHo), ganz ikniick, sebr glilnaead» «il waiaallebon 
lÜttelmakelo in Binom acbwaraei Ungsstricb and aokwarzew knmam 
Strich gegen die Spitze hin, eine kleine £nle, die aus einer oben gelfeh* 
rdthlichen, und grünlichen R. mit menoigrothem Seitenat^if, Un lUi and 
JnJi m fitailal, «oUtoai l#bkra«t «oto», ontwiekelt wirdv 



•) j|f«««««i.(a»te* l^iad, ^» «ffot, Obr. 
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JL, Tritfhm0tmm (Ländliche Eulen, iV. rurales L.}- 

Btwas über nUtlere Bnleiigrdise, schmale Vordar-, l^aite Hinter» 
füge!, in der Ruh« iOhHg und sich deckend, vom dlMeie Farbes, 
liinten gelb mit schwarzem RandiNind (erscheinen in 3 Farbea, t^iqxxiva). 
Leib platt, keilförmig. Laufen und verkriechen sich gern. Din hell- 
farbigen, dunkler schrap^streififfen ..Seitenstreifraupen", meist sogenannte 
S c h w n r z s t r i c !i r a II p e n , bei Tag verborgen, von niederen Kräutera 
lebend, verpuppen sich in leichten Erdhülsen. 

1. Triphaena comes {Orbona*} F., Pronuba minor Vill.), „Be- 
gleiter.^ Hell erdfarbige oder dankler graubraune Vorderflüsrei ohne 
Zeichnung:, hiiUen hochgelb, schmale schwarze Randbinde. Die roihlich- 
gelbe Ii. mit dunklerem hell eingefassten Schild auf jedem Ring, im 
Frühling an Klee etc., bei Tag anter BMtlani aai Bodan fantoakt. 

2. Triph. mhiequa { interpawUa H.), Vogelkra v>l- oder Traver» 
eula, ^Naclifblgaade.'' Vom graabma, daaklara Zalekniigen im die 
heileren M itlelmakela , gegaa die Bpilae Mb afdUfanbraaiier Fl«ek, 
am dem eiae kellere Zadkealfnie entspringt; kinteB oraagagelb .nil 
aiemlich breitem aekwanatt BaBdbnd, 

3. Triph. pronuba, Sauerampf ereale, Haasmutter, Läa- 
fer, „Hochzeitsvorsteherin.^ Vom graubraun, undeutliche Zeich- 
nuncren, aber deutliche, dunkel umzo^ene Mittelmakeln; hinten dunkel- 
lehmgelb mit schmalem schwarzen Raiidband. Sehr gemein, gern unter 
Blättern, Steinen etc. sich verkriechend, rasch laufend. Die dunkel- 
braune, heller lioirte R mit dunkleren Gelenkslrichen und Riesein, bei 
Tilg unter Blättern auf dem Boden versleckt, des Nachts zahlreich 
(mit der Laterne ZU suchen) auf Kuchen- und anderen niederen 
Kräuter». 

4. Tfiph, finUtria Cseimi F., dmMuca Berl. M,), Schldssel- 
blaaieaeale, Saamfleek, Saamband, „Fraase.*^ VM aageaebai 
grün, braan aad weissgrau gemeagt, wecbsehid, all aabr bell, hiatan 
scbOa oraagelb mit aebr breüen scbwanan Randbaad. Die gelbgraaa 

•R'. mit dankleren Schiefstrieben ele. in ersten Mbüng am nfaderen 
Krlatem. Mit Heekenkiriche (Lonicera Xyloitmm) genibrt, soll aie 
einen vorn schön grQnbunten Schmetterling liefern. 

5. Triph. janthina (Janthe Bkh., ßmbria min. Vilh, Domidüea 

Kn ), Bingelkraut- oder Aroneiile, Sturmhaube, „Veilchen- 
blaue" (lüvD^ivos). Vorn bläulich vioiellbraun , aschgrau und röthlich 
oder schwarz angeflogen mit lebhaft stahigrünlicher Zeichnunsr: hinten 
hoch- oder oraiigegelb mit breitem schwarzen Randband Im Frühling 
und Sommer in manchen Gegenden, Franken, Schwaben, Rheinland etc. 
Die lichtgraue, hinten dunkler seitenfleckige R. im April und Antust an 
Aronkraut QArnm inac. )^ Bingelkraut iMertm lalis perennis), Meierich 

B. a. n« 

' ß» Triph* Unogriseaiag^Via.) FaBtenblanaBettle, „Lein- 
graae.^ Vom Yialett, silbergratt genlsebt, am ToiraiNl geleekl, Ldb 



•) Mona (von orku$, beraubt), fJatÜB der kinderloten Eltera. 
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grau ; HiaterlHlgel geJb mit ächmalem schwarzen Randband. Juni, einige 
Gegenden, selten. Die braune, schwarz und weiss sciirag gestrichelte 
R. mit gegitterten Kopf {m Frtthliog auf Schlflaselblame ond Garten- 
prinnL 

JSMm' ärmtemm (Achat- und Jaspisfarbige R., iV. aehatinae and 
jfispideae L.>. 

Erd- oder Steinfarbe, fleck% gemischt, deutliche Zeichnung und 
starke Mittelmakeln, hohle Zapfenmakel, Binden, Pfeiiflecken, W förmige 
Zackenlinie etc.; Leib haarhökerifir. Rncken gekämmt haarig. Die „Rük- 
kenwinkei-, Schrägstreif-, Wechselstreif-^ und anderen, manchmal klei- 
nen, in Samenkapseln lebenden R. verpuppen sich in der Erde {^dfjgf 
ÜBterwelt, desshalb? oder wegen der Sleinfar*be?). 

1. Hadena saponariae Qreticulatd Vill . Icucographa Em., typica 
H., calcitrapae View. ), Seifenkraute ule. ßiaun , pfirsichblfithroth 
gennischt, durch belle Adern und Querlinien gitterförmig , hinten gelb- 
graa, amlrta dunkler. Mal und Jvni Abends an Seifenkranl, Flieder 
ete. Die hellgrüne R. in Caryophylleen-KipMln (Seifenhnwl, Sileie, 
Lyehnie ele;). 

3. Bad* perplexa iearpopkajfa Bhh. (foa «vr^ffdff, Fracht, <pay6§^ 
Fresser), Liehtröschenenle, „Verfloehteiie.*' Helfbraiiiie , doroh 
hellere Adern ond Qnerlinien gitterig, hinten grau schwärzlich. Mnf, 
Juni, Abends um Flieder und andere Blumen. Die schmutzig beinfar- 
bige^ erdbraunstreißge R. in CaryophyUeen-Kapseia^ besonders ia Rhein- 
gegenden, Obeihessen etc 

3. üad. echii {brecciae/ormis Esp., synf/enesiae Scr,), Nalter- 
kopfenle. Schön beinfarbig, mattgelb, dunkler bräunlich fleckig und 
querlinig durchzogen, hinten einfach knochengelb, auswärts, dunkel- 
grau. Im Sommer Abends um Natterkopf (^Echhm rmlg.^y Disteln etc. 
Die matt grünlichgelbe R. mit einzelnen Härchen, auf Silene (iSt/. oMes, 
mUans etc.). 

4. fftuL' eapnneola ibtcrwru Gdtt), Lychniasamenenle. 
'Sehwangrln hraon, weissgezeichnete Qaerliafen; die erdferbige, panl^- 
tirfe^ neben aehiefgestrichelte Rflckenwiakelraape im Frlthling und Sep- 
•eari^r in den Kapeeln der weissen Lyehati CLyehtM eespertma), 

5. Had. cficvbaH (rimlarisf,, himguiarig'thm,\ Oli ed weicht- 
en I e. GMaieBd braun , breiter hellpurparner Vorraadstreif , schwane 
Flecken, purpurne, dunkler eingefasste Querlinien etc. FrtÜ|iahr selten. 
Die grüne, wellenförmig gestrichelte R. mit weissen, schwarz umzogenen 
Wf^rzchen und einzelnen Härchen im Sommer in manchen Gegenden, 
am Rhein, in Sachsen etc. in Samenkapseln, z. B. denen des Glied- 
weichs {Cucubaius Behen s. Silerte inflata). 

6. Had. popularis igraminh S.V., H., loUi Esp.), Lolch- oder 
Fetlergraseule, „Populäre*. Glanzend violett graubraun, weisslich 
gitterig, hinten gelblichweiss, auswärts schwarz. M. mil sJark ge- 
kämmten Fühlern. In manchen Gegenden. Die grosse, dicke, walzige, 
rassig whwanbraane, uadevllieh gegitterte R., die sogenannte ^Wiesen'- 
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if npe«', iM FriliUig vmA Ancfwl mi FtMnsMnvegen, V0« Qt 
6«tre-i4e««fi$ l«b«id, tm Tag m Wiirs«(l«y.ziiif ffUfi» 

▼erderb lieh. ^ , > 

7. ^a(/. leueophaea (fulminea F., vestigialis und ravida 
Tinseodblatteale^*) ^schwarz und weisse'^ (A6(;xo?, weiss, (paiogf 
schwarzbraun). Grao und dunkelbraun fleckig gejnischt, hellere Adern 
und Querlinien, wellige Hinterflügel, auswärts braun linirt. M. mit stark 
gekämmten Fühlern. Mai und .hili an Pfosten, Spalieren etc. Die erst 
grüne, dann graubraune, graugeib baadstreifige it imFrUhliiig aa Schaf- 
garbe, Pfrieme etc. 

8. Had, cespitis (hordei Schrk), früher Apamea cesp.y Waien- 
gi aseuie. Seidenglanzend brauaächwarz, heliei braun umzogene Ha«- 
kein und Wellenlinien, hinten weisslich, auswärts schwarzbraun. \m 
Nidiaommer. Die graubraune, sohrnuiziggelb kaiidalreiGge H. ÜA.lfafi- 
•omnier tnf Wimn, M Schntelaii- atd QiMakMgras labwHl, fft mit 
Hm in diemoaer gdmicbt 

9* lUid. glmm iaipvrtm Ha » Blaue ^ (ylomo^ Wfnt «dar 
donklfr grau mit Blau gemischt, fleckiger Vorraod, weisslialio Zacken«» 
Wa etc. In Hochdeutscbland. Die R. an Huflaltiak, aaltea. 

10. Had. dentina Cnana Esp., lateaai Pierr.), zahnmakeligp 
Eule. Grau und schwarzbraun fleckig gemischt, an den Makeln nach 
aussen ein heller, gezähnfer Fleck, schwarz angelegt, Querlinieri etc. 
im Sommer Abends an Blumen gemein, auch bei Tag. Die braune, 
und dunkler linirte R. im Vorsommer besonders an iowenzaha. 

It. Had. atriplicis, sonst Trachea airipl., Meldeneule, Bil- 
dervogel. Ziemlich gross, schön ffrün, braun, weiss und lila fleckig 
gemischt, an den Mittelmakeln ein grobser rölhlichweisser Fleck, Quer- 
biadaa ate. Im Vorsommer. Die braune, augenpunktige , ackeigeU» 
Amtreifige fi^ im Sottmar aa Haida iAhiplm) ii. 4gL . . . • 

Id. ßad. 9aim$ iporphyrta Bklu), purp vrf aliw4rsl.l^|ia 
Bele, „Miaeiimaach^ .Parparl^ii, rostfarbig gamisoli^ 3 dipppallf» 
schwarsbraan-parpurne Querlioian, fleckiger Vorraad. Im Vorsofliiiiajr, 
seltoB, in einigen Gegenden. Die oben röthliclia» nnten grUne^, gelb 
«ahrigstreifige , schwarzpunktirte R. im^FmkUng an aiadefan KrMara. 

13. Had. adusta iporphtfrea Scr., aquilma Bkh., talida HO, 
Rrandeule, ..Angebrannte". Dunkelbraun, hie nnd da |?elb schim- 
mernd, schwarzer Wurzellän^sstrich, ;i halbe gelbliche, dunkel f^esäumte 
Querlinien. Im Vorsommer, nicht übirall Die schmutziggrüne, bfauu- 
köpfige, oben oft braune R. im Frühling an niederen Kräutern. 

14. Had. Ihalasama {yenuna IL ) , R o l b g I a n z , „Meerarlige** 
(J}aUt(saa, Meer) Glänzend rolhbraun, stellenweise gelblich, 3 Quer- 
l&aien, gerader schwarzer Wurzelldngsstricb. Frühling, nicht häi^fjg. 
Dia grüne, abgesetzt rosenroth Jiairta R. im Spätsommer eaf Birkan« - 

15. Hud. gemina (tenebrasß Esp.)^ aehwftralieh gUnaende, 
braeoe Eale, „Doppelte*^. Mehr oder miodar aaisaaaiabael wej^ 



«) tauNadUaiiid. i 8chKl||iiba (AthUbm MUbfoUm^, 
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QiierliBi>n. Die gnm R. mit scltfwitnMi ÜMkeMlriM iM KMIiat m 
■ieileren Kräutero. — Varürl aehr. 

1 6. liad, genifffae ( W laiinvm Bkh., E8p.>, Ginstereule. Erltes 
und drittes Feld weissgrau, mittleres rothbraun, zackige Fransen. Die 
zuletzt ETünffelbe, rolbbraun punktirle und seitenstreific^e R. im Spät- 
sommer auf Haiden und Waldblösen an Pfrieme, Ginster, tiairtheu, Uei^ 
delbeeren etc., aber auch in Gärten an Ktichenkräulern. 

17. Had, contigua (^spartii Bkh., Ariae Esp.), G u Ih c i nr i ch- 
Euie, „Anstossende.'^ Duukeigrau, lue und da liraualicii, durch Quer- 
finiiM 3 FeMer, da» hiitllüre bnnia, die andere heUröthiicb gemischt; 
U«ten wtä Körpet liclitgniib IM, ttfelü iriNiif. Die anl gelhgrüne, 
mimn^ uMatmu gelb linirle R. fm NacbBommfer ««f GtaaeftiM' (CA»- 
mipodkim bamiM Hmunmui)^ Pfriene iSparHum) u. a. 

YAteUciialie twterc' müuai wir fllicrgehoD. Zmidial sAMieaat 
«eil an: 

18. Agriopis Boifd. aprUiva (von ofQtogf wild, o^, AasaeiieB) 
(mnicd S. V. früher zo Miselia), April-» oder-Kahneichenedie. 
Gross, 1' 2''- Vorn fleckig, hellgrün, weißs und schwarz gemischt, 
Querbinden, runde helle Mittelmakcin ; etwas ähnlich Moma Urion 
(S. 178), aber grösser. Spätsommer. Die dicke, walzige. gfclhweiss 
und braun fleckige (riniientai btge) glatte R. im Mai und Juni bei Tage 
(in den Rissen der Eichenrinde versteckt. 

Von Hadena jetzt getrennt ist ferner Dicfwnia H. (von öi%(Utg^ 
doppelt), mit doppelten Querlinien in den Flügeln, als: 

19. Dichonia aeruginea, „Grünspanartiger.^ Eisengrau ^ elw«s 
grttnlieli, moosgrtDer Wnndfleck, doppelte aehwine QuerlinieD etc. 
In September» aeltea. .Die iimissgelbe, FM,ff>tbgip|l» gerieeelte R. im 
Yenomraer auf Eichen. 

90. iJXdMft ic&Mtrgem (i|»Mtey^AebroheB% Kap.), Zwerg-> . 
eickeBenie, „ZasammemeigeBila^, la 8' Felder getheilt, w^ehseM 
«eiasgrau und braun, biatcs weisagraa; unten gm mit dunkleren B<^feii 
and Mittelpunkt. Spätaoniiier. Die beinfarbige R. mit abgesetzt gelb 
nad rothbraunen Linien, ▼um mii Qaerretben 4lanketbrtime^ Paaiite, im 
Voraommer auf Eichen. 

21. Dich. Frotea {nebulosa Wkh.), „Proteusartif^e", Zerr- 
te ich e neu le. Gras- bis dunkelgrün wechselnd, röthiiche Beimischung, 
auch aschgrau, heller und dunkler martnorirt. Die schmutzi^^grüne, 
dunkler punktirte H. mit weissen, schwarz gesäumten Dreiecken am 
Kopf, gelb linirt etc., iin Frühling auf Eichen. 

32. DieK saliceii {scripta H., timinalis F., stricta Esp.), sonst 
»r Cffm&to]ßorm Mm, elc^ Weidevbnseb eitle. Lederfcriiig ascb- 
graa, ecbwaner Wanelliagss^ieh , Iwaaaes, achwan aad weise man 
aiigmilea Feld mit adwara aniegeaeB Raadwaheln, kiatea ^aecbgiam «le. 
Die acbdn grttae, weiaeliairte R. mit braaaem Kopf eti., im Juni aeltea, 
aaf Weiden. ' • . 

Hier schliesst sich an: 

23. Enyam Xr. (von igiov^ Wolle, narg^ Fuss) pteridis {lagopus 
von Xa/^y Haae; P^al%$ formoHsHmaUs H., juomUma Cfam, far" 
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S0B Sohnopiem. fUogepküra, 

mom Kkli« mameata ^Gemlhale^, Vill), sooit zu Hadena. Flügel- 
farrneule. Fühler gekniet, untea rtib, Spitze glatt. Klein Vs'^ breit. 
Heller und donkler brmn mit breiten karniinrothen Querlinien. Bdbinen, 

Norddeulschland, Kheingegend etc. selten. Die hellgrüne R. mit weissen, 
braungesäumten HalbmoadeD, im Spitsommer seiur selteB auf Flfigelfurrn 
i/Ueris aguüma), 

UI. BoiemoMfimrm Dop. Sonst PUogophora, Ochs. 

Schmale, ausgeächniileue Fiügel, in der Uuhe gefaltet (rinnen- 
lürmig, von acuAfjv, Rinne oder Scheide) um den Leib geschlagen; träg, 
wie todi in 4ie Hand tUltod. Die R. sdiön, dnrehschniiieBd 8tnn«l>* 
grün, glatt. 

1. Sohntplem seiia, Brdbeereile, «Artige^ A|iMgrihi, dunk* 
leres dreieckiges, nach Torn weissgelbliebes Hilleireld und Wnnel- 

scbatten, weissgelbe Adern ete. Im JuM, hie md da, eine besondere 
Seltenheit *) Die saftgrüne, oben W fdrnrig geaeiduiete R. iai FriMiig 

an Erdbeere und Veilchen. 

2. Solenopt. meticulosa, Mangold eule, Achalvogel, Sehe«- 
euie (^Erschrockene'*). Vorn an der Wurzel fleigchg-elbüch mit braun- 
grUnem Triangel, ulivengrUnes Mittelfeld dreieckig, sonst gelblich; hinten 
blassgelb, goldschimmernd, nach aussen wellig. Im Sommer von Bänmen 
und Strauchern zu klopfen, wie todt niederfallend. Die sammtgrüoe, 
mattgezeichnete R. in harten und Wald an Mangold, Melde, Salat, 
IVesäel u. a. Kraulern. 

Uli. JPM999i0^9r€9 (FlammenfliJgel). 

Breitere, etwaa ans^eidinitlene, etkige, niebi /eilige ^ laimnennriig 
fneisknete, sebioMnemde Plllfeiy reine, Iriseke Farbenmisefanng.. Dte 
etwas hdkerigen, einzeln dflnäeliaarlen, senet glatten grünen, kell lir 
niHen R. geben in die Erde. 

1. Phloffaphora Imcipara (ßmMnamUa F., dubia Berl. Mag.), 
Brombeerstraucheule, Purpurglanz, „Lichtgleiche". Schwarz- 
braun, mitten allmälig gelber werdende, bcindirte, purpurn glänzende 
Vorderflügel, hinten gelblich, auswärts dunkelbraun, unten vorn 2 dunkle 
Bögen und Nittelfleck. Kopf, Haiskragen und Rücken schon kalTeebrauo. 
Die kahle sammetgrune, dunkler schiefstreiftge R. , hinten mit einem 
Höker nebst weissen Funkten, im Herbst auf Brombeeren und allerlei 
hrauteru. 

2. Wog. ligusiri {Ätropos mifwr, Lang), sonst zu Acronycta, 
Mninweiden- oder -Lignslereule, Itielner Todtenkopf. Vota 
krannsebwan, .etwas violett spielend, dankte Qnerlininn wtd weinslieke 
Bnndninkel, soteke Fieeken nnd Striche nanenllidi neck der 8pte bin, 
auch olivenbranne Etnmiseknng, tknlieh so Kopf nnd Brustrttaken; htnien 



*) Vert slaeh eine den 1. Juli 1852 frlsck «ufgekroekea bei Biedenkopr in 
ObarheiieB. 
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gelbgrau» Ltil^ obttt fMidwIt. VononMr «ad AnfOft; taltaL Die 
gelbgräoe, eiauln dflnabeliaarte R. nit gelblialiea I^ngäliaien alcw iai 
iall waA SapteariMf an aMera Esdiea (A^aatmit) aad Raiaweida; ge- 
wikiiliah arähiera beiaanaieti, - 



miV. MUmUm CFleckige Eule, macukUae i.). 

Etwas hJingend dachförmig gestellte Flügel, lebhaA gefärbt mit 
grossen weissen oder doch hellen Mittelmakeln, hinten schwarz tiad 
hellstreifi^er Innenwinkel, unten stark gerändert. Rücken stark schopfi^, 
Leib haarhokerig. Die versteckten, theilweise rindenartigen R. {(.luar^- 
XioSy sonnenscheu) mit Hökern, Spiueu etc. verpuppen sich in festen 
Gehjiusen unter der Erde an Bäumen. 

1. MUMi cae9ia {dU^uroma Bsp., von di 2, XQf^H^i Farbe), 
frfliber PoUa caes., graablaaa Eale. Gran and blau g^emisebt, an- 
regelaiiisiy brauagelba Fleekan, daakeigrane, aaiaan fast acbwarse 
Hlalerllflgel. Im Sommer bie and da in Hoohdealscbland. Die vom 
meergrlne, weiss leitealinige R. im FrOhliag aa niederea Krfiatera. 

-2. Misel, €ompena (annnlata F^ nana Nat. ), »Bestreute*^. 
Vom graubraun, weisse and schwarze zerstreute Punlite und Flecl[en, 
am grössten um die Mittelmakeln ; Querlinien etc., Juni; selten. Die 
R. nach G. Koch in den Samenknpspln von zweihSosiger Liobtafike 
CLychnis dioeca} anter Weiden, an Ufern etc. 

3. Muel. comta {transt>ersaU$ Yill.), Leinkraut- oder Licht- 
röschenenle, ^Geputzte'^. Klein, ^Z^^'. In 2 Feldern glänzend 
perlgrau and schwärzlichbraun, mitten weisse, schwarz punktirte Makeln, 
schwärzere Sctmllen und Wellenlinien, geschickte Fransen; hinten nach 
aassen schwarzbraun, Kopf aad Rücken sekwanbraun , weissileckig. 
FrlkUag aad Sommer, Abeada aa Biamea, nioki selten. Die graue, 
oben daokler paaklirle R. im Vor- aad libiebaonaier ia dea^Kapsel« 
dar Torigea Ucklaelke. 

4. Jfiae^ albimacula {etmekma ef c<mserta E, oomptn Bsp.)» 
^Weiaamakel''. Griakcana, weiss und schwarz fleokig bestreut, 
grosse weisse Makel auswärts von der Mittelmakel. Vorsomaiery Abends 
aa Flieder etc., selten. Die R. in den Kapsein der nickenden und aaf- 
geblasenen Silene (Silene nninns et inßala [Cucubaltis Behen]) 

5. Mis. culta {triäaciyli on Bkh , tiridana, Göl^e), Holzbirneule, 
„Geschmückte". Oliven- oder blau^rraue Vorderflügei, weisser Wurzel- 
fleck nnd weisse, schwarz eingefasste, fast zusammenfliessende Makeln, 
Kopf ond Halskragen weiss, Rücken blauen an. Sehr schön, aber selten; 
Mai. Die grüne und fleischfarbige, weiss punktirte U., vorn mit 2 
schwarzen Ankerflecken , hinlea kurzliükerig etc., im Nachsommer auf 
Schlehe, Zwetiobe, Weissdorn aad Holzbirne. 

6w JKt. eieagina, Seklekeneale, „Olivenfkrbige*^. Klein, 
Melaliia^ gläaaead aobwarkbiana^ graa, uMMMgrOa belegt, fleckig, wealg 
Öa»liaien, aaqreaaekle, weingeBCkweifla Firaaaea; Leih giaa» oben 
aolhiafa gebtabhelt HaL . INe< Mchgraae, volk aad sekma panklifftet 
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vorn Mntrothe. hinten 46pit2{geR. lach, ehuelbekatrt, Mhr leMMÜ, ia 
FVaMivg an Schldie und Weissdorn. 

7. Jlft*. oxyacaiUhae, Weissdorneule, Hohlschwanz, Buch- 
fink. Grau und braun, grossflpckip: sremfscht , narli innen weisslich, 
dunkler geraiideter Fleck, hie iiiuJ da grünlich belegt. Kachsommer, 
nicht selten. Die rindenfarbige, etwas eckig' slumpfhökerige, an die der 
Ordensbänder erinnernde R. im Mai Pflaumen- und Zwetschenbäumen, 
bei Tag in den Rindenribsen ausgestreckt, oder an Schlehe. 

8. Mis. bimaculosa^ ülmbaumeule, Doppelfleck. Gross, 1^4" 
breit. Weissgelblich , braun marroorirt, grosse runde Makeln, hinlen 
hell oder dnnkelgra« mit 2 grosieo, hvaiiBM MIlMken. Augusl, niolA 
ttbartll; im OesterreichiMhen nkhl wllen; iNe Torn ^onktaf« bnum 
R. mit wetsses Pniihteii, Wanen» hell«m Vteband etc., im Mai aal 
Rttstern (Uimen). 

Ansaerdem einige ander« mnhrl 

ÜLT. t^Um (Granscheekiii^ Enten, M jrrt^edHMftoe, L.). 

Vom wolkig, marmorartig, grau (nnliog) oder branngrau, deutliche 
Qupr-, Wellen- und Zackenlinien, iiacli aussen Flecken, Fühler lang, 
Leib üben gebüscIieU, Hucken schoplig^ Die glatten oder eiiizelbe- 
haarten Schnialstrichraupen {ük.) spinnen sich leicht in oder üher der 
Erde ein. 

1 . Polia cht, Agieieule, griechisches Ch. Merkur. Hell 
weissgrau in grossen grau umringten Dupfeu, nach aussen tu\ schvvaciieä x- 
April und Juni, öfter an Kieferstänunen ruhend. Die blaagrllne, breit 
welsa bandatreilge R. an alleHei Krtatera, wie Ackdei iAquUegia 
1. detgl.)* 

% Pölia.9ereM, Sehirmhabiehtakvantenle, t^Haiiere*'. 
IQrin, kann Uber 2 perlgraae nnd 1 dnnkel branofiaueB 

Feid , lieckig , namentlich letzteres mir grasann rnmlea , kaUamaogaaen 

Makeln, sehr deutliche Weilenlinien und Randsaumfleckchen; roa friachem 
Aaseben; hinten braungran. Mai bis August. Abends an Blumen, nicht 

selten. Die oben grüngelbe, braunpuriktirtp und schattirte R. im Sommer 
HH den Blumen von Syngenesisten. >vie Maiierhabichlskraul imd Schirm- 
habichtskraut {Uieradum mwritrum et mibeüutumy, in ^Waidiicbtungen 
u s. w. 

• 3. Pol. dysodea (rmunculus Y^ilk., ßavicincta mm. Esp.), Wild- 
latticheule, „ Uebelriechende " (von övao)dijq) , hell und dunkel 
gelbgrau scheckig und duptig, orangegelb gemischt, ileulliche Wellen- 
Haien ete. Klein, kevna '^l^^'. Mai bis September, Abends an filumeo. 
Dia dnnk«lgraagrttne , gelbfnasalreiAga R., rairiihiatif , im Mai aad tai 
m Aekeiei, Schdllkrantj Petonili«, Wildtaittich (Läehm^ BiarMß} aia. 

4. Pol, seoriacea (capraoa H., tHmatmla Bkb.), aooal in Cffiiuh- 
icphtM, Schlackaaanla. Siiharfnnr, Wttnal waiii aät varwiachlem 
Ifelbam-Pleck, eine oben breite, aaten schmale rostlaffbiga, do|^ft ai^ 
gefasste Qaarbinde um die beiden Mittelmakaln, hinton jaitehwaia. Sep- 
lambar» aalmai Dia gtiae ft^ im Voraammaf an iiiadafan' Kfttman, 
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vtfpi^l 4Ath in tSmtm f8 Mi laifM Si«k^ woifa Bio mit direii idiarlen 
AngeD auf« mid absteigt. - . ' 

5. Pol. /lootctmrfa {diicohr Till., aurantio-maculaia und tinc{ii*> 
/a/a Götz), Kirscheneule, ^Gelbgegtirtelte.^ Hell und dunkeigelb* 
frau scheckig: , einzelne orangegelbe Flecken, gerade wie dysodea 
Nr. 3, nur grösser. Die i^riine H. mit gelben Kijischnitlringeln (/7a«?i*- 
cincta), rostgelben Luftlochern, gelbeiii Seitenstreif etc., im Yorsommer 
an Schülikraut, Cichorie, Sfachelbeere, Weide u. a. m. 

Von Polia jetzt als besonderes Geschlecht getrennt: 

6. Aplecta Boisd., Serratilinea {polyodon II.) (von a/ütmobi 
UDgeflochteii), üUubgraue Eule, „Sa g e 1 i n i e". Gross, über IVa"« 
jBiMig bräunlichgrau und weisslich gemischt, einzelne gelba Atome, , 
bieHe graue, diaUiinBB eingefasste QuerilnioR» münlich» ZaokeBliüi«, 
sigenirtig aackige Wellmulreifeli in Henge; 2 vBrwieelrte dtnkim 
Fteokfln; hinten gelbgrau, dunkler geadeiC SjpiltiMinier, «n atilinigen 
Oilai, nieht tberalL Die grane R. im Yoraommer an Sfiitawegeikli, 
bei Tag terslMkt. 

7« Apleeta adnena, Maienenle, ^ Ankömmlinge. Tief rolk 
knpferig, ins WeissHohe, helle, stark glänzende, aussen durch eine 
Zflckenlinie mit einigen dunklen Flecken begrenzte, gewässerte Binde, 
Wurzelfeld biass, Mittelfeld dunkler, zahnfransig u. s. f. Frühling; 
einige Gegenden, w ie H. um Fj inkfurl a. M. Die fleischfarbige oder 
bräunliche, seitwärts weiss iinirle R., mit kleinen Schlangenlinien be^ 
deckte in den Eiaschnitten zart blaugrau etc., vom November bis Mai 
an Heidelbeere, Löwenzahn u. a. zu finden; am bessteu im Frühling 
Witer ßiatlern auf dem Boden. , . i 

' 8. Apleeta iincta Qocculta F., hepatica H., trimaculoiu Esp.)» 
•ilbergrntte, parpurgemiaehtn- EnJe, „Berniter Yoni pür* 
pifbMI», ivolelt dnflig^ aehr achttn grttnliek aHkei^ratt genriacfal, «kii- 
Uche Qnerlinien nad gewiaaerle Bind«, ailberig inknApantig mil Snuh- 
letkenmihe. Fdlbling, sehr seilen. Die lehmgelbe R. mil' veaaehobenen 
«cfawantbreanen Rttckenflecken , schwarzer Fasslinie etc., -eimohlk. vom 
lle<«mbnr bin Mni aelten auf Heidelbeere, Hauhechel etc.; man sucbl 
sie, wie vorige, am bessten im Frühling nnter breitbläitertgen P0an- 
zen versteckt, wo nie liberinnleimy ao n. B* nntnr Wollkraat .( Fer- 
inucum Tkapsus^. ^ 

9; Apfect. nehu!f>sa {thapsi Bkh., plebeja H), Kerzenkmut- 
eule, y. K e b e 1 m 0 1 1 c^. Gross, über P hell und braungrau üeckig, 
grosse runde Mittelmakein , schwarz gesäumte Queriinien , zahnfransig 
mit Saumpunkten, hinten aschgrau etc Vorsommer, gewöhnlich. Dife 
hellbraungiaue K. mit zusammenhängenden dunklen Rautenflecken, gelben 
Lnftlöchern etc., im Frühling und Sommer zwischen den Blattern der 
Hfnignkorae CVerkamum TAapant) Terateckt» . ^ j 

10. Apleet. acculia, „Yerborgene**. Sehwarz, Ufiulich und 
9*ftli€kireiaa -^emiaihl, meirere kmge !adiannr8e Pfeilfleokmi in der 
aekwman Zaokenlint« in der genrftaaenan Shide^ hinten dmrikelbnmn 
nia. 'Spätsommer, einige Gegenden, selten. Die schwatibiaue R« miC 
4ft gelbnn. Streilnn im Voianmmer nn LHareniahn iMe. 
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11. Apleot, hrn^Oa (TWÜni Cnm^ 4greg%a Esp., eirjdi-o6fiwr« 
GAts), KahweiseDeuIe, ^Grasgrün e^. Schön grün und brau 
marmorirt, schwarze Fleoken und Linien, scheckig zahnfransig, hinten 

düster ockeri^elb . auswärts braun. Aus:ust Die he!lG;^riine R. mit 8 
schwärzlichen Spatenileclcen, runden sciiwarzen Soitenflecken etc , im 
Frühling, besonders auf feuchten, schattigen Waldstellen uoter den Blat- 
tern von Primeln versteckt. Variirt. 

Ausserdem noch einige sonstige Polia und ApLecta^hx\^n\ 

XVI. TrfeHe» (Jaspisfarbige Eulen, iV. jaspiäeae L). 

♦ 

Vorderflttgel glttnzend, wie angasehlilteDer Jaspis, dachldroiig, hüilea 
wekB geframt, Rttekenkamn aweitiieilig, Körper radriiaarig (7()crxvg). 
Die ^i^ilatrailraiipeii^ Terpuppea aieh in der Brde. 

1. Trachea pra^eo», Mooadislelevle, Rothsaim, ^Frtthe^ 
Flflgel flckflial, gestreckt, grao and grün bestfiobt, 4 grtttsere und S 
kleinere weisse Flecken auawirts, weisse, schwarz geaftamte Qaerliiitei^ 
gewäss. Binde nach aussen braunroth etc., Kopf und Schultern zuweilen 
weiss, Körper grau. Juli, manche Gegenden, nach Treitschke wie 
betäubt auf den Moosdistelbiumen {Cnictis oleraceus) sitzend, im Sonnen- 
schein fliegend. Die graue, e^rünlicli und orangegelbstreifie^e Wechsei- 
siicifraupe im Frühling an Moosdistel, Stiefmütterchen, Beifuss, Natter- 
kopf u. a. 

2. Tr. pimper da iflammea und ochroleuca [von (oynoleuxoSi 
weissgelb] H.)» Föhren- oder Ficiiteneu ie. Breite, kurze Flügel 
boDt, gelbröthlich, öfter grünlich roth^ mit weiss und fothen, unten inä 
nftkerndea, dnreh einen weisien Strich am Ende verbnndenen Qneriinien, 
gewiss. Binde weiss geädert; hinten sehwnnbmin, rdthlieh gUnsend. 
Vononmier, in Kiefiwnwildem, eft saUreich* Die grttne, «eissatc«ifi|fl^ 
emngegelb fnssstiieifige R. den Nadel wildern (Ptiiv« «y/oe«lri#) 
im Sommer hie und da sehr Terderblieh C^aher piniperdß, 
KiefelrnTerderber), da sie zuweilen in ungeheurer Menge 
Torkommt. Durch Schweine lassen sieh ihre Pappen unter dem Hess 
in dem Boden am wirksamsten vertilgen. 

3. Tr. porpiufrea Qlepiäa und cmanua Esp., picfa F., hir%t>%a 
Bkh.. rarni Vill,, artemisiae Cram.), piirpurbraune, dunkel s^e- 
sprenkeüe Kule, „Zweiströmige* Bkh. Vorn stark glänzend rolh- 
braun, heller und dunkler, weisse Querlinien und so liiurte gewässerte 
Binde, hinten aschgrau. Frühling, selten. Die hochgelbe K von August 
bis Spätherbst an üaidekiaut, unter dem Geniät am Boden über- 
winternd. 

^VIK« AMH»tne€9 (Acliat- und kleiue Eule, N. achatinae et pusillae L.) 

♦ 

Abhängende YorderflUgel entweder matalUseh aehimmend, oder 
mehr eder minder erdfarbig mit lichteren Stellen ; breite , heller ge- 
wässerte Binde. Leib haarig, büschelig und afterbirtig, Rücken hei 
dem H gekissnu. Die -meist haarigen. A. au €ifnswnrieln,.tes8pressan 
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ftbfresäend (von ^ajuaw, mähe ab) sAu a«, HluitEA.jmfl^M 
Krüutera; Verpuppung- in dor Erde. 

I. Apomea ^tr^güU i^praeduucula S. V.>, Zwergrispeneule, 
Preiring, „Striefel'*. Klein; vorn schwarzbraun meiallisch schim- 
nieind, milteu gegen den Vorrand 2 schwarze Ringe, der hintere etwas 
lüngOTp weisse j scbw^rs geräumte Querhaieu; Kopf und Kragep weiss- 
lieb, Rockel hellbnin , aehwar« gezeiclu^et. Vorsommeir mäicere Ge* 
fwi^n. Oie Mb«ml9ig|vej8^ R. «lit |ir«ilw vMilal(eii. Rd^oslreifeii 
im Prtkhling IUI Grani^^ii. . 

«lndfarblge^. Hellgrau, «iozalii^ Randpnnkte, glJinzeml Mlgraue ge^ 
vftMerte pinde Wine Zeichnung. September, Oesterreicli^ RJuBioge* 
g^pden ect^, jieUeg. Dia Aeiacbrotlif, bintan beacbUdelf R. im V^Ol^Wir 
an Gras. 

3. Apam. baslllneay ßueckeneule, „Grundlinie". Gestreckte, 
'abgerundete Vorderflugel, bläulichgrau, blassere, kaum sieb tbajre Weilen- 
linien , die gewässerte Binde vorn dunkler, hinlea heller mit feinen 
schwarzen Puakteo and ^us\\<irts verwischten Dreieeken; hinten gold- 
schimmernd. Die graubraune K. mit steifbehaarten Wäf^cbAA ioi IlUff 
Afi (jiras, mordet ihres Gleichen („Mordraupe** ). 

4. ^prnn. ii^^ta Qancep^ II., aUetm Dup., Cordula Bkh.)) erd* 
färben«! Mlt^ezekpM^ie Euje, „FeiAd8eUge^ Mamoriullg 
grau, undeiilUcb linlrt» etwas flfiosrade Mle'Bind^ nül rerwiacbten 
acbwgr^ben Fleckee aiwwürta, fnittiva malt Warlig wkeDlmig. Vor- 
mm^tf RbcingfgiaiideiiA Raieni .elc Die li«btbr»ana R« im Ffübliof 
an V^raein yewt^itkt, eine ,,l|i)fdraapa^. 

^Aiaaaaidem noch viele, z. Th. gewöhnliche, wie JHdyma tiimiiMu^ 
daran R. nach G. Koch in Schilfrohr lebt, OphiogrßtuiM, fimmvifh 
Uiißtfßmiia Cmab Keab viellmcb>><MW% afr^M)» m4h«rmai^ iete. 

Mmm* mmmmMm (JaapiilNbige Knien, joipideM 

Die breiten, abhängenden Flügel marmorartig Ueckig , grobkörnig 
be^iaubl mit deutlichen Mittelmakeln, Querlinien, und oan)enilich deut- 
licher, weiäslicher Wartiger Zackenlinie nach dem Aussenraud. Die 
verschiedenen R. („Ricbel-. Wechsel- und Breitstreifraupen, Schräg- 
slriebraiipeo^ (elc.) an allerjei Kräutern^ ver|iu|\gen sich in der Erde. 

1. Mamesira pln, Erbseneule. Glfinzend brann und gelblieb 

geOiiiidi wflWNl ZaekenUai«, uai0ii bniM^Brralb scbiaMiernd. 
Pie aebdn roQ^ranne» a|tmgelb bandalreiQge, roafnretbb0p9ge R. im 
Nachsomnier $n Neage apif Feldkriatem. 

2, Mamesira ^ferßpeß (spinaciae Bkh., monstrosa VilK}) Kopf- 
latticheule, Wurielnager. Klein, wechselnd heller, oder dunkler 
braun- oder .schwnrzgrau , hellere MiUelmakel und W- Zackenlinie, oft 
«ohne . kenntliche Zeichnung. Im Vorsommer höchst gemein in Gärten, 
bei Tag an Wänden, Mauern etc. ruhend. Die grünen, breit weisfilicb 
linirten, fein rothwarzigen und behaarten, sich rollenden R. in Menge, mit 
etwas Gespinnst umgeben, unter den Blättern der Kohl-, Wirsing- etc. 

13 
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Kdpfe oder in Kopfsalat versteckt; sehr verderblich. Raupen nsd 
Puppen müssen vernichtet werden. 

3. Mam. su<isa {leucographa Esp.^ dissimilis Kn.), Steinklee- 
enle, „Aufgeredefe*^. Gniibnnn, raociiftirbuir lll^eraogen, faialle, efai 
W Mldende ZftckeBlinie und SpttsetwEnkei etc. Die rathgeib fleisch-* 
ftrbige R. mtl S fltablblancn ftfleken-, eitfimgelb nnd stablbltaen Pimm- 
Bireif im Spftlsommer DD allerlei Krfiitera; 

4. Mam. ypsüon {coriicea Eap.), sonst zu OrtkoHa, Sarbaunt- 
eule.*) Dunkelbraun, rindenartig gemischt, schwache Querliaien, hellere 
Binde, Zackenlinie mit mehreren verwiaebteo Dreie|ckei nach iqnen, 
hinten heller oder dunkler. Hochsommer. Die braune unten heilrötfi- 
liehe R., die Riirkenlinie in den Einscfinitlen rautenförmfo- ausgedehnt, 
mit sch\var2en Flecken begrenzt, im Vorsommer an den Kiuden von 
Pappeln, Weiden und Masholder zu finden. 

5. Mamestr, chenopodii, Gänsefusseule. Ascligra« oder brann- 
grau, gelbe, dunkler gerandele (Juerlinien und ein W bildende Zacken-* 
linie, hinten weissgrau, auswärts dunkeibruuu. Die grüne R. mit roth 
vnd weissem Seiteostreif, im Nachsommer an Kohl, Sellerie, 
Salat, OlBsefnss {Chenopodimn) u. t. 

6. Jfooi. braisieae^ Kohlenie, Hersrogel. Grti iMd dedkel- 
bhina fleckig gemengt, deitliehe Hitlelmahel, Qeerlbile nild "weissliehe 
W-Zaekenlinie. Im Sommer an Gertenmaneni, nnter Gewölben etc., 
'gemein. Die starke, schmutziggrüne oder braungraue, undeutHeb dunkler 
gezeichnete, unten hellere, sich rollende R einzeln in Kohlköpfen, 
iattichköpfen , an Mangold iBeta cicla), Knöterich u. a, oft bis in 
die Strünke der Gemüseköpfe sich einbohrend, durch 
ihren Kuth (zuy:leicli mit oleracea Nr. 2) bei feuchter Wit- 
terung die Faulniss des GemUses veranlassend, schädlich. 

7. DIam. persicariae Oambuci, Berl. Mag.), Flöhkrau teule, 
Sag e 1 a n d. Vorn tief schwsii zbrnun. hellweisse viereckige Mittelmakel, 
hinleu graugelb mit. schwarzer Kandbinde und Adern. Im Vorsommer. 
Die grüne oder graubraune R. mit schattirteu „ Schuppenflecken ^, im 

, SpfliBommer an Nessel, ScharM auf WnldUDseBi oder nvf Pklikniit- 
Knmertcb' iMgsfomm Pentcoria) v, a. 
- Binige andere ttbergehen wir. 

%MTL» MwmHrm (Pieckige Eulen, N, maevhUae L.) 

Breite Flügel von schöner Farbe und lebhaftem Glanz, wie enge- 

schlifTener Achat fleckig oder bandirt. Rückenschopf stark und ausge- 
dehnt, wie Pin Haarring den Rücken bedeckend. Leib dünn und lang. 
Die kahieii braunen, wulstigen oder glatten R. spinnen sich zwischen 
Blättern ein. 

1 Thyatira hatis , ( Rochen ^ Brombeereule, Braunauge, 
Koseiivogel. Schon glänzend braun, mit grossen runden rosenroth 
weisslichen , braunschattirten Makeln. Im Fi üiiiing in Wald , nicht 

*) Barhauni, d. i. Pappel«. ... 
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fiberaU. Die hökerige, graubraune, dunkler schaUirl schicfstreißge R. 
mit dickem eckigem Hals (rocbenfttmig), im Angual auf den Biitteni 

der Brombeersträucher in Wäldern. 

2. Thyat. derasa, Himbeereule, Wischflügel (\,Abradirte''), 
ächter Achat voo^e!. Hell g^elbbraun mit grossem, dreieckigem perl- 
farbnen Felti, VVurzelileck uuü schiefen l^uerlinien, sehr schöne Fran- 
zenzeichuung etc. im Vorsommer im Wald, nicht in aüen Gegenden. 
Die zimmlbraune, dicke, glatte R;, Torn mil 2 weissen Flecken, im 
August auf Himbeerbialleru zusaiumengekrummt oder in verdorrten ver- 
ftodtt, a^f lichlen Waldpiilzen. 

' "%JL* evffljie (Jaspisfarbige Eulen, iV.^'ofpu/eae L) 

Vorderfifigel amgenokt, eckig, Spitze gekr0fflnl(Yorgebiiv iCoitTri? 
der iMiel Greta), Querliiifen sebarf, dnokel begreasi, Pttbler beim M. 
ilark' geftammt, Halabapi^ 'spita. Bmite Farbenr,' wie gesehliffeaer Jaapia. 

Die einfachen glatten, Bcblaaken R. spinnen sich swiMsbea Blättern ein. 

1. Calpe thaliiM' (jM4meina Esp.) Wiesenraateneule. Violett, 
bnitm acbÜIemd, gerade rostgelbe Linie schräg von der Spitze zum 
Tnnenrand, woneben einwärts ein grünlicher Schatlen, Leib eckig, weim. 
Fribling, manche Geirenden, t. B. Sachsen. 

2. Calpe libatrix^J („Nascher^, von Ubare, kosten), Dotler- 
weidenspinner, Zackenflügel, Sturmhaube, Capuziner, 
Krebssuppe. Gross, über schön blaugrau, gelb und feurroth 
bunt, weiss und brannliohe Querlfnien, hinten schwärzlichg-rau. Sehr 
spät^ bis iu den Winter, oft in Häusern Schutz suchend, tiüg. Die ein- 
fkch sammtgrüne R. an den Spitzen der Weidensträucher , wo sie sich 
mlelat iiMiebeii Dttttem eiDmiiiBl. 

SLl^l« jeflff/b^iMSf^ (Tagiiebende Euien, N, heliapMkifi hO 

Angenehnä gISnsende Pfirbang, diircb 'Querlinien gebildetes deut- 
licbes Mittelfeld; weiss öder bell gefleckte Nittelmafcel. Die R. Ter- 
pappen sich in firde. Jetzt ist IVeitschkVs Geschleckt Mytkumia in 
mehrere Gescbleebler aufgelöst, manche Arten desselben auch andern 

Geschlechtern zugetbeilt 

1. Mythimna Tvrea {Vohtpia Nat.), Bin&engraseule, Türke. 
Heller oder dunkler braan-, oder rothgrau, viele feine rttthliche Striche 
und braunrolhe Querlinien, hinten röthiich angeflogen, unten purpurrotb 
mit fichwnrzblnunm Roffenstreif. Juli, msuichc Gefjenden. Die bnunrotbe 
R. mit hellem, breitem Fussstreif im Frühling an Gras. 

2. Segetia (Boisd.) xanihographa ( f aiv^o.^, gelb, yQcnfU)^ zeichne), 
dubia W«i.), kastanienbraune, gelbgezeichnete Eule. Kastanien- 
braun oder lutlilichgrau, sch^\ itrzliche Querlinien, eine Reihe schwarzer 
Punkte, Zackenlinie neben der gewiisserten Binde, hinten rüUilicher 



*) Fehlerhaft Ubratn» mancher Werke. 
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Saum etc. September, nicht überall. Die scbniittiggelbe , scbwtfi- 
gestrichtiite H. im Frübliog aa Grat; mit der Laterne lo snciidii. 

XHlt. Orihn9iM (Geradstricbealett, N, redoflBuciatae i.)* 

Fast cialMig, groMMbif > MI vmn§m WllateaMi, mtmMA 
gtiraile Qoerlwiea, eine hell amgeteietatte Zaekenltele. AllokeD ilariL 
behaart, Fllliler dee IL fekiMt Die R. iiil elwaa Oegpiiwi in oder 
eaf der Erde sich yerpuppeed» 

1. Orthosia rubricosa Cmucida „Scbiaunelige^ fiep*, püicantig 
Bkh. s Grind würz eule» pRdthel farbige^. Marmornriig, swiscben 
bläulich - oder rölhlichbrauu wechselnde, vom fleckige, mit 3 weissen 
Punkten bestreute Vorderflügel, auswärts bläuliche Punkte und verwischte 
Striche in der gewässerten ßinde, hinten röthlich aschgrau. Erster 
Frühling, selten; Abends Saalweidenkätzchen. Die röthliche, ge- 
stricheile, gitterkupfige K. in Soflueer auf Amfi^t» Früher au Ce- 
rastis. (S. unten.) 

2. Ortho9. leucograplia^ son^l Apamea leuc.^ rothbraaae, weiss- 
gezeichnete Eule. üothbraaB, ockergelb und wela« gemiacib^ 2 
imdentliebe w^Mm Umm btiden «in Mittelfeld; hnU gewlaierl«^ Juflefw 
Ibrbene Binde, aaswftrie weiaie Zeekeiliniey 3 gelbe Raadpufikl«. April, 
mnnehe 4iegenden. Die grilni^ achrtig niMtreiige Mi nil aehfnn ge- 
ainiDter Seitenbinde im Seainer en SpItvwegerieL 

3. O^Atfi; gkureosa {hebraica 11., marf/aritacea BkhO? sonal su 
Caradrina, perlen farbige, schwarzpunktirte Enie, »Kiesige*. 
Vorn bleigraa, rötblicb, auswärts duakler mit 6 aebwetsea Fransen- 
punkten, gelbliche Zackenlinie, hinten schneeweiss. Juli; die braune, 
weisslinirte H. mit breiten schwarzen Schrägstrichen etc. im Marz an 
niederen Kräutern. Hebraica ü. möglicher Weise von glareosa ver- 
schieden. 

4. Orth, litura {pofMa Ksp, depimcfa Bkb.)? Korbweide neule, 
Drei ring, „Ausgest ric heue''. Grau , schwarzer Vorderraud und 
Spilzenflecken etc. Herbst. Die grfine, weiss warzige, schwarz und 
weiss bestreute R. im Vorsommer an Windeu, Rosen, Beifuss, Schiebe 
etc., eine gHordraupe^. 

5. ikth, ftUtaema (een'fia, Cimom, ni^elra elc. Esp.), Ploeken- 
krnntenle, »Piatniiengranliehe^ Weebielnd gelbgrau oder gelbrotl, 
kellere Qnerlinien, bell nmtogene Makeln, gewäaaerte Bbide belladerig 
und aekwars pnnktirt, kinten ackwäRlich grau. September. Die ^elb- 
grüne, weiss und roatgelb linirte und punktirte R. im Sommer nn 
Flockenblume {Ceniaurea scabiosa) und den Wurieln des knolligen 
Habnenfusses (^Ranvncnlus bulbosus). 

6. Orth, nitida (cancscens^sp ), Ehrenpreiseule, „Glänzende^. 
Stark glänzend rölhiich oder schwärzlich rostfarbig, durch helle Ädern 
und dunkel gesäumte Querlinien netzartig, helle, dunkel gefüllte Rand- 
pfeilflecken , Frühling und Sommer in manchen Gegenden. Die grau- 
braune und röthlichbunte R. mit Nackenschild etc., im Frühling an 
Ehrenpreis. 
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7f Qrtk^ kmiUif, l»dwensthii««le, „Niedrige*. Hall qder 
dndielgm, rtnUicftbram genischl, kelkra QiflrliniM, g«lb« Zackwl^ie, 
dttot«r leller et«. Jdjiy iUl«iim«ff Bde% Bttero Die frlNie, weiss- 
lieiiie R. mit eiaieliieii BMm im M m Uvemehi» Hooidiattl «pd 

Kfüidislel. 

8. Or<A. caecimaoula (mtV/e^raita Esp., re^ersa Bralmi), Sichel- 
kraulftule, „Blind fleck". Aschgrau, schwarz bestäubt, gelbgraue 
Querlinien, röthliche, hcllarlerige Binde, graue Zabofransen mit Punkt- 
reihen. Spätsommer; nicht ailenthalben. Die grüne, soletzl lieilliraiute 
ft. ao Diederen, saftigen Pflanzen, doch auch Pirieme n. a. 

9. Orth, cruda (^ambigua H., pulc^lenta Esp ), Eichbusch- 
eule, j,Rohe, Blutige''. Rothbraun oder rolhgrau, schwarze Wurzel- 
puokte, gelbe FraDsenlinie und «chwarze Punkte daran; hdiwacbe 
XeicbDBPf. Frnbling. Die grQne, feia schw. puAktjrte R. mit glfiaiead 
gi«ieiii IfaekeMeUlil eto. im Fir«lliitf wt Bieliei. 

tO^ QrUL mmhtu (ruMMMt Csp.« lavHioM En*), Qalieicliei^ 
eile, „Ibmugroth«*. Gelb, maBDifrotli, gi«Miiige|i8«to iiaUe Qiiei>- 
lieien. FrlMtiif. Die oben blaoe, schwarzfleckige R., nebeu scbwars 
gelb Ilnirt, aoeb weissfleck^, im Mai aaf Sieben, Birkea uad Pappela. 

11. Orth, munda (Jota Dup., gemuuu vor, Bkh.)) Gartenbirn- 
eale, Doppelpunkt, ^Reinliche". Gelbbraun, fast ohne Querlinien, 
eimeloe schw. Atome, Zackenlinie aus vetwischten, dunkleren Flecken 
etc.; bioten dunkelbraun. Die riodengraue, röthlichköpfige und fttssige, 
R. im Frühling, gern zwischen Blättern, an Eicban« ObiiblUua^ 
ScUeben etc., auch in den Rindenrissen versteckt. 

12. Orih, popuieU i donasa Esp.^ , „Fappelgebüscheule'*. 
Aschgrau, rölblich, fast rothbrauo, bell weisse oder gelbliche Zacken- 
Kaie. Die gelbiidM B. «U acbwanem Geb^is «ad LaftlOebern im 
FiibUi« awiaehan Pappelblittera vaiateckt 

tSL OrUu 9tnma, »Feiale*. A^ubgraa, lart rittUieh aageflogea,^ 
Biitten diobebrelbbffaaii, rostfarbige ^ekiaaliniet gelbeingefaMle Fraaaen 
mit acbwaner and walaalkiher Ptaabtreibe* Die acbnntyiggrflae JR* In 
yonenmer auf Biche. 

14. Orth, mstabilis (Jrigutta Esp., cera$i Rös., incerta B. Mag.), 
Mandeleule, Chamäleon. Vom bleichsten Aschgrau in's tiefste 
Rostbraun variirend, auch ockergelb, rötbelfarbig , scharfe Zackenlinie, 
fein gefleckter Aussenrand etc. Frühling. Die grüngelbe R. mit breitem 
gelbem Seitenstreif im Yoraammer auf Eioben, linden, Obstbl&wneii eto, 
— Mehrere Abarten. 

15. Orih. Iota {munda H., hippophaes Vill.), Wasser weiden- 
enle, Scbwarzpuukt, ^Gewascbeae''. Glänzend aschgrau, röthlich 
geaiisebt, Qaerliaien aar dareb Ptoakte angedeutet, anstatl dar Zacken- 
liaie eio rotber, aaeb aassea gelber Streif, woror etae Reibe aebwaner 
and weijMer Pankte, Sepienber. Die giaoacbvanbrtwie« fiolell sdiim- 
nenide R. im Frttbliag zwischen Weidenblättem. 

16L OrtK laevis, «Qlatla*', HeJlrötblicbbraan , hellere graube- 
granü Qaarlbiiaiii htihf geiHtiaerta . Riede mit $fkw^ and weiiaUeli 
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IHmklirten Adern, rostfarbige' Zflcketlinie. Aogust. Die lichtbraane R. 
im FriAliiig an niederen Krüntern, setfen. 

17. Orth, ferrugh^ea {fuscago Eip., tmdosa Bkb. elc.) sonst lu 
XwUthia, Ockerbraune, röthli ciigeatreifte Eule, „Rostfarbene^, 
Heli- und rothgelb gemischt, eisengrau schattirt, deutliche Querltnien/ 
gewässerte Binde mit dunkleren Punkten , hinten gelbfransig. Herbst. 
Dte rothbrnnne, nnten rölhlichweisse R im Mni nuf Kfpe und Eiche. 

18. Orth. Stabiiis \ambigua Krn ), Linde neuie, „Beständige**. 
GraurÖlhlich, gelbliche dunkler be^renztt- Querlinien, helle Zarkenlinic; 
hinten aschirrau Frühling. Die grüne, erhaben gelb puaktirte R. im 
Vorsommer an FJche, Pappel, Linde etc. — Variirt. 

19. Urlh. graciüs (sparsa et pallida Wood), Weider i che«! e, 
„Zierliche'^. Düster graubraun, durch schwarze Puukie angedeutete 
Querlinien, gelbe, aehwinlich eingefasste Zackenlinie; Kopf oad Rfleken 
weiasgrau. Frfihling. Die oben granlioke, nnten gelbgrttne R. im V^nv 
aommer an Lyaimaebie, Brombeere , Sohlweide ele. siHsehen'BlIttern. 
Eine Abart Orik l^kUt Bkh. 

XXm; CartuMmm CClIanzende Eden, N. famiUitres L.). 

Glänzende Yorderflügel mit Querlinien, die manchmal fehlen, Öfter 
undenkliche Sfha!ten«tric}ie um die Mittelmf^keln ; Rücken etwas schopfig'. 
Die verschiedenen R. gern auf dem Boden verborgen, unter Steinen etCy 
machen ein leichtes Gespinnst. 

1. Caradrina cubiailaris (quadripmctata F., grisea B Bf.), 
„Schlafkammereule". Greisgrau, braun gewässert, Yorraud schwarz 
piinktirt, einige feine weisse Punkte mitten, hinten bläuiichweiss. Sommer, 
oft in Hauseiü. „Die R. nach Werneburg in Erfurt von Roggen- 
mebl lebend; nach Treitschke, der die R. jedoch nicht aelbat kannte, 
wire aie anf Baldrian {VaHeriam hcmUC) getroffen worto.^ Koeh. 

% Caradr, Morpheus {sepii H., Dup.), „ScMifer*. Gelbbrann, 
verworren, hinten gelbfichweias, dnnkle Sanmlttiie. ■ HaV Die Dbto 
brton-, unten hellrothe R. im Herbst an Brennnessel, Zaonwinde eto. 

9. Caradr. alsines (reäacta et implexa Wd.), Huhnerdarm- 
eute. Brenn, erdfarbig, eisengraue Querlinien, Pttnktreihe nach aussen 
etc. Sommer, Abends an Haideblüthe etc. Die grau, schwärzlich und 
zie<2'elrothe R mit weissen Linien und klirren , steifen Hnaren , den 
Winler über und bei Tag unthälig unter Riattera und Steinen in der 
Mähe der Futterpflanzen, Taubnesseln, Baliote etc. 

Ausserdem noch manche andere, wie blanda, supersies etc. Meh- 
rere sind jetzt von diesem Geschlecht getrennt, so trilinea und vireru, 
(ß. spater}. 

XXIV. X€»§Uhia (Goldgelbe Eulen^ N, aureolae 

Tom lebhafk geib oder so gemiachl mit dunkleren brannroihen, 
oft in Bhden amalnmetegeitotieien Fteeken, UMeh weite oder weiht« 
gelblich» Rücken geklmmt. Die oft waraigen, alreiHgen etc. R. atecken 
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XeuUhia. Gßtrijfna, 



m 



Rothflttgel. Sann grtliteJI^ «U. 3 xfithiichen QueriMka, w^iiM 

Querlinfen etc Im Herbsl gm ttoten an Eicbblättern ruhend, dureh 
Klopfen erhalten. Die braune, weisspunktirte R. mit breit hellwuiasen 
Seilenstreifen im Mal an Eichenlaub. Eine Spielnrt pnnica RMi. 

5. Xanth aurago {praetexla und fvcata Esp), goldgelbe, 
bellstriemige Eule. Gold-, als \V. inihlichgelb mit helleren Quer- 
linieo, oft bedeckt, triibrolhe gewässerte Binde, gelbe Zackenlinie. 
September, von Eichenttstea zu klopfen, oder an Buchen, Pappeln etc. 
ruhend. Eine Varietät rutilago ßkh. 

3. Xanth, cerago (von cera, Wachs), Palmweideneule. 
Wfflugelb, rostfleckig, 3 Fleckenreiheo als HUtelbtode. August: von 
BimeilM «id Aeitan sh klopfen. IH« gpmttbmiie R. steckt im mhy 
ling m Weidtnltttlsdicii oder fladel sich m jungen SoUw^idenlrleben, 
nodb tn WngericbUfltlien. ^. 

4 Xm^.§iUphMrago (fulmgo H Beilr, aekrago Bsp.), 
gelbe, schwartsprenkelige Euie. 

5. Xanih. sUago {flavago F., tngafa Esp.), gelbe. Euie mi4 
rostfarbner Fleekenbinde. Die it im FrflUing an Weidei^* 
kAtscben. 

6. Xanth. gilvago {oceliaris Bkh. etc.), trflbgelbe, welien- 
striemige Euie. Die R. im Juni an.. Pappeln^ am Tag g^rn in d^c 
Rinde versteckt. 

7. Xanth, citrago, Steinlinden- oder Citroneneule. Schön 
gelb, 4 rostfarbige Querlinien. Die R. im Vorsommer in zusammen- 
gespoonenen LmdeiUMart« 

. letft TO« JtoMta gelrmint: 

& Müpmrma (BiriiiL>i eroaeagi» (vmi oiw^ntk, lierl>sllkib>i 
Tranbeneiehenenle. Snfirangelb {eroeui^ Snfr»), ) gelbe, eisen* 
gm« gesäumte Querlinien; im Herbst fon Bäumen zu klopfen. 

an UMids goldgfilb^ £nlen gebf^rt nneb dne Getebiecbt: 

msv. Om i -üp i e m [mtisih» 8üdt} <M atreoton L V 

Dicker, langer Leib, starkhaariger, gekämmter Rücken, breile, vorn 
spÜ(a Hordel flu gel. Die R in Stengeln und Herzblättern steckend. 

1. Gortyna ßacago (ochracea H. Beitr.), Königskerzeneule. 
Hell ockergelb, niarniuiailig rothbiaun in 4 Feldern. Späl&oninier, in 
Niederwaldung. Die R. in den Stengeln vou Wollkrent { Verb, Thßptm)^ 
lUette, Uollumier n. 

% Gart nwUkm ichrysographa H., CNieni|p9 Tr.) , sonst • M 
Apamäm^ Knstnniojnbrnnne Knie, Wotnsniore, »Ificknnde^ 
KnnlMiieiibrMn« stelbMureise goldgelb blinkeml (ntoltiaM), Qnorlinien, 
•ehr helle, weisse oder gelbe Nierenmakol. Spätsommer, von Bäumen 

Hü jaopfen . Oki biMmc^ R. nn firanwnnoln Von Gort^ jotnt 

getrennt: i • <. 
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S. Ifydrooeeia ChieB., mcacea (fdil i$<fcii^, WitBer, ofVo?, Haut), 
„GluBmerartige''. Gelbroth, kupferig, in 3 Feldern. Die R. im Vor-«- 
lomnief an Wurselknolled. Koch fand öfter Falter in Rohrtümpeln j 
Me R. naeli Hm daher tieUeiohi aiiek a« tanpfplanen (ifydrooedta). 



Zunächst steht XXVI. das neue Geschlecht IPMe^ogonm ßoisd. 
(von iiho^y nute, ftavuL^ Eck), frtther unter Mythmna mUbegriffen, 

aämlich 

1 Mesogona oxalina, SauerkleeCttle, grau pfirsichblüthroth 
oder braun spielend, helle Nierenmakel, 2 gelbe, braungesäumte O^er- 
liuien, und 2. Mesog, acetosellae , Schafampferenle, rüthlichgrau 
lederfarbig, 2 gelbliche, nach hinten zusammenlaufende^ ein dreieckiges 
Hittelfeld bildende Querlinien, Mittelmakel hellgezeichnet. 

Han Msst sodann jetzt folgen XXVII. das Geschlecht Mif«#(9itl# 
Boisd. (TOD nliaata^ bilde), fHlher unter Cj/matopkora (S. 17S) einbe- 
griffen, nimllch mit an derSpitie et^as eingebogenen und abgesttttsten 
PIfigeln und dendleben wellenfttnnigen Qnerllnfen, als 

t. Plastenis reHaa {velula H. Beitr.), Bandweideneule, Obla- 
ten flügel, „Abgestutzte'^. Klein, olivenbraun, rdthlleb schtinmernd, 
S schräge gelbliche Querlinien. Die R. zwischen nuamraengespoonenen 
Weidenblättern im Vorsommer. 

2. Plasf. sifhhfsa , Zitterpappeleule, „etwas Abaiesintzte". 
Aehnlich, jedoch mehr giaugelb mit 4 Ltoiefl. Die grüne R. im Vor- 
sommer zwischen Pappelbiättero« 

XXTIIIt Co9mitf (Goldgelbe Eulen, aureolae L.). 

Breite Flügel, heller, schmntiig gelblicher PiriM, daehRMtg; HR« 
telfeld ab nnregelmissigea Viereck mit dmiMem Pkmkt In der Nittel- 
makel; W. hinten mit iegrAre. Ans feinwars^en elttaelbaftrig«tt R.^ 

die sich etwas einspinnen. 

1. Cosmia fuhago (paleacea Esp. „Strohgelbe**), Weissbfrken- 
eule. Strohf]^e!b. stellf^nwefse röthlieh > röthüche Oiierlinien, Saum-' 
Punktreihe etc. Im Sommer in lichleiii Niederwald, bei Tag auf Sca- 
biüsen und anderen Blumen sautrend. Die blassgrüne, dunkel fiissban- 
dige K. aui Birken- und Eichengebusche, zwischen Blattern. 

2. C(fS7n. trapesma (rhombica B. Mag ), Ahornenle, Tlsch- 
fleck (von tQ<me^ay Tisch). Schmutzig hell ockergelb, wechselnd 
mit grao, trapezförmiges Nittelfeld etc. Im Sommer allenthalben sehr 
gemein. Die fefatwaraige grlne oder dmifc^lbraime, bnnn «nd MbweMk 
gelb seilenliniite Hordranpe im Vorsommer an Birn- mi an deren 
Obstbanmen, zwischen Blattern eingesponneii, oft diifill 
Menge schidHeb^; attch an allen ngglfeb^n W^Mbltimeto binUg. 

a. Com. afßnis {diffimi H. Beiir.^ jMlffim F.)» Aspeneole, 
^Attverwandte**. IMehr rothbraun, rostgelb, schwärt gemischt, hinten 
aebwart mit gelblicher Wurzel und hochgelfoen Fransen. Sommer, nicht 
hüufi^. Die biRsskupfergrflne B. mit schwarz behaarten Wiriolien im 
Mai in den Blättern niederer Feiduimen versteckt. 
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4 Gm. p l /nMm (emrmaea Bsp. ^Mtammde'); Kiopper^ 
eUfceHvvl«, yi r iM w y tte *. IfaiMrailif hell vM 4mM raiiikfMi. 

Sommer^ seilen. Die grfine R. im Mai «d Biehe und BMmh. 

5. Com. difßnis iafßnis H. Beitn), Feldnlmeneiile» ^»mehl 
Vei wandte'*. Roaenfoth, rostlarbig- gmeagl, 4 weiaae Vorrandflecken. 
Die gelbirriine, schwarzköpfige WaneMMp» lB*]fii an niederen Peli* 

nloieD, zwischen Blattern %'ersteckt. 

iiüikat m Ci/matophora gerechnel wnrde: 

t StUUlX.. W^ihmm (Dup.) Oq (yoü t^&oBf Auster). 

Yiereichen- oder Nulle neu le. Hellockergelb^ brauDgiUerig^ 
TwaA nnliogene MiManikeln. W. mit Legröbre. Die roliie, weiaafleektge 
R. im Kai nnd Angnal anf Eichen, iwiaehen Bllttem Tefaleehl« 
. Zn CmrndHna Ocha. gehirle aonal die noi hier eingerelite . 

i" 

tam^ (OrMaMwIie SIeph. IHflnea (von ygaft/na, Zug), 

weiaagelhyraae, dreilinige Eele. Im Sommer von Bänracbea 

zu schütteln, gewöhnlicli. Die walzij^e. igelborstige R. überwintert in 
Geaellscbafi unter Steinen etc., «nter geoMtneaaBem Gewebe , lebt von 
Spitzwegerich. 

Mehrere jetzt folgende Geschlechter gebören bei Linn^ zu den 
tagliebeadea £uleB iß, keU(^Mlue)t 

Simtfrm venasa {allweenosa Götze), 

^Mfe«. mmm Sehiir gleich, Rüchen atarh behaart» Mkler 
iL gdininit, hinlen rehi weiaa Jmi» manche Gefenden, aollen. Die 
ariiwnne, giiwachooMgo R. nn Ova, nnch G. Koeh hn Soninier «od hn 
Mbal ft«f sumpfigen Wiesen and an Waaaeigriben an Fmima ßmUmm, 
Anmdo ph'agmilidis, lr%» pteudacorus, 

Aehnlicb 2. Skn^ft. nenMio F. («KBigvfeni „(BIpitiillglige«' Eap.) 
hoi Tat an Dhrteln aangovl. 

XHLILU. AeafMaal« (Tagliebende Knien, N. keliopkUae L.). 

Abhängende, schmale, zugespitzte Flügel, wie dürres Schiff, mit 
erhabenen Adern, wolliger Rücken. Sehr gestreckte R. an Schilf oder 
niederen Kraulern. Yerpuppung in oder über der Erde. 

1. Leucania phragmitidis , sonst zu Nonagria O.-Tr., „Scbilf- 
rohrenle^ Strohgnlbiich , brtnnliehgm, grüeliob, Zahnirainran dvnhel- 
brann. Die R. im Mhling an Rohr. Ueberali selten. 

% Lmc L mUmt, Hnndarippenenle, welaeoa L. Gran- 
htfHdiabgalh, iwiaehea den Adern aahaMhrt, ein glintend vreiaaer, un**> 
fehngener Llngaatrich» Bei Taf nm Disteln schwirraend; die i eiaah' ' 
fiirbige R. im Frttiiling and Sommer an niederen Sumpfgräsem. 
. Xonai m m m (jMiltnt fiap.>i Blntlirnnt«nlo,- «roiaaos 
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Hikoken. AehDlicb, if^lbHchbraon^ kelto, u l itm bellweisse Adern, 
sdhwiiift SiMifpUBki». Die HMMcMmate, tdmn -panklirle -luiil ikirta 

IL an Sauerampfer und ^ras. 

4. Letir. pnUcns, Butterblumeneulr, ^Bleicher". Gelb- 
weiss, weissadei ig etc. Die R. im FrübUag und Somoier. unter flUltiein 
wm Boden von niederen Krautern lebend. 

5. Lette, impma {ochracea Wd.), „Unreine". Schmutzig gelb- 
braun, hinten braungrau, wetssliche Wunel. Die R. in Schilf halmen. 

6. Leuc. lithargyrea (von /u!}(XQyvQog, Silberglätte), sonst zu 
Mythimna, Mittelwegericheule. RötMiicIlfriui, helle Bfittelmakel, 
Punktbogeiireihen , bioteo grau, stark gMmeaii, nameDtlicb unten, wie 
iSllMer*- oder Silberglfttle. Die dicke,: grosse, gelbsckwaise R., reia 
weiss seiteBslreifig , im FrObling an niedem Krintern waA Giisetn, 
unter Lank verborgen. 

7. Leuo, . oanigera {ßoecida Es^ >> ionst zu Mythimna Ochs«, 
rotkgelbe, weissgesei ebnete Bole, „ Kegelftthrer ". Schön 
ockergelb, dunkle Adern, .xwei zu8ammengeae|gl|i#fbttkelbratttte Quer- 
linien, Nittelmakel weiss gezeichnet. Die der vorigen ähnliche, nur 
kleinere R. in FrflhUng unter dürren Laub oder in iioblea Steagebs 
lerborgen. 

Aehnlich Leuc. albqnmeia und viieUim,- Andere Leucanien über- 
geben wir. 

ULX.11I. Xonagria CTagliebende Eulen, iV. heUophilae L.). 

Langgestreckter, sekmler Hintodeik» JUMn« dBek kebaart; kune, 
kreite, sckilfartige , deutlick geäderte FlQgei okne Makeln und Quer- 
Knien. Slie R. steeken im Rokriminen, wo sie nnek » Pappe -wordfo. 

• 1.. Nonagria neurica, «Nervige^ (von fevga, Sekne}. Rokrfvbig 
bis gelbliek dunkelbraun, schwarze Atome. INe R. ni^ Hess im 
Juli in gestürzter Lage in Rokrknbnen zw Puppe werdei|4y weiebe nnek 
4 Wochen auskriecht. 

2. Nonagr. paludicola, „Sumpfbewohner", Röthlichbrann, 
tief rostfarbig. Gewöhnlich. Die H. in absterbenden Rohrhahnen (von 
Typha latifol%a)\ mit unten abgeschnittenem Halm in frischen Sand 
gesteckt, bis zur Yerpuppung aufzuziehen. 

3. Nonagr. cannae {arundinis H., algae Esp), Schilfrohreule. 
Dunkelrothbraiin. Die dfinne R. im Juni in breitbliltteriger ftobrkolbe 
{Typha latifolia); die Puppen im Rühr aufrecht. 

Andere fihnlicbe mehr, wie iyphae, sparganii, Hesm etc. 

C^mseftf« C^f^uoe Eulen, N. badiae hX 

Die stumplin« Ipst gleicbkreiten TordOriligel braun ^ in 4er Ruke 
inek, wie bei Triphaßna, gkurekmideigeachoben. Leib breit, neitwirls 
buschig. Die mebl punktirten R. an niederen Krintcru; gekHi ki 

die £rde. 

1. CerotL e. vDoiyraiipa (Quen.) fnki§mm <ffon imig^ aottig, 
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xifiMJj, Kaitpe), HoUapfeleule, « Sostfaübige ^; ' Oltfiiiendgelb, 
fiiohirodi, mit schwanea Pookten licsliwit, DoppelttridM' am gelben 
Vonrand, doppelle Punktreilie nach ausaen« Die behaarte aebwaHgratie 

R. in Voreomnier auf wildem Apfelbaäm, aelteK. 

2. Cerast. mccmii, Preisselbeereule. Seidenglänzend braon, 
wechselnd; dunklere Streifen, bläulich bindenartig etc. Im Herbst auf 
Waldlichtungen, Haiden etc. gewöhnlich. Ihre braune, unten graue R. 
im Vorsomner an Heidel-* and Preisseibeere, Brombeere na. — Yaciirl 
nehrfach 

Einige andere übergehen wir. Als eignes Geschlecht, von C'ero^^t^ 
getrennt, jetzt: 

3. Mecoptera (Guen.) (von liijxog, Länge etc.), z. B. Mecopt 
terotina, veilchengraue, rosUarbig geiuibchte Eule, „Späte'^. 
Vom rödiUeh^ mittea dunkler, mit gelben Querlinien, hinten hochgelb. 
Die pfHneraMMigelb aanmMl^rtige R. im Sommer bei Tag*aater Steinen 
fanrtnckl^ an niederen Krintem. 

AehnKeh 4. Meoopt saUUUia, Trabant; im September k 
Gärten und Wald; die R., eine geMssige Hbrdraipe, tn fliehen nnd 
QMMmen. 

UCXir. CtoiwmtdNii H. Vers. PVliher an Caradrinä Oehü. 

\. Calamwa virens (von aaXä^ojj Halm), w eiss Ii chgrüne 
Eule, weisser Mond, „Grüne*. Hellgrün, weisser Mittelroond, 
liinten und unten rein weiss. Spätsommer, bei Tag auf Quendel oder 
von Aesten und Büschen zu klopfen. Die schmutziggrtine R. bei 
Tag unter Steinen versteckt, von niederen Kräutern, Spitzwegerich 
ela. lebend. 

X.XXVI. Xyiina (Holzfarbige Eulen, N. ligni-colores L.). 

Fast gleichschmale, aHnliipfe Vordeiilttgel, wie moderiges oder yer^ 
steinertes Holz, Halskragen hell, Rückenkamm zweKbeilig, bveitei^ flacher 
Leib mit abatehenden Haarbüsebela. Die groaaen^ meiat grünoo Strich-, 
Seitenstreif- und Seiteabandraupen , sehr unruhig und sehwer zu er-^ 
ziehen, verpuppen sich mit etwas Gespinnat aaf oder in der £r4e« 
lalat zertheiit in mehrere Geschlechter. 

1. Xi/L s. Calocampa (Steph.i x^etvsta iexalctae tar. Esp) (von 
xffAog, schön , xcr/iTTi^ , Raupe) ^AIte> Kopi, Kragen und Rücken 
gelblichweiss. Die grüne R. mit dunkleren Hückenlinien mit feinbe-> 
haarten weissen Punktchen, weissgelbem Fussslreif und Halsband, im 
Sommer an Riedgras (Dahl) ; nach Koch an Flöhkrautknoterich , auch 
Pappelblätter gierig fressend , während sie mit Caresp (Riedgras) ge« 
Mert in Grande ging. 

2. Xjß, Calocampa ebolef«, Sehartenenle, Moderhola, 
,VmHete<'. Ctaft^ über IV/'. ^ kell nml dnnkelgrau eehaltirt, 
weiMÜche Spttseopnakte, mtretende Mittelmakel, Kopf nml Kragen 
bFlanlieb weiaa, Rücken ichwars. Nach dem Ansachlttpfen wichet aie 
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langsam aus. AngfihMy <lelll aie sich loA (vgl. larttber Oken V. 3. 
S. 1390). Die grosse, glatt spargelgrllie, sogenannte „AspeclenraBpft**! 
mit gelber Seileolieie und feuerrothein Fassstreif , oben mit 2 Reihen 

schwarzer, weissgekernter Fleckchen oder auch weiss und schwari 
seitenstreißg, nur vorn und hinten mit weisaea Däpieln, ini Sommer an 
vielerlei Kräutern, oft au Kartoffelkraut. 

3. Xyl. s. Egira (Dup.) soiidagints {thapsiphaga Wd.) (von 
iyal^Mf wecke), ,,Goldrutheneule.^ Dunkel rothbraun, weisse und 
bläuliche Stellen, gezackte weisse Binden und Querlinien, aussen schwane 
Pfeiistriche. August, manche Gegenden, z. ß. liarzgegead. Die braune, 
schwefelgelb fussstreifige R. an Heidelbeere. 

4. X^L Bgira con^iMHani Oimia «lul premwito Brahm), 
Wirbelkrauteule, Briiletbogen, „Brandige.^ GranbfanB, tiieb 
der Bfitu bia etreifig wcfes nnd donkelbran {yn» engebiaiiDt), Mob 
isaeii gelbifebweiffy daekler fenneobl. FrttblMg, an Mtnma, GeUhideni 
ete. rabead. Die grttne oder braane, gelbwäa eaiteaatrdflge R. an 
Kiintern. 

5. Xyl. confonm {bifurca Esp., fmrcifera ^etl M. „Gabellrio 

ger"), Ellerbaumeule Schiefergrau und rothbraun, *3 schwarze, 
weiss £:esäiinne Querlinien, Kopf braun. Kragen schiefergrau. Frtihling, 
selten- Die braune, «ichwar?, und gelbfleckige, gelb feüenliaige, paten 
grünliche R , bei Ta^ versteckt, an Erle und Birke. 

6. Xyl. rhizoli/ha (^f^a, Wurzel, Xld'og^ Stein), Weisseich en- 
euie, ^.versteinerte Wurzel.** Weissprau, stellenweise schwarzlich und 
rödilich marmorirt, hellere spitzenarlige Binde, grauzackige Fransea. 
IM nnd September« Die bfengritne, warsenbaarige , weissponblitla B. 
an Bidien, Zwetiebe mii Wei^m. 

7. Xyl. petrificaia {lUkoxiflea F., sada GOti. ete.), 81 ei»* 
eiebeneale, erste! aerte*, gestreifter Möneb. Ziemlich 
hohe Halskappa, bobe SebuUern, aebwamer Wurzelstrich, beihv aad 
dunkler braan , grau gemischt, rostgelbe Mittelmakel. Spätsommer, 
*ao Stämbien. Die apfelgrQae, starke R. mit weissen Streifea uad Faak- 
ten im Vorsommer auf Bäumen, Eichen, Linden, Pappeln etc. 

8. Xyl. s. Xylophasia (Steph ) petrorhha (comma S.V., detersa 
Esp etc.) (von i^vXov , cpäai^, Erscheinung), graue, schwarz ge- 
zeichnete Eule, ^versteinerte Wurzel.** Gefranst, Spuren von 
Querlinien. Die erdbraune, gestrichelte A. im Frühjahr an Sauerdora 
{Berheris), 

9. Xylophasia hepaHca Qcharacterea H., ypsilon Scr.), 1 e b e r- 
farbige Eule (rjTtaQ, -atog, Leben). Aassen hell und doakelfleckig, 
iMBeb apfelende ge wMa se i ta Bhide, naeb ansäen datttliibe ZaekeaWe. 
Hie asobgrane, sebwara amntge, gbinsende B. im Mblbig an €bas- 
wanefai nnd grossen. 

10. XffL 9. Xyhph» UaeriÜa inwhekina H), ziegelfarbige 
B a I e (Tda. toler. Ziegel), weissmakelig« Bule. Vorn siegelretb, 
gelb- ttod rolbbrann, dunkelgefleckter Yorrand^ geibiiebe Spitaeiymble, 
binlen oabeigelb. Die ibnlieba R. aneb an Grwi. 
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11. XffL f. X$laph, litkoxylea (mavynlta MrkO^ „Yetsleinert- 

holiartige'^, ganz ähnlich, nur lieUer, als 

12. Xyl. s, Xi/loph. rurea iptäris W. V., biculenta und alopBr 
cf/r?/* Esp. etc.) , e^rous^clbe, braun fleckige Eu!e, englischer 
Dickrand. Breite, schon bunte, glänzende Flügel mit hellen Punkten, 
Streifen, 2 doppelten Querlinien etc. Juni, von Bäumchen zu klopl^a, 
u. a. Die glänzende, dunkelbluthrothe R. im Frühling an Gräsern. 

13 Xyl. s. Xyloph. polyodou (radicea H., occuUa Esp. etc.), 
Wurzeleule, Treiber. Gross, gegen l^V'i breilGügelig , hell 
gelblich-graubraun und dunkelbraun fleckig, deutliche Querlinien, W- 
fttrvige Zuekeiiiiiiie. Spuner, an Stüinmen, Pfosten ele. rukenil.* JMe 
dicke, ichwiiKgnubnuinei puoktirte, glüniend schwankttpSge. R. ijn 
Frühling an Graswomk. 

Wegen der mit sortlekfelegleni Kopf ruhenden Raupen Jetst als 
besonderes Geschlecht: Aiterotcopus, ,,Sternsefaer.'^ 

14. XyL $. Aitero9copus Cassinia {Sphinx Esp.} Cvon CSassiai, 
einem Astronomen des 17* Jahrhunderts), Graslinde^eule, Slorcb. 
Spionerähnlich , weissgrau, abgesetzte schwarze Längsstriche, an die 
Fransen reichende Zackenlinie etc. Herbst und Frühling an Bäumen. 
Die glatte, sangrüne, gelblinirte, hinten abgerundet erhöhte „Fyraraiden- 
raupe^ im Vorsüiumer au Eichen- und Lindeniaub, schwer lU erziehen^ 
nut feuciiteni Moos zu halten Verpuppuug unter Erde. 

Aehnlich hält sich die grüne R. von Äst. nubecnlosa {Sphitix R,), 
jjder Bewölkten", im Vofsommei seUeu an Ulmen und iiirken. 

15. Xyi. s. Dipterygia (Steph.) pmastri (von di^ zwei, mkqvlt 
flUgel), Sckafampferenle, Bnekel. Yora t{efs«hirarshmiitt, am 
Innenwinkel breite gelbliehe, seharfbegreaate 6teJ|len, die ihr im Sitoan 
du Apekan. «inea Bnckehi geben. Jnnip öfler an Kiefeotänunen mhen^. 
JNe heUkaalanienbranne» panktirte R. mil UHrcheji nnd weissen Unien 
im Sommer an Sauerklee (Schafampfer, Oxalis Aceiosella), 

16. XyL s. Chloantha (B^isd.) perspicillaris (chamomillae £rn.), ^ " 
Konr adskrauteule, „BrilleneuTe.^ Klein, ^/V^ Ränder rost- 
braun strahlig schattirrt, inwendig weisslich mit Purpurschimmer, dun- 
kel gezeichnete vortretende Mittelmakel, zahnige Fransen. Mai, nicht 
häufig. Die kirschbraune R. mit breitgelbem Fussstrsif eic. im $om«* 

Bier an Johannis- oder Konradskraut {Hypericum), 
Aehnlich Xyl. s. CM. hyperici und radiosa, 

17. Xyl. s. Cleopham Imariae (von xltog, Ruhm, (faivg^ glän- 
tend>, Lein krau teule. Marmorirt braun, schwarze Striche uud sUah- 
lige weisse Zeichnung, hinten weissiich und bindeoartig schwarz. FriUi- 
lingi in manchen Gegenden. Die eitrongelb, perl&rbig nad sammet-- 
sfshwan streifige, bunte R. von spindelförmigem Bau im Juni and Spät» 
jommar an JLeinkrant iZtnona vilgaru)^ 

Hinige andere angrenzende Chloantha etc. mehr. UebevkamI 
qittsseii wir viele ^rten dieses zahlreichen Gesofalechts mit noch mehr 
U|ilar|^chled|tern, als wir .berührt haben (a. B. noab Bugpt^^ ^VP^ 
etc.) uaerwiiknt lassen. , 
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ILmXVII* nfCMffla (KappentalM) Manche, jV. emullatae L.). 

Schmale iaoietlfttrmige Flügel and' «igespftzte Leiber, spitze boke 
Hilskdppen. Kommen aus schönen, grossen, meisl bunten R. (sTiger- 
raupen'^ etc ), die sich in Erdballen verpuppen. 

1. CurulJla nrfemishe Kirgentea E^p. etc ), Rpifusseule, Sil- 
bermouch. Klein. Herrlich hellgrün, mit grossen Silberplacken. 
Kruhlin? und Sommer in manchen Gegenden. Die grüne, braunwarzige, 
einzelhaarige U. im Spätsommer an Blüthen und Samenköpfen des Bei- 
fusses {Ariemisia mlgaris und campcstris). 

2. CnculL tanaceii, Rai n f arrne u le. Weissgrau, bräunlich be- 
stäubt, schwarze Striche, Yorrand mit bräunlichen Strichen und einigen 
weinten Endpunkten, kinten weiss. Sonmer, ninneke Gegenden. Die 
starke, lebkafte, periweisse, sckwara punktirte nnd gelleckte R. mit 
citröngelben Streifen und ' einzelnen Rircben im Sommer an Rainfarn, 
BeifuBS, Camille nnd anderen gewürzlgen Syngenesisten. 

3. CtoüfM umbraiica (von itmftra, Sobatten), Hasenkohlenle, 
welisgrauer Oapuainer. Ziemlich gross, über 1^^'; heller oder 
'dunkler bläulichgrau, undeutliche dunklere Längsstriche, hinten weiss- 
grau, braunaderig. Wie die Oberfläche alter Dielen. Im Sommer, bei 
y^rr an Planken, Pfosten cTc , oder Abrnds in Menge um Blumen. Die 
grosse, trntre , schwarzgraue K. niii drei oi angegelben Kieckenreiben, 
schwarzein hupf etc., an Gänsedistel, Retnkohl {Lapsana]j Hasenkohl 
{Prenanthes) u. dgl. auf .schattigen Plätzen in Wald etc. 

4. Cttc. lactucae, Latticheule, Scliwanzgabel. Grau, weiss 
gesäumt, hinten mit gespaitcneni Barl. Die blauschwarze R. mit gros- 
sen pomeranzengelben Rückenplacken, weissen Einschnitten etc. im 
19ptteommer an Lattich, Rainkobl u. s. f. 

5. Cve, absynthiij Wermntbenle, ponktirter Mdn^b. Mar- 
morirt sebwlrxliebbrann, weiss oder gelblich, weisse Qnerlinien, scbwarte 
Punkte. Die grüngelbe, weisslinlrle » roAwnnige R. gegen Reri)sl an 
BIttthen und Blättern des Wermnthes und Beifusses. — Sehr Ibnlicb: 

6. Cuc. ahrotani {ariemisia» Esj^,, Bkh., Kn.), Stabwurzel- 
eule, bunter MOnch. Bleich braungrau, marmorartig dunkler, weiss- 
lich gemischt. Die maltgrtine, braunroth erhöhte und warzige R. gegen 
Herbst auf Sandfeldern an Stabwurz oder Feldbeifnss i Artemis ia camp.'). 

7. Cuc. asteris , Sternblumeneule. Braun, gelbgestrichell, 
innen weissgrau, am Inoenrand tiefbraun, weisshakig mit augenartiger 
Zeichnung. Frühling bis Sommer besonders in Norddeutschland. Die 
ganz buntstreifiß^ bedeckte R. im Spätsommer auf Sternblume (Aster) 
und Goldruthe (Solidago). 

B: Cuc, verbascit Wollkrauteule, brauner Mönch. Ränder 
bmmi, hiwendig grangelblich, sirablenartig ete. Hai. Die Mfintieh- 
weisse , citrongdb nnd achwart dll|ifelige , dicke R. anf den nittem 
de^ Wollkrauts, niimentlicb Verbaseum t^m. ' 

9. €uß* ser^Mariae (perhtuei tar, Em.)» vraunwttrseviiL 
ISchmetterHng und R. gank dinlich den vorigen; letztere an den Kap- 
seln der gemeinen Braunwurz (Scrophularia nodo$a); nicht IlbemIL 

Ansserdem noch einige Cncnllien mehr. 
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Die aussen bedeutend breiteren Flügel, m der Huhe abhangend, 
joit melaliischen Zeichen odßr Fieckeu oder doch Melallschioimer. Hoher 
Rückenschopf; der dünne, längliche Leib oben gebüschelt. Die nach 
vorn verdiianten H. kriechen mit Buckeln, ähnlich Spannraupen, und 
spinnen sich im Freiea du üiaUeru elc. ejj^ — Jetzt iu m^ireren 
Valergeselilechteni. 

sel«Hle, ^Drei^Oker* (tgta, drei, nUti^ BUdiiBf)« flphiiMintMl» 
3 FeW«r«;ichwv«bnMtt^ Wmel- Mi4 AissMircid wMiHKrfbiliAh bestMl, 
bfiane und Bchwmlinig« Qnerstreifen , brtimliche Kapp« und Flttgil^ 
wwsel. (ommer, Abends um Disteln^ LippeiibhiniiMi. Die weissgrttoe 
«der brauKffiie R. nit dimUerBii ScbNpiieiuebalteD an' MmmIa ge» 
wMfiUch. 

Sehr ähnlich 2. Ahr. asclepiades nnd Ji. wticae. 

4 Jaspidia (Boisd.) celsia, Rostkreuz, „Hökerige." Durch 
eine braune ast-, fast krwf(>riuige Binde ia 2 apfeigrüoe Felder etc. 
inJi, hie und da, selten. 

5. Plus, illustris (cuprea Esp. , ehalsytis H. Beltr.) , grün und 
rbthiich geniisciite^ giunzeude, dreitleckige Eule, „Aus«* 
gezeichnete.'^ Juli, hauptsächlich in Sttddeutschlaad. Die MaugrUae, 
feiBwartige R. im FrQbling auf gelban Elaaahnl {AßoaUam^ Lf/ioelo- 
fmm.) 

6. fim. etry^UU^ Hanfit etael- gdar MaaaiiigfiiU,- j»Gold« 
fart^ige.^ Gtensend messiaggelb, breite rostgelbe Querbiade. Vorsom- 
mvff Abeads um Djalcda, Lippenblumen, «dat mi Nesseln, aa*Heckea 
atk, auch bei Tag schwärmend. Die hellgrüne, weisslinirte und breit 
fassstreifige R. iia Mai uaA Aagaal aa Klalta, Miaaa, Hohlaaha, Waa a aia 
6lC», aiemlich versteckt. 

7. Plus, festucae, Schwingel- oder G o 1 d e u ie , Goldglanz. 
Sehr prächtig, zimmet- und duuklerbrBun mit metallischen Gold- oder 
Silberflecken. Spätsoiomer. Die baiigrüne, weiss und gelbstreitige R. 
an gekrümmten, zusammengespoanenen Halmen des Sumpfschwingel- 
graseä [Fe&iuca ßmlaiis), Riedgrases (Carex) und ciiiderer Sumpf«- 
.gewächse, in Wassergräben, auf feuehten Wie^ea etc., wie Spinnen in 
«Iwaa Gespinoat Terborgea. 

8. (ihleiTcyaNoMiaEsp., F. a a r » «» Em. etc ), Taab- 
iiiaaaaI{eaiU,- goldaea- i^ota. Braun, rosirarbig . aad purpuca^ jaHtäii 
aia.g»ldaaa V adar ?; SmmUf Abaada aad bd Tag am Blaiaa«. Dib 
MlUrihia, weiss linirle und punkUrta R. im April aiidfiaraaMr aiiTaai»«> 
jMUHeln {LamimOf Klelle, Nesseln etc. 

9. Plfi». gamma, Zuckererbseneule, goidnes Gamma 
oder 'Ypsilon Schimmernd hell und dunkler graubraun, in^s Violette, 
mitten ein gnldnes y oder v Den ganzen Sommer bei Tag und Abends 
häufig auf Kloefelilt I ii, um Disteln an Scfuittstellen, Nallerkopf und an- 
dere Blumen schwirrend. Die hellgrüne, fein weiss oder geibliuirte R. 
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an allerlei Kräutern, in milden*) Geganden niokt saU«« den 
Erbsenfeldera veEderi»Uclk (Vgl darÜMfi s. B. Oken, V. 3» 

S. 1802 f.) 

Verschiede II ö andere mehr, als Pius, or ichalcea, concka, moneta, 
aemula, circumfiexa, mterrogationta, ni, ain, mcrogcmma, dwergem 
etc. nüiseo Obargaagen worden. 

Annria (Zweideutige Enle, iV. aequ/imcae L.). 

HIeia, diokwotlif, aamorlrt, MnMMIg, bmt, ktaton liKite, 
Jahwa e RimdbiDder ottd aekwirtllcbe Warsal. Die naek vo» dttn- 
»eren, hdkerigeo R., betai KricalKo envaa iMokeäid, apiiim eich 
leiekt eia. 

1. Mm'ta myrtiUk (ericae^^lkt^.)^ Heidelbeer- oder Sarapf- 
haideneule. Vorn porphyrartig roth «ad wetaebinit, hinten kecbgelb 

und schwarz. Von April bis Herbst bei Tag im Sonnenschein um §h1- 
then von Spiräp, Brombeere, Haide u a. schwirrend. Die grasgrüne, 
weifisfleciiige H. im Sommer aaf Haidekraut und Heidelbeere. 

2. Anart. heliaca {arhuti F., domeitica Nat. etc.), .Sonneneole'' 
C^littxng'). Sehr klein, kaum tiber 1/4". Vorn stark schimmernd kupfei'- 
braun mii dunkleren Querlinien, gelbgefranst, hinten gelb und schwarz. 
Iffl Mai in der Sonue auf Wiesen und Ctrasplützen an oder in W«ld. 
JMa E« aaf Herakraat ((Ura$tium vtdgare), 

Aoaaevieai AmtI cüräigera, rupieokt a. a« - 

ILMj. AMMMa CZweideutige Enien, N. aequiüocaet.). 

Schlanker, wolliger Uülb, auaaea breitere Vorderlttgal, oben schim- 
BNfnd, unten mit grossem, eckigem Mittelfleck; hinten gelbÜek oder 
veiss und schwarz bindenartig. Lange, fein gekerbte Filkler; im Son- 
nenschein scheu um Blumen schwirrend. Die apiadetförniigea R. vor- 
pappen sich in einer harten Rrdhiilse. 

1. ütliothis ononis. II a u Ii e c h e I e u i e. Vorn anffenehm grünlich 
grau mit helleren und dunkieren (juerbinden, hinten schwarz mit grun- 
lichweisser Binde, unten schwarz und weiss. Im Sommer um Disteln 
imd Quenripl. Die rosenroth purpurbraune oder oben grlJne, oben gelb- 
linirle, unten violette R. im Sommer au den Blülhen der Hauhechel 
ifhumiB spinosa etc.) 

3. Meikah, dipttmm (MpkioaB. Hag), K«r4«Bdif«el- oder 
Jlengelwarceale« Grfattek Maasgelb mit daakiem Riaifara aad 
'Qaerbaad, btaaae Ptaktralhe anaaea, biateo galblleInMiBs aad aihwran. 
48onuner, lai flaaMaacii^fai am Blaaraa. Die graae, gelMfairte II. im 
Mai und Aagnst aa Karde {DUpt^m sylaefA^), Viaekaabtaiae , flau- 
dwcMUfilkeii a. a. 



*) In rankeren Ceblrgtgegenden gehen durch üble Witlernns; zu viele Rtii» 
pen, zumal wnhrend der Hininng, au Grund, als dan sSe in Tcraerblicker Range 
.aufüreteo luvten« 
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3. J7el. scutosa {ton 9cu9im, Schild), Sehildeule. Vorn bräun- 
Üchweiis mit «rdiuraun schwänlicher Zeicliniing, htaUtn gelbweias nnd 

schwarz. Sommer, selten. Die gelbgriino oder grOn und graue, ge- 
strichelte R im Herbst an Feldbeifoss (Ariern. caa^O^ die Bifithen und 
Samen Terzebrend. 

4. Hei. marymata {rutilago U., vmhra und conspicua Bkh, etc.), 
rot h gelbe Eule Vorn roihgelb mit roiiien Querlinien. rOlhlichgrauer 
gewässerter Binde, hinten gelbweiss, schwärzliche Adern und breite, nicht 
schaffe Kaodbinde. Im Ganzen, wie eine Xanthia. Vorsommer, selten. 
Die hellgr&ne oder rothbrauoe, weisslich gerieselte R. im Spatsommer 
an Hauhechel 

& Hei delpkinü (hicamaiaErn,), soosl sn Xylma, Rltteraporn- 
en.le, Purpurflflgel, RoieDmolte. Vorn blase oder lebhaft ro- 
aearethy weisse, braungeffandete Querlinien und Schattenstreifen; hinten 
rwenrotb schimmernd, graue Adern und Mittelfleck, Leib grau. Vor- 
sommer, ebene Gegenden, nach Koch ein Zugvogel aus dem südlichen 
Franlireich. Die violetten, gelbstreifigen, schwarz gedüpfelten, Anfangs 
braunen R. im Sommer bisweilen an Garten- und Feldrittersporn, die 
Kapseln verzehrend, Mordraupefi, 

Ausserdem mehrere andere! Ein üntergcschlechl ist Anthoecia 
Boisd. (von avS^og, Blume, ocxog, Haus), 2. B. Anih. cardui, vom mit 
4 Feldern, grünlich braun und weisslich, hinten schwarz und weiss. 
Ilanche Gegenden, Juli. Die dunkel olivengrUne K. an den Blumen des 
Bitterkraots iPicns). 

Xlil. AeanÜM (Trauereulen, N. luctiferae L.}. 

Kurse, breite Yorderflflgel, schwarshtaun marmorirt, hinten weiss 

lad schwarz. Lange, gespitzte, bnckelnde R. 

1. Aconita solaris (albieolks F. etc.), weisse, schwarzge- 
zeichnete Eule, Sonneneule. Vorn milchweiss, in S Felder 
getheilt, marmorirt, gestrichelt etc., hinten weiss mit schwarzer Wursel 
und Randbinde. Im Sommer, bei Ta£r auf Waldwiesen, selten. 

2. Acont. hictvosa Citalica F., leucotnelas Fuessl.^, Wegbreit- 
oder Trauereule. Klein, */a". Vorn schwarz und braun gemengt, 
mitten ein grosser weisser, röthlich überlaufener RnndOeck, hinten 
schwarz mit weissem Mttleifeid. Mai und August, im Sonnenschein auf 
Waldrasenplalzen. 

Ausserdem noch andere. 

3LIj1I. BrmBtria (Reiche Eulen, iV. metallicae L.). 

Gans klein, Vorderligel etwas zugespitzt, metallartig schimmernd, 
fleckig, einfarbige, grosse, runde Hlnlerflilgel. Die schlanken R. spinnen 

sich an Kräutern leicht ein. 

1. Erastr. s. Agrophila (Boisd.) sttlphurea (P^alis sulphuralis 
L.) (von a'}'{fog , Acker, (piXvj ^ liebe), Windeneule, Schwefel- 
flügel. Vorn schwefelgelb mit xablreichen schwarzen Bindenflecken, 

14 
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hinten schwarigrau, gel|)fransig. Sommer, ^ul £ elfiiril- Di^ KhMuikeii, 
grj^sgrüaen R. an Feidwinden und Weiden. 

2. Erastr. s. Hydreiia Guen. unca iuncana L.) ( von vÖQriXoit 
feucht), Rieiigraäeule, KUuenfiugel. Aschgrau oder rotblioh* 
grau, fleischfarbige Längsbinde oder den Vonand epUang ein hakeo^ 
förmiger RandBeck, aqmn wo|afroll|e Bind», sonil luvüii, hiAlen roth- 
gran, doppelte Saumlüiie. Somtr^ \m SoqHiMcM« imipftfm 
GraaplSIzen* Die grttna R. an Riedgraa» afoli leicht iwiaohe« Giaa «w* 
apinnend. 

3. Er. s. Uydrel. argei^ida MiOBa H,), i|ltr«ilgrilit| sü-^ 
berstreifige Eule. Sommer, manche Gegenden. Die griae R. im 

Frühling an Gräsern. 

4. Erastr. fuscula [polygrammaEsp., praedunculaBkh,), brauue 
vv e i s s g e m i s c Ii l e E u K". Olme Metallschimmer , vorn braun mar- 
uiorirt, heliweisse und gelbliche Zeichnungen, 4 weisse Zackenlinien, 
hinten glänzend braungrau. Vorsommer, auf feuchten, dunklen Wald- 
plätzen. Die gelbe, rothfüssipe R. im N iclisommer an Brombeere. 

5. Er. alratula invulata Bkli., tmeodes View.), bchwarze, 
Weisswechseln de Eule, Grasmöpke. Ypra weiss und schwan, 
hintoa oben grau glänzend , aaten weise mil grosiem WUeUMi. Im 
Vorsommer bei Tag auf Waldgraspifltxeo gewdbnlich. Die grttnn R, 
im Herhsl an Wiesengrüsern. «<- Einige andere mehrt 

Aehnliche Geschlechter gani kleiner Knien sind noch; JülAtfvMff 
Botsd., a. B. mit Anlh, aenea, (riiTeagrttn mit donkelr^Upf^ RiMflH f ilil 
Fransen, Anth. pwpurma, amoena n. a., Micra Guen. (von niMQOSi 
klein), z. B. mit Mic. parva und paiUa Tr.» Qimtoeelii {you fgaUf 
sehe, tnjUSi Fleck) etc 

UjIII. OtMMuM€§ (Spannerfdrmtge und reiche Eulen ^ Af. ^e#> 
mekifarmeM und metaUicae L.). 

Lange, sciimale Leiber, breite, iaät dreieckige, zugespitzte Vorder- 
derflügel mit deutlicher Mittelmakel, bindenartig, dnnkelgerandete Hin^ 
l^rflügel. Die schlanken, grau, gelb upd hntuu geflurbten, ^nm Theil 
hinten spitshökerigen R. spinnen eich -mil Erde, Hoo« u dgl ckk 

1. Opkhua $, OphMai Guen. hrnarii (Amgur Bsp.« «MreMn Fr 
etc.)y Trnffeicheneule. Gross, gegen 3''. Vom angenehm und 
lart grünlich grau mit helleren, gelblichen Querlinien, dunkel momiföT^ 
mildem Mittelfleck, an den Querlinien donkicf schattjrt, hinten graugelb 
mit breiter dunkler Kandbinde. Vorsommer, in Laubwäldern; bei Tag 
aufgescheucht, wegfliegend, abt*r bnld wieder niederfallend. Die auf- 
fallend schlanke, lange, erst rothbraune, zuletzt dunkelgrüne, roth- 
gespitzte R. im Sommer an den Trieben junger Jüchen und £spen. 
liicbt allenthalben 

2. Oph. s. Toxocampa Guen. viciae {craccae mr. Ern ) (von 
fo^ov. Bogen, xüfmT], Raupe , Wickeneule. 1" breit. Zart grau, 
schwarze Nierenmakel , dunkel riesehgj schwache helle, nach innen 
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dipl^l afigeleg te Zackenbiodo ele.« dwek die Aten gülerlttarmig. Sohh 
mfr, unter Hochwald im Gras. 

3. Oph. s. Toxocampa craccaCj Yogeiwickeneule. Bläulich- 
grau, rothschiHernd, schwarze Atome, schwarze Niere, weisse Querlinien, 
erhaben gilterfürmige Adern, schwarzer Hal^kiagen, hinten gelblich, 
aussen breit schwarz. Sommer, nicht allenthalben. Die heilbraune R. 
mit ringförmig ver8chlunG:ener Rückenlinie, erdschneckenformig, im Som- 
mer au Yogelwicke (Viaa craccai aui VValdwiesen, oder an Traganth 
(ÄMtragahi), Tenteckt. 

Anweideiii ni| toaifSMicliiiel Mhwmem Hakkragen: 

4. To90^ hmrUi» Spialirt oder LakrilzwickeDenle, aaek 
kttüIiißhgrfHi okne deotlicke Zeickniuir, mil vielen , braunen StridileiB 
and AUmea etc.» deren blaagraue, schwan puaktirte R. an Tragantk 
oder Lakritiwlcke (AMh^ahs); 5. Toxoc, patüiwm, „Weinharke 
(vor, Iworiae Dup. ), ganz ähnlich, mit gewfieaerCer brauner Binde, tief- 
braunen Atomen etc., deren lichtaschgraubraune , schwefelgelb gezeich- 
nete K. im Juli mit etwas Gewebe an Kronwicke (CoranUla caria) 
gefaaden wird; ludicra nnd andere seltene. 

Kleinere, hier angrenzende Eulen sind noch die neueren Geschlech- 
ter: Cerocala Boisd. (von xt^ja^», Horn, xalog, schön) und Microphysa 
Boisd, (von fux^oSf klma, ffvaiQt i^iatur), z. B. mit Microph, inamoem, 
suava u. a. 

lULlV* MJmieißhim (von xavt^tpi^St niedergeschlagen). 

Mge, sekwan and w«aae »Traaefealen*^, kei Tag rnkend. Ana 

vorn dünneren, hOkerlgeai gespititea, einielhaarigen R. 

1. Catephia leuMmeta$ Qtanihographa F., Alchymista nnd fu^ 
netta Esp.), „Schwarz und Weisse.^ breit. Vorn brannsckwari) 
gelblich hervortretend gewässerte Binde, 2 weisse Bogenstriche mitten; 
hinten rein weiss mil breit schwarzer, am Innenwinkel weiss durch- 
zogener Kandbinde. Juni, Abends um Blumen, bei Tag ruhend Die 
graubraune, röthlich duftige, gelb puuktirte und linirle R. an Ackerwinde, 
macht ein Erdgespinnst, worin sie erst nach Winter zur Puppe wird 
CG. Koch). 

2. Cateph. Alchymista {leucomelas Esp. ), „S c ii w a r 2 k ü o s 1 1 e r.^ 
1 V«''* V'orn dankelgrau, schwarz gewässert, gelbliche Zackenbinde, aaa* 
vtria weiwe Niereamakel, kialen reia weiss, breite samnelsckwane 
Baadbipde, Juai, aeltea, bei Tag an jungen BiekensUiminen rnkend. 
^ia grfiagraae, vom and kinlen kiMcerige, weise pnnktirte and linirte 
It im Sommer an jungen Eiekea^ 

Ansserdeai Cai. Ad^püa H. (Rambmii Boisd.). 

Uiir* Mtm&Um (Gespennstealen, JV. UrrifeoB L). 

1. Mania Maura, N :u Ji t er e i s t . schwarzes Ordensband, 
flMohrin." Heber 2" bieii. Flügel breit, kerbfransig, schwarzgrau, 
lieller und dunkler durch gelblich« Adern in Felder getheilt, solche 

14« 
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Querlinien und Spitzenfleck, hinten breit bchwarzo^raues Randband. Som- 
mer, in der Nähe des Wassers und in Gebäuden , unter Brüclien etc. 
ruhend, auch unter Wurzeln an Ufern, in der Regel mehrere beisam- 
men Die schworzgrau, vveisslich hökerige und eingeschnittene, klein- 
köpfige R. im Vorsommer an Salat, in Graben unter Wasserampfer- 
bläitero, nach G. Koch mit der Laterne an £pheu zu suchen. 

JLLi\ i. Cafor«!« (Edle Kulen, Ordensbänder, iV. nobiles L.)- 

Grosse Enleii, breite rnndkerbig gefranste Flügel, TOm Alster, 
rindenfarbig, hinten scbOnfarbig mit schwarzen Bindern, Die nnch vorn 
nnd hinten dünneren, eckigköpfigen, wulstigen, über den Füssen den 
Bauch entlang kurz fransenhaarigen R. C^Fransenraupen"), unten schwarz- 

plac!<i?, beim Angreifen scheu hüpfend, wie Fische auf Gras, boshaft 
um sich schlagend, bei Tag an der Kinde von Gehölzen ausgestreckt, 
ruhend, doch auch bei Tag fressend, verpuppen sich unter loser Rinde, 
Moos u. dgl. mit etwas Gespinnst zu blau bedufteten, vorn breiten, 
dicken, hinten dünnen Puppen, die sich nach 3 Wochen entwickeln. 

1. Catocala fraxtui, Escheneule, blaues Urdensband. 
Die grösste Eule, Uber 3'' breit Vorn hell und dunkelgrau uckig 
gemischt, deutlich geieichiiet, grobkörnig, hinten schwan mit einer 
hellblauen Binde; unten weiss, schwant gebindert nnd mittelfleckig. 
Gegen Herbst an Baumstimmen ruhend, namentlich an Pöppeln, nicht 
hiäg. Die grosse graubraune, mitten schwartblau wulstige R. im Born- 
mer an Pappeln, Eschen, Ahorn, Ulmen u. a. ausgestreckt, Terpnpplsieh 
awischen Blättern zu einer sehr lebhaften Puppe. 

2. Catoc. elocata (inarita und uxor H., rmpta F.), W eis s wei- 
de neule, gemeiner Weidenkarmin, Verdingte." Gegen 3". 
Vorn lic)itf!:rau, weissliche und braunliclie Atome p^robkörnig , mitten 
lichtere, durch dunklen Staub eingelas^te Querlinien, doppelte Fransen- 
punktreihe; hinten blut- oder ziegelroth mit schwarzer Mittel- und 
Randbinde , röthlichweisse Fransen mit grauer Linie , unten weiss, 
schwarze Querbinden. Von der folgenden schwer zu unterscheiden. 
Nachsommer, an Gebinden in der Näe von Wassern, unter Brftcken- 
gewölbea. Die rindengraue R. mit 2 verwischten, branneD L&ngsstrei- 
ftsn, mitten hökerig, im Vorsommer an Pappel- und Weidenstimmen. — 
Tarietit mm« H., „Schwiegertochter.'' 

3. Catoc. nupta {pacta, Berl. N.), Bachweideaenle, rothes 
Ordensband, Frau, „Yerheirathete." Vorn grau, grobe Atome, 
allerlei Zeichnungen, mitten hellere Stellen ; hinten bochroth mit schwar- 
zen Ritndern, hellweissen. braunangeflogenen Fransen, unten halb weiss, 
halb roth. Wie die vorige anzutreffen; überall gewöhnlich. Die braun- 
graue, gelblich gefleckte, abgebrochen gestreifte R. mit dunklen Längs- 
und Schieflinien, ähnlich der vorigen, bei Tag an der Rinde der Pap- 
peln oder Weiden, der £rde nahe, ausgestreckt. — Varietät concubina 
H. und Esp. 

4. Catoc, dilecta {mr. sponsae Esp.), rothe Bandeule mit 
winkelig abgebrochener Binde, „Geliebte.^ Gegen 3''. Vom 
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ft» diakel Mhiptnbrtin, felMieb mid weiss besMabl, dentlicli gezefcbnele 
I Hittelinakel, binteo dwnM karminroth mil scbwaneo ZaekeabiniieD. Jaß, 
i'^** an Koben, wo sieb die grünlich grane R. mit blltlerartig erweiterter 
'^'^ doppelter Rfickenlinie, behaarten Wärzchen etc. im Yoraommer an fitebea- 
pA^ iaien findet, beaondera in Schwaben und Franken. 

5. Caloe, 9pcma, Rolbeieheneule, Eichenkarmin, Schmuck- 
motte, „Brauf Kleiner, sonst sehr ähnlich^ vorn braun, gelblich und 
li.) I^rau gemischt, deutliche Zeichnung, stark gezeichnete grosse Mittel-* 
Miltelmakel , hinten karminroth, schmale schwarze Zackenbinden. Die 
ster dunkel- oder braungrauen wulstigen, warzigen, auf den Halsgelenken 
vuni heller angelegten R. im Vorsommer an Eichenasien und Zweigen, gern 
an jungen, etwas über marwishohcn Eichen, selbst an niederen Eichen- 
büschen, hauptsächlich an Waldrandern zu suchen. — Varietät rejecta, 
j^öie Verstosaene'^ (Fischer W.). 
ick 6. Cal0c; ffromiM§a, Wolleicbenenle, „Verlobte.*^ Kleiner, 
wom mehr grau, sarl mit Brann, deotllcbe, reine Zeiebnnng, hinten leb- 
tet,, bnfler karminroth mit aobwanen welli^ackigen Bkiden. Die grauen» 
anf dem Hala schlmmelif, llechtenartig weissen oder grünilcligrau flek- 
U kigen, bnntgeaeichneten R. mit schwarzbraun umzogenen Flecken, unter 
Ii; den vorigen an Eichen. — Die bnnte, liesonders schöne Varietät ifneste 
flff {(.ivr^arri) „Verlobte", H. 

df Seltnere mit rolhen Hinterflügein sind noch: 

eil 7. Catoc. pacta, blassrothes Ordensband, „Ausbedungeiie", 

m- vorn weissgrau mit schwachen Zeichnungen, hinten rosenroth , auch der 
icii Leib oben blassroth. August, nördliche Gegenden. Die K. an Eichen, 

Birken und Weiden. 
y 8. Caioc. electa F., Banmweideneule, „Auserwihlte.^ 3'' 

K breit, Tom aschgrau, nach Innen düsterer brenne, weiss ansgefüfite 
« Qaerlinlen, gewässerte Binde brann und welssllch, hinten hoch rosen- 
f roth mil kleiner, wellenförmiger schwarser Binde und Raiid. Die asch- 
ig gran nnd brinnlich gemischte, orangegelb wenige R. im Vorsommer 
•s, an Pappeln und Weiden. 

g. 9. Caioc. paranympha (fulminea Scop etc.), Pflaumeneule, 

I* gelbe? Ordensband, „Brautjungfer." 1^ Vorn zart weissgrau, 
' bindenartig braun schnttfrt , zackige Querlinien . hinten orangegelb, 
- j schwarze Bänder und Flecken. Sommer, an Gartenhäusern, Wanden etc. 

I Die graue R., oben mit einer hohen senkrechten Fleischspitze, ira Vor- 
j I sommer unter Hochwald neben Schneusen an niederen Schlehenbüschen 
' oder in Gärten an Zwetschen- und Fdanmenbäumen. 

Aehnlich Cat. nymphagoga, „Brautfübrerin^, besonders nach Un- 
gern bin^ agamoM n. a. — Die yerscbiedenen Ordend>änder finden sieb 
besonders sebdn abgebildet bei Berge. 

I XVII. BrmttHmm (Gesehmttckte E., comiae L.). 

Die fast dreieckigen VorderflUgel mit Querbinden, im Ganzen dö- 
ster. rfndenfarbig, wie bei den Ordensbändern ; hinten gelb mit schwar- 
aea Raodhinden nnd Flecken. Fühler beim U. gekftmmt, Leib dünn. 
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Dfe ,,AftenpMiiriiip€ii** (Ok.) verpuppeii sich in fMI«ia Gespinnst ifl 
Hoes oder niil«r Rinde. 

1. Brephos parthenias (eidmF.y pleb^aU, gltmeoftudmla^tt)^ 
Hao^elbirkenle, „Jongfenkind.^ Gegen 1" breit, 

und rothbraun marmorirt, weissf emischt , schwarze Qaerlinien, hinten 
pomeranzen!Te!b nnd e\n f^rosfpr srhwarrer, fnst drpirrkfcer Fleck; 
weissfraiisig. Vor der Belaubung der Wälder im Frühling um Birken, 
bei Ta<r hochfliegend , auf die Erde sich niederlassend. Die hellgrüne 
R. an birken, Buchen und £icheo zwischen zusammengespooBeneB Blit- 
tern. Ganz ähnlich: 

2. Breph. noika, „Bastard, Unächte" {voS-og)^ zugleich mit 
Torlger anzotrefTen. Die mehr gelbgrUne R. im Juni an Sohlweide und 
Espe swiscken Blttttern. — Nnr elwnt kleiner, sonat ttfcerefnatidimesd: 

Z, Br^h pueUa {ßpuHa H., mr. partheniai €rod.), lltd ehern 
Tora brinnltdi aaekgren, S braune gelblieh gemengte Binden, Unten 
koch- bi« weingelb eto. Die Tkrfette odw rosenräle K. im Sornntfr 
anf Espen. 

XliVlIl« BucHOin (Geschmückte £., A. eomtae). 

Kleine Bnlen. VorderBttgel mit malhematiaeken Figuren und Qner- 
binden mit zarter Zwtschenacbattirung^ kinten fleekig bandiri Dieaeklan- 
ken, buckelnden R. spinnen sich leiekt ein. 

1. Enclidia mi^ Sichelkleeeule, lateinisches M. Vorn 
dunkelgrau, schwarzbraun schattirt, weissliche verlaufende Querlinien, 
hinten weissgelblich, schwarze Binden und Adern M artig; unten weiss- 
gelb , schwarze Milteldupfen. Mai und August im Sonnenschein auf 
Wiesen und Waldgrasplätzen, wo im Vor- und Nachsommer die röth- 
lichweisse, dunkel und weiss gestreiAe, auf dem Hals schwarzpunktirte 
R. an Sichelklee lebt. 

2. Eucl. glyphica, Wiesenklee- oder „Bildereule.'* Vorn 
Immn, acbwanbrann tckatlirt, kellere Binden, hkiten ockergelb, scbwars 
Imndirt nnd geädert, unten ockergelb^ achwarze Mitteldupfen. Dengan- 
aen Sommer auf Waldgrasplitaen und Wiesen im Sonnensckein im Gras 
an Bliilken saugend. Die zimmt- oder gelbbraune, streifenartig weok- 
aeinde R. an Wiesenklee 

Ausserdem noch End, iriqueira {I)fr, fasckUis Vill.) n. a. 

ULilX.« i^iatyytei^yix: (SpannerfÖrmige £., N. geomeiriformes L.}« 

Kleine Kdrper, breite, üackausgebreltele Fllgel, wie Spanner, ge- 
gen die Spitze meist umgebogen i „Sickelmolten"; Ok.\ Die dicken, 
eckig höckerigen, hinten in eine Spitze analaufendea R. („Spiltfanpen% 

Ok.) spinnen sich in Blättern leicht ein. 

1. Plaf. s. Cilix spimtla iniffah, c<7nr/?c??//a Lang), .Schieb en- 
dorn spinn er, mil ch weisse Eule. Sehr klein, abgerundete P'Iü- 
gel milcbweiss, horofarbiger matter Jfittelfleck, vom unten ascbgran. 
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1hl Mf 6oUeh«ihMkeii. Dto bmime, Mnteii sjßM raUi«feiicle, don- 
iMtdke R. («pM0) Im SpUmiae» n Schlehe nid Weisdorn. 

IML «Ms «JbfwjMiHa F.)» Mtiennotle, ockergelbe, 
rethbeiliibte B. Miuellleek, wie et« ¥, goldgelb und grau sebtl« 
Ihn, Unten blässer» 3 blflolicbe Sanin^nkte, briene Smunlinfe. Ang«t« 
in Wald. Die cUrongelbe , heller und dnsbler rothbnan gestreifle und 
lÜtenschaUirte B tn Birke und Eiehe. 

3. Pfat. atrtnfnla fafcatariAy Berl M), Waldfindensp inner, 
bandirter Sichelspinner Graubraun, in's Violette, srhwär/.liche 
Ztckfoiinie, hinten graubraun ockergelb mit Bogensireifen. Frtjhllnf^ 
ond JuH Jn Wald, nieht allenthalben. Die oben rothbraune, seilwarts 
grttoe, erhaben bedornle R. im Mai und Septt mber auf Erle. 

4. Plät falcula ifalcataria L ), VV e i ss b irkenspi nn er, Sl- 
bhelfittgel. breil, weisa und hellbraun, vorn 2 biöulichschwarze 
Pnnkte, von der S|illie iMOb Ibnen dae adirlge briune Linie und 8 
ifdele bmüt Keppeolifafeli. PrttMing vad Joli in Wildbdumen. Die 
ehti rothbriii rieiellge, beben grine, etwas bMcHg-eckige R. im 
Uli md Sepimber tttf BIdbe, ISrle nnd namentlich Birke. 

5. IV«I. ktmudu {uncinula Bkh., falcata F), Roth buchen-^ 
tplanori braun und hochgelb gemischte Eule. ^/('', braun 
und gelb gemischt, tn's Violette, 3 hellgelbe Querlinien, mitten 2 blau- 
schwarze Punkte Tind so angeflocrerter AUBSenrand, hinten lebhaft gelb. 
Frtihling und Juli in Wald, nicht überall. Die unlichbraune , höcke- 
rii^e, weiss punktreihige, bunte B. mit absleciiender Kücken- und Bauch- 
billle, im Juni und September an Eichen und Birken. 

6. Plat^ ungttictila (cuttraria F., sicvla Esp), Mastbuchen- 
Sp inner, hochrothgelbe Eule. Kaum W, hoch rothgelb, 2 
diiklere Querlieiea alt Zwischenfeld. Mai und Juli in Buchenwäldern 
gew5hnlicb, bei Tag anf den Fahrwegen fliegend. Die hellbraimrMh«* 
Uebe R. nll roeenr^em Satlelflecfc im Hat ond September anf Bochen 
mid. Eichel. 

7. Hat taeertula CGeom, iMerÜnaria L., «Mflria Thon.), Hao- 

gelbirkenspinoer, Eidechsenschwant. TiefgezahnlCy eckige 
Flügel, heligniun, braune Querlinien, am Rand brandig, hinten weisslich 
mit Mittelpunkt. Mai und Juli In Wald gemein Die höckerige, kno- 
tige, rindenfarbiec R mit aufgehobenem Schwan* im Mai nnd Septem«^ 
ber auf den Blättern niederer Birken festsitzend. 



UchlilM muf dl« Bmtom. 

Dies« an idrtreiclie Familie wird von jogendlichen Sammlern ge- 
wNmlioh oicht aeh^ gowftrdigt, wu inn Theil io der Schwierigkeit der 
BeaUmonof gelMotter Bicaplaffo aeiaeo Gmd hat« Aoth sie werden 
am healeo til Raopoo gotogeo, die moo vielfaeh Abends mjl Lalemeti 
an Krfintena sncbt, anter denen sie deo Tag über sich versteckt hallen; 
eder werden auch aU Puppen f aaennnelt, aus der Erde gegraben, onler 
Rinde» Mum^ in Msamnw ng oi p onnenan BMtleni n. a* iogelroren. Im 
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ersten Frühjahr finden sich .mter deo breiten BÜMera vqb WoUkrtH 

u dgl. auf der Erde macherlei interessante Raupen, welche in dieMV 
geschlitzten Versteck überwinterten. Viele Eulen finden sich an Zäunen, 
Bretterwänden, Mauern, Stämmen etc während der Tagesruhe; beson-» 
ders aber erhält man Abends an blühenden Fliederstöcken, Federnelken, 
blühendem Gaisblatt, an Nachtviolen, Seirenkrautblüthen u dgl., beson- 
ders auch auf Brachfeld um Distelkopfe und Natterkopf, oder am Saft 
ausfliessender Eichen, auf blühendem Haidekraut, um die Blülhen von 
Brombeerbüschen und Spiräeu oft die seltensten, interessantesten Kulen 
ohne Schwierigkeit. Ein anderes gutes Mittel des EuleDsunimehiä be- 
steht in dem Klopfen ud Scfafitteln der Baamiftte, Junger Chaussee* 
biumclien nnd Gebllsehe ntt mteigeluitteiiem RefewcUfM, wobei m» 
sowohl Raapen, als Enlenscfametterlinge oft der seltemlea An bekommt. 
WIsseaaebaftliehen Snmmlern ist diese AbAeihng ihrer ReieUtItigkefl 
mid vielen Seltenheiten wegen gerade besonders Interesemt* 

Der Flug der Eulen ist schwirrend, dem der Schwärmer nicht un- 
ähnlich; doch besangen sie die Blnmen nicht, ohne sich derauf nieder- 
zulassen. Sie lieben Abends Feuer und helle fJehter, nach denen sfes 
oft in offene Stuben, an Windlichter u. dgl. geflogen kommen. 

Nutzen stiftet keine Eule etwa durch ihr Gespinnst; dagegen scha- 
den nicht wenige theiis den Küchenkrautern, wie Mamestra brcasicae, 
oleracea, Plusia gamma, Tripkaena pronuba u. a. , theiis den Obst- 
und WaldbSumen, den ers leren z B. Cosmia trapeüna, Biloba coerU" 
ieocepliala, dea letzteren Trachea piniperda, theiis endlich dem Gras- 
wnchs und den Saaten, wie die scbldliche nordisehe Grasraupe, Cto* 
raeas grammU, die Wiesenraupe, Hadena popularis, aodi Hadena 
eetpäU nnd AgrotU segekm dann nnd wann. Doch finden sieb die 
scMlicbsten Schmetterlinge erst mter den Spannern ^ Wieklem nn4 
Hotten. 



c € S 0 mm09M mf Spanner (fhaUmße P. Zo Noetumi phor- 
UmliUB Latr.)* 

Verhältnissmässig kleine Körper, breite Flügel, meist flach aus- 
gebreitet. Fühler der M. stark gekämmt; Flug schwankend. Die Rau- 
pen, arm an Bauchfüssen, kriechen spannmessend oder buckelnd, spin- 
nen sich leicht ein; manche lassen sich bei Gelahr au Faden von den 
Aesten herab und klimmen hernach wieder daran hinauf. Die haopt- 
sMcblichsten Geschlechter: Ennomag {hvoiiog^ regelmissig), Acaam 
(crxcriyer, Dom), Elh^ia, {iXkoxp, hurtig), Jlmnia (Göttin der Singen- 
den), G^omelra CY^tofih^jjg), AspüaiM iaamXov^ nngeleckt), Cfo» 
eallis (jc^oxop, Safran), Gnophos Q'v6g}og, Dunkel), BoamUa (Bo> 
4XQftUt, Slierjocherin Pallas), Ämphidagis (aftipif beide, Saovg, raah>, 
Tcrula {iorulus, VITuIst), Fiäoma i€p£idw¥, sparsam S Hibemia {hiber'^ 
n«*, winterlich), Chesias {Xr^aiag ^ Beiname der Diana), Cabera (7 Ka^ 
ßdqa, Mutter der Kabiren vom Vulkan), Acidalia C^xidaXiOf Venus), 
YpM^^eU* {vipmhijs, hodifliegeod), Lobophmta il^oSf Lappen), 
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renüa (i. q, LanrenUa), Eitpiiheeia (bv^ schön, ni^r^xog, AfTe , Ci^ 
dmia (Ceres), Zerene i^egog^ fidelsteiQ?}, Minaa {Miuag, Gott der 
Umanvelt), Maea iCybele). 

X Bnmm t n mm (Ztekeiifltigelige Spanner, G. awpWafae L). 

Körper ziemlich stark, Flügel eckig, ausgeschnitten, in der Ruhe 
aufrecht. Meist ziemlich ^ross Die R wal??^ . steif, wie ein Zwei^ 
Stück, „Stockraupen*, einzelne Warzen mit dünnen Härchen. 

1. Ennomos primaria ifuivtiraria, Barl M), Pfiaumeo- oder 
Schlehdornspanner. 1\^/^ Flügel nur gekerbt, N. orangegelb, 
feuergelber Staub, W. blass ockergelb, überall braune Sprenkel und 
Strichleio. Fliegt bei Tag im Juni in Wald, nicht überall. Die braun- 
graue R. im Wald an Schlehe. 

% Mmt&m. syringatia, PlIederspaiiDer. Eckige Flügel^ blass«' 
gelb, bnMi lad violett streifig gemischt, in Glrten. Die rttckenhOcke« 
lige (pran, bfaaa, violett ond gelbbmte R. an Liguster and Flieder. 

§. Elm, Uhmmia (6t/tinarta Esp.), „Bemondeter.-^ Gelblieli 
mit weiss, porf^arröthlich, gelb vad pfirsicbroth ge- 
sisobter Spanner. Die Monde mitten mit Schnppenstaub bedeckt. 
Sommer in Laubwald. Die ^braune, vorn gelb und weiss gemischte, 
etwas w^rzis^e R im Mai und Aogost ao Eichen, fispen, Hainboehen 
etc., manchmal zalii reich 

4 Knn. lUustrcuria {lunaria H. Beitr.), u i? g- e z e i c h n e t e r.* 
Weisslich und purpurbraun bunt, grelle Querbinden, mitten durchsichtige 
Monde. Selten. Die R. einzeln an Himbeere und Schlehe. 

5. Etm. angularia (erosaria Ebp y äeniaria\ili, carpinariaW6.\ 
Sandlindenspanner. Ockergelb, 2 braune Querlinien, die äussere 
«BwIM breit verlaufend, millen luweilea ein Halbmond, weisse Pran- 
seo. In Sommer von jungen Eicben sa soblltteln, gewobalieb. Die 
brame, grin gemiecbte R. im Juni an Laubgebdhe. 

Oekergelb, auch mit braunen Querlinieu, von gleleher Grösse (Aber 
1^/4^0; sehr tthallch sind noch: Emk eratana, quereiMiria, Hliaria 
{canaria Wd.). 

6. Em. alniaria, Erlenspanner, Brett. Grösser, gegen 1^/4'', 
spitze Ecken und Zähne, hell ocker|j:e!b . Jjeqfen die Spitze br!^ndbraune 
Randscbatteu und Sprenkel, 2 braun puoktirte Querlinien. August, an 
Gebüsche, selten. Die braune R. mit viereckigem Kopf im Juli an 
foken und Erlen. 

7. Enn. dentaria (hidentata'Wi.X Rosenspanner. üeberl'/|". 
Kart braungrau, schwarze Atome, dunklere, weisglich gesäumte Quer- 
linien und Mittelpunkt. Die graubraune R. mit gepaarten Warzen im 
August au RoaesatDekea. 

Kleinere Eekenspanner sind noeh opieiaria, der iGfold weiden- 
Spanner» .äMbrana, Brandvogel oder Wintereiehenipan- 
ner, i^lMtlkmiget^^ pwraUelaria, orangefarbiger, breit rand^ 
itrelflger Sp., ematgkuuia, beinfarbiger, rotbgestreifter 
Sp. a. m. 
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31§ Aßtuna, EMopk^. Bumia. 

II* ^Metm (Spitnnssenwinkeli^e Spanner, G. cavdaeuiae L.). 

Gross, deutliche Querlinien, hinten langzagespilite Anssenwinke!. 

1. Acaena sambucaria, Hnllunders panner, Nachtschwal- 
ben sc iMvanz, S p i t z s c h w a n z. Gross, gegen 2", blass schwefel- 
gelb, blasse bräunliche Quei linien und feine Strichlein, hinten 2 zimint- 
braune Mondfleckchen Im Juli Abends in darten schwerfällig umber- 
fliegend Die verschiedenfarbige, starke Siockraupe an allerlei Gehölze 
und Kräutern, lasst sich oft an einem Faden herabhäagen, überwintert 
Bod spinnt sich zwischen xerfressenen Leib ein. 

lUU J?f lojiici i Doppelstreifige Sp., 6r. bistriatae L.) 

Zienlieb grois, das Hittelfeld mit ivrii tientfek gtrtdia weissen, 
diakler genidetea Kndenstreifen begrenzt, deren iisicrar sieb nach 
kiiten fortseUk KaiM, dicke, fast pkiUe R., „Halbspamuraopti'' (Ok.). 
^ 1. EUopia honoraria iexcisaria Esp., adsodaria Bkh <, trtlb 

gelbrolher, dop p e I s t r e i f i ^ e r Sp. , ^Ehrensp." ; etwas ausge« 
schnittene Flügel, schwarz punktirter Mitlelfleck etc. Mai bis August, 
manche GegeiMlen. Die graoe, nnten büaliehe R. in August ao aie» 
deren Eichen. 

2. Ellop. margarilaria {vemaria Berl. M. , sesquistriaria ^ „an- 
derthalbstreißger**, Esp. elc.) , Ha i n b u che nspa n n e r , Perlflügel. 
W Iber IVs'' Zart bell apfelgrOn, sebr nnbettlidig, oliveiftrbig 
•bsdijesMod , weisse» oli?*ngillD gertadde Streifeiii «ilei pethivttei^ 
glinseDd. Im Jeni in Leebwilderii mit HaiibiiGfceBy liebt ihercU; «tf- 
geieiieacbt bei Tag liegeid Die bkegritee, iMnebntl relbgeleekli 
R, im Mai auf niederen Elebei und Hainbachen 

3. EUop» fa$eiaria {neustriaria, Berl M.)) Kienbaumspiiniert 
Ficlhtenmesser, „Bandling.^ Blass rötblich, weisse, deakler geran- 
dete Streifen, Mittelfeld etwas lebhafter röUiÜch. Vorsommer und Spät- 
sommer, msnche Gegenden, in Madelwaidern, nicht h(iuüg. Die R. an 
Föhren (Kiefern, Pinus syh.) und Lärchen. — Eine schmulzi^grünc 
Varietät ist pra^inaria, der Lttrcbeospanner^ früher ali besoadere 
Art geltend. 

W%\ ti99mia CGöttia der Säugenden sonst zu Eim&mo§, 

1. ÜMita craUtegariat Weisidornepnnner, Heekftilirf#* 
eber, gefleckte Citrone. i" breit, lekbifl lebwelel- hh dtron- 
gelby Vonand mit matt siegelrotben Flecken, etwa« apila geeeWtlene 

Flügel. Sommer, Abends in Gerten, u Hecken. Die grine oder braM 
bttekerige Slockravpe an Weissdorn nnd Schiebe. 

mm m mmti ^m (Weissstriemige Sp., (?. «IMkteaUu L). 

Grundfarbe blass oder lebliafler grün, weisse zackige <juer- oder 
Kappenstreifen ^ Flügel oft etwas ausgeschnitten, gezahnt, firosae und 
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kleiaere Spuner. Die neist grftien, waliigenR. CS^hesmvpen^, Ok ), 
mit SpitMD elc., ii der R«ke wie die frtterai Stockranpee elirf eef- 
geriehtel. 

1. Geom. bajulatia {dUrniaF., pustularia ?anz.), Eiehenspae-* 
ner, „Kleiner^ {b€^u*, von ßaiogy klein). Apfelgrün, iwei Tein- 
zacinge Querlinien, am Hintererk brjinnüchwpissp Flecken. Mai, ie 
Wäldern, Feiten Die kaffeei)f«ttiie R. unter fiiit(kensck«ppeB ▼eratedkl 

im Mai an Kichen. 

2. Geom. smaragdaria , smaragdgrüner Sp , '2 weisse Quer- 
linien und Mitleipankt, Vorrand braungelb Nicht ailentlialben. Die R , 
Ton zerbissenen Blattern, Splittern u. dgl. bedeckt, im Vorsommer an 
sonnigen Grasrain^o an Schafgarbe, Rtinfaro, B^cberblume {l^ottrium 
Sanguisorha) u. a. 

3. Qemik papilialutna ijfroHiuuia, Berl M.)> BvobenspaoBer, 
grttier Ttgfalterspanner.*^ Der grö«tle.SpaBoer, gegen 2^', leb* 
kaR scbwein^rter grfia, weisse Halbaioiiid<- «ad Fieekeibiadea , ad «)e 
Vranm. Kai bia Herbst in Laobwfildern, an Stämmen ausgebreitet^ 
selten. Die grfine, gelb seitenlinirte , rothaapfige R im Mai und 8ep* 
lember an Birken, Baebea, PArieme ete.» awiscfaen Bliltefa aiok Ter« 
pappend. 

4 Geom. buplettraria (thymiaria L. Fsp., ßmbriaiis Scop. ), H a- 
senohrchenspanner Kopf und Leib weiss, Rücken und Flügel 
kell apfclgrün, rdthlichgelb absohiessend , kleiozackige Qucriinie. Juli, 
nicht ulurail. Die Erstlinge oft schon im September. Die wechselnde 
R., oben mit rosenrothen Linien oder Flecken, lebt auf Haseoohrchen 
(BtipleunmOt ^e in leiektem Ciespfamat an eiaar baalen Pappe wird. 

Aekniieke aind «Mb: 5. Oem vMikina, der Brembeersp. edar 
GranfUgel, sebr kleiai 6. O. «ealiMm, Semmerap.; 7. G, pm^ 
UUarkh der Weissstriek, MR<$lnlieke% gaaa klein, blass perigrliy 
gemein in Laubgefaölze, wo die blassgrflnen R. an Soblweidenbiseben 
laben; S. G. aerugmanop blass blau grüner Sp., ^Gnuspsaartiger^, 
dessen R. im Vorsommer auf Bfrken lebt; 9. G. temaria, Wald- 
reben- oder Frühlinsr^sp , hell apfelgren, daran R« an Waidrebe 
(CUmaiis eitalba) gefunden wird, endlich 

10. Geom. cyiuaria (pratinaria ¥ geftistaria\i\\.eic.'), Geiss- 
kleesp. Gegen 1'^ Blänlichgrtin , fleckig, auf weissem Gmnd . eine 
zackige weisse Linie den Aussenrand entlang, im Sommer auf Wald- 
rasenplätzen bei Tag fliegend. Die R. au Pfrieme, Ginster und aaf 
Geissklee (Cytisut mgrUtaiuX 

im. Aspitmiem (Geradstreifige Sp., G. reetofducialae L) 

Nicht Uber i'^ breit. Die vom zvgespilaten. Flögel m^ durch 
2 scbräge Streifen in .3 Felder gelheilt, der Süssere Streif setzt sieb 
ttber die Hinterflügel fort Zuweilen mehr Streifen. Die gesehmeid igen, 
' dünnen R-, „Zweigschossraupen^ Ok., nar iiinten mit 2 kleinen Spitzen, 
verpuppen sich auf der Erde. 

1. ÄtpikUes ffiltana {qmdrtptmetaia Göt«, pwrpurarta Wd.V 
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Tausendbiattsp., Vierpunkt, „Fahler'^. Blass scliwefeigelb, braun 
bMMidlt IHt grttugraae, weiss ubiI rolbstreiage R. im Juli an 
Sehafgirbe, nicli Koch auch auf Barthea (Hyperieum) , die Blfltiie« 
Tenebreiid* 

3. ÄMpU, HngiUaria ire^enmiaH.)^ frtthera« Cabera^ weise- 
grauer, braungelb gestreifter Sp. , „Gestrichelter.*' Fein 
schwarz bestäubt, vorn 4, hinten 3 trflbgeUie Qaerliaiea. /ani. Die 
R. im Frühling auf Pfrieme und Haidekrant. 

3. Aspü. cnnspersaria {cunicularia Esp ) , sonst zu Fidonia, 
Wiesensalbeisp., „Bestreuter" Weiss seidenglänzend, vorn sehr 
fein hraun und schwarz bestäubt, feine siaubige Querlinien Juli, Wie- 
sen. Die weiss und violettbraune R. im Mai an Wiesensaibei. 

4. Aspil. artesiaria (^festucaria H. Beitr , distrigaria Wd.), sch ie- 
f ergraulich er , niattgestrichelter Sp Schiefers^rau , Vorrand 
schwarz gelleckt, erhabene Aderu. Eckig gescimiUeae Vorderfidgel. 
IHe blaogrttae R. selten aaf Weide. 

6 ÄMpÜ, Hneolaria {Miquata Thun, eirgaia, Berl. H ), blas»- 
franer^ fein gestrichener Sp. Weissgrta, ?iele gerade rost- 
braane Linien. Die helhrothbranne , gelbfnssstreiflge R. an Labliraat 
(Gal, 9er.). 

0. AspiL palimbaria (plumbaria Esp., mucronaia Till.), nh<>l*' 
tanbenfarbiger'^, gelbgeslreifler Sp., Horntrfiger. Im Som> 
mer fr^mein auf Waldhaideplätzen. Die graupanktirte R. TOm Herbst 
bis Früiilino^ auf Haidekrant, Pfrieine, Klee elc. 

7 Aspil. rnensiiraria (chenopoäiaria Esp), sonst zu Larentia, 
Trespensp. , ^Abgemessener." Dunkel gelbgrau, mehrere braune 
Streifen, fast genule. breite Mittelbinde, mitten heller. August, in Wald- 
gras. Die hell gelbgrüne R. fand Verf. im August, meist zu mehreren 
beisammen, an deutschem Ziest (Stachys germanica) in Bergwald. 

8. AspiL h^mielariaiimduUUa8cop.)y sonst taLarenHa, Lolch- 
Spanner. Heli aschgrau, FlUgel mil dttnkieren Wellenlinien, Sdnskle 
' Piinhle mitten und paarige Saamponkte. Jnni, im Bergwaldgras. Die 
blasserdgraie R. an Grifsem. * 

Ausserdem manche andere mehr, wie Asp. petraria, ^uperUuia, 
eoarefaria, purpuraria {cruentaria, Berl. M.), der Wegtrittspan« 
nejr, olivengrttn oder goldgelb mit 2 Purpurstreifen, im Sonuner anf 
StoppelMdem; mdipersaria {sytoanaria Herr.-Scb.) o. a. 



Vll« CroeuitiB (Geradstr eilige Sp., 6r. recto-fasciataeh.\ 

Die etwas eckigen Flügel mit dunklerem Mittelfeld zwischen 2 nach 
innen sich nähernden Querlinien. Fühler der M. stark gekämmt, Leib 
des W. stark, daher spinnerartiges Ansehen. Die R. sind Stockraupen 
mit Wanea, woraaf einselne HSrchen. 

1. Croeailis elinguaria, Gelssblalt- oder Birnspanner, 
,»RflsseIloser'^. SMigelb, braunes Mittelfeld mit starkem Mittelpunkt 
Flügel hl der Rohe angelegt, wie bei Spinnern. Juli. Die R. In Vor- 
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MBimer aaf Schieii«, Binbaon ud andern Gcibtfieii; afpiut aich. weit- 
linfig eio. 

% CroctUL pennaria , Hagebuchenspanner, Rothflügel, 
„Federarliger". Hochgelb, dunkel ruthgelb schattirt^ hthn M. grau- 
braune Funkle, Mittelfeld lebhaller, gegen die SpiUe ein weisser Punkt. 
Herbst in Laubwald. Die brauue, mitten gelbwarsige R. an Ei che b 
und Hainbuchen, uft häufig. 

Will« c;moj#Ao« C^chattige Sp., G, umbrosae L.). 

Flügel olme denlliciie Slretfea, abweebseUide, hie und da alt LIbIm 
eracheiDende ISkdiatteB. Ditatere Fatban. Die ateifea »Wabaaniipw^y 

Ok. verpuppen sich auf der Erde. 

1. Gmpkot furvaria CäenHeiUata VUIO» Mehlbanmap. Blaaa» 
gran, schwarzgrau und dunkelbraun gemengt. 

2. Gn. obfuscaria (Canaria und limosaria H.) Eilerap. 
Weisaltch staubgrnu, s^chwarzlich bestäubt, glänzend gewässert. 

3. Gn. punctularia itigris Nat. ) Grauweisser, schwarz 
gesprenkelter Sp , .Punktirter^. Mai, au Buchen in Wald. Die 
R. im hohen Sommer auf Erlen, Birken etc. 

Ausserdem noch andere, wie Gn, ubscurcwia, äiluciäaria, pul- 
kwia etc. 

IlL JBm ttrm9 i m (Zackenstriemige Sp , G, crenato^striaiae L.). 

Breite, grobbestäubte, rindeograue FUgel, titeils, helle, theils duakle 
n^ckiga Querliaien, fleciiige Schatten etc. Die gtojehdiakei . »S t i ak «* 
laapen^ verpuppen sich in der Erde. Mitonler grosse Spannaf. 

1 Boarmia cinctaria Cpascuaria Esp.), grau nebliger, „ring-> 
leib ig er'' Sp. Gegen 1' breit. Mitten ein undeutlicher, weisser, 
braun eingefasster länglicher Augenfleck, florartig, dunkle Quer- und 
Zackeniinien. Frühling und Sommer, weit ausgebreitet an Stämmen 
ruhend. Die rauten- oder trapezfleckige R. im Sommer auf Erlen und 
Birken. 

2. Boarm, crepuscularia (bimdularia Esp. similaria Nat. etc.), 
Agleisp., „Dflmmeriger^. i^U^VIg'- Gran, kraan beaUtobt md 
aahaltlrt, dmkle Liwen. Im FrttUlag md nittett Juli aa Bfianen. Die 
biaungrüne, ▼om. alark wnlatige R. in Hai und September anf Aglei 
(Jjfwifl^)* Weide nnd vielerlei aonat. 

3. Baarm. roboraria {leucophtiearia Vill.), Steine ichensp. 
Der grOaatei ala W. 2''. Hell aschgrau, braune Atome und Flecken« 
schatten, schwarzbraune zackige Querlinien, Halbmonde, hell rostfarbige 
Schattenbinde Frühling und Sommer, an Baumstämmen ausgebreitet 
Die braungraue weiss gefleckte und gestreifte R. im Mai and Aagiüt aa 
Buchen und Eichen. Nach Koch nur eine Generation. 

4. Boarm. consortaria iconsobrinaria Sct.\ „Verwandter". 1", 
greisgrau, dunkelbraun bindenfarbige Streifen aus Atomen , scheckiges 
Anseh^lL Den Saum entlang Mundcheu. Wälder, Mai an SUimmeii. 
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6. Böorwk akietana igmnm&rk^ fiipO» B^«ltaiiii6ii0f. 

Sehwärzlich braungelb, 3 schwane Qoerzackenlinieii. Frühling inTaD«- 
aenwäldern. Die kastanienbraone R. vielleicht nur an Himbeeren. 

6. Boom, repandaria, Weissbu chensp., „Wellenflage P. 
Weissgra«. marmorartigr g-elbüch rostbraun, mit w^llenff^rrniVer stark 
gekrümmter Querlinie. Sommer, Wald. Die aschgraue, schiidtleckige 
R. im Frühlinfi^ an Pfrieme , Waldrebe, Gcissblatt, Wermulh etc. 

7. Boann, rhambutdaria (gemmaria Bkh. ), Gut ei eben- oder 
Pfi rsi chknospensp., „Schiefeckfleckiger". Graubraun, russig schwärz- 
licii, brauüliche Querlinien, scljwarze Binden und Streifen, ein Schiefeck 
daseUietsend. Jani bis September, Gärten und Wald. Die braongraue, 
raHaniedcige R. in FHlUiag an ObalMiraieii vnd aaderem GehOlie. 

8. Boarm. secundaria^ W ei a a ta n ae o s p. trffbweiaa, braune, 
aaeh aassen wein geaflamte Qaerllaieai nach aiaaeo roalfarbig, weiss- 
narmorirter Grund mit weisser Zaekenliaie und aolehem Fleek him^ 

^ Wirts. Die R. mit länglichen Rauten an Fichten. 

9. Boartn. Uchenaria Cekmraria Bkh.), Badaineebtesap., 
Moosmottc. Klein, weissgrau, moosgrün und braun gemengt, quer- 
linig. Juli in Gärten und Wald. Die fleekteogrünliche, höckerige R. 
im Vorsommer an Baumnechten 

Ausserdem viele andere mehr, als Boarm. consonanüf grob dun- 
kelgrau bedeckt, unter dichtem Buchenhoehwald, extersaria, glabraria, 
tiduarta etc. Jetzt davon getrennt die sehr kleinen des Geschlechts 
Mniophila Boisd. (vqu fivioy Moos q)iXu} liebe>, aU: 

10. MmaphUa ctneraria (sepiaria BerL M.^ Staabniooasp., 
„Aaahensp.*' Zart weissgrau, grase ZackealialeD and Mhtelpnnkle. Im 
SoauMT hiolg an Manem» Biamen eto. Das branne Riapcken an Bnmn- 
fleckten (ßystusy 

Ein filmliches jetal losgetreantea Geaeklecht ist Hemerophila Steph. 
(v. ^^^Qa Tag (filüi liebe), wovon Hemeroph. vUalbaria im Frttküag, 
die R. bis Herbat nicht selten anf Waldrebe (Ciamalta Püalbä) ange* 
tiofian wird. 



Jim Aw^hMmei» (Spinnerförmige Sp. , G. bombycif armes L.). 

Dicke, kurze Leiber, breite wollige Rücken, Fühler des M stark 
gekämmt, die W. i^um Theil ungefiügelt. Grundfarbe grau, grobe Atome, 
meist nndentUehe Streifen. Die steifen „Stoekranpen** , wie Zweig- 
stQmpfcben von den Aeaten abstehend, verpnppen sieh hi der Erde. — 
Meist gfoeae Iber IV»'' breite Schmetterlinge. 

1. Amphkda$k hMaria (ulmaria Bkk >, Birke nap., Weiss« 
lieg. Welsagran, schwars sprenkelig nnd nnregelmässig bestrent ^ 
Im Sommer, oft um Thürme, in Ruinen, unter hohen Linden etc. an 
Boden liegend, von Fledermäusen, Eulen oder Nachtschwalben zerbiaaen. 
Die graubraune R. an Birken. Eichen und anderem Wnldirehdlze. 

2. Amphid. prodromaria {marmoraria Esp. strataria iVat. etc.), 
Lindeasp., Schnee vogel, 9 Y oriäufer . Granweiss, zackige schwarae 
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Üidl«! schlitiMii 9^ kafoelmwef Haltelfeld eio. Im enten Kvtiiliaf, 
an Waldbäumeii roheiid. Die grtiie R. im Spätsommer erwaehieii 
LMe, £iche u. a. 

3 Ämpkid. hirtaria (corUiguaria Rkh atomaria Götz etc.), 
K Irsch ensp., „R a u h f ] ü g e Erdfarbig grau, 3 biodenfürrTiigc 
schwarzbraune Slreifcn. unten gelblich mit durchscheinender Oberzeicb- 
iiung Im ersten Frühling Die unten fleisch rotbe R. im Spätsommer 
Kirsche, Schlehe, Eiche, Linde und Pappel 

Die mit flügellosen Weibclieü jetzt als Geächlecbt Lyssia Dup. (v. 
^iyssß, Baeebiimt«4ts ab: 

4. iVyxiNa 9, AmpUd, ftUoiaria (pedmia F, phimarki Esp.), 
Birptp«, »Haarigcf^. GrüDlIehgrau, ittrkbmn beüiabt, 4 grtalieh« 
brawie Queittreifeii qod dmikelgraDe Stumpunkte, Binteriliiffel grow; 
das W. flilgelli», eekwarz und weisB feiingelte Beiae. Grater FrOMiaf. 
Die eckigwarsiga R« Im Sommer an Birne, Schiebe ete. 

5. Nyss. s. Amph, pomanaria, Obstbaums p. Schmutzig weiss, 
dünn bestäubt, durchscheinend, schworze Adern, 4 verloschene Staub- 
querlinten; Frühling in Gärten. Hals und Mücken des flügellosen W. 
schmutzigweiss , Leib schwarz wollig. Die weissgraue, branngeib ge-^ 
spiUte R. im Vorsommer auf Obst- und Waldbüomen. 

6. Nyss. $. Amph. zonaria (zona F.), Garben sp. ^Gürtelsp.'' 
Schwarzbraun, weiss strahiig, weisse Querlinien, schwarze MiUelbiode, 
W. weiss Kn4 schwari, mit rotheu Einschnitl^p. Die gelbliche R. im 
hmi liaf ^em g^mefpen Fi^ckenkraiit (fißmUmr^ß jaoea) aaf WlesMp 
aieht flbeiall. 

Aehalicli.iVyM« hUpidana, im erat«« FraUittg« deretaR. aafBlebeB 
«ad «. m. 

U tlvretlm (Eiofiirbige Sp., G, wmolom L). 

Fast einfarbig. Die R. spinnen sich leicht ein. 

1. Torula equestraria {alpinata H. qiiadrifaria Götz, etc.}, 
yReitersp/- Schwarz, eine braune Binde. Gegen 1" breit 

2. Tor. chaerophyllaria Qairata L.), Kälberkerns p. ^/V, 
schwarz, weisslicher Spitzensaum vorn. Juni, Bergwaldwiesen. Die 
sammetgrüne R , dunn wie ein Stengel, im Alai an Kaiberkeru (^Chae- 
rophi^llum syhestre). 

FMomia (Staubige Sp., G. pulverulentae L.). 

FIfigel mit slaabigea Qnerbindea bedeekt, von Form stnmpf drei- 
aakig; ma nebmal bindeaartig geHeckt. Die H. babea atark kannfilr'* 

ID%e Fühler. „Streiftanupen'^, Ochs. 

1. Fidonia auroraria iPyral. amroralis S. V. mriegata F. etc.), 
Parparmotte. Klein, alle Flügel purpurroth, geibeFleokMi «od Rand. 

Jali, Die R. an Wegerich iPlant. major^. 

2. Fidon. pineiaria Uj[uinquurui H. flammaia F), rülhlich- 
gelber Sp., ^T«jiiienws|ldsp.^ Gegen Hoch ockergelb, ro^h- 



Digitized by Google 



•mwM. »- 



gelbstaub 1^, 3 4 soicJie Staabliaiea. M, I>ie violettrotbe It im Mai 

anf Heidelbeere. 

3. Fidon. rnraria (apartiaria Fr. ä. B. spartariaria H.}, ^Be- 
thaijter". Aschgrau, braunbethaut , schwarze Mittelpunkte und vSpitze. 
Die K. uach Fabricius an Lotus Dorycnium {^Dor. pentaphyUtm). 
Oestreich etc. 

4 FÜm^ewntpicuaHa (lmbmria^,\ hochgelber, sehwari^ 
gerandetar Sp. ^Angeolilliger^ Klein, Sonmar in Wald. Die 
R. an Pfrieme. 

5. Fidtm, pmiana (taiaria L), Ffthreeip.» Postilloa. 

Gegen 1'^ H. braunschwars mit 2 grossen gelbweisien Flecken, hinten 
ähnlich. W. ockergelb mit dunkler brauner Zeichanag- Mai und Juni, 
Fdbrenwftlder, bei Tag lebhaft amherfliegend („Wildfang''). Die der Obst- 
ipannra^ipe ahnliche R. oft in schädlicher Mengfe an Kiefern, 
die Puppen in Menge in den Kieferwäldcrn unter Moos. 

6. Ftäon. atamaria. Flock e n krauls p. , fauler Esel. Grau- 
lieh ockergelb, W. kleiner hellgelb, rostbraun staubige Querbinden und 
Rand. Frühimg^ und Sommer (in 2 Generationen) auf Waldhaiden gemein. 
Die grüne, neben l ostfleckfcre R. on Flockenblume, Pfrieme etc. 

7. Fid. clathrarta, „GilleiÜugei". Gegen 5/4", gelblichweiss, 
schwaralirann gegittert. Mehrmals im Sommer, anf Waldgrasplitien. 

' 8. Fid, waoariä, Johasntsbeersp., Weling. Weiaigran, 4 
soliwarie Striche amVorrand, Jener am Ende YAhmig. Jnli, Slaeliel- 
nnd JohannislieerBirinelier, woran steh die J^langrüne, gelbieilenihiiga R; 
in Jnni findet. 

9. Fid. plumaria (vespertaria Esp.) Schotenklees p., 
„Flaumartiger". Braun, in's Violette, W. gelbbraun, amVorrand deut- 
liche kalTeebraune Querlinien. Sommer, anf Waldhaide. Die grane R. 

im Mai an Schotenklee. 

10. Fid. cüpreolarta , F i c Ii t e n p p. -,Uehf(ii bi^,n"r" Weissgrau, 
rothbraun punktirt. durch 2 dunkelbraune Queriinien in 3 Felder getheilt 
Sommer, Tannenwald. Die braungelbe R. an Tannen. 

Ausserdem viele andere mehr, wie : hepararia (^obliteraria), con- 
cordaria, diversaria, murinaria, glareana etc. 
Jetzt davon getrennt das Geschlecht: 

Uli. Biter fi« („ Winterliche^ J v Staubige Sp., G. puheru-' 
tentae L.). 

Meist ungeflügelte W.; stanbartig punktirte und qnerstreifige Flügel. 

1. äibimia badiaria (cercinaria Red.), früher zu Larefäia^ 
Heckenrosens p., „Kastanienbrauner^^ Vom 2 schiefergrane Wur- 
zelbinden mit weiss und rostfarbig wechselndem Zwischenraum, röthlich- 
weisses Mittelfeld, doppelle, weisse, .sch>vcirzg^e8äumle Zackenlinien, röth- 
lich gewässerte Binde, auswärts dunkler kaffeebraun, hinten weisslich 
seidenglänzend, rothbraun bestäubt. Frühling. R. auf wilden Rosen. 

2. Hib. aceraria { gnadripunctaria Esj).), Ahornsp. Braunroth, 
ohne Bestäubung, 2 dunkle Querlinien und Mittelfeld. Das rostbraune 
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mü griMn.JUigei mä Aflwwilta iil Mgeflligah. Aidü Uli?. '■ INe 
R. frtlii) MqgsKiiIrt, Im Somiaer' auf FeldtkArn. 

S. Ht^. mroiifjaria (|WMa!pfa(ri0 Wd.)» röthlichgelber, 
rostbraun bestäubterSp., «PomenineitgDlber*. Mehrere braanö 
QoMluiiea , die letzte auswärts zerflossen und graubraiui fleekig: W. 
braun, gelb^rau gelleckt md piBktirt. finde October. Die R-. «if 
Biehen, Birken etc. 

4. Uib. progemmaria Icapreolaria Esp. contiectaria Wd.). 
^Vorknospeusp." Trübgelb, rothbraun bestäubt, W. uni^^e flu gelt. 
Herbst bis Nov. und erster Frühling. Die trubgelbe, augenfleckige R. 
im Juni auf Birken, EicheUj Schlehen, wilden Rosen. 

5. HiO. defoUaria (puheraria Berl. M.), Waldlindensp., 
Sommersprosse, ,,Entblätterer". Rothbraun bestäubt, helleres Mit^ 
telfeld mit sdiwanem Hondfleek, sckwanimiiine Qoeriinleii , gdber 
Körper. Des migefiUgelNi W. oekergelb, flekwofs besHIvbt imd '^imt«^ 
geelrickelt. SplHiieitet. Die' oberiMiU» binme etc., seltwirti eitron- 
felbe R. im Voreommer hittflg an Weissdorn, Obst« mld-Wilid^ 
bflvmen, zuweilen Terderblich. 

6. Hib, bajaria (sericearia Esp. etc.)» Weichsel- oder 
Steinobsts p. „Kleiner (ßatog^ Rindengrau, rostfarbig gemengl, 
bogige QuerÜnien , 2 schwarze ZackenJinien. Spätherbst. Die graue, 
rautenfleckige R. im Mai an Hecken und Obstbäumen, öfter 
sckfidlich. 

7. Hib, rupicapraria, „gemsfarbiger", mattstreifiger Sp. 
Hellbraun und gelb treniischt, 2 dunkelbraune entgegengesetzt weiss- 
randige Zackenstreifen , d;i/wischen dunkler. W. un^ellügelt, schwarz- 
braun. Spätherbst. Die hellgrüne R. im Mai aui Schlehe, 
Zwetsche ete. 

8. JSTtfr. aetenlaria, RosskastanlenspaDiier. Feia daakel- 
bastfabt, grangelb seidenhaft, % danknibraane, ' entgegenges^tat wefs»^ 
gerandela. Zaekeastreifea, W. flQgeHos mUnsegraa. SjMRtherbst bit MM. 
Die hellgrüne R. im Hai auf Schlehe^ Zwetsche (nach Koch auch Ligu- 
ster), Rosskastanie elc — Beide let^eaannle Imi^en aich oR aagleich 
mit ^navMirMi (S. bemach) an Theeigttrteln. 

U¥« Cik0iMMrfMlM Steph. (r. x^t/icr Winter), sonst inAci- 
dalia. 

1. Cheimatobia brumaria^^) {hyemaia Berl. M. pr^^/j'rt/'a Brahm), 
Frühbirn- oder Frostspanner, Frostmotte (v. bruma Frost). 
Erdfarbig, viele dichte Wellenlinien, durchscheinend, W. ganz kurz ge- 
flügelt. Spätherbst. Die grünen, weissstreifigen R. yerheeren die Obst* 
bttvme kl der MMhe, lauen si<^ an Piden herab and verpuppen Üeb 
in der Erde. Zar Zeit des abi^ftMenden Laobs erscheint der Sobm. ans 
der Erde. Daan liagt man die aogeflflgelten W., indem aie an den 



•) Brmnota h% die bei den Aelieren flbliche Form; orta war dieSndfylbe 
blas bei denen, deren II. heionders stark' gekimmite FHUer ' haben. 
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3t|mio«ii hiniiifknechen, mit Gürtehi von klebrigem, einofekochtem Theer 
ans Leinöl und Terpentin, der öfter erneut werden musa, an den Obsl- 
bäumea weg. Nur einzelne geiangeu dann , während der Paarung von 
den Miinnchen mit hinaiifgenommen, in die Krone, wo sie nach und naek 
die Eier mit Leim einzeln an die KnOBpen feslkleben. Meisen und Gold- 
hähnchen lesen sie den Winler über ab. Im Frühling iutiern viele 
Singvogel, äeibät Sperlinge, ibre Jungen mit den Kaupea des Frftsl- 
fpanperfi. 

JLW» CMe^imm (Lanzettförmige Sp., G. lanceolatae L.) 

Fllfel fdwiii lanir» ingMiBttt» Mh Mhr gttMlimidi§r* SireifhnipeD» 

1. Ck^s,9imtiariaifißmkgaMaS*\,), Pfrianenstrauch- 
j|paiiiiei>. Gläuend grau, rostbraun gemischt und weiss iängsstreifig, 
2 rostfarbige Ringe unter einander. Die g^riingeibe R. im VlMriOnoMf 
ifH {üumen und Blattern der Pfrieme (Spartium Scoparia). 

2. Ohes, obliquaria {rufata ¥. botiibycaiaH. Be'\tr.), -Schräger*'. 
Afcbgrau, nach hinten rostfarbig mit einem weissen Streif und schwar- 
sea RandpiLokten. — Jetzt davon getreont das Geschlecht Corytkea 
Di|p. (von ^ogvi-^-^üi Sciiopf) z. B. 

^ CQvyiheß Qlm^ jmiperarißf Krammetssp. Kim, Vs'^* 
Gnibrami, braoneB Wvnelfeld, eine hellaschgrane, eine braue, sehmt 
9^eM^ 4ehräge Querbinde» svlelift ein iiebv»v9ier takt neben wein 
il^wftieerlem tSrnnd. S|iät«OiHiMf nnd FrüUing, auf WaldUOatft. Bie 
bochgclbe ete. R. an Wachholder. 

4f , Coryti^ Ches. varicufiOt Pechtaanensp., Wechselnder^. 
Rehbraunes Wnrxelfeld, dunkelbraune, weissbegrenzte Zackenlinien, weiss- 
licheg, braun marmorirtes Band, dunkelbraunes MiUelfeid, dann 2 mehrmals 
sich durchschlingende Zackenlinien Sommer, Nadelwald. Die^rüneR. tn 
X^aneo. In mehreren Yarielülen (ß»h&t tarianaiy 2, oluiliscaria» 

. X.¥I» C«A«r« (Wechselnde Sp^ G. aUemante* L.> 

Flügel mit Staubpunkten und Strichlein, staubige Querstriche ; wech- 
selnd. Strichraupen, verpuppen sich mit dAmiem Gewebe oder frei, am 
Schwans angesponnen. 

i. Cabera pusaria {shigaia Scop ), Weissbirkensp., „MSd- 
cheabaHer*. Bleadendwelas, 3 grwt StadMtreifn. Ymommer nnd 
Seinmer in WaU. Die grüngelbe ft. an Birken, Bacbe% Eichen elo. 

% Cub* e^fOHikmaria (w. pmariae Nat.), weisser, brüun-* 
lieh gestreifterSp. „Ausschlagartiger^. Aehnlich, doch viel voller 
von Staubpunkten, 3 gelbliche, vollere Stanbstreifeft etc. VoMonanr, 
Wald. Die grüne R auf Birke, Erle etc. 

3. Cah, ononaria (faecataria U. <von faeces Kxcreroente)), 
Hauchechelsp. Bieichgelb, lein braun bestreut, 2 röthliche Stauh- 
sireifen. Vorsommer. 

.4. Cab, pimctaria, Eichenb uschsp., ^Düpfel- oder Puuktj>p.^ 
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I«ted«#eli>9 Btafk braoo punktirl, mehrere PoBkMMii» ili»#rtiM R. im 
OMber auf Eiche, häagl sieh hinten auf. 

5. Cab. porarin (ptmctaria) U.) , „Poren sp." Blas? er pI blich, 
rokhe Älome, weisse, schwarzkernige Mittelpunkte auf allen Flügeln. 

6. Cab otnicronaria (annulata Nat.), Masern- oder Ahornsp., 
O-Spanner. Schön weissgeib, eine 2 boffis^e Wurzelqueriiiiie. i)raune 
Zaeiienbinde mit (juerlinie, brauner Mitteiritii;. Frühling, auf Hecken 
und Gebüschen. Die schon grüne K. im Mai i^ad gegen Herbet auf 
Feldßhorn. Nicht überall. 

Verschiedeiie aadere melv. 

SLVll. AeiOmHa (Wellenstriemige Sp., G. undatae L.). 

» 

Ifitldbnd «ü f enlhrten WeHenÜBieB imdBvUich, sonsl TonwiellM» 
förmigen Qaerlinien gaoi bedeckt. „Schelneuleoranpen die «leb in 
der iirde ▼cfffMi|vpei« 

1. ilcfclalta oc^earta/Ockersp., Schwingel grassp. 6elb^ 
Heb, zahlreiche dunklere Streifen. Die R. an Schwiagelgva» (/*e<tfllM>. 
Fliegt mitten Juli auf Haiden elc. 

2. Acid. rubricaria. .,Pur p o r s p.'' Klein, pnrpurroth mit brau« 
nen Wellenlinien. Juni niid Spätsommer, auf trockenen Grasplätzen. 

3. Acid. pusillaria (microsaria Boisd.), früher m Larentia, 
Wachhoi dersp., „Kleiner -. Hellbraun, graulich, mehrere aus Vor- 
randflecken entspringende Wellealinien , hinten gelb. Die grUnliche R. 
im FmeoMMT an Wacfaholder nnd Gras. 

4. AM, aXbaUxria Coifoaria Dup.) ,,Weiii«r'*. Yoro aebaee- 
weif» floit 4iiidkl0reii. Wellei« binteii «Melk Vorsommer, Waldnisen- 
pMiO. 

& Acid, lutearia, „Gelber*^ Blaaigelb, rostfiirlMM Kwles^ 
btioio HUteipuokte. Juni, Waidgra^tae. 

6. Acid. candidaria, Rothbnchensp., „WeUaflflgeP^ 
Sohneeweiss, brämüebe gesehlängelte WeUeniinien, Yononmer» auf 
ioehenlaub. 

7. Acid. scabraria, Heidelbeersp, ..Rauher". Gelblichweiss, 
viele rostfarbige zackige Querlinien. Die M. im Mai auf Schlehen 
(Fischer v. Roeslerstamm). 

Jetzt von diesem Geschlecht getrennt folgende, gern hochfliegeBde 
Arten: 

X VIII. W^sipeiem Steph. (Wellen&triemige Sp., (?. mdaiae L.). 

1. Ypsipetes dtUaria, „AusgewasdieBer^^ Olivengrün, rothbrann 
vaä $mäMmemdMäg geonaebt. ML Die R. im Frühling bb Wei- 
deabflticheB and Blättern, Heidelbeere etc. 

% Ypslp» impluviaria, Gartenbirnsp., „Beregnetetf**. Grün- 
lieb braBBgrav weisslicbv dunkel bindenf&rmig wechselnd, braune Wel- 
len, schwarze Striche an der Spitze. Frühling, GirtOB. Die bfaBneft.' 
im Nachsommer an fiUeBgebttsche. 

16* 
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9. Yp$ip. diluiaria iquadrifoiciata y affinitaia Bkh.)« Heck- 
eichensp., „Uebersrhwemmter"'. Glänzend aschj^rai], oliven^rtin schim- 
mernd, dunkler graue zackige Wellen, einzelne und zusammengeflossene ; 
hellere Mittelbinde mit schwarzem Punkt* SpäUierlMt im Wald. Die 
R. im Mai auf Birken und Sohlweide. 

Ferner jetzt als besonderes Geschlecht Lohophora Sleph., einige 
ausser den HinterflUgein noch 2 besondere Fiügellappen führende, als: 

1. Lobophora s. Acid. lobularia i^dentistrigata Vild.}, Hecken* 
kirieheasp. „Gelappter'^ Trttbweiss , brauigrai » adur carte Quer- 
linlen mid schwane YorrandatricUeiiiy hiaten weiaa, biiniadeiig. Ende 
Hifi, Garten und Wald. Die grüne R. an Heekenkiradie. 

% Lob9idkpolif<Hmmuina, tilÜM MuCkuioi, rinden/erbiger, 
sehwartatriemiger 8p.» „Vielgestrickelter^S in 4 Felder getheilt 
ele. Frühling, Die grttne R. im Vonoowier tn Heckealanehe und 
Rainweide. 

3. Loboph. s. Acid. hexapteraria (haltertita Nat.), Berg- 
buch ensp., „Sechsfliigeljg-er". Von dunkelgrauen Wellen bedeckt, 
weisse Zackenlinie. Das M. mit 2 lölfelförmigen Ansätzen [kälteres). 
Frühling; Wald und Gärten. Die R. nach Treitfidike im Herbst an 
Buchen oder im Juni auf Espen und VN oiiweiden. 

4. Loboph. s. Acid. sexalaria, Werftweidensp. , „Sechs- 
fiugler'^ Gelbgrau, 3 weisi>liche Binden und Zackenlinien, ein Paar 
kleine Flügel über den grösseren Hinterflügeln. Frühling an Pappel- 
a,.n, SUnmen« Die R. ini Augoat enf Sehl- a n. Weiden. 

Feraer von Addalta Jetit getrennt AmnM Dup. (¥. wmuw Sckifp 
eben oder Segel), eis: 

1* Acam «. Aßid, wkelmriaf weleaer, grasfrttn gestri- 
chelter Sp., ,,GrflBender*' » weiss, mit grasgrünen Wellen und dank- 
leren Binden, hinten hellgrau, grünlicher Rand. Frttfaliag in Gärten, 
selten. Die grfingelbe, bochrotji gefleckte B. im SpätamUNBr anfJLigaater. 

2. Acas. 8. Acid. rimlaria {nassata F.), brauner, weiss- 
Striemiger Sp. , „Büchlcinartig^er". Klein, unter VV'. Die grün- 
gelbe, rothbrauri linirte R. im Spatsonimer auf Uobizabn {GaLec^piii 
tttrahit}, in den Samenkapseln versteckt. 

Sodann Dosiihea Dup. (v. döoig Gabe ^sä Göttin) z. B. 

3. Dosiihea s, Acid. rusticaria, „Ländlicher^^ Sehr klein, weiss, 
eine braune üdittelbinde, schwarze Mittelpunkte. 

4. Dosith. filicaria, „Farnsp.'^ 

xnL Mmrmmiim (Mittelstreifige Sp., <?. meduHfoidaiae i.). 

Die mitten gehäuften Qnerlinien bilden in den spilswinkeligen Yor- 
derflOgeln ein fast gieichbreites Band. Die rnndkÜpIgeB ,3tiitidnapen** 
gehen auf oder in. die Erde. 

1. Larentia scripittraria (nUata F., Schwz. etc.), Schrift- 
oder M-Spanner. Grtiu, 3 grüne Binden, mitten breit bnnnweUig. 
Sommer, auf Scbeben, Eschen etc., nicht aUentbalbeo. 
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% Laimt whOari», loosl i« AMoHa, natlbrtuner, roll- 
striemiger Sp., „Veralteter.* Kram lienntliche Wellenliaiea. Tor^ 
aommer. R. Bade Mai iwiselieB Blattern aaf Faalbaam. 

8. Larent undularia {terraia GOti.)i floaat wtAdd,, Salwei- 
deasp., ^Wellieer.^ Weiss, braune Atome, sehr Tiele feine Wellen. 
Vorsommer, Waidbflsche. Die R. im Sptttsommer awiscbea Salwefdea- 
bÜUern. 

4. Lärmt, bilinearia, W i d e rstos s s p , ^Zweilioiger '' Lebhaft 
goldgelb, voller brauner Wellenlinien, dazwischen 2 weisse, nnch aussen 
und mitten. Juni und August fiberall auf Gebüsche gewöhnlich, Die > 
grüne R. im Frühling und Sommer an Gras, nach Koch an Ampfer, 
nach dem Wien. Ver«. auf Widerstoss (Silene mßata). 

5. Lar. tersaria (aemulata H ), sonst zu Acidalia , hellbrau- 
ner, mattstriemiger Sp. , „Geglätteter", einzelne dunkelbraune 
Flecken vorn. Hai, Jnnl. Die R. im Spätsommer in AnxaU auf Wald- 
rebe. 

6. Lon rAKMifiarMi iehipeata GOti.), sonst su Acuf.,' Kreui-> 
dornsp. Gegen V; rostbrana, zahlreiche dnaklere Qaerlinien. Frtth- 
ling, Glrtea. Die rothbranne R. im Frflhling auf Krenidom and Zwet^ 
sehe. 

7. Lar. dubitaria (^fnliginata, Berl. M.), sonst zu Acid., Weg- 
dorn sp., ..Zweifelhafter." Gross, iiber 1" Seidfnj^län^end, pnrpur- 
schimmernd grau, hell punktirte Adern, stark gezahnte Hinterflügel. 
Frühling und Juli, Gärten und Wald. Die grüne, geiblioirte R. im Juni 
auf Kreuzdorn (Rhamnm cafkarüca). 

8. Lar. certaria {cercinaria H), sonst in Acid., S a u e r d or n sp., 
„Gewisser " Braungrau gelblich, braune Wurzel, breite zackige Mittel- 
binde, unten glänzend gelblich. Frühling, selten. Die braungraue R. 
im Vorsommer an Saaerdom (Berberis). 

Jetst davon getrennt das Geschlecht AnaUii Dnp. (von avamos, 
aasehaldig), i. B. 

9. Anaitis s. Lar. plagiaria (dupUcaia F.), Johanniskrauts p., 
„Blessirter.^ Gross, über l^/V' Bläulichgrau, mit Bfkchen (nicht dop- 
pelten) rostbraunen Wellenlinien bindenförmig überzogen, rostbraun nnd 
gelb gemischter Spitzenfleckstrick. Juni und August, auf Waldrasen- 
plätzen, gewöhnlich Die knpferhraune R. im Sonuner an Hartheu oder 
Johanniskraut (Hypericum perforaium). 

Sodann Phaesyle Dnp. (von q^aiog, schwärzliche, als 

10. Phaesyle s. Lar. cervinaria {fasciaria Schwrz.), Rosen- 
pappelsp. . Malvensp. , „Hirschfarbiger." Gelbbraun, röthliciibrau- 
nes Querband mit weisszackigen Rändern, mitten ein ähnliches breites, 
schwarz und iveiss gesftnmtes. Die grünen R. im Juni, mehrere bei- 
sammen, an Rosenpappel (AMaea rosea) oder Gartenmalve. 

11. Fhoes. s. I«ar.|iftffaesrMt, Graslindensp., grttnes Koos, 
^PapageigrQner.^ Grasgrün, rostbraan, weiss marmorirt', helle Binde. 
Berbst, Gärten. Die grfine, rotbbnnte R. im Angnst aaf Linden, Eichen, 
Rose, Apfelbaum. 

i% Fhaei, s. Lar, mpulronai sonst in Acid*, ^elsensp.^ Brinn- 
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lifcb weiss, von 5 Qiwrliiüen, 3 davon doppell. HodidMilMdilaiid. So 
iweli atdero ittohr. — Eio aader« Jetst oelbatslftiidigo» GeseUecfak: 
Bt^keda (Cuil)| imAissl «AMeto Arten kleiM, itieriiebe Sptiaeiv 
dwii, z. B. 

1. Eupähema s. Lar. ceniawrmna isigrjaXa Scop. etc.), Flok* 
keoblumensp. Fast eiofach mäohweiss, hellbraune Vorraiidflecken, 
verloschene gpclbliche Schatten und weisse Zackenlinie. Vorsommer und 
Auflrusl, Wiesengebüsche Die weisse , roihzackenlinirte H. im Herbst 
aul Flockenblume (Centaurea Jacea) und Hauhechel. 

2. Enpith. s. Lar. linariaria {pulchellaia Wd.), Leinkrautsp. 
Zwei rostgelbe und 2 asciigraue Binden, rostiifiHin und weiss gewässerte 
Binde auswärts eckig, alle Binden mit weiss und schwarzen Sauiniinien, 
hinten mit zarten Wellealinieu beiieckt. Vorsommer. Die grilneR. im 
SpfltBOBinier io den Blüthen des Leinkrauts und golboa Fingerkats {W* 
gitaU» amMgua), 

3. Ekqnik. t, Lar. venesanay GliedweUhsp., ^Geiderlar«^ 
Biiaaliehgelbv 4 schwane Qaerliaienbüidor, aeliwme RandnOndolieii. 
Die weissgrane R. iai Sommer ia den Kapsda des Criiedweichs {SUem 
uißata). 

4. Eupith, s, Lar, succenturiaria (cognata Wd.), aschgrauer 
langflügeliger Sp., ^fasl in 100 Getheilter", wei^s. braun und 
iostirelb um7oa:en, braune Schatten als Linien und Binden, deutlich weisse 
Zackenlinie. Mitte .Tu Ii Die braune, weissUnirte K. im Herbst an 
Schaigarbe, unter deren Biuthen versteckt. 

5. Eupith. s. Lar. rectangularia (cydoniataUkh., namtaTr. e\c.\ 
Apfels p., grünes ßändchen, „Winkelhaken.** Dunkel saftgrün, 
schwarzbraun bestaubt, schwarze Vorrandüeckeii; aus denen Zackenlinien 
entspringen ; . untea hellbraun mit scharfer Zackenliaie. Vorsommer. 
Die grttne R. im Vorsommer an Obstblnilern* 

Hierher gehtfrea noch aahlreiche andere Eupitheeien, kleine, zarte 
Spannerdien CHerriGh-SehfilTer zfihlt 55 enropüische ^ nseist In Deutedi* 
land einheimisch), die Jedoch meist nicht hinflg vorkommen und hier 
wegbleiben mfissett. 

lOL, CUktrim (Eckstreiflge Sp., aniguktUHfneUOü» L.)* 

Die Flüijel fiihreri eine auswärts eckige (zahnige) dunklere Mittel- 
binde. Die Winkeitleckraupen verpuppen sich ^ verschieden , in Erde, 
Uoos, zwischen Laub etc. 

1. Cidaria moeniaria (nnidentaria Wd. etc.), veilgrauer, 
braun streifiger Sp., „Mauersp." Zart hell violetlgiau, chucolad- 
braunes Mittelfeld, nach innen weiss und rostgelb gesäumt. Sommer, 
Haiden and Waldgrasplätie. Die R. kn Vorsonmer an Plrieme. 

% ad, flUßori» CMekUa F«), hochgelber or«nienttrei- 
figer Sp., roslbiann pomeranzengelbes lOttetfelfi, weiss begrenil^ Jnni* 
Die grnnliciie, weissbnnle R. im Mai an wihler Rose. 

4. CUL popuUiiiaf Espensp. Blassgelb, gelb- nnd him ge» 
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mttagtM MtMüiM, tmMrta iiMliiekIg mit NdbeirpmiftM. d«Mer, in 
BfirgUmbwXldm gaurdhalioit. Die grMe iL im hm an aietecui Üspeii. 

f^. CuL ckemopodiaria (cMHtoto Wd.), GäMAluBssp., g«lbflir 
Marmor. Trübgelb, in*8 Braune, dankel rotfabranne JfiUetbiade mit 
.mio^er Gienzlioie, Sommer im fSSrtaa Pie fiMe oder ffftie R. an 
Giosefuss (Chenopodium). 

5. achntinaria { testafa Wd.) . w e i s e r , o ! f! ^ e 1 b ii n d 
pur p ur l> r II 11 n wechselnder Sp. , Achatarliger." SiMitoOflimor, 
aeJlen. Die K. im Frühliner an Espen^ebüsLlie und Weiden. 

6. Cid. ribesaria ßoisd. iprunaia Ochs.^^ Z w e Ischen 8 p., „Sli- 
cheibeersp." lu 4 Feldern schön bunt, 2 rothbraua , schwarz und weiss 
eingefaj>6t, 2 weis&lu;h grau, spilzenarlig linirt, nach acssen eine Reihe 
deutliche Pfeilflecken. Summer, auf Hecken gewohniidi. Die giTttne 
Bk. im VoruMBrnar anf fieebM an Slac^ibeere und Obslbäomen, na- 
maalUdi wkk an Schiebe» 

7. Ci4* nusaria (cenliNwiolafa P«» omnffMila W4), aimail» 
branner, eehwarastreifiger Sp., „GerOyrater^ BfdRrars feaMf 
tes Wurzelfeld, gieasaacktges HiMelfeld, nach ansäen aehwen mit weissen 
Linien, einwärts hellbraun weiss, rüthlich, wellig mar riorirt, hinten 
hellbraun, w^isslicbe Hinterraadflecken. Vorsommer, Gebttseiie. Di$ 
grüne R. im Frühling an Brombeere und Heckenkirsche. 

8. Cid. montanaria (ocellataF.), m i I c h we i sser, fahl braun«* 
streifiger Sp. , „Gebirgsp.'', zackige Wurzel binde, hie und da Schal- 
ten. Friihling. Die H. im April auf Primeln iPrtm. t>eris}. 

9. Cid. Ugustraria {quadrifasdata Wd.), Ligusters p. Trüb- 
gelbes Wurzelfeld, wellig, schwarzbraune, inwendig hellere Mittelbinde, 
schwarz wellig, bunt gewassertes Aus.senfeld^ weisse Zackenlinie. Vor- 
sommer. Die R. im FrQbling auf feaishten , scbattifen Waldslellen ai 
PHmeln, Wegencb ete. 

10. Cid. msoria (mridana R); (vgl. & 328» Larent scriph^^ 
raria\ Weiss d er ns{ft., „M-^panner.^ Flügel «duft grün» eiabhase? 
Streif. Jmu, Gebttscbe. Die R. im Frühling an üeierieh, l^abnetseli 
and Ampfer 

11 Cid. aU^temillaria (sociata Bkh.), Sinausp. Klein» braan- 
schwarz und weiss wechselnd, wellig Frühling und Sommer auf Ge- 
büschen, gemein. Die grünen ft. im Mei an Siaan eder Franenmantei 
(Alchetnilla vulgaris). 

12. Cid. tristaria {luctuata H. Beitr.) , Trau er sp. Aehnlich, 
doch grösser; unten, wie oben. April und Juni, Hecken, gewöhnlich« 
Die R. im September an Labki uit (Galium ?nollugo) verborgen. - ' 

13. Cid. hastai iu, Birkenbubchöp, „Spiet>sband ' (Aa4r/a, Spiess). 
Noc^ groäber, schön schwarz und weiss. Mittelbinde auswSrts splese* 
Itonig, weisse and sebwarae laekige Streifen <, unten weiss «it etwas 
scbwarier Zeiebnnng. Vorsommer, niederer WaldseUag» Die brenne^ 
hafeisenfleekige R^ im Sommer bis September an niederen Burl(en. 

Ansserdem viele andere, s. Tb. gewabnliebe, mehr, als Otdfmat^ 
marana, berberaria, deritmia, ferru(fana, galiarm, oUwarkh rieo- 
rin, nu>llii0maria ete. 



■ 
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Füg«! «▼olkWRd^, oft blo« In Fleeken, btsürt. Die binteD» 
fledkigen «Zefcheanupen^, Ochs., spinnen sieh swischen Blftttern ein, 
oder in der Erde. 

1. fifft^^VROria (a/6afia ViU.), aclineeweiefler, ^rost* 
gelb*' gefleckter Sp. Juli, selten. Die grünen R. im Mai anwii- 
den Rosen, besonders Ro9a rMgmta^ der Weinrose auf Waidpltttien, 
nnch Erlen. 

2. Zer. adustaria, Spielbaomsp. , . Ano^ebrannter." Grünlich 
weiss, blauschwarze Wurzel, breite zackige, vorn brondfarbige , hinten 
blauFchwarze Mitfe!bind«i. Frühling und SpitsOmmer. Die seitwärts ' 
fleckige K. im Mai und September an Spindel- oder Spielbaum (Pfaf- 
feahfltchen, Eeonymus). 

3. Zer. sinnaria, „Buchtiere " Gelblichweiss, braun bestäubt, rost- 
farbige Binden, einzelne braune Wellen, bläuliche Alorae, hinten trüber, 
wellig und Mittelpunkte. Vorsommer, selten. Die R. im Sommer anf 
Labkrail in Sietabrteben etc. 

4. Zerene aUikiUUma {peHaU» Nat.), Himbeersp., weisser 
(Sehl ei er, „Weisshahn'ger.^ Weiss, Wanel stahlblan linirte, sehr 
brelle graue, zackig brann eingefesste lEittelbinde, kaflTeebranner eckiger 
Yorrandfleek, blaugran gewftssertes Anssenfeld. Juni, selten. Die grüne 
R. im August an Himbeere und Brombeere, oben auf den Blöttern. 

5. Zer. marginaria {mr, poUutaria und naevariaH.), Haselsp., 
Kalbfell, „Randiger. " Klein, weifs, un2:leicher schwarzbrauner Rand 
vorn und aussen Vorsommer^ Hecken und Büsche. Die R. im Sep- 
tember an Hasel, Buche etc. 

6. Zer. maculariay „Fleckensp." Goldgelb^ runde schwarz- 
braune Dupfen. Mai und Juni, Waldgebttsche. Die R. im Nachsommer 
an Taubnessel u. a. Eine Abart Zer. quadrimaciilaria. 

7. Zer. grossulariaria , Stachelbeersp. , Harlequin, Din- 
lenfieck. SKenlieh gross, ttlwr V, Gelblichweiss , grosse schwarze 
Dnpfenreiben nnd hochgelbe Binden. Nachsommer, in Gilrten gemein* 
Die ebenso geRlibten R. im Vorsommer, an gescfatttaten Stellen oft 
lahlrelch, an GarlenslacbelbeerbOseben , sdtner Sehlehe. Die kleinen 
RSnpchen überwintern tn üflrren Blältern an den Stöcken. 

8. Zer. ulmaria {pantkeraia H. Beitr.), Ulmensp. Weiss, 2 ' 
rostgelbe Binden, die hintere aus Flecken. Sommer, auf Ulmen und 
Platanen. Nicht überall. 

9. Zer. fluchmria. Meerretti^sp., Gartenvogel, „Welliger.'* 
Aschgrau, vorn 3 kurze braune Binden. Auf Obstbäumen. 

10. Zer. femeraria {punctata F.), „Verletzter." Weiss, vom 
schwarzen Mittelpunkt nns eine verloschene braune Zackenbinde^ unten 
schneeweiss. Mai und Juli. Gärten, Hecken etc. 

Ueberdies noch viele andere mehr. 

UU. Jmimmm (Biniirbige Sp., G. mMorei L.). 

' Einfitrbig. Die forhftltnismässig dicken, grünen R. mit vielen Hor- 
chen, „Spredkenranpon^ Ochs., spinnen sich leicht ein. 
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I« Mmoa evpkarbiara (unicoloretia H. Beitr.), Wolfsmllchsp. 
BiauDgraa, abändernd. Frühling ud Avgwt, niclit flberall. JKe R. iai 
Herbst auf allen Wolfsmilcharten. 

2. Min. dealharia iUneata Scop.), weisser, schwarzaderi- 
ger Sp. Gross, liber 1". Vorsommer, Waldgrasplätze, nicht allent- 
halben. Die R. im Frühling erwachsen an Johanniskraut ^Hypericum 
perforatuni)^ Schafgarben, Goldruthe, Taubnesseln etc. (G. Koch), 
machen ein Gespinnst, ähnlich wie Zygänen (Widderleinschwärmer). 

Ausserdem manche andere, seltnere, wie Min. grisearia, tinctaria 
ilutearia F.), nwearia ifarinaia Bkh.), exalbaria u. s. w. 

4 

SLXllI. MUaem (Bogenstriemige Sp., G. arcuato^striatae L.). 

Asf felbem Grud rothe oder braune bogige, sflnftgeaebwuDgeiia 
Qaefliiiien. Dünne liege „Fadenreapeii^ Oebs., gehen unter die Erde. 

1. PeUonia Dip. #• Idaea tnbicaria (rnbrofa^ciata Nat.)» Berg- 
•ebmelensp. , Purpurstrich. Bleich grtinlichgelb , 3 rosenrothe 
Linien, die äusserste besonders stark, roth gesäumt. Juni und Juli auf 
grasigen, sonnio^en Waldplälzen. Die R im Frühlini^ nn Quendel, Do- 
sten (Origanum mlg.^, Pfrieme und Bergschmele iAira montana). 

2. Idaea amataria (vibicaria, ßerl. M), sonst zu EnnomoSy 
„Liebling \ rothes Band. Flügel eckig, blassgelb, bestäubt, eine 
grade purpurne Binde und brauner Wellenstrich. Sommer, auf Eichen? 
Juni und Ende August. Die R. im Fruiiiing und Sommer au Ampler 
nud Kuttlerieli {Polygomtn dwnetorum), 

3. id, rennfoHa (iHljueals, BerL H., cenfralo F.), Zuunwik- 
kensp., „Wiedenrerweudelter.*^ WeiMgelbiieb, braune Atome, sebwar- 
ler Mittelp., 4 gelbliebbraune Querlinieu. Vorsonmier. Die grflne R. 
im eraten PrttUhig an HundawQiger {AMehpku CyMmokum)^ naeb 
Andern auf Zannwiclie ( Vicia sepkm). 

4. Id. «fDerjorta {remuiata Bkb«), bleicher, braun ge- 
streifter Sp. , „ Abgewandter. Triibgelb, zarte Atome, 3 breite, 
fast gleichweile Linien und Mittelpunkt, Juli; die R. im Frühlinc: an 
Mäuseöhrchen iMjfOiotM)^ Schlüaseibliunea {Frimula), nach Treitsdike 
aach Pfrieme. 

5. lä, immutaria ( pueilana Boisd.) , „Unveränderlicher." Schnee- 
weiss, dunkle Wellenlinien, schwarz punktirter Aussenrand. Mai und 
August. Die R. an Meierich und Taubnesseln an sonnigen Orten. 

6. Id. monüicuia, „Schnursp." Klein. Aschgrau, schwarzer Streif 
and eine braune Hbrterbimle mit aaehgrauem aebnnrlllrmigem Stfeif» 
mbipara punktirter Rand. 

7. Id, decoraria (emeraia F.), „Geiebmflekter..^ Aacbgrau, brau* 
ner Mittelpunkt^ AMaen- oder Hintermnd breit braun, grau wellig. Ende 
Mai. Nicht fiberall. 

8. Id,cmaiaria(pahtdataL., cto/o/a Thun.), „Gezierter.^ Scboee* 
weiss, ein brauner Mittelpunkt und welliger Aussemnd mit mattbraunen 
Fleckchen. Sommer, auf Bttaeben, Ueeken, Wieaen gewdbnlicb. Die 
A. im Mai auf QuendeL 
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Ausserdem viele andere mehr, als: prataria Boisd . !^frtfjaria, 
sylvestraria, ossearia, Btraminana Herr. -Seil. , antiquaria Merr.-^ch., 
suffmaria uud mutaria Tr., etc. 



lljk«libll«k »af dl» Spntiner iitid ^^mm^vk BTficltff Alter 

IkberliAupi. 

Die Abthetliiiig der Spanner ist ei^t so stark, ab 4ie der finlea. 
Die sammelode Jugend weedet derselben aneb nidil ?iel AnfmerksaiiH 

keil sa, wovon der Grand Iheilweise in der geriagen Daner der Spanner 
in den Sanimlangea an suehea ist» In nicht ganz reia aad'gaseWossen 
gehaltenen Kfisten erliegen sie immer zaerst der Zerstöruag durch Staub- 
Hlasey Hotlea n. dgl. Jedoch pflegen jurfge Shamiler wenigstens die 
grossen nnd spinnerförmigen zu berficksicbtigen; so die Zackenspanner 
(^Ennomos), die der Geschlechter Acacna , (Uromrtm . Elfopia, Cro- 
ccUlis, ßoarmia, Amphidasis und mf hrei e Aspilates, wohl nuch diese 
und jene Art der Geschlechter Fidoiüa , hiöernia, Acidalta, La^ 
reniia , Cidaria und Zerene , deren meiste Arten indessen in den 
Augen der Anfänger schon als Mikrolepidopteren oder ^Motten" g-el- 
ten. — Die zackige, gezahnte Flüerelform, die wir i)ei den Tagfaltern 
an den Yanessen, bei den Schwärmern an dem Gesohlecht Smerin-^ 
HkuB Torfanden, tritt anter den Naehtfaltem naneatiieh hier in derOai» 
lang Sm&mas sehr aasgeprägt wieder auf (wealger bei den Ealea in 
Oo/pe). lieber Flagseit ist im Allgemeinen an bemerken, dass 416 
Spaaaor meistens sowohl bei Tag, als Abends fliegen, bei T^g Jedoch 
haaplsäehlieh nur, weaa sie aafgesebeacht werden. ^ Die Raupen sind 
im Garnen leicht zu behandela; Jaage Sammler geben sich tbrigens 
nnr ungern damit ab. Spanner machen im Vergleich mit den sonstigen 
ScbmetlerÜns^en nur eine schlechte Figur. 

Mehrere Spannerraupen schaden dem Obst und den Wnldbäiimen 
zur Fnihlingszeit ausserordentlich; dem Übst nicht nur der bekannte 
Frostspiuiner (Cheimatohia hrumaria) , sondern auch verschiedene 
andere, als die Amphidasis pomonaria und pilosaria, Boarmia rhom- 
boidaria, die Hibernien defoliaria, hajaria . aesculaHa und rupica-' 
prana, die LareiiUen rhamnariaj Phaesyle psiUacaria und Eupithecia 
rectangularia , besoaders auch zuweilen Cidaria ribesaria; dem Na» 
delhoia die Fldonien pinkaria nnd eapreohriB, inweilen aach E//opta 
fatdana, Chena$ f>ariaitia nnd einige Boarmien iBo, «sftMvta nnd 
seowiiiarta); den Jangen Blieheniaab nnd sonstigen Laobfehttlae in man« 
chen trockenen, warmen Jahren die aach dem Obst scbidUchea, wie 
Ch. bnamtHa, defoliaria, ribesaria, mehrere Hibernien, besonders 
Hib. progmimaria, einige des Geschlechts Geometra, wie ba^fuhria, 
putataria, die Ellopie margaritaria, sodann CrocalUs petmaria, man* 
che Gnophos ünd Boarmia. Stachel- und Johannisbeersträucher leiden 
weil weniger von Spannraupen, nämlich Zerene grossidariaria, Fidonia 
waccwia uod Ciäaa^ ribesmia, als yoa den Scheinranpen gewisser 
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Utmtmptm, Tenthredo ßava ud cMpt^ C vgl. 'S. 84), dd^Moheli 
tmk dem Nadelhois in viel aiugedehiitereiii Maeas Schaden aifllgeiL 



Die 3 rnterfamilien der Phalänen oder grossen Nachtfalter (Spin- 
ner^ Eulen und Spanner) bilden eine sü zahlreiche Inseetenabtheiliing, 
dass ihre volisiandige Kejuitiiiss in der That ein grosses Studium er- 
fordert. Im Garnen aind es nicht gar viele Arten, deren KenntniflB 
wegen dea ana logelllgteD Sebadeaa einem Jedea erlariMioli wird 
Weit «Mbrere daranter falle» aber ala Raupen oder darcb Chr^töse, Far*- 
Imni «ad Form ala SelmelDerlinge hialiliiglicli in'a Auge, um iedermauD 
XU einer näheren Erforschung von Namen, Lebensart nnd aaaatlgmn 
Verhalten einzuladen. Sammlern ist lu bemerken, dass sie am besten 
in der Ruhe dasitzend gestochen werden, da sie beim Fangen mit dem 
Hamen in der Regel wesentlich verletzt, namentlich beim Zusammen- 
drücken der dirkfn Brust entstellt und für die Dauer unhaltbar werden. 
Gestochpnen muss man schnell durch einen an der Nadel in den Rücken 
hinabgelassenen Tropfen starken Tabakssndors, den man in einem Gläs- 
chen bei sich fuhrt, Besinnung oder vollends das Leben nehmen. Auf- 
gespannt müssen dicke Nachtfalter (was auch von den Schwärmern gilt) 
lange, bis zum völligen Eintrocknen, auf dem Spannbrett gelassen wer- 
den, weil aidl aonst Ihre Flügel gänzlich verziehen. Die „Oelkrankbeit^ 
der Männchen, wodurch sie noch nach längerer Zeit in den Sammlon- 
gen gana verdorben werden, einen in die Flügel dringenden Ergasa 
Ibrea fetten Zeognttgasaftes, beseitigt man dorch glQbend dmrcb den 
Leib gestochene Nadeln nach dem Anfspannen. Die Nachtfalter ver- 
ttagen noch weniger, als Tagfalter, die starke Einwirknng des Lichts, 
zumal deb directen Sonnenacheins. Namentlich schiessen die Birett, die 
Ordensbänder und mehrere grüne Spanner sehr schnell ab. 



D. Kleine Nachtfalter, Microkpidoptera. 

(fiockKTM, IV. PhalamUtes, V . Torirkes, YL Pttropkarü, Lalr. 

Zn Pkaiamm L.) 

Nnr wenige bis zu Eulengrösse, meist viel kleiner, bei Tag und 
Nacht filegend, in der Ruhe die Flügel dachfdrmig, söhlig, eingerollt 
oder ausgebreitet, wie bei den grossen. Die R* gewöhnlich, in Ver- 
stecken lebend, in Früchten, unter der BIfitterhaul, in eingesogenen, 
gerollten und znsammengesponoen Blättern, oder in gemeinsamen Ne- 
stern, in Stengeln, animalen Stoffen etc. Oken : Schaben. Vier Unter- 
familien: a. Zünsler {Pyralidae), b. Blattwickler {Toriricidae)^ 
c. Motten CTtneiitoe), d. Feder motten iPteropkaridae Zell.). 

a. Zfiasler, Fffrtti9k9mm {Pyralidesh. Phalaenae alis forßcatisF.). 
Flaciiliegende, ein Dreieck bildende, meist lebhaft glänzende Fiü- 

lange b«donte l^ftAterHisse, meiat atarl^^ vorateiiende Palpen. Von 
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M HermmnkL Hjfpmkk i^fflüf, ^(««jiiilii. 

d«a vieles GewUeehlerii heben wir mut 4ie wiehtlgmii ntt etnfgCB 
Arten herror. 

!• JVerittlMl« (Ton l^iu/f, -£vaff9 Fuss einer Bettstelle). 

Glatte, breite, aussen sanft gebogene Vorderflügel; z. B. 

1. Herminia barhalis, , goldbärtiger'* Zünsler. Grau, vorn 
3 donkel gelbgraue Qoerlinieo. Mai, nicht seilen. Die E« finde August 
die Hanl anf Eichenblltlem benagend. 

2» Herrn, tanierimUis, »haarfttssiger* Zünsler. Rostfarbig, 
ftttblloh angelogen, eisengraae Fransen^ 3 Qnerlinien. Mai, oft hinfi|^ 
im HiMbeerstöclw. 

II* äW§ß0enm (von vm^f^, Oberlippe, Bart). Lange schmale, 
aussen nach der Spitze hin angeschnittene Vorder^, breite Hinter- 
flttgei, ais; 

1. Hypena proboscidalis (von ngoßoaxigy Rflssel) (ensatuß F.), 
branner Zünsler, „Rflsselzfinsler.*' Hell lederbraun, doakier weilig. 
Jnni und Angust an Nesseln, frei anf der Unterseite der Blfilter. 

% Hyp, cratsälis CaehaialU F.)i achat farbiger Zttnsler, 
„Fetter.^ Dunkelbraun, weissliehe Stellen, 2 rostfaibige Linien. Die 
% nach Herr.-Seb. im iNachsommer auf Haidekraut und Nesseln. 

3. üyp.rosiraliSy Hopfenxttnsler, Gartenhausvögelchen, 
„Schnabliger." Glänzend grau oder braungrau, durch breite dunklere 
"Wellen scheckig, vorra^rende Schnurre. Im Sommer gemein an Wän- 
den etc. Die Spriograupe im INachsommer die Uopfenblätter , auch 
Hainbuchenlauh, ausoagend. 

III ä'fßraii^ (von Tti;^, Feuer). Lange, glänzende, ersartige 
Vorderflügel. 

1. Fyralis pingmmUig (pioffmi F.), Schmalsünsler, teder- 
schabe. Palpen krumm. Glänzend röthlich, brann gefleckt, Leib und 
Unterseite gelb, metallisch. Die danhelgranen oder glänzend schwanen 
R. mit einigen weissen Haaren benagen altes Leder, in Röhren von 
ünr^th sieckend, altes Fett, Speck, Butter; im Winter RindC) trockene 
insecten u. dgl. 

2. Pyr. cuprealis, ^Kupferrother'^, ebenfalls in Häusern, besonders 

an unsauberen Orten. 

Ein neues Geschlecht Chledeobia Steph. (von x^jfdog, Unrath), z. B. 
mit bombycalis, augustaliSj übergehen wir. 

IV. Mcogtuta („kleiner Besen Minder lange Yorderflügel, 

Seidenglanz; z. B. 

1. Scopvja dentnJis {ftilmmans und ramalis F. etc.), oliven- 
grünlicher Zackengünsler, „Zahniger." Breit, genindet, oliven- 
brauoiich, weiss zackig gezeichnet. Juli und September auf mageren 
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Itttaen, wo 4te II. M im Bfattrippen ws Ntitaifcopf teMe nnipbit 
IV Inden ist. 

% 8eop, prunalu (leutüipliiiuaiu H., mar§airUalu Steph. ), Sohle- 
hnnzfinsler. Lange braungraue, braun und weiss randfleckige, welts 
geaSnrate VonleiiflfeL Joni. INe R. in Ibi aul Solilelien und Sta- 
chelbeere. 

3. Srop. frnmenfalis (repandafa F.\ aRcligrau^^S braune Wellen- 
bänder und Mittelpunkte, im Juni auf Fruchtackern. 

4. Scop. stirJicalis, grau, gelber Milteifleck und Randstreif. Den 
gauzen Somi7ier auf mageren Feldern, wo die R. au Feldbeifuss (Arie-' 
misia campe s Iris) lebt. 

6. Scop. margaritalis, glatt, gelblich rothbraune Spitze, im Som- 
mer einzeln. Die R. im Herbst gemein auf Rauke (ßiplotaxis tm um 
foliä) in den Blatlien. 

W, Mtmfißm (ymkßvm, Vieh). Yordarllgel dttieekig, seideglSn- 
lend; i. B.: 

1. Boiys eerbascalis (verbfiscata F.), Kerzenzflnsler. Gelb- 
lich, 3 braune Streifen und Mittelpunkte, Auf Wolüurant (Kertetü. 
Thapsus] 311 mageren Plätzen. 

2. Bot. sambucalis (sambucata F.u Hollnnderzünsler. Braun, 
zerstreute Glasll ecken. Mai, gemein an Hoiluuder, wo, die R. unterhalb 
der Blätter in leichtem Gewebe. 

3. Bot. r)erticalis , „Wirbelzüusler." Gelblichweiss , opalisirend, 
bräunliche Querwellen. August, gemein. Die K. au iNesselblatlern, die 
sie xosamineniieht. 

4. Boi, teriiealis («rl^Mla F.), Nesselst stier. Flügel tns- 
gebreitet, perhsntterweise, imttsehwane Eleekea in Blndeni, HnN md 
After gelb. Juni, Abende «l Beekes» nn Nesseln gemein. Die R. 
Uber Winter in gerollten Nesselbltittern. 

5. Bot. forßcaU» (forßcaia F.), Kohlzttnsler, „Scheereni.* 
linse- oder goldbraun, stärker und schwächer schräg gestreift. VersMB- 
«er sehr gemein. An KeUgemOsen, Meeirettig etc» 

VI. Nym^huMm (von Nympha, Wasserjungfer) ^ schmale FHl- 
gel, wie troekenes Schilf» glinsend. Um Wasser. 

1. Nymph. lemnalis ilemnafaF.^y Wasserlinsenschabe. Sil- 
berweiss, hinten schwarze Eudbmde mit 4 weissen Tunkten. Wasser* 
pflanzen. Die R. unten an Wasserlinsen. Gewöhnlieh. 

2. Nytnph. Miratialttiii, Wasseraloezflnsler. ]f. graugelb, 
hrann sehattirl nnd gefleckt, mitten welssschwarz gesäumtes Auge, 
hlnM weiss mit 2 sdiwarten Qnerstreifen; W. graibrans, ein Jdeines 
weisses Auge, hinten ein braunes Band, lÜegt schnell über. Wasser 
umher, die Eier an Wasserpflanzen absetzend.' Im Norden benlsch- 
lands. • * 

3. * liifmpk üjriw pigwi hf , Teiehroeensansler. Binl»rmig, aseh«i 
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gitn, weiss netekrtif , gtleokt Qi« B. andi m Wamriiwe. Sali» 

Der, als Nr. 1. 

4. Nymph. poiamogaliSy Saab lu mens. Perlgrau, söhlige Flügel, 
runde und längliche, braunroth gesiumie Flecken. Die R. in Futteralen 
unten an den schwimmenden Blättern des breitea SmllMIltfi (PtflUMtf* 
geton naiam) und der Xeichrosea iUeammr), 

ITII. (von Idaamia, fiüotien). 

1. Asopia farinalis, ^Mehlzünsler'^. Seidengläniend, zlrnmel* 
braun, Worzei und Spitze dnnUer, waiMe Querblndei.« DMfaokfg, mä 
anliaiiobenani Aflar an Wttndan siti6nil, besantos an Hablaii, Bücker^ 
biman ata. Dia R. an JlaU odar ibnlUdiani Hnlnt 

Ansserdam Atop, rtibUkUi», fimbriali» n. a. 

\WMM* JH wi i ^ fWg i ilMi, ZaM. (van Mo9 inwandif ^i^, 
Haar), frObar zn Nympbaaa. 

1. iMdoiricha nemoralis Qerosalis und hispidata F.), „Hain- 
züBsler^. Gelblich grau, 2 dunkelbraune Weüeüstjic}ie , und eine ver- 
loschene buchtige Linie mit braunem Möndchen, inwendig aui der FlUebe 
3 erhabene Funkte. Mai, Abends um Gebüsche, Eichen. Die R. an 
Bixkeü. , . 

Dia GaBehlaciiter Hypolia Zell, mü wenigen, Ckoreutti. H, mi% 
nialir;.AHan, worantar s. B. parialu (ponwia IL), in Yononunar und 
HwbM in Girlan,. der als R. nntar aineM Gaspinaft die Obaftaü 4» 
Apfelbifttter benagt, übergehen wir. 

tJki Fißmmm Hm (r, nvQovatr^g Liöhtmotla), roni etwas nbga- 
Hmdet, parpurbraim niil QaeiMndan, flchimmenid, a, B.: 

1. Pyrausta sangumalis , sonst zu Botys., „Blutzünsler". 
Vorn hochgelb, IVa Furpnrbinden, in mehrfachen Varietäten. Mai and 
Ende Juli um Quendel etc. aui magern Plätzen. 

2. Pyravst. purpttralis ( punicealis H.'), Purpurzünsler. Vorn 
purpurbi aun , hüchgtilber Flecken, hinten schwarz, gdbe Querbinde. 
Mai und August im Sonnenschein in Graa um Klaa ala. s^hwinnend. 

3. P^. porphyralis, „Porphyr- oder Purpura.^ Vom 
Mbwanbiain , purpursahiniHiefBd , geib to h a t Qaninian und hoahgalbar 
Stridi, Unten flawataebwan, helle Wllalbindle, anlas adnran. lU md 
Ende Jnli, auf Graiylätaen gewöhnlkh. Dia R.. anf Dosfim and Waiaai^ 
minie swiBcban Bifiltara and fiilithan aiagasponnan« . 

X.. MMer9$ft%4» (v. eQxog Höker), Vovdarflllgel dnrak starke Idam 
bökerig. Farbe dQster. Z. B: 

1. Uercyna strigulalis {strigula Esp. etc.), braunhukenger 
Ztosler, „Stricblain"., Bläulich schiefergrau mtf weiaalidiem Auf- 
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UM, YorniBd bnwi und weiss fleckige und 3 solche QntrKite». Juli, 
jgUm. Die R. vom Mark der Eichenblütler im Jni lebend, Terpiippt 
aldi in kahafOtmigen Gehäuse auf Rinde. 

2. Heroyn. cristuialis, blass hökeriger Z. , „KKmmchen^. 
Vorn milch- oder grau weisslich , graubraune Stellen, hinten bleich 
aschgrau. Apnl, in Waid au Stämmen siUead, oft in Menge. Die R, 
iwischea Fiechlen. 

3. Ilercyn. palliolalis [cuculatella L.) . grauhükeriger Z. 
^Kopfhülle". Vorn silbargrau, hell- und dunkelbraun gezeichnet. Juli, 
gewoliiiliüh. Die H. im Hai au Schlehe, in Kahogehaui^eü auf deu 
Zweigen sich verpuppend. 

Sä« ttBlkfces GeUvee maeht Am iogalMii, 4eiiei B. iai Juri 
Btohblittir betagt, seilen.' Andere ilwifehei wir. 

I b 

%M» J B w i e y^l i i isvvvxiog niiehtlieh). 

1. EmißMa cimsmlalis Ccingulaia L, F.), „Ringeliger^. AHe 
Flügel bmno, 1 weiseer Strich. Mai md Aagul eof aindigea PIftlien, 

k Wald. 

2. Ermych. ociomamlalis {octomaculata Wd. airalis F. gidtaUs 
H.) „Achtfleckijrer Alle Flügel schwarz, jeder mit U> weissen Flecken. 
Juni, einielü aul Grasplätzen, Kleefeld etc. 

3. Ennyck. poUinalis {higulta Esp.), „Bluthenstanbziinsler." 
SUubig, »ibwarz, 3 weisse Funkte, und eine solche Wur^elliaie. Mai, 
eilzela» Die R. eef Gtnrter nnd Bohneabun Ib hiutigen Robrengängea 
bis wter die Erde (Haeher). 

4. EmL quairipmietaMf, ^Vierpnnktirter^. Brenn, jeder Vorder^ 
flOgel mit 2 lethbrannen Fleekeo. 

Buige tndere mebr, wie Bm, aifrglU end. »jf ruB» .Ii, dmenh- 
pmctaUi (Henii) n. a. 




Die Zünsler «ind nicht gerade schädlich zu nennen, wenn auch 
einige an Vorrfithe geben (pinguinaUs, farkutlif), andere NnSapflaniMi 
benagen (roflrd^ti). Eil Tbeil daTon atählte bei den Aelleren an den 
Spannern» von denen sie dweb eigenthitmJicben Glanz, ibre Mpen and 
Fttsae, besonders aber die Lage ihrer Flügel und deren Form abweicbfp* 
Die meisten fliegen nur aufgescbencht bei Tag, wenige sobwirmen, wie 
tagiiebende Eulen, in der Sonne nm Blumen. 



k W^aF§HmMm09 ünttwlekler {farkiew L Pyralit F.). 

Flügel in der Ruhe breit dachförmig, fast viereckig, hochschul terig, 
oft mit Striemen schräg durch die Flüg^el Die R. wickeln mehr oder 
weniger fiinttec^ sind acbeu, yeriassen plötziidi ihren Venteek und leeeen 
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Ml aa,FfidaB herab, aa deoei sie hemdi iHider aififeigeB. Ter« 
poppen sich in oder an den Blattrollen. Andere leben in Frücliten, 
AnsifQchsen und sonstigen Verstecken und verpuppen sich in besonderen 
Gespinnsten. Von den verschiedenen Geschleehlern (Heydenreich aähil 
720 Arten in 18 Geschlechtern avi) betrachten wir folgende. 

!• Uaiia» (von ctil/cr^ Fischerkahn). Gross, meist hellgrün. Die 

p:rossen R. mit dünnen Nachschiebern krümmen Blätter nur am 
Rand etwas um und sitzen ziemlich frei. Gespiunste, wie Schtt- 
ferhutten oder kahuförmig. 

1. B<Aia$ pratuuma {faguma und syltma F.), Buchen- oder 
Erlenwichler, «Grtaer^. Gegen V\ vora- hellgrUny 3 oder 3 belle 
gelbliche Schrfigstriemen , hinten wechselnd, weiss, grau oder gelb; 
ttberall rosenfarbige oder rostgelbe Randsanme. . Mai und Juni «nl«avb- 
kronen der Waldbiiume. Die schto hellgrOnen, dickköp6gen , gelbge* 
Sirichelten R. an Eichen, Rüchen etc. machen braune Kabnhalsen. 

9. Ual. qnercana iprasinaria F. prasinana Vill. ), Eichen- 
wickler. Grösser. 1" Vorn einfach schön hellgrün, 2 schmale gelb- 
liche Schrägslreifen, hinten rein weiss. Sommer, selten. Die der vori- 
gen ahnliche R. an Eichen, macht weisse Kahnhttlsen. 

3. Hai. ternana^ „Fruhlingswickler^. Flügel rhombisch| blass- 
grün, hinten weiss mit grünlichem Rand. 

4. Hai. cfUorma (von Xhoqog grflniich), Weidenwickler. 
Kleiner, aarlgHln oder nchntbraun, schrägstriemig , weisse Sftnme. Hai 
und Juli an Weiden. Die R. gleichseitig und hn Ai^ut in den Hen- 
hUfttern dugesponncn an Wdklen. . Nicht nUenthnlben. 

• II- J Vs e m <ieai (von nh^og Trauer), dunkle Farben; swlsehen 
DlStten. 

1. Penfkina Renayana (rivar/arm F), Revay's Wickler. 
Gross, grau, 2 aschgraue Striemen, ein rothbrauner Punkt. Vaiiiri sehr, 
z. B. ilicana, schwarzer Mittelpunkt, braunaschgrau etc. düutana etc. 
Juni und Juli an Eichen, wo die R. frei leben und Kahngespinnste unter 
RUittern machen. 

2. Penth, Harimanniana {scriptana H. Hneana Charp.), H art- 
in nnn's W, Grau, eine schwarze Mittellinie an einer weissen, ans- 
Wirts ein branner Fleck. 

8. Petak Lieniffiam (Minna L), Lienig's W., „Porstwickler**. 
Rrann, 2 rothe, silberige Rinden, die Süssere mit jDinem Punkt. An 
Porst (Ledum) in Sümpfen. 

4. Penth, cytiosbana {cynoshaiella L. tripunctana F.), Rosen- 
knospen w., Hagrosen w. Schwarzbraun gewölkt, weisses Spitzenfeld. 
Die R. in Rosenknospen, zwischen Rosen- und Brombeerhlüttern , auch 
an Schlehen. Juui, um Rosenbusche, auf Hecken 

5. Penlh. rohorana {cynosbana F. aquana U ), Ste ineichen w. 
Sttieaartig, gross. Grau und braun gemischt, schiefe und Querstreifen. 
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Die weissstreifi^e , hraunfleckls:e R. im Vorsommer an den Spitzen der 
£ichensprossen oder nach G. K o c h an Rosen zwischen zuMinnMige^ 
togenen Blättern. Verpuppung: in weisser Seidenhülle. 

Anderu, wie Petith. prunianu , im Juni auf Schlebhecken gemeiUy 
9arieg€ma, scUicana eic. müsseo wir übergehen. 

III. Wmrtrim (yon torqueo drebe). 

1. Torfria} pioeana, ffadel Wickler. Mausgrau, schwarz quer- 
streifig, Unton fllBsead dnakelgrai, alle Flügel weiasfrauaig. Die R. 
im Mai an Kiefern und Wachholder in laogen aackShnlichen Gespinnaten 
iwischen den Nadein. 

2. Tortr. xylosteana, H e c k e n k i i s c h e n w i c it 1 e r. Lehmgelb, 
ein brauner Schrfigatriemei. JonL ß. auf Eicheu, Verpnppang zwiaehen 
biäUern. 

3. Tortr. coryUn/ti . Ha sei w. Gelb, lehmgelb genelzl. 
braune Binden. Juli — Sei l, i^ewuhnlich. Die H. Hude Juni auf Eichen, 
Faulbaum, Schlehen etc., verpuppr sich zwischen Blallern. 

4. Tortr. gnonmm {coslana S. Y.), .,Z e i pr e i- w.*** Gelb, eine 
lehmgelbe Scfarägbiade, rostf. Fleck am Ausscuiaud. Anfangs Au^Udl 
hl Wald und an (^stbfiumen. 

5. Toriit. opoTQina (von indga Obst der Houdstage), Netz. 
Raatbraan netzartig und gefleckt. An Obatbiumen in den Hauagärten. 
Auf Obat- baaondera SirnbUumen, auch 7. diversam H«, Ende Juni. 

6. Tortr. haniana {crvcianaVJ), „Kreuzw.* Weiss»rau, aussen 
ebl bogiger Rostfleck. Juui, an Rainen und Waldwegen oder Kleefeldern. 
Davon var. Diversana H. (verdiente anders zu hei?>sen, G. Koch). 

7. Tortr. viridana, „Grünw.** Flügel lautenfürmig, einfach 
heilgriin. Klein, kniim über V'^". An Eichenlaub, oft in schädlicher 
Menge. Die H. im Mai in zusammengezogenen Blättern. 

8. Tortr. Lecheana, Leach's Wickler. Orangegelb, silberne 
JL. Die R. im Mai. an Obstbaumen in zusammeii2:esponnenen Bliilteiii, 
auch an Eiche und Sühhveide, besonders aber Alkii t^chc {J^nüian railits). 

9. Tortr. Füleriana {citana F. vitis Lalr. Tin. lütisclla Oclis. 
Tm. welkt Nehning, Ok. etc.), Piller*s oder Traubenwickler. 
Brandgelb, mitten dreieckiges schwarzes Querband. DemWeinstock 
aicb Vidi ich. Die R. Qberspinnt die RlOtbenscheine und benagt später im 
Aatput die griaen Beeren («Sauerwurm^); verursacht die Orünfäule. 

* 10. Torir* Ffnrskadma (Fortkabliana F.), ForskacKs W. 
Vom gelb, rostbraun genetzt, milten ein braunes Zeichen. An Rosen-^ 
atdcken. 

i 1 . 2'ort. Bergmanniana (rosana H.) , Rosen- oder B e r g- 
mnnnN W Braungelb, gelb punktirt, 4 silberne Biiuien, eine doppelt. 
Anfangs Sommer, Gärten, oft Roseoslöckeu uud Obst durch Menge 
nachtheilig. So auch: 

12. Tort, laeviyana (parianaF. )f „glatter W.'* Braun, 2 schwarze 
Striche, hellbrauner Uaud. 

16 
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13. Tort. Holmiana, Holm's W. Rostbraungelb, gelb schief- 
^iemig, innen ein dreieckiger weisser Randfleck. Juli, in Gärten ge- 
wülinlicb. Die R. Im Mai Zwetschenbäumen und anderem Sieinobsl 
manchmal nachiheilig; auch auf Birken. 

Eine Menge ausserdem, viele darunter von Fischer Edler von 
Roeslers ta mm, Zeller, Herrich-SchSffer,Mann,vonHey- 
den Schmid u. A. er^t io ut^uerer Zeit eutdeckt. 

MIT. Arfffßi'apiem Dup. („SÜberflügel"); silberweiss, fast ein- 
fach oder silberfleckig. Z. B. Arg. praiana (^quadripunctana 
St.), Herbsl am ScUlfrolir, gouana {.argentamt H.)» etc. 

T. Cbe«tf^ (Kockuk), meist an Nadelhölzern; z. B. 

1. Coccyx strobilaiia (sirobüella I*.), Tannen zapfen w. 
WeMSseideglänzend , silbern gewässert, schwarz punktirt, Leib dunkel- 
rothgran. Frühling, häufiger Herbst. Die R. in Ftehteniapfen (Pm, 
Abtes}. 

2. Cocc. resinana (resinella L.) , „Harz Wickler" Schwarz- 
braun, hei! striemig, 2 krumme, silberne Striche. Die grünen R. im 
Fruliiirig in Harzltnoilen ^ zwischen zusammengebaüteii Fichtenn-adela in 
Unrath versteckt, oft den Nadelwäldern am Harz, im Ihüringer 
Wald etc. verderblich. 

Ausserdem Cocc. turionana, duplana und bouoliana, die R. aller 
3 im Frfihling ia Fichtenknospen, comitam, deren R. im Herbst das 
Hark der Fichtennadelo Terzehrt and sich in Moos etc. aaf dem Boden 
Torpappt, Heydenkma, Vigelitma, dessen letateren R. im Mai in Sickeo 
an Bncbenblfitteni, n, s. f. 

VI« Se Hm m ri m (oi;^, ^(wg Seide xo^ Helm), s. B. 

1. Sericor. vrHcana. Nesselw. Schwärzlich mit weisser Punkt- 
reihe. Juli, gemein auf Hecken. Die K. im Vorsommer io zusammen- 
gezogenen Blättern von Birken, Geissblatt, Waldwicken, vielfressend. 

VII. Ampim (aauig Schild). 

1. AspU Udmanniana {achatana H.), Himbeerenw. Grau, 
rötfaUch gemischt, 2 weissgraue Querbinden. Jan! and Juli, gewöbnKcb. 
Die R. im Mai an snsammengesogenen SprossenblMltem d«r Hirn- and 
Brombeere. 

VOI« CtarüOMüwii (YOtt xa^Tiof Frucht xamia Tcrsdilocke). 
1. Carpoeapia pomomana Ipomana F. 2%iea pomtmeUa hOf 



•) V. Heyden ist durch eigne Forschungen im dVltif! der Microlepidopleren- 
kunde und eine ausgezeichnete Sammlung auch bei Ausländern berühmt. 
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Apfel* oder Ofistwickler, Obstmolte. Bhlulicbgrau, scbwanbravne 
Querbidde, 3 goldae Siriehft in eioem rotbbrauiieD Spitienfeld. Ende Mal 
bittfig in GirleD. Die It aU «Obalwflnner'' Aepfeln und Biroen 
▼erderblieb, deren Grdps aie durch wüblen, so daaa sie vor der Reite 
ablillen ; ahnlich denZwetsehoB. Die aus dem wurmstichigen Obst 
bervorltnechenden „Würmer*' verpupp«!! sieb an der Rinde der Stämme 
und Aesle in feinen Gespinnsten, wo sie Baumläufer und andere Vögel 
wegpictien. Durch Anstreichen der Bäume mit Aetzkalk sucht man die 
Puppen zu vertilgen, wie auch durch Kralzen und Schaben. 

2 Ccirpnc. Woeberuina ( Woeberana F. ornatana H ), Mandel- 
holz motte. Metallisch, gold- und silbergestrichelt auf schwarz und 
gelbrolhem Grund. Juli. Gärien. Die q:rüne R. durchhöhll den Bast 
der Mandel-, Apiikoseu- und Pflaumenbäume, die davon 
Auswüciise bekoiiHuen. Nicht allenthalben. 

3. Carpoc. arcuana ^ Lambergiana Scop), „Bogenw.^ Gelb, 
3 acbwarae bogige Binden und ein Fleek, 3 Silbeipnnkle. Die R. im 
Hdh der Haseln. Andere ansserdem mehr. 

Die Geacbleebter Seiaphila (ottia Schatten) mit vielen Arten, Cro- . 
Mo&ema Zell, (von nponis Wolle arjtu Zeieben) übergehen wir. Von 
den vielen Arten der Geschlechter Paedkca (nmdiaxrj Töchtereben), 
GraphoUtha {y<>ä(f(o schreibe Ud^og Steinig Ephippiphora Dup. (von 
kpinmov Satteidecke), Phoxopteryx (g^o^og zugespitzt etc.), Teras 
CrlatTg Wunderzeichen) und Cochylis (von xoyXig Schneckchen > er- 
wähnen wir noch einige der gewöhnliclien n, riltpren Arien, Bei weitem 
die meisten der sehr zahireichen Arten sind erst von den Neueren (Zell er, 
Wood, Gu^n^e, Herrich- Sc häffer, Fischer E. von Roesler- 
stamm. Mann, von Heyden, Schmid u. A > entdeckt und beschrie- 
ben, beüiidea sich in den Sammlungen Heydenreich's, von Heyden's u. A. 
darum z. Th. nur unvollständig oder nur in einzelnen Exemplaren (Vgl. 
Heydeoreicb*a Verseichnisa). 

1. PaedÜMca profundana {porphyrana D. elc.)t gross , aschgrau 
nnd biaan aebeckig, ein gemeinsamer weisser Rflckenfleelc. Juli. Die 
R. 'torber swiacben Biebenblittem. 

2. Paediaea mediana ( OKrofia St.), klein, aebwarzbraun, 2 grosse 
gelbe Flecken, an der Spitze und am Innenrand. 

3. GraphoUtha Mohemcartiana ( politnna Götz strigana F.), 
gelblich, Spitze rostbraun und ein Silberslrich, Sfacber schwarzer Punkt. 
Juni an JohRnnf<;kr»ut. 

4. Graphol. Fenkleriana, aschgrau und brnun genetzt, eiti braun- 
grauer Spilzentleck mit 2 Siiberstrichen. Sommer, Erlen; die R. in 
deren Knospen (Fr. Pastor Lienigi. 

5. Graph, Hhediana kDaldorßann F), klein, braun, Spitze gol- 
den. Mai, um Schlehen, Weissdorn und Uosenbüsche. 

6. Graph plumbagana (^cineranaH,, F.) dunkel aschgrau, unge- 
fleckt. Juni, Schieben. 

7. Ephippiphora Jungiana idorsana F.), brami, ein weisser 
Rilekenbogen nnd Spitze, SUberatricbe. Ende Hai, trockne Plfitze, 
Raine. 

16* 
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8. Vhoxopferyx uncana, wie eine Eule, braun, Außsenrand weiss» 
miUen in einen krummen Zapfen auslaufend; Mni, um Haidekiaut. 

9. Phoxopteryx mguicana, aschgrau, tiwaä gebändert, um^e- 
kiuaimte Spilze, weisse Querstriche aussen. Mit vorigem. 

10. Phoxopt. Miiterbacheriana , klein, braun und rolli bunt, ein 
kurzer weisser Uückenstrich. Mai. Die R. ia einem zuMinnieQgeleioi«* 
Utn Eicheo-BUtl überwinternd, ersi Ende April sieh verwatdeliid. 

11. Teroi seabroM iekoana F.), gross, aMlfnm rauh, eil 
brauner Wunelfleek^ Jnli und Spütherbsl, Oberwinternd. Die R in 
rdhrennritg gerollten Blifttern tnf Bandweiden. 

t% Teras SehaUerkma, klein, granweiss, ein rostbrauner Randfleck. 

IS. Ter. ferruganttj gross, grauröthlich , ein brauner RandfledL 
und weisser Mittelpunkt, Herbst, überwinternd. Ueberall gewöhnlich. 
Die R. im Mai nuf Birken, Espen, Birnbäumen etc, Variirt Tielfacji 
{vor. tripunctana, rufana'). 

14. Ter. nyclheweranii (rariegana F.) mittelgross, weiss, ein ge- 
meiusauier brauner Rückenlleck und llinlerrand (vv^ Nacht rfiBQCt Tag). 

15. Teras lu-pernna (romananaF.^y grünlich, l auhweii»^, schwar- 
zes Miltelmoiidchen. Juii bis Oclober, Eichen. Eint bioseVanelat des- 
selben ist Ter. squamulana Ii. {squainana F.) rauh grünlich, 2 kleine 
schwarze Punkte. 

16. Ter, lUeram, Vorderflügel rhonbiseh, hellgrün, adiwniiA 
Zeichen. Anlings Juli an Eielien^ selten. 

17. P&r(mea Curt. (von mfgm versteinere) ff^eikma, braun, «in . 
vorwttrts sehrfiger weisser Strich. Weiden. 

18. Coci^lis ambigvana Fröhl ipallidana F.) mItteIgnMS) blass- 
gelb, 3 rostbraune Schrtfgstreifen, finde Juni, seilen. AussetdeM viele 
CocAy^is-Arten. 



Die grösseren Wickler, namentlich des i^esclüedüs iJaUaSt 
pfehlen sich durch Form^ eulenartiges Aussehen und, zumal die grünen, 
durch Schönheit hinreichend, um von jüngeren Snuunlern einer Nelis 
gewürdigt an werden. Nicht wenige, wie vor allen pomammaf dann 
nber auch Bergmatmiana, kmigema, HohmoMa, cpomia «. n. 8in4 
in sehr warmen Jahren wegen Menge dem Obst, uud den Obatbttnnwii 
nachtheilig, andere, wie eirtdanoi, prasinana und roborana, dem jungen 
Laub der Wälder, noch andere namentlich dem Nadelholz, wie picewutf 
strohilana und besonders re^rnffn«. iroß^ertana verderbt manche junge 
Mandel- und Aprikosenbaumchen; Filleriana (vifanaVJ) setzt zuweilen 
zugleich mit der Motte tinetella den Weinstöcken (.Trauben) nicht wenig 
zu. Die Wickler geboren demnach schon meitr, als die Zünsler, zu 
dem schädlichen üng-eziefer. 

Auf Hecken ujid Gebüschen Hnd an Baumen erblickt man im Früh- 
ling und Sommer deren übeiaü uiiibei^iUead; indem sie, aufgestört, utit 
eigenthümlich hüpfendem Flug wegschlüpien uud sich gleich wieder iu 
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ilMr Jülhe avr ein Biill ete. festBetffen. Meisen, Sylvien und andere 
Sin^öipel sncfaen die Ranpen nnd Puppen ans ihren YerBteeken hmor. 
Die R« wissen der ihnen drohenden Gefahr übrigens dadurch zu ent- 
gehen, (lass sie, so wie ein Vogel auf den Zweig httpfl, augenblichlieh 
ans der Dlattrolie rücklings hinausschlüpfen und sich mit einem Faden 
rasch niederlassen. Mehrere Wickler der Aelteren zähten jetzt zu den 
Motten. 



e. leiten, Via$mitkte {Tineae L.) 

Klein; Vordertlügel schmal, Hinterflii^Tel breil, um den Leib ge- 
schlagen, zusammengefaltet. Oft mit seiiiiiiinernden Farben, manche 
mit unverhältnissmässig lans:en Fühlern. Die R. bald in Nestern (dünnen 
weitläufigen Gespinnsten ) , bald unter den Blatthäuteu als Mininaupen, 
oder in Früchten, Stengeln, an thierischen Stoffen etc.; verpuppen sich 
mit feinem Oespinnst oder frei in ihren gemeinsamen Nestern anfge- 
hSngt. Heydenreich (syst. Verz. der europ. Schmetterlinge , 1 851 
3. Ausg.) zfihik im Ganzen 1527 Arten in 85 Geschlechtern auf. Die 
schon oben genannten Entomologen haben in den letzteren Jahrzehnden 
die Kleinfalter^, besonders Mottenkunde ausserordentlich erweitert und 
jährlich treten neu entdeckte und benannte Arten hinzu ; von Heyden 
erzieht die meisten Motten aus ihren winzige?i, an Ort nnd Stelle nuff^psiioh- 
tenRäupchen. Verhältnissmässig wenige waren den Aelteren (Linne, FüIm I- 
cius, Hübner, Borkhausen etc.) schon begannt. Jetzt in 2 giüsseren 
Abiheilungen; a) Crambinae (von xi)aftßos trocken, dürr) und ß) 
Tineaceae, * 

Wir können nur wenige, für den menschlichen Haushalt bedeu- 
tungsvolle, oder sonst am meiste« anflUllige hi» mRlhren, vm so mehr, 
weil die jüngeren Sammler fttr die Hottenwelt nie viel fibrig haben, 
das nflbere Stadium denelben daher den eigentliehen Entomologen über- 
lassen bleibt. 

er. CrmmMtm^ (3. Abth. a. Crambim, b. Ool^erta. c. Pkyd* 
deae) Firbe von dttrrem Schilf, faserig, aderig. 

a. Ct*autbinn, 

1. Chilo (von yüMg Gras) gtgantellm ^ gross, aschgraugelblich, 
hinten einfach weiss. Aehnlich pkragmUeLluSy forßcellus etc. 

2. Crambus (xQufißos dürr) praieUw, Wiesenmotte, asch- 
grau, eine weisse, nach hinten ästige Linie, schräge Spitienstriche ; 
gemein. 

3. Oa»i6. poBcmÜHM, TriftenmotlOt aschgrau, eine weisse Linie, 
sehwniie Randpunkte. Juni an Grasrainen, Waldwegen etc. gewöhnliche 

4. Cramb. pmetellus (pineti F.), Tannen motte, gelb, 2 weisse 
Flecken, einer oval, der andere lang. Die K. durch Anfressen der 
Fichtennadeln oft verderblich. Jani und Juli an Bi^schungen, 
Haideplätzen etc. 

5. Cramb. ctihnellus QstramitieUa H.), Haimmotte, aschgrau, 
eine eioielae sehr weisse, kurze Linie. Im Sommer im Gras gemein. 
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6. Crmnb. perMhts, ^Perlmolte^ , asebgrau, schwarzer Miltel'- 
ponkl und kuner Puaktslrieh. Jani, feocbte WtldgraspliUe. 

7. Eudorea (von ivdotgos relchliclt) eembrella, Fdhrenmotle, 
braan, weisse Atome. Pobreawald. Die R. imMai iaHuos- oder 
Rindenhullen, oft Kiefern and Rolhlattnen (Flehten) 
schüdlich. Nicht Oberall bekannt» 

b. ^miierhi (von galenu, Hot). 

1. Galler, meUonelia (cereüa F.), Honigmotte, branngran, 
anasen aosgerandet, Rttcken braun gerinnt; knrz, dick; geht in die 
Bienenstöcke» wo ihre Larven die Waben lerstOren nnd 
in pergamentartigen Gespinnst iiberwintern ; nach Z e 1 1 e r 2 Generationen. 

2. Aphmda (von acpwvog sprachlos) colmeUa isociella F.) 
Bienennestmotte, länglich aschgraue Flügel, vorn weisslich, hinten 
blass, schwarzer Weilenstreif, 2 schwarze Punkte. Geht in die Nester 
t?er Sleiiihummel QBontb?(s lapidarms), wo die R, lebt. Oefter in Zim- 
mern, Gewächshäusern, Anfangs Juni und August. 

3. Melissoblaptes Zell, (von fdhaaa Hicno ßlaniw schade) 
ancUus, gross, vorn grau, eine schmutzig rostfarbige Binde und 2 augige 
Mittelpunkte. Die R. in Bienenkfiiben. 

c. Phfßfiaene (^voQ (fvxoSy fucus, Tang, FleciUe und etdo- 

fiai gleiche). 

1. Anernstia punctella on aviQaoroc; iinlieblich) Funktmotte, 
Flügel schmal linienförmig, aschtfrau, 4 brnuno Punkte. Auf Obstbäumen. 

2. Epkestia Guen. elutella .,Ve; waschene" , Juni in Feld und 
Hftusern. Die Larve nach Herr.-Schailer an Insectensairimiungen. 

8. Homoeosoma Corl. (von öiwio^ gleich otöfia Leib) ßavella, 
Fühler borstenförmig, Flügel braun guldig, ein kurzes gelbes Bauii und 
Fleck. Alte Eichen. 

4. Myekßia H. C^on fiv^Xw Mark) ori5elto^ Siebmotle, vom 
weiss, 12 schwarse Punkte, hinten aschgrau, weissfranslg. Jnni, diaR. 
im Frahling im Mark ddrrer Distelstengel. 

5. Myel. convoluiella {^owulariella lt.\ Stachelbeermotte, 
Frfihling, die R. im Juni an grünen ielcht umsponnenen Stachelbeeren, 
scheu sich flüchtend. 

6. Eucarphia (von xaQq^iov Reis, Halm) vinetella, Weinherg- 
molte, vorn braun, 3 SilberÜnien . wovon die mittlere Iftnger, onter«* 
krochen. laicht überall; an Weintrauben. 

7. Hypochalcia H. (von imo unter ynh/.ög Erz) ahenella (Fri- 
schei fa F.) ^ Erzmotte, Fühler borstenförmig, we issgespitzt, Flügel 
braun goldig. Ende Juni um Haide und andere Blumen 

8. Nephopteryx H. i von i't^og Wolke) roborella ispissicornis F.) 
Eichenmotte, lange Fühler, lange hornartige Schnorren, gelbgrau, 
3 weisse, auf der Naht sich begegnende Schiefstriebe. Jnii. Die R. Im Jnni 
auf Eichenlaub, wozwischen sie sich in seidenem ovalen Gespinnst verpuppt 

9. Selagia H (von atXtxym strahle) argt/rella, Silbermottej 
gross, gestreckte FlQgel silberweiss, braun glinzend. Die R. und Pnppea 
in krummen SeideAitteralen ^Ok«) aof Eichen- undLindenblittern befestigt. 
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10. PempeHa H. (von nk^tjulog , reif) carnella , Fleisch- 
motte. Vorn gelb, Yorrand blutroüi. Juli, Wiesen und grasige Höhen. 
Die R. an Graswareehi. 

ß, Tinmmemme ivoa tmta. Motte). 

1. ExaptO» H. (TOD £|maTi7, VeifDlinuig) «olteelto« Weiden- 
motte, Torn gittoblan nndfleekig, auswärts weiss, sehwm bestinbl, 
hinten dnnkelgran. W. verkrttppelte Flügel. Frühling, R. Ende Angugl 
in tnsammengeBponnenen Blättern auf Sohlweide und Ahorn. 

2. Exap. gelatella {ligatella F.)) Bandmotte, braungrau, vorn 
eine weisse Binde. W unsTP^TüsTplt Obstbinme, November. Die R. 
swischen Weissdorn-. SchlelienbiäUern ctc, 

3. Chunabacke H. (von ytlfAa ^ Winler, Hayyr ^ Bacchantin) /a- 
gella, Buchenmotte, gross, grau, braune Streifen und Atome, W. 
mit verkümmerten Flttgeln. März, an Buchenstämmen, die R. im Herbst 
zwischen lusammengezogenen Blättern auf Buchen, Eichen, Sohlweiden, 
Birken, Weissdorn etc. — Aehnlich im Herbst Ckitnah. phryganella. 

4. TalaeporiaH,{yontaXalno)Qogy abgebftriet) ftcAe»e//a, Flech* 
tenmotte. EinÜieh schwarz, glatt, M. sdir lebhaft, W. flügellos. R. 
nnd Puppe in 9^^" hngen Rindensicken an Bnchen und Eichen nnter 
Flechten. Erscheinen Anfangs Mai. — AehnMch die grossere Tala§~ 
poria pseudobombyceUa, deren R. in 8"' langen, röhrenförmigen, am 
Ende dreiklappigen Rindensäckchen von Flechten ebenfalls an Buchen, 
Eichen, Ebereschen etc. lebt und den Schmetterling im Juni entwickelt. 

5. Tinea L (Tinea, nao^ender Wurm bei Pünins, Horaz etc ) ia- 
pe.ÜeUa (fapezellaF.), Kutschenschabe. Fühler lang, Kopf weiss- 
schopHg, Flügel hinten hahnenschwanzartig aufgerichtet, vorn schwarz- 
braun, hinten weiss Die Larve in altem Tuch, Pelzwerk, selbst an 
alten Knochen, versteckte Gänge machend; nämentlicb an Kutschen. 

6. Tin. granella, Kornmotte, weisser Kornwurm. Kopf 
weisssciioplig, Flügel weissgrau, braun gefleckt, sehr glänzend, hinten 
etwas aufgerichtet. Mai, oft in Menge in Hlnsem, an Fenstern etc. DieR. 
lebl als „weisser Kornwnrm^ an aUem, rnhig liegendem Korn 
zwischen raBammengesponnenen KOmern, die sie nach einander aas-*' 
hirttlt. Znr Verpoppung kriecht sie mit Hinterlassung von dickem Ge- 
spinnst Aber das Korn in*8 Freie, wo sie in Dachbalkenrissen etc. sich 
einspinnt. Baumläufer, Spechte und Meisen suchen die Puppengespinnste 
hier auf und lesen sie ab. Yorherbesprengen der Böden mit Sali- 
Wasser, Bedecken des Korns mit davon befeuchteten Tüchern, öfteres 
Umstechen und Werfen des Korns und gehöriger Luftzng" «ind die be- 
sten Gegenv(3i kohrungen gegen dieses, namentlich für Korowacherer 
manchmal höchst verderbliche Ungeziefer. 

7. Tin. pellionella, Pelz motte. Weissgrau, schwarze Mittel- 
punkte. Kopf grau. Die R. nagt die Haare des Pelzwerks dichtauf 
der H^ut ab und steckt unter den abgenagten Resten wie in einem 
Futteral verborgen; seltner in WoUentuch. 

a hiselMto (ermMt Tr., MorcUeUa und eesHtm^la F.), 
Kleidermotte, aschgrau silbern, eine weisse Rippe, Flttgel hinten 
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anfgeriohtel, lange, aurgeriobtete Schnuroi. Die In Wollenxaiigea 
Canile machend, in fattotalarligea Veratechen eingespooneii, die ai« 
bei Störung verlasat, um aodere aniylegen. An Orl und Stolle ainh . 
verwandelnd. Als Gegenmiltel sind, ausser Reinlichkeit, fleissigem Nach- 
sehen, Ausklopfen etc., Terpenthindonst (z. B. von Kienhola, Fiehten-- 
aapfen) and Tahakaranch in Kleiderschränken sehr wirksam. 

9. Tin. crataegella^ Weissdornmolle, weisslich. 2 schwärz- 
liclie I^inden und Spirzenstrich. Die R. in Nestern an Wrissdorn, na- 
ninnilicli in lichtem Wald, aber auch an Schieben und wildein Apfel- 
baum. 

10. Micropteryx H. caUkella {Aivcita calth. F.) (von luxtiog, 
klein, jfTi^QDi:, Flügeis, Calliiamotte, Fühler lang, FJügel ganz kurz, 
golden, Kopl' ro^tgeHJ. Mai, auf Callha palustris der feuchten Wiesen. 

11. Nemdtopogon Zell. 9wammerdammella (von vijfta^ Faden, 
ntiyiov^ Bart) QAlueÜa sw. F. ), uugefleckt, bJaas braungelb, Ftthler sehr 
laog. Mai, um Himbeeren und Wollweiden an feuchten Plitaen. Die 
R. in einem 5'" grossen flachen Sack aus Blattstlcken, worin sie Sick 
nach dem Abfallen auf dem Boden verwandelt 

12. Adela Latr. (von adrjlog, unbekannt), FrUckella iHeaumu- 
rella Wd.), braungolden, Fahler ziemlich laog, oben weisalidu Mai» 
Blumen. 

1H. Adela Sulzenella (ÄlucUa Sulzella F.). schwarz metallisch, 
lange Fuhicr. Mai und Anfangs Juni auf Buchengebiische und Hecken, 
mehrere beisammen. 

14 Adela Degeerella (Aluc. Deg. F.), schwarz golden, gelbe 
Biudea, lange Fühler. Juni, feuchte Waidsleiien um Brumbeerea etc. 
Die R. überwintert i?ach G. Koch in einem längUcheo Sachen Sack 
von BlattstQckcken von .5'" Gftae, der im FrSlgahr unter difrem Lnnb 
in der Nähe von Eichen, Erlen, Buchen gefunden wird. 

.15. Adela eupreUa CAhie. cvp. F.), kupferig golden, Fahler sehr 
lang, Frühling um Weiden (Zell.). 

16. Enplocamus Latr , Fuesslinellvs (von evnXoxafiog, aehOn- 
gelockt) {anthracineUa H. , Bomb. Phycis anthracina Ochs.), gross, 
schwarz, weisse runde Flecken, Rtickeii und Afler rothgelb, W. Leg- 
stachel, M. sehr schon federförmige Fühler. MrI und .Juni auf Gebü- 
scheii . selten. Die R. soll faule Stämme und Locherschwämme be- 
wohnen. 

17. Evploc. boletellus {Bohib. Phycis boleti Ochs.), Löcher- 
sch wamniöcii a ij e, gross, schwarzbraun, geJl)jiche, schwarzpunktirte 
Adern, am Innen- und Ausseorand breite gelbweisse Streifen, hinten 
aschgrau, Fransen scheckig, schwane Schuiterdecfcen. W. mit lang« 
Legrohre, M. gekämmte Fahler. Die R. in Lacheraohwiaunen. Sdunet- 
terling im Augost, selten. 

18. Plutella Schrk. xyloiieUa (von nXoikog^ Reiehthnm) (Aluoita 
xyl, F. \ aschgrau braun, ein gemehMames, buchtiges, weisses fiü|oken- 
band. Von Ende Juni das ganze Jahr. Die R. geaelüg, verpuppt sich 
auf der Erde, z. B. unter WoUkrautblättem, in wetHent^ gittarigem Ge- 
spioBst. 
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19. Plutella porrectella ihesp€rideUaU.\ langer Rüssel und Füh- 
ler, anliegeode , BÜber- mid golibeMiiiiiienide PJügel , kinten . eiiiM. 
Vor- wi Na^onmer. Die R, im Mai an den Henblättern von Acker- 
Ookteasange (Anehtm arp,) uad NaoktTiole (Hegperii nuOr,), 

30* Piui, geqveUOi ^^Folgende.*' Weiss, etae gemeinsame, bock« 
tige schwarse Linie nnd Seitenfleek. WieBan, Juli. Die R. im. Mai anf 
Soklweide. 

21. Plnt. asperella, „Rauhe." Weisslich, 2 gemeinsame schwarze 
Flecken, auporprandete Spitze. Juli und Herbst. Die Spindelraupe Ende 
Mai auf ApfelbläUero, verwandelt sich in einem uachenförmigeii Sei« 
dengespinnst. 

22. Ypsolophus F. (von vipi^ lioch, Xocpog^ Busch) marginelluSj 
„Händige.^ Palpen dick, vorragend ; grau, der dickere Rand weiss. 
Juli. Die R. iu Anzahl aui' Wacliholder in Gespinnst zwischen den 
Nadeln. 

3S. AnMMa H. arittella {äyxh vsiogy Bracke), linlenfiiiv 
mig dOnn, weiadich, eine ft'lberlinie. 

24. Anchinia bicoBieUa, aschgrau, em braunes Rand, vorrageodd 
Palpen, Fühler haarförmig. Auf Haiden. 

25. Harpeila Schrk. iaQTttj, Sichel) GeoffroyeUa^ gelblich, silbern- 
streifig, 2 schwefelgelbe Randflecken. Ende Mai um Wetasdoru und 
Schieben. 

26. IJarp. bracleeUa, schwarz - schwefelgelbe Wuriel uad Rand- 
fleck. Die H. in faulem Haiabuchenholz. 

27. Hifpercallia Steph. {vnin, über, xalXog, Schönheit) Chri- 
sHernellu {Tarir. Chrisiiernmia F.), ganz gelb, rosemolhe Bäche oder 
unregelmüssige Flecken, hinten bräunlich, unten hellgrau. 

38. Oetophrnra iMt. i(dx9g, Rais, (poQÖg, Trüget') orhomUa 
ißulpkunUa F.), branner Kopf, Brust, Plitgelwursal und Rippenfleck 
schwefelgelb. 

29. Oecophora mam*elUi, gross, schwarz, glfiniend. 

30. Oecoph. minutella {oppositella R.-Soh.), Bchwarz, 2 rostgelbe 
entgegenstehende Flecken. Juni, Gürten. Die R. Überwintert nach 

Steinten in Selieriesaamen. 

31. Oecoph. Schae/l'ereUa. schwarz, Scheibe gelb, 2 Striche und 
3 Funkte silbern Mai, Buchenlaub. Die R. in altem Birnmulm. 

32. Oecnpl). Leuweniwekella , eolden. Wurzelstrich und 4 ent- 
gegenstehende Fu[ikte silbern. Mai an Rainen nnd niederen Sträuchern. 

33. Oecoph. llaüifroniella , ungefleckt aschgrau, Kopl brauugelb. 
Die Larven an Insecten und Federn, Sammlungen verderblich. 

84. OecopK KnofMlay braun golden, eine karse weiBBpaiklirle 
SpitsenUnie. Juli, auf GlnaediBtelbltttken. (Die R. in Gebiuaen an 
Quendel?) 

d(. Oeeopk Merianella, schwarz, 3 in die Quere vertriebene Sit- 
beibinden. Juni um Kh'schenbüsche, die R. an Alkirsche (Pnm. Padm)» 

36« Hfpememeuta Latr. (von vjiojuivok, halte aus) plvmbelluSf 
bkagrau) schwarB pnnktirt. Joli bis Oeiober. Abends häufig am 6chie- 
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henbflsehe. Die R. In Frtdiliiiir IHcbe von SpisdelbaBn fßmNi|fm. 

mg'.) verzehrend (Stainton). 

d7. Hypom. variabilis {paäella H., agnatellus Ueyd.), weissgran, 
schwarz punktirk Die R. Anfangs Jani in weitläufigen grossen Nestern 
fln Schlehen, seltener Obst, verpuppl sich Innerhalb des Gewebes bald 
mit, bald ohne besondere Hülle 

38. Hypom. rorellus, ähnlich; die R. im Juoi in Nestern aof Band- 
weiden; nicht Uberall. 

39. Hypom. malineUvs. ähnlich, nur weisser, Juli auf Apfelbäumen, 
wo die R. im Juni gesellig A^ifelzweige und Blätter mit 
grauem Gespinnst überzieht, worin sie sieh mit besonderen 
Coeon verpuppt. 

40. Hypom. ewmjfmeUm icogiiaieUa Tr., padeUafl.\ aehneeweise, 
50 sehwane Ponhte, binten bnangrau. Die ^elbe, eekwan gedflpfelte 
R. im Juni in Nestern die Spindelbanmsträucher verwflstend, seltner 
tnchObstbtttlhe. Die Pappen in den Nestern hängend. 

41. Hypom. padellus (econymeUa Tr.), Obstnestermotte, 
bleigrau, 20 schwarze Punkte. Die R in Nestern namentlich auf A I- 
kirschbäumen {Prunus Padus), doch auch auf anderen Obst- 
btfomen, oft Alles verheerend Die Puppen in den Nestern, 

42. Depressaria H. depressella {nrnbellanaV., heracIeanaDe^.}y 
Dolden motte, ^rau, flach, nahe schwarze Flecken oder Sliiche mit- 
ten. Die R. im August die Doidenslrahleü der Pa&üuake, des Haar- 
Strangs {Peucedanum off.) u. a. zusammenziehend. 

43. Gekekia H. (yon yr^l^xKSt «of Erde gebettet) dneretta, 
vagelleekt, glänsend branngrao. Aide Jnni ind Anfirngs Aogust aif 
Waldplätsen ete. 

44. Gelech. dodecella, Tangelmotte, hellgran, 3 Paar dunklere 
Pnnkte. Zerfrisst als R. die Kiefern- und Fi chtenknospeu. 

45. Glf/phipieryx H. (von ykifcfin, höhle) Bergsiraesserella, flach, 
golden, schwarzer Rand, zahlreiche Silberpunkte. Juni, Ströucher. 

46. Aechmia Tr. (von al^/iti^, Spitze) thrasonelln {FuesslellaF.), 
golden, silberbindig, 1 schwarzer Afterfleck, 3 Silberpunkte. Feuchte 
Wiesen um Sonnenthau (^Drosera rotmdifol.\ Juni. 

47. Aechm. equitella (Forsterella F.), braun golden, silberner 
Kückenbogen uud Randiiiiie, schwarzer öpilzeofleck mit Silberpupille. 
Jnni, Eichen. 

48. ArgyretÜiia H. nUiMla (yon aQyvQiopf Silber, ia^ijs^ Kleid), 
ailbenraiei^ Wnneliinle nnd femeinsaner Rttekeobogen brana. Die R. 
Im Mai in Weissdom- und Obstknospen (Zeller). 

49. Argyresth. pntnUUa, Scblebenmotte, bell, nuflsbram, 
weise beatlabl) dunkel und wdss queratreffig. Ende Juni anf SeUehen 
und Ulmen. 

50. Arg. Goedartella, golden, 2 silberne Binden und 3 Punkte. 
Juli, Birken und Erlen, wo nach Zell er die R. in den Kätzchen lebt 

51. Ocnerostema Zell, (vowroop, trag-, atfjfÄa, Faden) argeniella, 
silberweiss, Fühler braun geringelt. Frühling und Sommer, auf Him- 
beeren, Nesseln etc. Die R. in Kieferoadeln minireod. 
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• 53. CeUcphora H. (toii wlsog, Fotttml) lariceUa (Jaruskkella)^ 
aschgrau, itoten silbergrau ; Juni. Dielt frisBl die Spilien derLlr- 
eheonadein, dass sie wie Yeraengt aosseiien aod steckt in eiaeai 
lanG^en, Spindel försiigen Sack mit Läagsrippen und eingeflickten Nadel- 
stQckchen (Zell). — Aehnlielte Saekmelten (Coleophora H.) mehr, wie 
CoL alhitarsellay R. anDoslen, corac%pennella(Vi?(\; Sclileiieii), fluce- 
dinella (R. im Mai an Ulmen , Hainbuchen und Aprelbäumen) , in/an- 
Hella (R. im Frühling in Säckchen Haidekraut}, Uuoiniaepetmella 
(R, im Mai an Gartenrosen) und viele andere mehr. 

53. Gracilaria Staint. (von gracilis , anmuthig) oder Ornix Tr. 
(jQQvi4 oder oQvig^ Vogel) elongella, linienförmig, lehmgelb. Herbst 
und PrfifaliDg, trockene ^aldplätze und Laubwälder. R. in Erlenblatt- 
roUeo. 

54. Chradl. syringeUa, Fliedermotte, golden, verschiedene 
wdsse Striche, hiateii schwaner Rand. Frahüng uad Somner. DieR. 
swisciieii msamnieDgesponneneB Biflttem an Flieder uad Liguster, ver^ 
wandeln sidi in der &de. 

55. Elachuia Tr. (von ildxiotog, kleinster) LvmeeUa, braan, 
golden, 4 erhabene Silberpunkte. Auf Obstbäumen. 

56. Elach. Boesella, schwarz, goldig, 9 erhabene Silberrandpunkte. 
August, Gärten. Die R nach Ti^cher im Juni geseilig auf „gntem 
Heinrich'^ (Chenopodium s, Blitum bonns Hmncns). 

57. Bvcculatrix Ti. (von buccvla, Backen, Visier) frangulella, 
weiss, grosse braune Flecken und Querdiipfelbänder , hinten Hahnen- 
schwanzerhoimng; liinterflügel nur ein bartiger Kiel. Die R. im Sep- 
tember in Faulbaumblättern minirend. 

58. NepHmtla Heyd. (von neptiSj Enkelin) aurella, Goldmotte, 
golden, hinten schwarz mit einer Silberbinde. Mai, iwischen Ulmen- 
rindenrissen. Die R* minirt den Rand der UlmbHltter. 

Aehnliche Minirmotleu: Neptic. emUifolieUa, Frtthling mid Angnst 
in Gflrten, die R. Joni und Herbst in Gartenrosenblättern, Utmpratar^ 
nella (rt^ßa^eUa Haw.) nnd enrswiella, dmn R. Eichenblatter mi- 
niren, u. a. 

59. Lifhocolletis H. (von ?u&og, Stein, xoXXjiTi^g, der verleimt) 
Rayella, Ray's Motte; glänzend gelb, ungleiche grosse, schwarz, ge- 
söumte Silberflecken, einer am Knde rund, schwarz; lange Fühler. 
Frühling uad Sommer. Die R. miniren, zu etlichen beisammen, £rlen- 
blätter. 

60. Lith, Kleemannella, golden, 4 Silberstriche, die 2 hintern 
anterbrodien, ein sohwaner Endpnnkt FMhIing, selten. Die R. miniii 
ebenfalls Erleabiitter. — Aadere Kinirmotten des Geschlechts LUhoeol" 
htU mehr, namentlich gemein Lith. robcrU-, Frflhling und Sommer, 
deren R. die Unterseite der Eichenblfitter, faginella {faffkoleüaZeiL)^ 
Mai und Jnli, deren R. Buchenblätter, betulifoliella Z. , Frtthling in 
GlNtea, deren R. im Oclober Apfel- md Birnbifitler oben minirt n. a. m. 
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Pieropharidae, 



Die Motten oder eigentlichen Schaben (Ok.) richten bei grosser 
Vermehrung in warmen, für sie güristiiren Jahren, an (iebüschen, Hek- 
ken, Obstbäumen, oder itn Waid, namcuUich an Nadelholz, oder auch 
an Vorräthen im Haus, auf Kornböileu, in Pelz und Kleidern, in Natu- 
raliencabinetten, endlich in Bieueukurben, dem Menschen sehr empfind- 
liehe Verwüstungen an, gegen die sich in der That kaum ankaiiipfcn 
lässt. Dem ^^ einstock schadet im Verein mit dem Wickler Pilleriana 
(üitana F.) die Motte Eucarphia vineiella. Den Obstbäumen verderb- 
lich werden die Nesler^Motleii: Hffpameaeuiß nu^kteüaj mwymeUa 
(cognatelh), padeÜa ond vanahHis C agtmUUa}, letalere den HirBch- 
und manchen Pflanmenbftnmen ; im Uebrigen TerwOstet letztere n^Bl 
evomyrnella namentlich die Hecken (Schlehen . und Spindelbavm). Weise- 
dmgebfische leiden durch Tinea craiaegella. Auch Exapate gelatella 
(mit ungeflügellem W.) setzt den Obstbäumen zu. Eine Plage der TaQ» 
nenwälder sind in manchen Jahren Cramhus pinetellus, Endorea cem- 
brella, Coleophora lariceJfa und flelerhia dodecella. Das Korn auf 
den Böden richtet der weisse Kornwurm ( Tmea granella) oft zu Grunde 
(die früher angenommene besondere Motte cerealella, (jersten- oder 
Getreidemotte, ist mit ihr identisch). Dem Wachs in den Bienenslöcken, 
und mittelbar daher der Bienenzucht ulierhaupt, verderblich ist nament- 
lich die Motte Galtet ia mellonella (mit der früher angenommenen ce- 
reüß, vgl. a. B. Glum, Y. 3. S. 1211 £, einerlei), VirgiFs darm 
liMoe gemtt* Doch leben noch einige andere der Familie . Cfa^/eri*, 
z.' ti. MeUisioblaptes aneüvs^ in Bienenkörben. Wollenzeuge werdeji 
zn Grund gerichtet durch die Hotten Tinea tapetiellaf biselliella s, 
M&reiUUa^ Pelze durch Tin. peUumMt^ welche auch nebst Oeco- 
phora flavifrontella Insectensammiungen und Naturaliencabinetten znm 
Verderben gereicht. Auch manche Krauter leiden sehr von Motten, 
80 Doldengewächse von DßpreMsaria depressella u. a., Nachtviole von 
Flmtella porrvctella u. s. w. 

Die Kletaiieit der Mottenlarven macht ihr Auffinden und ihr Auf- 
ziehen ziemlich beschwerlich. Im Ganzen wird den Motten nur von 
ganz wissenschaftlichen Insectenforschern genaue Aufmerksam keil ge- 
widmet. Die Minirraupen sind noch am leichtesten zu erziehen. Man 
bratieht nur dm von ihnen bewohnte Blatt mit dem Stiel In ein Glas 
mit Wasser sn stellen, so dass es Iftngere Zeit frisch bleibt. Die Puppe 
findet sich immer am Ende des immer stärher gewordenen Cnnnls in 
jdem Blatt nnd nmn erhilt darans binnen Knnem die Motte. 



d. Federmetten, JPtet^ophoriaae Zell. {Alucitae L. und Tr.). 

Fiederspaltige , abstehende Flügel; lange, bedornte Beine. Die 
nackten Ft. hängen sich bei der Verpuppuno: mi! einem Faden am Kopf 
auf. Jetzt durch Zeller in 3 Geschlechter getheiJt: I. Adactyla 
(a, ohne, daxTvAof, Finger), \h Fterophorm {yon m^QOv^ Feder^ q>oq6Si 
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Träger) nni III. ^liictfiM (vim hn, ,-mei9, Liohl) «. Omeadn (o^, 

Vogel, iUoftat, gleiche) Tr. 

1. Adaciyla Htiebneri {Pterophorus monodactyius¥,\ FIttgel ab- 
stehend, linienförmig , ungetheilt, blass brionUcbweiss. Juli, trockeM 
SldileB mit Beifuss, Immortellen etc. 

2. Plcrophonis rhododactylus ^ Rosenfeder motte; Vorder- 
fliigel doppelt, Hinterflügel dreifach; gelblich, weisse Striche. Juli, 4i« 
R. im Juni in Rosenknospen oder in Gesptnnst an den Trieben. 

3. Pteroph. oehrodactylus , Flügel ungelheill, die vorderen grau, 
die hinteren schwarz. Juni, niageie FlaUe; die R. au Galiiim molle, 

4. Pieroph. megadactylus (migadact F.), Yorderflügel gespalten, 
veiisliflh, braun gefleckt, Hintorflügel dreilheiligr bniui. 

5. Pteroph» Fiiehen iealodaoiyim Tr., F.), VorderflOgel sidbel- 
'Binvig, gespftlteo, bninflecikif, HinterflOgel dreitbeilig. 

a. Pieroph. hieraeU ididactylu» L., F., trichodact. H), Flügel * 
gespalten, braun, weiss gestrichelt; vorn 2fach , hinten 3fach. Juli. 
Die R. Anfangs Juni in den Herztrieben des Schirmhabichtskraiits (MU" 
radutn mnheUatum) eingespounen. 

7. Pieroph. pterodactylus , FHiget abstehend, ijespalten , lehmgelb 
mit einem brauoen Funkt. August bis Herbst. Die R. im Sommer an 
Feldwinde. 

8. Pteroph. tetradaclylus Qtesseradact. F.), Flügel abstehend, 
gespalten, aachgraulich, die hinteren nebelig braun. Kode Juoi bis 
August. Die R. fand Zell er an Quendel. 

9. Pieroph, peaiadaeiyhu (albue Geoß), Schlebengciiateheii. 
Gans scbneeweisa, Vorderflügel doppelt, die hinteren dreifach. Jnli, an 
Schlebenhecken gemein. Die R. an Zounwinde (6. Koch). 

10. Älucitina hexadaetyla^ aschgrau ^ jeder Flügel sechsspaltig. 
Mai oder Joni in Gärten, an Heckenkirsche. — Aehnlich die gewöhn- 
liche Aluc, polydaciyla, August in Gttrten; die R. in den Blflthen des 
Geisblattes (Lonicera Periclimenvm). 

Ausserdem verschiedene andere mehr, worunter neuentdeckte von 
Zelier, Mann u. A. 



nftelübltolL mut dl« ILleinfnlter uiail SclimeUerlliise 

ülicrliaupt« 

Zünsler, Wickler, HoMen und Federnotten sind ihrer Kleinheit we- 
gen weniger Gegenstand der Vorliebe junger Schmetterlingsliebhaber, 
als die grossen Nacht-, die DSmmenings- oder gar Tagfalter. Ein 
Instinct gibt selbst gana Unkundigen in der Mottenwelt eigentliches Un- 
gesiefer so erkennen. In wie fern aber gerade dieses für den Men- 
schen näher zu kennen von Wichtigkeit wäre, ergibt sich eben aus 
der Betrachtung ihres vielfach nicht unbedeutenden Schadens. Das 
reiche Gewimmel von Motten, das uns bei einem Gang durch das Wnld- 
gras, an Hecken vorüber, oder durch Gebüsche bemerklich wird, hält 
eher von dem Verlangen ihres Studiums ab, als dass wir uns dabei zur 
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RflokUick. 



Erfonelniiig einzelnen Arien bewogen ftthlen solilen. YolleidB ift 
ihr Einsammeln und Aufbewahren eine so difficile Arbeil, dais man Ober 
der GrossfalterkiMde gewöhnÜdi die der Mikrolepidopleren gtn «geeer 

Augen setzt. 

Die SchmefterÜnfTR überhaupt aber überbieten In den Augen der 
Jugend so sehr alle übrige Inseclen ün Interesse, dass es keine Stadl, fast 
Itein Dorf gibt, wo nicht manche Knaben und erwachsenere junge Lente 
sich mit deren Sammeln abgäben. Wir haben darum i^anz natürlich den 
Schmetteriingen in diesem Buche auch besondere Aufmerksamkeit ge- 
widmet nad aie im Verhaltniss zu den ttbrigen Insectenordnungen, wel- 
che aber (mit Aninahme der Ktfer) an sieh kleiner sind, besonders 
aosfOhrlleh behandelt, bo dass nach Anleitung nnaerea Büches jeder 
junge Sammler seine Sammlung so liemiieh wird ordnen nnd bestimmen 
können. Nur wenig Arten, abgesehen von den reichen Enlen«-, Spanner* 
nnd Motlenabtheiinngen, wird er hier Yermissen. 
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7. Ord. Zweiflügler, Diptera AntUata F. 

(▼OB wnUoVj Seb^ifotmer.) 



Ein Fitr Sdiwingkolben (haü^s^}^ d. h. gesMte Kndpfoheo, 
slitl der HiaterllQgel. Der Mund ans einer röhrenartigen Scheide ^ t|i- 
weilen vorn ballenartig Terdickt, mit fltech- oder Sangborpten darin, 
nittelst deren sie dorch festen AneinanderscUass Sifte sangen. Die 

Haut meist behaart, ort metallisch. Kleine, unscheinbare, oder deutliche, 
federig fadige Fühler. Die Larven sind fusslose, vorn spitx anlaufende 
Haden, die Puppen cylindrisch eirunde, ringelige Tonnen, manchmal 
mit langen Schwänzen (Rattenschwänzen). — Bei LatreiHe 12 Fa- 
milien: Tipulariae, Bomhylarn^ Inflata (Aufgeblasene), Asiliciy Si^ 
phunculata, Tabanii, Rhagionides, Conopsariae, Siratiomydae , Syr^ 
phiae, Muscides, Coriaceae. Bei Oken 3 Zünfte (Faden-, Schnabel- 
und Lippeninuckeni. — Jetzt jjewöhnlich in 4 Familien (Schnaken 
odf-r Mucken, Flöhen, Fliegen und Lausfliegen), oder, unter Ausscheidung 
der Flöhe als selbststandige Ordnung Suctoria (Sauger), 5 Familien; 
Tifntlariae, Tanyttomata {Yonvavv, lang, ffro/t/a, Mund), Notacantha 
(Waffenfliegen) (von vmogf RQcken, ana»9os, Stachel), Aiherieera 
(Baschhornfliegen von a^^rjQ, Aehre, Granne) nnd Hippoboiddae 
(Lansfliegen). 



R^aumar, Metii. sur les Insectes IV— Vi, 1740—48. 

De G«er, Abii. tnr fi0M:h.*<ier luseelen, ttbera. von Gdce, VI. 178t. 

Rösel, Inseclenbeliisli^unfr, II 

8 c H e n en be r g's (ieschlechter der zweiflügUgen lagecteo, 1803. 
Schrunk's Fauna boica, Iii, 1803. 

Meigen, CliMif. und Beschr. der enrop. sweifl. fns. I, II, 1804. 

Fabricius, systema Antliatoriim, 1805. 

Latreilie, genera Crustaceorum et Insectoruni, IV, 1809. 

Meigen, syst. Beschr. der europ. zweifi. Ins. 1 — VI, lbl8-~30 (classisch). 

Wledemaun, nova DIpterornm i^enera, 1820. — Diptera ezotica, 1821. 

Leaeil, on ostrii^rnn^ inscrts, ISIT. 

U> flt w., namentlich Monographien. 
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A. Familie der Schnaken oder Mücken, Tipulariae Lalr. 

Fadenförmige, federige Fühler, lange Beine, lange, dünne Körper; 
die Flügel schmal, abstehend oder hinterwSrts aufliegend, übereinander 

geschoben. Larven in Wasser, mit Kiemen athmeiif^, oder in dpr Erde, 
an Wurzeln, in Mist u. dgl. Meist lästig durch ihren Stich, viele eine 
förmliche Plaj^e. Bei Oken r Fi dt i imirkrn. Bei Latreille die Ge- 
schlechter: Culex, Mucke, TipulUf Scijtiai\e, CeropUüus ixeQag. Horn, 
:n:?.cervg, Jarelt). Bihio (von hibo, trinke, ein in Wein erzeugtes Insect), 
Simulium (von ^imutuSf etwas aufwärts gebogen oder plattnasig), Sca^ 
thapse (von oxwq, -ntog, Dreck, oipti;. Aussehen). Durch Helgen 
noeb verschiedene andere, z. B. Ceddomyia (von m^xlg, Gallapfel), 
Psychoda (von Seele, Schatten), Ckirmmnm (x^^Qr^^ofiogf mit 

der Hand gesticnlirend) u.a. — Aach unterscheidet man Jetst a.Schna- 
kenmficken, b. Erdsebnaken, c. Schwammfresser, d. Blamenschnaken. 

a. SdmaJieMMickea« 

1. Ctäex pipiens (franz. Coufta), gemeine Stechmücke, 
Stechachnake. Sehr dünn, langer, dünner, senkrechter Stecbrüssel, 
beim M. behaarte, federartige Fühler; aschgrau, Leib mit 8 braunen 
Ringen. Namentlich die W. tarnen Abends in der Luft fein pfeifend 
auf und ab. Oft in Stuben an Fensterscheiben; nur die W. stecheu 
empfindlich und saugen B!ut. Die Larven in stehenden Wässern, mit 
dem Schwanz an der Wasserfläche hängend ; auch die Puppe schwimmt. 
Die Musquito's heisser Länder sind ähnliche, verwandte Arten, z. Th. 
auch dasselbe Jnsect. jNamentlich Schwalben befreien uns von dk "V ' 
lästi<;en LTngeziefer. 1' " 

Aehnlich die Flohschnake (Culex pulicarisj j in Lapplan i in 
den Wäldern, legionenweise die Menschen anfallend, in Augen, ISase 
und Mund dringend, nur flohgross, bxauo, Flügel mit 3 dunklen Flecken; 
CMex irifurcatns, braun, Brust etwas linirt, und CuUx lutescens, gelb, 
Flügel glasig mit gelben Rippen. 

% Cortthra (von xoQf^O^Qov^ Besen) cuUdformii , braune Was-* 
serschnake. Mund in eine Schnauze verlüngert, etwas klefner, als 
die Stechschnake, vorn braun, Leib grau, 2 Fleckchen auf den Flügeln; 
M. mit federartigen Fühlern und Haltzange hinten. Die cryslallhellea 
Larven in Wasserkümpfeo. Oft mit Nr. 1 verwechselt. 

3. Pfychoplera coniaminata, Tipula contam. F (tttu;^/, Falte), 
graue W a s s e r s ch n n k e , einfache Fühler, lange Füsse, Schnauze 
mit eiiii^ehoa-enrn Lippen, halb üüene Fiügei weiss mit '2 schwarzen 
Binden und Tunkt, ^j^" lang- Die Larve hängt mit langem Nacken- 
faden an der Fläche stehender W ässer. 

4. Limonia replicaia (von Xtifiojv^ Wiese, feuchter Ort), Fal- 
tenschnake, 1'" lang, braun, in die Länge faltbare Flügel, kurze 
Schnauze, körnige, aufgebogene Fühler. Die bedorulaa, braungrttnen, 
grflnfleckigen Larven fressen die Blütter von WasserplaDsen und rollen 
sich, wie Raupen. 
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5: Chir^äotmif plmurnw, Tiptd^jOUrn, F., gemeiai« Fe'def- 
iehnake. Vä^' ^^"9) fH^^* tchwarz geringelt, Flügel mit ^ braoiies 

Flecken. Wie Stechschnakeu , aber kdnrttsDelig mit Lippen, stecheir 
nicht; Fühler des M. federartig. Die Larven in Wauerkttbeta, Kttmpfefl 
etc., „Polypenmaden" wegen fleischiger Fäden. 

6. Psycho da piialaenoides , Tipula phal. F. , M o 1 1 e ii s c h n a k e. 
Klein, braungrau; die breiten, ovalen, gewimperlen Fiti<;e]rhen dach- 
förmig, wie bei NachtfaÜern, geslellt, Fühler keulig. Uebeiall an Wän- 
den und Thuren, namentlich auf Abtritten, an stallen etc. Die Larven 
in Mist. Bei Oken lu den Mislschnakea. 

7. Ckinmomus palHpes, blasaffissig«» Xiataeknakeben. 
Schwarz, kaam wie eia Stecknadebkopf, hängende weisse FlOgel, biafae 
Fttaae. Die Larvea ia Kahmiat. 

8. Ti§ndtt itereormria^ Pferdemiat-Sokaakehea. Eben ad' 
kleia, sckwarz, weiaae ausgespannte FlQgel. An schfluen Herbsttagei 
in grossea Scbwirmea in der Luft ecbwebead. DieI<arYea aber Winter 
in Mist. 

9. Scatopse htrinantm , A b t r i 1 1 s s c h n a k e. Kaum 1 lang, 
walzige, körnige Fühler, nicrenförmige Augen. Yeraareiaigen häufig, 
darauf iieruaüuriekeod, die Abtrittsdeckei. 

b. llaaieMcbnaken. 

10. Büfio Marci, Haroasschnake. Behaart, sehwars, Flügel 
braaa oder weise, mit achwanem Band, aidi deckend, langer, ala der, 
Leib; etwaa grOsaer, wie Stabeafliegen , 3 Bailen an den Zeilen, eia 

am Schienbein. Im April am Marci In Menge erscheinend, an 
ueu Banmknoapen nach der Gärtner Meinung achadend Mund nicht 
zum Beissen, 2 Klappea and Taster. Die Larven ttber Winter nnter 
Ktthfladen in der Erde. , 

1 1 . Bibio Johannis f Johannisschnake. Schwarz, glatt, schwar- 
zer Flügei-Raudpunkt. Um Jobanuis aus KubaüsUanren entwickelt. Im 
Schatten. 

Die Larven einer ähnlichen Bibio machen als sogenannter „Heer- 
wurm" zu MiiJionen in geordneten Zügen Wanderungen in den Wäl- 
dern. Schweine räumen mit Begierde unter ihnen auf. (Schweockfeidl's 
Ascarides militares, 1603). Vgl. Beschreibungen ana dem Balle'scben 
Natarforacher, 1774 f., bei Oken V. 2. S. 740 f. 

12. Staitfltm rqrlani^ Stmulia maadata, Kolomba tacke 
Hriechachnake oder GrielieL Nar 1*/«''' ^iT« achmale, eich 
deckende Flügel etc. Im Banat, um Temesvar und an der Donau bei 
Orsova (aach Schönbauer's Gesch. der Kolombatscher Mücke, 1796} in 
Schwärmen von Milliarden eine erschreckliche Plage des Viehes, das 
davon rn Augen, Maul, Nase und Ohren zu Tod gepeinigt wird. Feuchte, 
buschreiche, grasige Ufer, namentlich um das serbische Dorf Kolombacz, 
am rechten Donauufer, die wahre Heimath; übrigens vereinzelt allent- 
halben; so in Deutschland als „Friesen"' namentlich jungen Gänsen durch 
Kriechen in die Ohren tödtlich. 

17 
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18. JIM» #. fifnda hxniuimM, GiftH^rschitke. Schwan, 

weiss behaart, Flügel glasig, schwarzer Aussenrand. W. gelbroth. Alf 
Heekaobltttiie!). Die Larven in der Erde an allerlei Wwseln, denGe« 
mOsen oft höchst verderblich, so dass man grase Stücke m«* 
pflanzen muss. Nach Oken eine Erdschnake. Ebenso: 

14. ßtbio pomonae Meig. 6 -7'" lang, schwarz, rostgelhe Schen- 
kel, Flügel glasig, brttanlicher Vorderrand. Auch auf Blüthen. 

15. Cecidomyia Tip. juniperina, Wachholderschna iie. 
Flügel dachförmig, weiss mit zottigem Rand; aschgrau. Stechen junge 
Wachholdeiäprossen an, dass Gallen entstehen, welche die Landleute 
als sogeitanate j^Kikl»eerai*^ nni«t den Larven gegen Keicbhuateii xn 
Tkee abkooheii. Oken: GalieiiackMk«, sowie Auoh 

16. Ceeid. saliema, Weideaackaake. Die Larven der gaas 
kleinen Insactekea laken in Geaellsekaft an den SpresienapilKen der 
Sohlweiden in rosenartigen Gallen. — Andere Gallenschnaken noch: 
Cecid. pini und Udi, Aaeb die in Amerika dem Weisen als Larve 
höchst verderbliche Hessenfliege (Cecid. destmctor), irrthümlich 
als von den Hessen dorl eingeführt bezeichnet, ist eine solche. Oken 
sagt über dieselbe: „In grosser Verlegenheit wandte sich die ameri- 
kanische Regierung nach vielem Hin- und Hererkundigen im Jahre 17H8 
bei einer solchen Landplage an den Naturforscher Banks in England. 
Obschon man ihm aber ganze Stösse Beschreibungen zuschickte, so 
waren sie doch alle bo schlecht, dass er nicht wussie, ob er eine Motte, 
afam Wann» oder elio Hncke daraoa naabea aalltis« Daa afnd diaFol- 
gen daa scUeditan Vntorriehto in dar Nalargaaoiiiekte.^ 

Ct SckwüHnfriSMl« 

17. Ceropimiiu Hpwk/uhw, Zeltscknake. Kurze Sehaause nit 

breiten Lippen , zusammengedrückte spindelförmige Fühler. Leib VV" 
lang. Die blutegclartio:en Larven im Augnst unter dem Hut der holzigen- 
fiichen-Blatterpilzo, die untere Fläche mit Schleim überziehend. 

18. Mycetopliila fungorum s. trivialis , (von itv'/T^g^ Pilz) Pils- 
schnake. 2'", rothbraun, «raue Flügel, gelbe Fusse. Die Larven in 
Pilzen, die sie ganz zerlressen. Die Sebnaken gern auf Epheubltllhen) 
sehr hurtig laufend. 

d. £iilschuakeu. 

19i Tipida Bletacea, Wiesenaolinake. «Yerbiagerte Schtiaaie^ 
lange Taster, borstige Fttbler, sokMale abstehende Flflgel, sehr lai^e 
Beine. V' lang, Flttgel blassbraun, ungeleckt, branngefandet. UeberaU 

das ganze Jahr in Gras, Küchengärteo , an Hecken, auch manchmal in 

Stuben an Fensterscheiben (sogenannte ,.Gespennster''). Die Larven 
namentlich in feuciitein Wiesenboden, den sie durch 
Zerstörung der Damnerde verderben^ so dass ganse Füicben 
absterben. 

20. Tipuia cortiicitia (von comix, Krähe), Feldscha^ike. 1'' 
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lang, Flügel glasig, ein brauner Randpunkt, Leib gelb mit S bnioKii 
liiiM, JIniet Mbwan; selif langbeinig, W. mll LegrObre. Diebranoeo, 
b«lm AasfrabM sieb ste-ifmaebeadett Maden mit KopfhOr- 
neva an Wurseln. 

21. Tip. prtOeivtis, Braat acbeofclg, Leib bnmn, aeHwtürts gelb ge« 
fleekt, Stirn braun. Die Larven an Grasworzeln. 

22. Tip, horlonan, Flflgel glasig, schmutzig weiaefleckig. Die Lar^ 
ven an GemUsewurzeln. — Ausserdem noch ähnliche mit abstehenden 
Flügeln mehr, namentlich auf Wiesen, als Tip. bimaculata, quadrima- 
culata , flavescpnK , annulata , dorsalis . rariegafa u. a. Die grösste 
ist Tip. gigantea. Eine, Tif, hordei^ tief stenscbnake, aebadet als Larve 
in Gerstenhaimen. 

B. Familie der Flöhe, SucUnia (Sauger); 

nebst Hippobosca zu den Schnabelmucken, Ok. Zu der Ordnung 

Aptera L. 

Wegen der ToUständlgen Metamorphose hierher gerechnet Uli-» 
geiigah; Kiirper seitlich zusammengedrückt, dicke Springbeine, gast 
kurze verdeckte Fühler. Der kegelförmige Saugrüssel aa der Baals Toa 
2 Schuppen bedeckt. Nnr 1 Geschlecht, Pvlex, Floh. 

1. Fulex irritans, gemeiner Floh Urspriins^lich v\'ahrsclieinlich 
auf Hunden, von wo auf Menschen und Kntzen uberi^iedelni!. Schon 
Leuwenhoek entdeckte liie Larven, kleine schlangenformige Maden 
mit hornigem Kopf, von der Verwandlung wie Mistschnaken. Ii ose! 
(H. Band) setzt die ganze Naturgeschichte des Floh's ausführlich aus- 
einander. Entstehen, wie noch viele glauben, nicht etwa aus Kebrstaub 
otw mü Ufte beimicbiaiam Holnnebl von aelbat, aoodem daa W. legt 
da binefn aeine Eier, worauf aicb die Larre darin entwiekelt md ver-** 
waadtolL Ntr darcb grdaate fteinltobkeit aind ale aoa Stuben fern so 
balten. Hönde nnd Katzen (andi andere kleinere ThieTO) Hiioae, Etcb- 
bömcben, aelbet Tauben» baben ibn, nur kleinet) kann man mit kauka- 
aiaebem luaectenpnlver (Pyrethnm caucoiicum) vollständig davon be- 
fireien. 

5. Pulex penpfrans, ?!andf!oh, Chifrue. In Sandgpfrendpn Süd- 
aiiierika's. Bohrt sich beim Menschen unter die Nägel der Zehen ein, 
wo die kleinen Larven entsetzliche Leiden verursachen, 0. Schwartz 
(Schwed. Abhandl. IX.) erkannte in ihm luerst eine Art Flohj vorher 
galt das insect als eine Milbe. 

C. Familie der Fliegen« Musddae Latr. 

(Tanystomaia, iSolacantha und Athericera.) 

Kdrpdr OTal oder Iflngücft; Fahler ganz unscheinbar, ana hur 2 
oder 3 Gliedern, in eine Borste oder einen Chriffel ausgehend. I^ngrtfaae] 
in eine lleiachige Lip|»e endend, aariekaiebbnr, meial die Taster fragend, 

17» 
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oder eia hormget Scliiwbelf nil Bontea daneben. Beoondera die de- 

Mhlecbter: ÄsUw, Raubfliege, Ben^lnu (Yon ßofißvltog^ Hum- 
mel), Scbwebfliege, Tabanvs, Bremse, Slra^tomyf, Waffe &• 
fliege (von OTQaTiog, kriegerisch, fwia. Fliege), Mvsca, Fliege, 
SyrphuSj Schwirrfliege, ond Oestrus (von ofaTQog, Wulh, Bremse *. 
Da sspI fUe (^e; bei Lntreille die Familien: Bomhylarn. AsiUd, TOr- 
hmiiy Cottopsariae, Siratiomjfäae, Sf/rphiae, Musciäe» etc. 

a. TftmißHMMMmim* 

■• iiatfffffe, Raib- oder Wellaüege. 

Körper' lüoglich, dünn, raab, Brnst diek, Flügel in der Rabe ge- 
breast, RöBsel flcbrüg. Saagen mil Hfilfe ibrer 4 Slecfaboraten andere 
Insecten aus, die sie mit Ihren starken Kbinen ergreifen. 

1. A$Uu$ fcreipatm (von fore^s, Zange), graue Raubfliege, 
T** lang, wenig raub, dankelgran, auf dem Hals ein schwarzer Streif, 
braune Füsse; eine Schwanzzange, womit sie sich wehrt. Sitzt lauernd 
mit erhobenem Vorderlheil und durcbstichl sogar Rosen]{Bf er (Cef ovia); 
auch an Eichbaumstummen Saft saugend. Die Larven in der Erde, unter 
Steinen etc., weiss, einen Zoll lang. 

2. Asil. crabroniformis, hornissförmige Maubfliege, 10"' 
*Iang, Kopf, Hals und Schwanz gelb, Leibwurzel schwarz, Leib abwärts 
gekrümmt, 2 schwarze Hablinien. Einer Wespe einigermaassen tthnlich ; 
starker Knebeibart. 

3. AHL gibbosui, ba ekelige Raubfliege, die grOaete, faai 
wie eine Horniae, aebwart, binten und Torn grau, rauhhaarig. Mit der 
folgenden gern an Komlbren rahend. 

4. Asil. ater, aeb warne Raabfliege, raabbaarig aebwara, 
weiaalicher Bart. 

Ausserdem noch Asilus ephippium, fiaüUi, gümu, ^iofoceiit, l^fN^ 
loides, cylindricuSj germanicns u. a. m. 

Den Raubfliegen nahe steht das Geschlecht: 

U* SmMtim L. (von ifinls^ Mücke), Renn-, Schnepfen- oder Taufliege. 

Klein, lang, haarig, lebhaft; kleiner, ausgereckter runder 
Kopf, Augen gross, Sebeitel vorragend hoch, Leib abwirte 
gekrfimmt, Brust diek^ Flfigel langer, ala to leib; LauffliaBe. Tanaea 
dea Abends im Fing. 

1. E^is penmpes, federfttssige Sehnepfenfliege. Sehwara, 
FlOgei brSunlicb, gelbe ScbwiTin:kölbchen, die Hinterbeine des W« ge- 
fiedert; 2**' lang. Häufig auf fiuprechtskraut ('(rerofittim robertianum), 

2. Empis livida, graue Schnepfenfliege. Röckenschild grau 
mit 3 schwarzen Striemen, Beirre rostsrelh, Füsse schwarz; beim M. 
Leib braungelb, beim \V. schwarzlich, Flügel glashell. lang. Auf 
Biiitben, Hecken unti KurnRhren, ohne daran zu schaden. 

3. Empis Mono, schwarz, behaart, Brust liairt, Flügel braun. 
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4. Empis cinerea^ aschgrau, Brust einfarbig, Füsse blass, Flügel- 
spitzen bräunlich. Auf Dolden. 

Zn Empii bei Helgen anflserdem das Geschlecht Tachydromia 
(ton Taxvg^ sohnell, dnofiog, Lauf) mit 64 Arten, kleine, raache, mii 
den Flügeln ftchelnde Fliegen anf Pllanxen. 

Iii. Jfeaat^arlfeM, SehweMie;i;e CWollschweber, Spiessmueke, Ok.). 

Körper breit, oval, stark behaart, langer vorgestreckter Rüssel, 
womit sie schwebend in Blumen stechen; eine Zeit lang stehen sie auf 
einem Punkt in der Luft schwebend still. Bei Latreiile und Meißen lUt; 
Familie Bombyliarii, bei Letzterem in 12 Geschlechtern mit 137 Arten. 

1 . Bombylivs major, grosse Schwebfliege, von der Grosse 
einer kleinen Hummel, graubraun haarig, die Flügel halb schwarzbraun, 
bocbtig angelegt. Im FrilbKng im Soonenackein in CrasgKrten an Blu- 
men, besonders GOnsel (Ajvga rep(ans) nnd Veilchen, schwebend. 

2. ^oni6. medim, Flügel bnnn pnnktirt, Körper gelblieh, Mnten 
weiss. FrObling, Wiesen. 

5. Bon^, minar, FIflgel nngefleckt, KArper gdblleh, glinsend 
sottig, Füsse lehmgelb. 

4. Bomb, mmimus, Flttgelwnrsel gelblich, Körper gelblich haarig, 
Rttssel und Füsse schwarz. 

5 Bomb, aier, schwarx, Flügeiwurzei halb schwarz, Leib weiss 
geAeckt. Um Blumen. , ' 

IT« Anihrajp^ Hohrenllege (von aV^^cr|, Kohle). 

Den, vorigen ähnlich gebaut. Körper benagt filzig, Kopf kugelig 
avsgereckt, gross, Augen länglich, sehr gross, Flügel 

gross, ausgebreitet, fleckig. 

1. Anthrax Moria, n:emeine Mohren fliege. Gröpser und 
schlanker, als Stubenfliegen, etwas niedergedrückt, schwarz haarig, die 
Flügel zu schwarz, undurchsichtig, 2 weisse SchwanzbüscheK Im 
Sonnenschein in Waidern und Gärten, auf Blumen und Büschen. 

2. Anthrax Maura^ schwarz, weissgebändert, auf Blumen. 

3. Aidlirckc HoUenioila , rauh gelblich, Flügel glasig mit brauner 
Rippe. 

T. TWtunmmf Imnse (Walsenhömer, Ok.). 

Dicke, vorstehende, aus Lanzetten gebildete Slechrü^^sel, womit sie 
Blut saugen; grosse, grünschillernde Augen, ovaler, pintier Leib, Flügel 
dachförmig gestellt. Fühlerende geringelt, Kopf und Brust breit. Aus 

Erdlarven. 

1. Tabanus bovinus, Ochsenbremse, blinde Fliege, i" 
lang, schwarzbraun, Ldb mit gelben Qoerbändem nnd weisslichen drei- 
eekigen Rflekenflecken, hellgelbe Schienen. Sticht das Rindvieh blatig 
md sltst dabei so fest, dass das Yieh sie dnrch keine Bewegung los 
wird. Frfdi|ahr, die Larven im Hai anf Wiesen in der Erde. 
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3. Tahanui mthmumiia, Herbstbremse. W«Blg klmner, Fle- 
gel glasig. Leib brami mit 8 weissen Fleekeoreihea. 

3. Ttiban, equorum, Pferdebremse. Brust schwarz, weiss Jinirt, 
Leibseitea YOrn roik, FÜlg^l brann, weis« pnoktirt. Nineatiicb Pfefden 
lästig. 

4. Taban. bromius, aschgrau, Augen mit einer Purpurbinde. 

5. Taban. iropicus, neben rostgelb, Augen mit 3 Purpurbinden. 

6. Taban. plvvialis, Regrenbremse. Die kleinste, etwas grös- 
ser, als eine Fliege, langer, braungrau, grüne Augen mit 4 weUenför- 
migen Binden, Flügel braunfleckig. Mitte Sommers aaf Pferden, anch 
Heiiaehe« Usttg. 

T. Tab(m, eaeeuUens^ Ckrysopt eaee, (von xQv<fos Gold oip Auge). 
Blind fliege. Etwas grOaaer, a^ank, sehwaragra«, grOae, sdiwan 
l«aktirte Aogea, fleekige Flligdl. Den Henaekea Mn Baden dfl Jttatig) 
so vertieft, da» man sie vom Flatx nebmen oder bequem datanf aer^ 
drücken kann. i 

Verschiedene andere mebr! M eigen beschreibt 65 Arten. 

b. J¥miaemnihm, 
WM» Si$*aiio9My9t Waffenfliege. 

Leib oval, flach, stumpf, die kürzeren PIflgel aufliegend, sich dek- 
kend; lange, dfinne lanffüsse, Hals sweiiahnig. 

1. Siraiumiys chamaeleon, gemeine Waffenfliege. Schwan, 
Hals gelb, 5 Paar bellgelbe Seiteofleekea; Sll^el nir kttt so rang, als 

der Leib. Die grttniic&blaue, mannigfache Yerwandlaogen darchmacäende 

Larve in Wasser, an den Wnrzeln von Wasserlinsen u. s. f. Oken 
theilt (V. 2. S. 823) Swammerdamm*s anziehende Beschreibung der- 
selben mit. Die Fliegen saugen auf Blumen Saft, die Larven leben 

dagegen wahrscheinüch von Infusorien. 

Andere ähnliche an Wasser, Strat, microleon^ hydroleon, trili- 
neata etc. 

im. JWemoiefu0f (von vifios WeidepiaU, tilos; Ende?) 

Klein, glatt, länglich; Kopf oval, spitz, ausgereckt, kleine mnde 
Augen, Bnist oval, Leib oval, flach, atompf, Fl0gel länger, al« der Leib, 
stumpf; dQnne LauffÜsse. 

1. Nem^lm «jt^wiMiw* Selmn, Leib aebioftwelBs mü sehwar- 

ser l^itae. 

i' 

■ 

e. MAmrieertt, 

VilE Cottosi*« L. (von xoW^ Mücke). Steebfllege. 

Den Stubenfliegen ähnlich, eiförmiger Leib. Förmliche Steclurüssel, 
¥rie die Üremäeu i^l'AÖüümjj au der W urzel kaieiurmig gebogen, womit 
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lU einstechen mi Bki oder Saft saugen. Zwei 6efl|jü«€ter|- Conop* 
und Mycpa F. (von ftvia Fliege o(//<g Ansehn), dmii erstes jalit ladi 
M eigen und Lalreiile in di» FvaMa^k C^ncj^ariae md Sknnoanfdae 
miheilt ist 

1. Conops s. Stomoxys F., Meig. calcitrans (von ozo/aa Mund 
spitz), gemeine Stech fliet^e, Herbstfliege, Ok. Graa, 
von der Form und Grösse einer Stubenfliege, nur der Leib breiter, der 
Hüssel vorgestreckt, spitz, die Flügel mehr abstehend Gemein um 
Ställe, an Wauden, auch in Siuben unter den Fliegen; stechen Vieh und 
Menscben blutig, ihr Stich veruraachl empfindlich ju^^^de f usteln» Ihr 
Stich naeh dem Besveh nilikranken Vie^ sawtfieii lfe«g«lb8ii mit 4w 
lllfata«4 mtpelwicl. ... 

Ganz Ihnlick, d^enfalla Vieh dnrch Stechen aehr llfatig: 

3. Conops «. Stomoic, irrUcm, etwaß behaart, asebgran^^ Leib 
schwarz gefledct, aof dem Rücken des Viehs, und 

S. Stomeaii pmgens, aaohgrwi» Mankel schwarz. 

4. Conops actileata, gemeine Stachelmucke, t" lang, wie 
eine Wespe, schwarz , gelbgerin^elt, rothe Füsse, vorderes Rüsselstück 
aufragend, am Ende juit 2 kleinen häutigen Lippen; Leib abwärts ge- 
bogen, beim i^L mit HRlizange. Garten und Wieaeii, schnell umherfli,tr 
gend, auf Blumen Hoüig baugend. y 

Andere Conops "AHea noch; Con, tesiculariSf ruppes, umcro-^ 
cephala etc. 

5. AMMMiff (res kmn Backen) gmiMtOa, Myopa tuiae$a 
Ksieriiege, wie eine kleine StahcMflicget Rtael 3 mal gekniet, er^ 
atee (hntefea > .-Slftdi fleiachig» 4ie nn4ern hennur» Eadaiaek gegen die 
Brest gekehrt. Uh bi0unlkh, aehwarz behaart , Gesicht weiaZ) b|aaig 
(Mer Bucentes von &uoca) ; Flfigel mit braunem Mittelfleck. 

AehnUeh Myap^ buccata ^ äiMrsaüs, ftnmgma etCr Die Larfca 
deraelben in Ranpen nnd Puppen. 

IX« RHftffio F. \. Leptis, ^chnnlienflff^e (von ^inftw^ .kielae 
Spinne^ PÜn. and l9m<f$ dünn, ackmai> 

Schmal, Schnaken oder der Scorpioülliege {Panorpa comm. S. 76} 
ihnlich, lange, knieförmig gebogene GlUsael mit fleischigen Lippen nml 
4 BtMlen, nicht 8l«ehend. Fühler kw, in eiiie 9rm»t endend. 

1. JUmgio hsf^ wormUeQ, Aih^ vermUeo. Geivieine 
Ameiaenrnneke. 5''' lang, gelb« Brnit dick, eval, mit 4 echwaraen 
Streifen, Leib lang, kegelförmig, Flügel Hipger, etwas abstehend, dünne, 
lange Beine. Der gelbe Leib mit ^ aehwaraen P^lreihen, die Flügel 
ohne Flecken. Die schlanke, biegsame Larve macht, wie der Ameisen- 
löwe (S. 74) an trocknen, geschützten Stellen Sandtrichter, um In- 
secten zu fangen (vergi. de Geer, gchwed. Verhaudl., 1755, und Ht^au- 
inur , Mem. acad. 1753; oder auch Uken (V. 2. S. 817), wo erzalilt 
wird, dabs Beaumur der Königin von Schweden mehrere solcher iiarven 
aus Süiifrauiireicii in einer Schjacbtel mit Sand ztlgesobi^kt habe, dic 
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hernach De Gef^r zur Beobachlusg iibergebeo wurden). Attok in l>eiit8eiH> 
laod vorkommend. 

2. Rhag. s. Lept. ftrohpacea , Schnepfenfiiege, aschgrai, 
Leib gelb, 3 schwarze Punkticihen, schwarzer Seitenslrich und Schwynz- 
spitze, Flügel neblig, fleckig; etwas kleiner, als vorige. M. hinten mit 
UaiUaage. Die Larven in der £rde, die Fliegen gern an Wasser. 

3. Rhag. s. Lept H'ingaHuiirmTriiigaj Btnmd^nhrK Strand«» 
Ii nferfllege, aschgrau, Leib gelb^ Sfech tchwart pasktirl^ Bn»! 
einfarbig, Flügel angefleckt Etwas grösser, als die Torlge. Die Lar*- 
▼en unter dem Hees alter WaldbflaaM; die Pnppea wie SesieBpuppeo, 
sehlank, gebogen, hakig. 

Aebniiche mehr, wie Rhag. iipiUiformu, maeuiaku, h rngkonUi eto* 

0eB9rm99 Mmm», Blas- oder Dawellicge. 

Gestalt, wie Bienen, keine Rüssel, verkümmerte Fühler, Flügel 
langer, als der Körper, etwas abstehend, W. mit ausschiebbarer Leg~ 
röhre. Lange Püsse, lebhaft. Die kopflosen Larven iMadeiu inner» 
halb verschiedener Organe der Säugthiere von Schleim lebend; gehen 
nur Verwandlung in die Erde und werden darin an Tennenpoppen. 

1. Oeitrui baeii, Rindsdnaselfliege. 1" lang, Brest gelb 
mit einer schwarzen Binde, Leib vom weise, hinten rotbgelb. Das W, 
bohrt seine Eier in die Haut des Rindviehs oder legt sie aneh nnr in 
Stichlücher der Bremsen; die Larve verursacht unter der Haut dessen 
Beulen Einen Monat, bis Ende Mai, darin steekend^ worauf sie her- 
auskriecht, sich fallen lässt und auf der Erde an einem passenden Ver-» 
steck zur Puppe wird. Dass das Vieh beim Anstechen in Wuth ge- 
ralhe {of'oiJQog) , sieht man nie; die blose Hautverletzung empfindet es 
kaum; eher durch die Bremse (s. Tabamts S, 261), weiche es blutig 
sticht und ihm Schmerzen verursacht. 

2. Oestrus equi. Pferdbieme. Kleiner, Brust rostgelb oder 
schwarz, gelb haarig (einer Huomiel ühnlich), Flügel ungeflecht.. Das 
W. legt die Eier den Pferden an Scknitom iwi Vorderbeine, wo 
jene die Bier oder Maden ableeken und kinuntersekincken, worauf die 
Larven Im Pferdemagra fortleben md suhMU mit dem Kolk abgeben. 

Zwei andere als Larven im Fferdemngen sind Oestr. s, Oaatm» 
Meig. (von yaaxr^Q Bauch) ha emmrh ffidalis , welobe die Eier an die 
L^pen der Pferde, und Oestr. s. Gastr, netminus, Afterbreae, 
die sie den Pferden an den Mastdarm legt. 

3. Oestrus ovis, Schafbreme. Flögel etwas ponktirt, Leib weis» 
und schwarz hunt. Sehr träg. Das W. legt die Eier den Schalen, 
Ziegen und Hirschen an die Nasenlöcher, worauf die Maden („Enger- 
linge^) in den Stirnhoiilen leben, ohne jedoch die Drehkrankheit zo 
verursachen, die vielmehr gewissen Entozoen t Drehwfirmern oder Quesen, 
Coenurus cerebralii) xuzuschreiben ist. Kude Juni die Fliegen. 

Aehntiehe mehi' sind : thsir. pBeonm, vituU, atni (Hlrsohda»- 
eelfliege, dören Lai'ven truppweise im Gaamen iw Hlrscbo .gefunden 
werden). Aach leiden die Uirscke durck Hantdassebi, wakrMkeinllok 
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von Opf^tr. botis. Auch dip Rrnnthierbreme, Oesfr. tarandi, vor 
welcher das Aeontiiier mancbmai die Fiacbi ergreifen soil, ist eine be« 
sondere Art. 

%Mm 9tfft*t9ht*9. Schwirrfliege (immenartige oder Wollmuclien, 
Göisen, Ok.j 

I 

Geililt) Fflrteag mA Behaarong, wi« bei BimieBi 4 RisielbmttB. 
iM itrv»B iB lli«l eie., tu Wuneln, im Waiier md von andaran Lar- 
Tett aad lasectea lebeml; Poppes theilwelae mit ,yRatteMehwini6n ^ — 
Piiegaii am Biamen, saugen auf Dolden elc. Diasea Gesehlacht oder 

dieae Familie (Latr. Syrphiae) zerfällt in venehiedeae llntergoichlech 

ler: Elophilus (von 'ilog Sumpf), Syrphus (von avQ(pos oder oigqtog, 

eine Mnckenart), Volucella (von Dolucer flüchtijf), EHstalis (von 
atjyg Streiter), Milesia (von Milrumg aus Mi!et\ Chryf^otoxum {yovoos 
Gold ro^oi Bogen», ÜAmpia (von ^vyxos ftüasel) Dolichopui Q^on 
doiixog lang). 

er. Wassergölsen (Ok.)> deren Larren in schlammigem Wasser, 
j^ltenschwainlarveD,^ d. h. mit langem, nacbachieppeadem fadeafdr- 
nigem Schwaos, der auch den Pappen bleibt. 

1. Bhpkiha 9, Stfrph. imm iporeimu), ikuem le». L., MrUtn* 
Itt tmum, branne Waasergölse. Wie eine Bieaendrohne, diake 
Aagen, Leib laeh eirund, Pittgel flach oder schräg abatehend, dareh- 
■idkif. UUehat' gemein auf Abtritten, an Steilwänden etc., auch an 
Wasser oder auf Blumen im Herbst, als Astern, Dolden etc.; sehr trttg 
(^(ermx). Die geschwänzten Larven (^Schweinsmaden", daher pomknu) 
in stinkendem Wasser, Abtrittspfütien, hellem etc. 

2. FAophihis s, Syrph. ttemamm, graue Bienenmucke. Viel 
kleiner, graubehaarter Hals, sammetschwarze Leibesrtnge, vorn darauf 
jederseits ein blassgeiber Pieck, sodann weissgeibe Quersäume. Die 
Mucke auf Blumen; die Schwanilarve in schwarzschlammigeo Pftttien 
der Wilder, 

3. Ehpk Syrpk pemMiu, gelbe Wasaergölae. Wieder 
etwas grösser; aal gelbem Graad Maft ein breiter scbwaner Streif Aber 
den Leib, woran sieh sebwarse Seitealleeken anschliessen, Hals schwars 
mit 4 gelben Lflngsstrichen ; Leib ganz flach, platt. NameslUch aof 
Herbstblomen, in allen Gärten, im Flug einige Momente über einer 
Blume stillstehend \pendnfvs, hangend). Die geschwinztea Maden ia 
dem schlamaiigen Wasser der GarteaHlsser.- 

ß. Blattlaasmucken (Ok.). DieMadea nater BiattlflascD, wotod 
sie leben; die Pappen wie Glasperlea an der Unterseite der Blitter 
klebend. 

4. Syrphus ribesii, Johann isbeergölse. Fast uackt, Brest 
nogefleekt, Mb nrfl 4 gelben Ringen, deren erster anterbroehen. Im 
•SnMMnecMn adl Oeaamme in Girlen nmbenebwirrend« oll lange nnf - 
einem Pnnkt m der Lnft stillstehend. Die strohgelbe, danket dicken- 
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streifige huwe MUMitikh iiAtor den Stafihai** mä Jotanisbe^r** Blatt- 
läusen. 

5. Syrph. rosae s. pyrasiri , grosse oder Birnbauragolse, 
Brust ungefleckt, schwarzbraun, Leib mit zweimal 3 weissen Möndchen. 
Etwas grösser, als eine Stubenfliege. Kommt aus grünen Maden, vor- 
zugsweise auf Hosenstücken und Birnbäumen unter d^n Blattläusen. 

6. Syrph. gibbosm, Bvekel fliege. Filsig braun, Brnsl bucke- 
lig, Leib fast kugelig, aobwun mit 4 waSaaee Riugea, Auge«, rotb, 
Sfibwiiigkolbeii acbeaeiroiaa. Klein. Die grüngelben Maden iai Jnli 
unter BlattläUBeB auf SoUweiden. 

Viele ähnUche wuhr^ tk 8, piiuM, MfMgtlri, nmihfUin, Mel* 
Nnue, sariptm ete. 

y. Schmal üUergolseü (Ok.), die Larven in Bienennestern, 
deren Honig und Larven fressend. 

7. ValuceUa apivora (Syrph. inams F., Musm plmiata Deg.). 
Hornissmucke. An Grösse und Farbe Hornissen ähnlich, Stirn lehm- 
gelb, Hals schwarz , Leib durchscheinend gelb mit 2 schwarzen Ringen, 
Fühler federförmig; summen, in der Luft schwebend, wie Hornissen 
(ohne aolche zu aeln, daher inan^ Fabf.). Die Larven leben in Hnm- 
melneatem iApis $, Bambus terrestri* S. 98) von den Larven md 
Vnpptn der Hnnmeln. — In Bienenneatern eneb die Lenen det fol- 
genden: 

8. VokßfiBÜa Imeens iSyrph. pellucens, F.), durebscheiuende 
Gölse, etwas grösser, als eine Sebmeiasfliege, schwarz, breiter ovaler 
Leib, zweiter Baucbring durchsichtig weiss, Stirne gelb, Flügel mit braunen 
Rippen und aolcbem Fleok* Im SchaUen von BÄunaa sobwebead und 
summeud. 

d, Gölsen, wie tfnmmeln (Ok.) 

9. Eti^talis narcisst, Z wi ebelmuck c, Hals schwarz, voru gelb- 
haarig, Rücken rothgelb, unten schwarz. Frähling. Die Lanre zerstört 
die Narcisseniwiebeln. 

f. Gölseuy wie Wespen (Ok.) 

10. IftfeM» «etpiüora (Ok. naefa De Geer) {Syrph, ^»e^mimß 
F.), Weapen fliege. Nackt, sehwarz, gelbe, in den Seiten verbundene 
oder abwechselnd breilere Ringe, gelbe Füaae, brannaaheekige FÜgci 
In Gärten auf Blumen. 

11. ChrysotoTiini arcucUnm (Stfrph. arc. F.) , B o ^ r n f 1 i e g e. 
Noch ^vespniuihnlichcr, Fühler lang; schwarz, seitwärts gelb fleckig und 
4 bogige gelbe Leifaringe. Lang über Blumen schwebend, in Gärten. 

Aehnliche mehr, wie Syrph, fesHvm, apiformü, diophtlialmm etc. 
Besonders erwähnen wir noch 

12. Milesia s. Syrph. pipieas, Pfeifmucke. Klein, walzig, 
ghlt, Leib aeitwirla weiss gefleckl, Hintjafaebenkei keulig. Fliegt aebr 
Bcbnell, aeM sieb anf Rlumen nnd pfeid, zwiiebmi die Finger ganoiiM. 
Die Kaden im Frnbling in Pferdemial. . ^ 
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Umm. m 

13- Rhingia rostrata, ((ivyxos Rüssel), Schnabelmueke. Einer 
kleinen Wespe ähnlich, 4 gelbe unterbrochene Bauchgfirtel auf braunem 
f^rund; Slirngrube schnabeiartig verlängMrk mi steifem AiBsel« Auf 
Blumen : die Larven in Kuhmist. 

14. Hhing. muscaria, f iiegenartige Scbaabelmucke. Bruil 
linirt, Leib schwarz mit zweimal 3 weissen Möndchen. 

15. Dolichopus ungulatus (Musca ung. F.), gemeine Kiani' 
■ ermucktt, wie eine kleine Stubenfliege, grün metallisch, Schwans 

V. nncfc «ttten vorgnbogeo, klauig; Passe lang, blassgeOi» Im Jnl 
sebr schnell anf der ObetlMelie des Wessers amherlauf end » bisweiltB 
eich ia Simner^ Die Lsrr^e in -Ekrde, sei» unralHS, mit dem Uinter- 
theil nnanAOrlich hin md lierfribfead. 

JOJL Jm^^mm^ Pflege (Igelmneken, Ok.) 

Leib oval, stumpf, borstig, Rüssel becherförminf . tjefiederte Füh- 
ierborsten, Flügeispil^cn queraderig. Aus Maden uqü geringelten Pup-«- 
pentonnen. Jetzt in verschiedene Geschlechter vertheilt. Mwca, Ta~ 
China, Scatopkaga etc. 

o. Fleischmucken (Ok.)» >1b Larren ron Fleisch lebend. 

1* Jf«ifoa WHmknia, blane Fleiseh* eder Schmeissflief 
Breehf liefe. Gegen ^U^hngf diek» Leib glttntead Ua«, stnambwaiii 
hmif. legt ihre fiüer an Fleisch, sraiaa die Kaden sieh sdinett völ* 
ausbilden, in wenigen Tagen auswacbsen und sich in der Erde ver* 
puppen, worauf die Fliege nach 3 Wocheo oder auch erst nach dem 
Winter ausschlüpft. Entsteht nicht etwa You selbst in Fleinob. 
Ueberau gemein, oft in Stuben. 

% Musca camaria s, vmpara major , Sarcophaga Meig. (von 
(Tciof, -xog, Fleisch, cpayos Fresser) cam., graue Fleisch fliege. 
Grösser, aber schlanker, grau, dunkler gewürfelt, Brost gestreift, rothe 
Augen. Legt lebende Maden aui Fleisch und Aas. 

3. Musca mortuorum, Leichen fliege. Brust schwarz, Kopf 
goldgelb , ielh metsllgriin , Fttsse sohwan. Legt die Eier anf Anato- 
mien nad Kirohhflfea an Measehealeiehen, letateres oft noch in den Gri^ 
hen, dnreh Risse ia der Erde nad dea Sirgea dasa gebagead. Die' 
Lanren oder sogenaanten „ Leichen würmer^ verzehren gaaie LeichnaiML 

4. Jf «rca Coeror» Goldmucke, breit, 3''' lang, haarig, glänzend 
goidgrün, Fttsse schwarz. An Aas auf Schindangern^ a«f frisäemMea«- 

nchenkolh in Gärten, an Hocken etc.. gemein. 

o Muse, cadaverina, Aas fliege. Kleiner^ gltesend» Brust blau, 
Leib grün. Die Larven an Aas und in Kuhmist. 

6. Musca lardaria, Speokfliege. Schwarz, Brust und Leib ge- 
würfelt. Die Larven an verdorbenen Schinken etc. Gemein in Wohuuugei», 
Speisekammern, in Feuälei -Kissen, uuter Getaiei und dgi. überwinternd. 

7. Muse, eivipara wmm', kleine^ graue Fleischfliege. Qran, 
Rgokeo streilg, Leib vttrfelig, reihe Aagen. Legt aneh lebende Hadea, 
aber nicht reichlMibb m FkiKh. 
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ß, Schmarotzermucken (Ok.); &ls Maden in anderen Larven. 

1. Mnsca larvarum mnjor , c: rosse Raup en mucke (Ok.), 
schwarzgrau, Schildchenspitze lehmgelb, Leib weiss würfelig, VV 
haarborstig. Die Maden in allerlei Haupen; Ende Juli erscheint die 
Fliege. Nach Fabricius die Made auch an Kohlwurzeln, 

2. Muse, larcarum minor , kleine llaupenmucke (Ok.), 
bloi in der Grösse venchiedeo. Die Maden zu 3 oder 4 beieammen 
fai nebreren Reupen, naneiiliidi dtmea des Nesselbfrs (CM. Cq/o), in 
deren Gespinesl man oft einige brenne Tonnen findet 

8. TacMum Heig. etrtifte (von taxtvog sehneU)^ grüne Scbnell- 
fliege, gläntend goidgrfln, Taster eebmn, nnd 

4. TaeldHa graua OUtsca gr. F.), ecbwnrie Schnell- 
fliege, schwarz, glänzend, Kopf und Fttblerwurzeln gelb. Beider Lar- 
Ten, finden sich in den Raupen verschiedener Schmetterlinge; die der 
letzteren nach F a b r I c i m s auch an Schafdiinfr. Durch die rrstere stehen 
nameatlich Kobiraapen za Grunde, deren Puppen die Fliege entwickein, 

Histmucken COI^.), als Maden in Kolk nnd Miat. 

1 . Mnsca domestica , g c ni e i n e Stubenfliege. Schwarz- 
grau, Leib schwarz würTelig. Augen braun etc. An den Füssen unter 
den Klauen je 2 hoble Saugnäpfe (wie Sebrdpfköpfe), womit sie sieb 
an glallcn Flicben fealeangen. Die Maden in Stallnriat nnd Abtritte-» 
gruben; Entwieklnng ans den Tonnen hnnptaleblleh im August, gegen 
Ewie der finndslage. lieber die ganie Erde Terbrettet; eintelne flber 
Winter in Wohnatuben. Die Tollstindige Natirgeaeblofate der Haoalliege 
gibt von Gleichen, 1764. 

2. Mvsca domestica minor, kleine Stubenfliege. Viel klei- 
ner, ganz schwarz, rothhrniine Augen, glänzend weisse Slim. In Stuben, 
auf Abtritten etc., wo die Maden im Kothpfuhl leben. 

3. Muse, ptitris, Kasefiietje. Schwarz. Flügel länger, als der 
Leib, weiss mit schwarzer Rippe. Die Made in faulem Käse, Fett und 
Mist. 

4. Muse, meteorica, 6e w i 1 1 e r m n c k e. Der kleinen Stoben- 
fliege ähnlich, Leib sehr rauh; besonilerä im Juni vor einem Gewitter 
^dnrch ihr zudringliches Umherkriechen nm Augen und Mund Mensehen 
mA Vieb beUMif^nd; bei anfangendem Regen tarnend. 

5. Mme, pfuoioflf ^ Regen fliege. Aschgrau, Brust mit 5 sdiwnr- 
inn Flecken, Leib mit solchen mtdendicben. Vor dem Regen In der 
Lnft tanzend. 

6. Ifiife* meridiana. Mittagsfliege. Gross, schön schwurt, 
braune Augen, goldgelbe Stirn, Fiügelwurzeln rothgelblieh. Die Larven 
in Kuhmist. Die Spätlarven entwickeln die Fliege in der Mitte Min, 
wo die Fensler in Wohnungen oft davon wimmeln. 

7. Muse. s. Scatopkaga Meig. siereoraria (von oxÜq j -cetog 
Koth , g>dyog Fresser). Dung- oder Koth Fliege. Länglich, Leib 
unten etwas hohl, h^ani^^ M. rostgelb, W. dunkler. Gemein aufMen- 
schenkotb; die Larvea in Abtrittsgruben, Koth und Mist. 
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8. Jfflwc. «. ilsf üoMyMi Heif. semOa (tob ow^$ Mame fiwla 
Pliegt). Abtritufliege. Schlank, asckgran, haarig, Fllgclrinit 
kurz behaart, Leib und Fasse mlfarbig braun; FlOgel viel linger, als 
der Leib. Fast beständig in Paarung auf Koth umherlaufend. 

Aehnliche auf Menschenkoth noch 31usc. aicvlaria , Brust grau, 
Leib rostgelb, Fiügel mit 3 Punkten; M. scyhalaria (von axvßaXov 
Unratb), roslroth rauhhaarig, FJugel i^elhlich mit einem Punkt; M. ßme^ 
taria, Fühler fast federförmig, glatt, rosHarbig. — Länglich, schmal^ 
metallglänzend ^MM.polita (die poliilo i, lernst blau, Leib grün, Füssc 
gelb; M. mduaia, metallisch schwarz, Leib grün, gewimperte Schüpp- 
chen ; auf Hecken ; itf . cupraria^ braunkupferig, Brust grUn, Leib Ungiich. 

d. An Flttsaigkeites. 

1. Mofitttw eeUarmi (JTiiica eeUmiui F.)» Btsigmiekt. 
Klein, gelb tät rotben Aigen, eehimmmde, sich kreueende Flügel. Za 
Tausenden in Weinkellern an gährenden Flfleeigkieilen , am Uabo der 
WeinÜMer etc» Die Lanren in WeineasigOiieni, anek in finleniM 
Bimett* 

Mvsca peironelJa V.. braunjrelb. Slirne roth. Füwelangf lekai" 
gelb m\ schwarzen Gelenken. Auf Wasser laufend. 

e. Pflansenrnncken, die Bich w allerlei FHanientheflen ent- 
wiekeln. 

1. Anthomyia fungorum, Pilzmucke. Aehnlich der Abtritts- 
fliege, Grösse einer Stubenfliege, Brust grau, Leib und Füsse rotbgelb. 
Die Kaden in Menge in den Pliien. — Darin leben einigt kleinere nekr. 

• % OcjfpUra hratMioaria iMuiea br.^ F.) (von wxvg aehnell), 
Koklmncke, so lang, als die blaae Fleiscbfliege, aber viel seklanker, 
etwas abwirle gedrfiekt, bekaart granscbwan, die 2 enten Banehringa 
rothbraun, Kopf weiss. Auf Blumen. Die Laryea Terursachen 
in Juni das Knollen dar jungen K oh Ipflanten, aebaden sebr. 

3. Musca radicum s. bifasciata, Rettigmucke. Schwarz, 
Leib mit 2 aschgranen Binden. Die Larren die Rettig^nraein 
verunsta Iten d. 

4. Oscinis pumilimis (^o.wen, Schicksalsvogel, pumilio Zwerg), 
Muse, lineata, F., Getreidemucke, Aufkäufer. Klein, lange 
Fiügel, oben schwarz, unten gelb, liriist mit 2 gelben Strichen. Die 
Larven im Frühling in juns:en Roggen- «nd Weizenhal- 
men, oft höchät verderblich, da das Getreide davon welk wird 
and anegehl; Aeknlteb: 

5. OsdnU fiü (Jfiiffe. /HO (von frU, Atbrenspitze), Spelten<» 
■«oke. Klein, langfittgelig, eben eehwars, nntea grflnlick. In Ger- 
aienapelaen nia Larve di» Kdrner leratdrend; die Fliegü 
wie ein Floh in der Geretenspelze steekend. 

Eine ähnliche zeritört als Larva in afldlieken Bnre|ia die OUren- 
Irttebte, Oscinis okae. 

Als Minirlarven zwischen Blatlhäoten das Mark wegfressend eine 
lienUch beträchtliche Anzahl Mnckenniaden (Laubmneken, Ok.) 
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6. DütU9 hfoicjfami (#<mi duHOQy bissiges, giftiges Thier), Bil- 
senkrautmacke. 3''^ grau, parallele fleckige Flügel, rothe Fisfe. 
Die Maden im August in den Blättern des Büsenkrsuts. 

7 Dacus soncfii, L a 1 1 i c h m u c k e. Klein, braun , sich deckende 
Fliigei lang; die Larven an Lattich- und Geisblallblättero; die l*uppe 
auf der unteren Bialt«eite hervorstehend, wie ( in liirsenkorn (R^aumur). 
Aehnliche mehr: M. s. D. serrattUae, an BaumbiaUern M. germinatiO" 
niSj sodann M.vrUcac, chenopodii, rtmt/neti/t^ Wieseuha hu enfas s- 
mocke, a. a. 

Ah UMw Ut FraditketMB oder Seantn, oder Imoadertti Sten«* 
fBlaeswaelMen : 

8. Tephriiis eeran (tob ^((pQog^ asehgrao) {Muse. cer. F.)« 
Kirschenmucke. Klein, röthlich oder schwärzlich mit gelblichem 
Halsfleck, grtt&e Angei, braun gefleckte und gebänderte Flügel. Die 
Maden in Kirschkernen. (Im Fleiaeb der Herzkirschen lebt die yirve 
der Obstmotte ( Carpocapsa pmmmmM, Sl 242)« — Vergl. in Hfanbee-» 
ren, S. 36, Dasytes niger. 

9. Tephr 'tfh solsfitialis ( Muse, solsfitialis F.), K 1 e 1 1 e n m u c k e. 
Schwarz, goldgrüne Augen , Flügel mit 4 verbundenen schwarzen Bin- 
den, gelbes Schildcheni um Kielte nköpfe , in deren Seamen im Augusl 
die Maden leben. 

10. Tep/ir. leontodontiSf ähnlich, grüne Augen, schwarz gespren- 
kelte Flügel. Die Larven in Löwenzahn- oder Klettensaamen. 

11. T^ht, cärim (Jfiteo. oard. F.)> Gallenmaoke (Ok.), 
aehwati, Fllgei m% einer buchtiftn brannea Binde; üm Dlstalbiumea« 
Die Larren in 43aUen an Zweigen der Disteln. 

D« Familie der Lsrasdiegen (Coriaeeite ,Lii(r., 

Uipp<kbo8cidae}, 

Kür[)er fluch, breit, spinnenartig i Spinnt nnmcken, Ok ); die Flügel, 
wenn voriiaiiden, flach aufliegend, gekreuzt, stark aderig; die starken 
Füsse scharfklauig ; Bruststück nimmt bei einigen den hof3t ^lanz auf. 
Wie Lfinse auf dem Vieh herumkrieciieiid und dessen Blut saugend. 
Maden und Puppentonnen. Die W. bringen bei einigen gleich ei^aeJl<* 
sene Puppen ftnr Welt. BeiLalrelUe in denGefcbleoblert: Hippolmcä 
(JOB haiog, Pferd, ßimuat weide), (kmithmmfim (?on i^nSt f^99§ 
Vogel, ftvia. Fliege), Mehphagus (von ft^Xop, Solmaf, fpayo^ FieaBOr), 
niMl NyderiHa (von toxte^lf^, Fiedermana^ ßuKOf lebe). 

1. JUpp^büMk equina, Pferd elausfliege. Biaon, Brust weiss»* 
iockig, Flisae vierklanig, Flügel stumpf. Auf Pferden und Kühen, be« 
sonders gern am After^ in Ställen. Läuft schnell seitwirte nnd fliegjl 
nngern. Das W. Ip^t gleich eine erbsengrosse Puppe. 

2. Ornifhnmj/ia s Hippob. arindaria, V o e I ! a u s f I i e g e. Brust 
einfarbig dunkelgrün. Flügel stumpf. Gero rückwärts iu'iecheod. Auf 
Schwalben, Tauben und Gerlingen. 



Digitized by Google 



971 



B. OHiUks Mnmdinis, Schwalbenlausflleg«. Fffigei piihB* 
■anföroiig, PttM sMksklaaig. DunkeHirtvngrün. An Mmäken. 

4. Melophaga ovim. Schaaflaus. Rolhbrann, nngeflUgelt. Auf 

den Schaafen unter der Wolle, wo Staare und Baclistclien sie beson«* 
der« nach der Schaaff^chur im Freien ablesen. Ofl den Schaafen tnr 
Plug«, von der man sie durch Waschen »it Tabaksabsiid befreien kann. 



Hteliblldi auf die ZweillA«ler. 

Diese sehr xaUreiche losectenordiiuDg *) stillt all dam Hemahan« 
leben direel and iadireet in vielAicher Beziehung. Aasserordentiieh schäd- 
lich, lästig und unangeaehni sind sie in ilurer BiDwirkung auf den 

menschlicliea Körper selbst, zumal iu der heissen Zone, oder auf des 
Menschen Geräthe, Speisen und Getränke, auf seine Hausvorräthe und 
Feldproducte ; gross ist namentlich die Plage und Beschwerde, die sie 
dem Vieh bereiten. Wir haben hier so recht eigentliches Ungeziefer, 
zudringliches und unverschämtes Geschmeisse vor uns, das Menschen und 
Vieh zu schalTeu macht. So widerwärtig: ^'^(^ Menschen und Vieh dnrch 
ihre Plage und ihren Schaden, so ek<^lhail sind sie auch durchschnittlich 
in ihrer Ernährung und Lebensweise, da sie mit dem abscheulichsten 
Koth, dem widrigsten Aas und der ekclhaliesteii Faulniss als Larven 
oder auch als fertige Iiisecten beständig verkehren. — Ihr Nutzen be- 
steht hauptsächlich in der Ernährung einer Menge insectenfresseoder 
Thiere, namentlich der Vögel; Zweiflogler sind es besonders, welche 
den Schwalben im Fing milliardenweise snr Beute werden. Auch dem 
Menschen direct ntttslich werden die Raub- und SchnepfenlliegenCilst- 
lus and Bmpit), weil sie andere schädliche Insecten tödien, einige 
Schnellfliegen iTachma) und andere Schmarotzermucken (Musca lar- 
earum mqfor et minor, Myopa, auch Buccentes) durch Zerstörung von 
Raupen, mehrere Gölsen {Syrphus ribesii etc.) als Larven durch Ver- 
tilgung der Blattläuse; auch einige Rhagio iLeptu)^ wie die Ameiseu- 
mucke, deren Larve Insecten fängt 

Wie unverhältnissmässig ist dagegen die Plage der Muskitos, Grie- 
bein und Stechmücken , der Flöhe , Stechfliegen , Bremsen und Laus- 
fliegen ! Die Bies- oder Dasselfliegen {Oestrus} wollen wir , obschon 
sie als Larven in den Thieren leben, nicht einmal in Anschlag biingen, 
.da sie dem Yieh nicht viel Beschwerde ^u machen scheinen; die Laus- 
fliegen plagen es schon mehr. Die Fleischspeisen richten verschiedene 
Schmeissfliegen CMutca mnnUaria, vitipara major et tmnor, Uxrdaria 
etc.), das Getreide auf dem Halm der Aufkäufer COsema pumlumU) 
und die Gerstenfliege (Ose. frU), noch mehr in Amerika die Hessen- 
Biege (Cectdom^a desiruetar') su Grund; sonstige Früchte verderben die 
Kirschenmucke {T^hritU cerast) und, die Olivenmucke (Oscifitso^eae). 



*) Meißen (syst. Beschreib, der bekianten eiirop. Zweiflügler, 1818) be- * 
achreibt allein 3000 enrop. Arien, Wiedamann 1431 ausl&ndiache. 



Digitized by Google 



RttuUiiick. 



Den Gemüsen schaden an den Wurzeln nicht selten versehiedene Gärt- 
nermucken und Schnaken, namenllich Bibio hortulana ond Ocyptera 
brassicaria , aber auch Tipula oleracea, cornicina^ hortonm^ dem 
Graswuchä praleasUi lUliigen Musca radicum, ^arzissenzwiebeln £rf* 
«to^t« fMTcuuu Manche jBtehen ttbilgeii« ohne Grund im VerdaclH 
selriidlicbw Einwirkungen, «!• 4i« Mard»'* «iid Johaanitwiolie iBMo 
Jfamnnd JoAomiif i; mh ist die abeileaerliche Encheiniuig des «Hear- 
wnrflis*' (Sw 257) eben nichU Verderbendrohendes. 

Wegen der Yollständigen Metamorphose würden Obrigens die 2wei- 
fligler sebott über die Halb-, Netz- und GeradOfigler zu stehen kom- 
men, wenn man anders diesen Eintbeilnngsgrund als besondert mnaa-* 
gebM4 ansoben dürfte. 
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8. Ord. Aiitera L» ÜDgefiOgeUe. (Flügellose). 

Aptero " dicera Latr. 



Fühler kurz oder lang, Kopf von der Brost geschieden. Zahl der 
Fflsse verschieden , 6 oder viel mehr. Ohne oder mit ünvollblaudiger 
Yerwandluüg. JeUt ofl auch in den anderen Ordnungen untergebracht, 
antelr die Orthopteren als „ungeflügelte LüImp^-- voter die Halbdecker 
(Hemipteren) ab „flügellose Halbdecker^ and unter die Knutentbiere 
als ^RiDgelkrebse.^ Wir sielleo sie' mit Linn^ als besondere Ordnung 
anf, welche xerfölh in die Familie der Znckerg9st6 (Lepimenae 
Latr.X der Springs chwfi nze (Poc/z/re/toeLatr.), dte Schmarotzer 
oder Läuse (Parasita); sodann: Tausendfüsse und Scolop en- 
der {Myriapoda chUognatha et sffngnatha Latr., (von x^^h tausead, 
fv&^OQt Kinnbacken, avv^ mit)« 



A. inamilie der ZuckergMe (Lepimmmae hs^.') 

iknumUf Schit|)pe; Thysamu a, voa j&vgavoSy Troddel, ot)^a, 

Sohwana^ 

Körper lang, Fühler lang vielgliedrig, vorstehende Taster, Leib mit 
3 iscbwanzboibleü (IhynauuraJ. 6 Boine. 

1. Lepisma saeäuirina, Zuckergast, Wtndfiaelien. Silber^ 
weiss bo^cliuppt {Xinwfia, Schuppe}, läufl sehr schnell. In den Hfln- 
aern, ia Schubladen, Speisekaaunera etc. Ans Amerika mit Zncker* 
fissera nacb Caropa vij^pflanzt, gans nnschSdljcb» 

2. Lepi/map<djfppäa, springende Machiiis, hüpfend, unten 
in den Seiten zottig (polypoäa, gleichsam yielfttssig). Steinige Ufer, 
namentlich in Sttdeoropa. 

16 



Digitized by 



274 



PodureUae. Patania. 



B. Familie der Spriiigschwftnze oder Schwauzfiu»- 

thierchen (Podurellae) Latr., 
TOB TTOvff, -odoff, Pass, ot^o, Sdiwans); TAjfMmtmi, llaehilea. 

Fühler weni^^liedrig, boraartig vorgestreckt, Leib mit langer un- 
tergeschlagener SchwanEgabel zum Hüpfen. 6 Beine. Aus dem Ei 
gleich entwickelt, nur l^ieiii. % 

1. Padnttm aquaiica, schwarzer Springschwam. Kieiii, 
sehwarsUaii, in Haafen auf MistpfUien versammeH, achea attseinaoder 
hflpfeml. Eier in Hisl. 

% Podura fimetaria, Dnngtpriiigsehwaiii. Weias; springt 
nicht. Im Frühling auf Dammerde. 

3. Podura hiiourktHk iJAög^ ganz, terioetHy «eidea), seiden- 
haariger Springacliwani. Niciil Yielgrtaer, ilaeiuFlok. Fench- 
lea Moos. 

4. Päd. plvmbca . gemeiner S p ri n « c h w a n z. Kleiner, als 
ein Floh, bleigntu, dünn] auf ürde» Pflanzen, an Fenstern etc., schnell 
laufend, weghüpleud. 

5. Podur. nimlis, S c h n e e s p r i n g s c Ii w a n z. Länglich, aschgrau, 
mit schwarzen Zeichen. Im Schnee in den Fusstapieu durch Wälder. 

Ausserdem viele andere! 

C. Familie der Schnurotzer oder LAuae, PurasiUi Latr. 

Beiaawerkienge rttiirenfitniiig oäer Kinnbacken; elliptische, 'platte 
Körper, 6 Beine Entwicklung aus Eiern (Nissen), allmählich anawadi* 
aend. Jetat in 3 Geschlechtern: Pediculus, Läuse, PkHof^len»^ Dur 
nenfresser, und Trichodectes , Haarlinge. 

1. Pedictihts capitis s. humanus (von pediculus , kleiner Fuss, 
dessen Form die Laus hat). KupTlaus. Auf dem Kopf des Menschen, 
aus birnförmigen Nissen, an Haaren angeklebt. Gegenmittel sind, ausser' 
täglichem Kämmen und Heinigen, Selleriepomade, schädlich Quecksilber- 
präparate. Auch einige Affen haben solche Läuse auf dem Kopf, die 
sie fangen und fressen. 

2. Pedic. vestmenii Qoestium, corporis humani}, Kleiderlaus. 
Länger und sdilaafc^, ttls die Keplaua; ntr in ilteii sdmutzigen Ab- 
zügen und auf dem Leib des Me al il i eiw 

S. Pedie, puhti, Pilz laus. Leib rundlich, viereckig, die Brust 
Terateckend. An einaelnen bebaarten Körperstellen unretaUdier ■enseben. 

4. Pedic. tabeMemUwm , Läusesuchtlaus. Sehr grosse Bmal. 
In der Haut läusesttchtfger Menscben (Snlla, Herotles, Philipp II.). 

5. Pedic, 9UU, Schweins laus. Branugrau, Brust schmai. Auf 

Schweinen. 

6. Philopteriis (von (pilui^ liebe, rrrfoöv, Feder) communis (ßi- 
cinus com. üeg.), genieitUM* Federling odei 1) ii n e n f r esser. 
Kopf dreieckig, Leib gelb, brauufleckig; auf Siugvogeiu, den Flau» 
verzehrend. 
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7. Trichodectes (von S^Qi^f H^'^off» Haar, ditmjg, der nimmt, 
Bettler) latus QRicinus*} canis Deg.)> breiter Haarling. Fühler 
dgliedrig, eiofache Klaoen. Auf Hundeii, die Haare beoagead. 

D. Familie der TauseJidfässe, Myriapoda ckiloßnatUahsiir, 

CSdiuurassein, Ok.) 

Ganz walzig, wurmförmig, rollen sich spiralförmig zusammen; oft 
gegen oder Aber 100 Fusspaare (Yielfüsse). Unter Steinen ron War- 
xeln lebend. 

1. Mus ierreHris («ovAoff, Vielfusa), gemeiner Taosend- 
fnsa. Glünzend schwarzgrau, etwa 90F^r kleine weisse FOfiw. Unter 
Steinen, Moo9, aller Riade, in Erde eto. gemein. 

2. Jtdm complanatns, plalter Tausendfuss. GJänzend braun, 

platte Rin^e, gerundet, 30 Fusspaare; nicht zn verwechseln mit dem 
Scolopender. Beschädigt KartofTeln und andere Wurzelgewächse. 

3. Julvs sabidosvs, Sandassi I, 1 ' ^ lang, bläulicliffrau, gelb- 
liche Fleoktiü in 2 Reihen, über iüO Fusspaare. Unter Steinen, laug- 
sam vom Platze kriechend. Auch auf Haselstauden. 

£. Familie dar Scolopender, Jifyriapoda ^ngmMa IjbAx. 

(Yielfttsse; Bandasseln oder HaaderCflsse, Ok.) 

Leib platt niedergedrückt, harte Ringel^ Kiefer mit Tastern, deut- 
liche Fühler; letztes Fusspaar lang, hintenausstehend; nur 15— 20 Fuss- 
paare. Die Beisswerkzeage sondern mitunter giftigen Saft ab, wenig- 
stens bei denen lieisser Lynder. Leben von Insecten und Larven. 

1. Scolopendra forßcaia (von [orfex, Zange), brauner Sco- 
lopender, \" litng, glänzend braun, 15 Fusspaare. Unter loser Rinde, 
Uoos, Steinen elc. ; beisst enipUndlich ; eine Fliege stirbt davon sogleich. 

2. Scolop. electrica, gelber Scolopender. IVy' und länger, 
linienfdrmig , 54 Fusspaare, gelb. In feuchter Dammerde; in Gärten, 
unter Blütt^ro. ieuchtet im Dunkel, namentlich gerieben. 

In beisseo LSndem der grosse 5—6 Zoll lange giftige Seoh^. 
moriiians. 



Vcrgl. spiter Watdbock, Riekms eanmus. 



18* 
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B. Krebs- oder Krostentbiere, Crastacea L&m. 



Bei Linn^, Blameiibach und flberlnapt den Aeltereii n den In- 
seclen gerechnet. Jetzt als besondere, den.Inseelen nebeigeordncte 
Thierclflsse, deren meiste Gesclilechter im Meer leben, nnd wovon wir 
die den Inseden am meisten verwandten, im süssen Wasser oder anf 
den Land lebenden in das Insectenbuch aufnehmen. 

Jets ige Eintheilung. 

1. Ord. Panzerkrebse. 3. Ord. Schildkrebse (Kiemenfüsser), 

2. Ord. RinjTplkrebse. 4 Ord. Kopflose Krustenlhiere. 
Sämmlüche sind ungeflügell, haben farbloses Blut und lederhorn- oder 
kalkartige Hautschale (Kruste), 2 oder 4 Fühler, 5 oder mehr achte 
Fusspaare. Die K<i] [lerringe sind nieii>t ungleich. Die jetzt dazu ge- 
rechneten Myiiapoden {Tausend- und Vielfüsse), welche wir zu den 
ungeilugeiten Insecten gezählt haben, athmen durch Tracheen oder Luft- 
röhren, die übrigen durch ttossere Kiemen an der Einlenkmig der Be- 
wegnngsorgane.. Bi» jetzt sind etwa 1600 Arten bekannt. 

1. Ord Pmefhiebse oder MiAsse, JMmllsMsAi-iiM Latr. 
(von fiaXax6$f weich, oatQaxov , Schale) s, 9mm t ^ß m ^ * 

Angen gestielt, 4 Fühler, Brust und Kopf als Panzer, mit 5 ächten 

Fusspaaren und eingcscblospenem Ma^en , stark entwickeile Fresswerk- 
zeuge : ausser Ober- und 2 Paar Unterkiefern noch 3 Paar Kautüsse 
(Fusskiefer), Spur von Gehörorgan. Hintere Leibringe als Schwanz, 
vom Darm durchzogen, unter den Leib geschlagen, damit rückwärts 
sich fortarbeitend. Zwei Familien: Langschwänze (Krebse) ood Kurz- 
schwanze Chrabben). 

In unserem SUsswasser haben wir nur: 

1. AtkteM fiimlaiüU iaaraxog, ein Krebs), F Ins s krebs. Das 
erste Fusspaar als grosse, das 2. nnd 3. als kleine Scheeren ge- 
bildet, die inneren Fühler mit 2 kirnen, die äusseren mit einer langen 



Digitized by Google 



377 



Geissei. Wechselt jährlich die kalkige Schale, woran besondere 
KOiner, die ^Krebssteioe^ ulnflen. Die W. tragen die Bier unter dem 
Seiiwin. Der pergamentlHirte Magen hat besondere Kiefer. 
Die Krebse waehsen tUnäbiidi und werden tlt, wohl bis Ober 20 Jahre. 
In Bichen wohnen sie in Uferldchem Torsteekt und lebe« TOn todten 
Thieren, als Scbneeken, Würmern, Fröschen , Insecten etc. Man fängt 
die Krebse hauptsächlich in den Monaten ohne r und siedet sie ab; sie 
geben vortrelTliche Suppen. Der Krebsfang geschieht liauptsächlich anf 
Hamen mit etwas gespicktem (spieköligem) Köder. — Aehnlich, nur 
vipl grösser, mit ungetheiltem Schwänzende, ist der Hummer oder 
Seekrebs (Astarvs marinus s. gammarus) , in der DSorU- und Ost- 
see, überhaupt im Meer um ganz Europa; auch er dient als delicate 
Speise. 

% Ord. Ringelkrebse (^Branchtoyasira , von ßQÜyxict^ Kieme, 
yaartjo, Bauch, und Insecta tetracera, familia A&»et- 
toi» Latr.j. 

Getrennter Kopf, aber kein Bmslpanser; lauter gleidie Ringe, Mehr 
als 5 Fusspaare; flaut dOnn; kleine Thiere. Gewtthnlich in 2 Familien: 
Aechte Ringelkrebse und Tausendfüsse, von denen wir die 
letaleren als nngeflügelte Insecten bereits angeführt haben* — Aechte 
Ringelkrebse haben 4 Fühler, 7 Fus<;paare, theils unter einander gleich, 
theils mit Scheeren oder zum Greifen* 

a. Afterfttsse nnd Sehte Fttsse, Ämphipoda» 

1. Gammarus pulex (zon commarus , Meerkrebs), gemeiner 
Flohkrebs, Wasserfloh. Körper seitwärts zusammengedrückt; die 
vorderen Fusspaare GreilTübse; Afterfiisse und Schwanzanhängsel, womit 
sich auf dem Trocknen das TUer in die Hobe sebneUt; lange Fühler, 
lieber Va'' ^^9j grangrOnlidi. Schwimmt auf der Seite liegend nnd 
ist gemein in steinigen Quellen nnd Rächen mit Rrunnenhresse. Rei 
Oben nnter den Seiteaassein (Springasseln 

b. Alle Füsse gleich, Isopoda (Sohienasseln, Ok.) {looSi gleich).. 

2. Asellus aquaticus s. vulgaris (aselltis, Eselchen), Wasser- 
assel, lang, 2'" breit, Körper lang, elliptisch, flnrh, hinten 2 
gabelij^e Griffel. 4 lange Fühler. Das W. trö^t die Eier in einem Sack 
unter der Brust. Kriecht in stehendem Wasser auf dem Grund und hält 
sich über Winter im Schlamm versteckt. 

3. ArmadiUo mtlgaris (Oniscus Armaddlo) (Armadillo, spanisch 
das Gürlellhier) , Panzer-, Roll- oder Kugelassel, lang, 
oval, glänzend schvvarzgrau, sehr kurze Griffel hinten. KolU sich kn- 
gelförmig zusammen und findet sich nicht selten nnter Steinen , unter 
loser Rinde an alten RSumen n. a. 

4. (Mtscw HMcrortits (Qntsc. oMeUus F.) iMaxos» Eselchen), 
Kellerassel, Kelleresel. V>'' lang, elliptisch, oben grau, un- 
dendicbe gelbliche Fleckenreiben, unten weiss. Rollt sich nicht. Das 



Digitized by Google 



278 



Branchiopoda. 



W. tiigl Bier Md JtHigM niler dfrVnul. AaMaum iib4 anter Ski- 
Ben» in Kdiern elc. hiinfig, dnreiniis noaehidlieli. 

Aiselartig waren die Trilebiten (tob hHobtu, dreilappjg) der 
alten Heere, deren Abdrücke sich in dem Uebergange- lud' älteren 
Flftigebirge finden, z. & Caiymene BlumtnkaML 

3. Ord. ^Sefaüdkrebse oder Klenieitfisser . nrnnvfUmtßWltm^ 
Entomostraca ikeeata Latr. (^ßQoyxia, Kieme, novg^ 
-odog, Fqsb; eno^ot^ Inseet, wr^crxoy, .Schale, ^x^« 
Halle). 

Eine schildförmige, muschelfürmige , zweildappige Schale bedeckt 
den Leib. Zusammengeselzte Augen, manchmal nur eins. Metamor- 
phose und öftere Häutung. 

1. Apw cttncriformit, Lkmdus s. MunoQvhu apiu (von a, ohne, 
mvQf Fosa, Iknus, Schlamm; fiwos» oinaeln, aeulus, Auge), geroei* 
ner Blatt- oder Floaaenfuas (Ok.)^ gegen 2" läng, Vi 
braun, hinten zugespitzt, mit 2 langen Schwanxborsten; ovaler, hinten 
ausgeschnittener Hautschild. Im Ganzen 60 Paar Füsse, wie bei den 
Tausendfüssen. In Sümpfen und Lachen, auf dem Rficken schwimmend, 
im Schlamm sich berfrend, nährt er sich von Kaulquappen. Oft in Feld- 
pfützen, wo nicht immer Wasser vorbanden ist; dann Jahre lang nicbt 
wieder. 

Aehnlich: 2. Apns productm, mit einem ovalen Blätteben xwlscben 
den langen Schwanzboistm. 

Spannenlang und iiulb so breit, hinten mit spannenlangem Schwanz- 
stachel ist der im atlantischen Meer lebende Pfeilsterz (Ok.) oder 
Slaehelfnss, Ltaittto 9, Xiplmmra (Ton ii^og, Sckwerl eIcO At- 
ijfphemm (Polyphem, einäugiger Riese in der Odyssee). 

Klein» oft nur mit dem Mikroskop dentlicb erkennbar sind die 
fittsehelftlsser oder Zweigfflbler, Cladoeera C^on idiSag, 
Zweig). 

3. Daphnia pulex s, pennata (von Daphne, in einen Lorbeer ver- 
wandelt) , Wasserfloh, Gabeifloh. Wie ein Stecknadelskopf; 

grosse armarli? verzweigte Fühler, Rumpf von einer häutigen, zwei- 
klappigen, gelben Schale eingehüllt, so dass die Fijsse unsichtbar blei- 
ben. Slossweise ruler iii Sprüngen in stehendem Wasser, Gräben, 
Wassertonnen, Kümpfen etc., namentlich mit Wasserfäden rasUosumher- 
rudernd. 

4. Cypris pubera (KvnQig^ \euus, schönes Mädchen), Pinsel- 
floh. Wie ein Floh; 2 pinselförmige Fühler, nur 4 Paar Funse und 
1 schwarzes Auge, 2 Scbwanifttden. In siebendem Wasser; die Eier 
in Klllmpcken an Wasserpflansetf. 

5. Lmmadia gigtu (Daphma gigoi Brogn.) (von h^avagf -erdoc. 
Im Snmpf lebend), Flossen floh. So gros», wie eine kleine Erbse, 
gelb; 22 blattförmige Fnsspaare, 3 Augen, 4 gabelige Fahler, 2 
Sehwansfftden. In jämpfen^ selten. 
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4. Ofd. i tp iy Kim^mMm^iE/Uomostraea gywmoia Ltlr., ?m 
yvftwSf Btekt, ovg, <iwog, Oiir). 

Hierher gehöreu bei uns die SchmaroUerkrebse oder Fisch- 
läuse, z. B. 

1. Argiilus foliaceus (^blallarliges Arguschen), Karpfenlaus, 
sehr klein; flach elliptischer Körper ohne Kopf^ aber mit 2 Augen; 
Varderfilsse mit Saugnäpfen, hinteii SckwimmfUsse, eio Säugrüssel. Ofl 
in groiior Hieoge auf Sttnwuserfi^eken. 



Crttstaceen sind im Ganzen nützliche, und mit wenige Aosiiak- 
men, unsckädUolie Geschöpfe. Ausser den vieleii grösseren e^sbarea 
Krebsen, Hummern, Krabben, Seegarnelen etc. gewähren viele den Was^ 

serthieren, Fischen, im Meer, den Walen u. s. f. die vorzuglichste Nah- 
rung. Auch unsere Wasserüöhe werden von Bachstelzen, Strand lau fern, 
Wasserstaaren begierig aufgesucht. Asseln des Festlands sind wenii,^- 
stens unschädlich. Nur Fischläuse kunaeu ailerdings als lastige Schmu- 
rolier gellen ; dagegen dienen Pinsel-, Gabel- und Fiossenflohc wieder 
den Fiiiciieu ai^ willkommene Nahrung. 
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C. Spinnen, AracIiDoda (Acera Arachnidae Latr.) 



Fühler- und flügellose Gliederthiere; Kopf und Brust in einem 
Stück, 4 Paar gegliederte Beine, lederartige Haut. Einfache Augen, 
oft mit Nebenangen. Alhmcm 'dnreh Lungenstcke im Hinterleib^ oder 
diireb Luflröhren (Traebeen), wie die Insecten. Keine Tenrandliing, 
aber eine mebrmalige Hfintung. In 3 Ordtinngen: 1) Scorpidne 
CSeorpioMes Latr.) 3. Spinnen (Aracknides, Latr.) 8. Milben 
{ÄDoridiae, ffydrachneUae et Riciniae Latr.), nämlich Scorpion«: 
mit geringeJtem , yerwacbaeoem Hinterleib (mit oder ohne Schwans), 
Spinnen: mit einfachem, Yerhältnissmässig grossem gestieltem Hinter* 
leib, Milben: mit ganz verschmolzenen Körpertheilen. Auch in 2 Ab- 
theilungen : Lungen 5;pinnen QPitlmonariae) , mit Spionen und Soor- 
pionen, und Tracheenspinnen (Tracheariae), 

1. Ord. Scerpienej JPeOiMMUj^^ (Scorpiomdes et PhaUtngitaLüttO- 

Sitzender, geflügelter Uinlerleib, 2 kleine scheerenförmige 
Kieferftthler und zum Theil 2 grosse, scheerenförmige Tastei*, harte^ 
krustenartige Haut. Leben als Ranbtbiere an Torsteekten Orten. Hanpl- 
sflcbiicb drei erwShnenswerthe Geschlechter: Searpius, Scorpion, 
ChdifeTy Bflcherscorpion, und Pbedanghm, After- oder Mil* 
benspinne. 

1. Scorpws europaetu, gemeiner europäischer Scor- 
ion. Ein langer, gegliederter Schwanz, hinten mit einem krummen, 
ohlen Giftstachel, womit er den festgehaltenen Raub tödtet. Grosse 
Sclieerentaster zum Erf^reifen der Beute. Bis 2" lang, graubraun. In 
Südeuropa bis Tyrol, Schweiz, Kärnthen, unter Dielen, Brettern elc. in 
Häusern, in Gemäuer u. s. f. versteckt, Nachts auf Raub von allerlei 
Insecten ausgehend. Auch Menschen und grössere Thiere sticht der 
Scorpion und verursacht schmerzhafte Entzündungen, gegen welche man 
im Süden Scorpionenöl , d. h. Baumöl, in welchem man einige Scor^ 
pionen getödtet, anzuwenden pflegt. Er läuft schnell mit aufgehobenem 
Schwans und sUcht mit letaterem nach vom. Indem er den Gegenstand 
mit den Scheeren packt. — Grösser sind die Scorpionen der heissen 
Zone, namentlich Hittelafrika*8 und Ostindiens {ßeorpim afer und imhai)* 
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Spanien , MfniiAnleb und Neritfrika hai noch emen etwas gritoseren, 

als der gemeine, den rölblielien (iSiCorp. twietmus s. occitams)) andere 
sind in Süd- und Mittelamerika einheimisch. Die in heissen Ländern 
Bind im Allgemeinen durch ihr Gift gefährlich, nicht selten tödtlich. 

Di> Folgenden reeknen Andere zu den Tracheenspinnen (woau 
ancfa die Milben etc.). 

Chelifer canrroides QPhalangmm cancroides L.) (von /t^^ij 
Klaue), gemeiner ßücherscorpion, Mi I b e n s c or p io n (Ok ). 
So gross, wie eine Wanze, niedergedrückt, hinten breiter, als vorn, 
stumpf; sehr lange amiförmige Scheerentasler; duiikelbrauii lauft be- 
hende vor-, rück- und seitwärts, findet sich zwischen alten ßuclieni uüd 
Papieren, in Schubladen etc., WO er sieh von Stanbläusen {Psocm pul- 
mOoHui & 78) näbr»» daber alttsUcb macht Stiehl nicht, da ihm der 
Stacbelscbwani fehlt 

3. JHkakmgium OpUia (<paXayyiw Spinne; qinlio Schäfer), 
Weberknecht, Holz- oder A fterspinne, Schäfer, Scbaat&r 
etc. Alle Leibestheile , wie bei Milben, verwachsen , Iicib geringelt, 
•iobl eäilaob wie bei Spinnen; klein, eiförmig, weiche ausserordentlich 
lange, beim Ausreissen fortzuckende Beine. Athmen durch Tracheen. 
Hellbraun graulich, rautenförmig, dunkler gezeichnet. Das stanze Jahr 
an Baumen, Mauern und Wänden, Nachts Insecten fangend, die er mit 
seinen Kieferscheeren zum Aussagen festhält. Findet sich olt von Mil- 
ben geplagt. (S. unten). — Auch die um's ka^pische Meer voikom- 
roende Scorpionspinne {Galeodes s. Phalanymm araneoides}, die 
Bychordio der Kalmücken, den Pferden e|c. durcii ihieu giftigen Biss 
geföhrlicb, Aber 1^ lang, gdidrt hierher«. 

) 

2. Ord Spinnen, Manmmmm {Aracknides Latr.) 

Hinterleib weich, nngeringell, gestielt, hinten mit SpiMwarten mit 
nnaiftUigen feinen Oeffnungen, ans welchen feine Fädchen herTOrtreten, 

die in einen einzigen Faden zusammengedreht oder zu dichtem Gewebe 

verarbeitet werden. Hohle, vorn einschlagbar stachelarfige, giftlassende 
Oberkiefer, womit sie <?ebissene Thiere vergiften und ihren Kaub t^dten. 
Kleine , zahlreiche Augen in verschiedener Zusamnien.steilung. Jetzt in 
2 Familien : Jagdspinnen (Mygale und Arachnides lagahondes Latr. ), 
die kein Gewebe machen, sondern laufend und springend ihre Beute 
hasehen, und Webespinn en C.4racA«/i/ei' tapissicrcs, filandieres, ten- 
deuses et laUrigrades) , die Gewebe machen (spinnen). Alle leben 
vom Raab kleiner Thiere. 

a. Jagdspinnen^ ünlrspinnen, ThmrmtßhMam (von ^'^aJagd). 

1. Mygale 9* Therapheta avUrnkaria (von fwyaXij Spitzmaos), 
die gegen 3^' lange, haarige, schwarzbraune Busch- oder Vogel- 
spinne in Südamerika, die selbst Cotibri's in den Nestern überfallen 
und tödten soll «nd deren Riss dem Menschen sehr gefährlich werden 
kann. Aehnliche Arten in Südafrika und Ostindien* 
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% Mygah «. Tker. emmioria #. tiiMmtß, die mrtimliielie Jagd^- 
spinne, V lang, braun, mll langaii, idiwanlleekigeB Fttwen, ^tuclit 

ii den Häusern die Schaben auf. 

dw Myg. (Ther,y Ctmim caementana (von Mrew^o» kämme). 
Maarer- oder Mini rsp in ne. lieber Va^Mang, roÜiiiraun mit schwärz- 
lichen Scheeren, unten fein maii?p^rau behaart, dunkel p^efleckt. Im 
südlichen Frankreich und Spanien (^uiale in der Erde ausfütternd und 
den Eingang mit einer gewebten Failtbüre verwahmdi feitzuhaltead, 
wenn man versucht au ölTnen. 

MM9mw49rmaae^ „ Seitengänger ^ sind: 

4. Thomisns (.von Mfiiy^ Faden) s. Philodromus tigrim(<i (von 
fpiXm liebe, SQOfiog Lauf), geschickt*^ Krebs- oder hrabhi n- 
spinne. Platt, wie Meerkrabben, seitwaiis gerichtete Füsse, womit 
sie seitwärts kriecht. Zieht Fäden im Gras und spinnt die Eier ein. 
Weiss, schwarz gescheckt, 4 kurze Hinterfüsse. An Zäunen und zwi- 
sehet alter Riade. 

5. 7%omtMW cUrei», i^elbe Krabbeaspiane. Hilssig gross, 
mndlich, gelb mit rother SeiteaUaie, 3 Paar karse ffinlerftiase. Meiet 
iwischen zusammengespeaaenea BIfttera anf Weldea, dea in despianat 
eingehüllten Bieniack bei sich habend. Geht krebsartig, streckt ia der 
Rahe die Passe seitwfirts und zieht sie, gestOrt, knfiuelig zasannen. 

Ganz ähnlich d!e ziemlich grosse Thom. ütTttfifStmay grflne 
Krebs-Spinne, zwischen Blfiltern auf Sträiichcrn 

6. Thom. maiicus, Wegspinne. Leib fast rund, linsengross, 
flach, vier sehr kurze Vorderfüsse, schwarzbraun. Auf Gartenländern, 
Aeckern und Wegen; nicht zu verwechseln mit der gemeinen schwar- 
zen Feldspinne QLffcosa saccaia, unten). 

Bine MmM^nMUtf Spraagspiaae, ist: ^ 

7. Salticus scenicus Qxon saUus Sprun^r)^ Springspinne. 
Länglich, schwarz mit 3 weissen Kruinniblriciicn über den Rücken. An 
sonnigen Wauden und Spalieren umherlaufend und im Sprung Fliegen 
haschend, wobei sie sich aa eiaem Fadea halt. Schleicht sich, wie ein 
Katze, heran, richtet Kopf aad Vorderfllsse in die Höhe nad that daaa 
ihren Sprang. 

Folgende bezeichnet man als WelltsplaaeB oder. BastUaaf^« 

8. Lyco»a tarmOula (von XvHog WolOj Tarantel, grosse 
Wolfs- oder Lnchsspinne. Brost mitten mit einem IfincskieL 1'' 
lang, graubraan, aaten rdthlich. Bio Bier in einem Wollsack am Hia- 
terleib mitschleppend. In Sttditaliea. Beiast gefilhrlicli, jedoch nicht 
etwa ^Veitstaaz'* veranlassend. 

9. Lyc. s. Dolomedes nUrabUü (von dokofir^drß verschlagen), 
branngestreifte Wolfsspinne, mässig gross, länglich, graubraun, 
ein röthlicher wellenförmiger Rttckenstreif, sehr lange Beine p wodureh 
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Inequitelae* 

kässlieh. Schleppt eneii erlisengrosaeii Eieritek nMh, ien aie mit Eifer 
fesliifill, wenn nao iir ihn za eatreissen bocIiI. 

10. Lyc* s. DoUtmed. fimbriatus, Sumpfspinne GrOiser, Hiay«- 
lich, brtim, sellwttrte weiss ba«<lirl, brme Beine. Unter Blättern und 
Sträncliern, aber avch auf Sompfwasser mit ausgestreckten Beinen lau- 
ernd nnfl ])\i\\7.\]vh nuf Insocten losfahrend. Das W leirt seinen Sack 
zwischen eiu weitläuüges Gtispiunst ins Gras oder Gestrüpp unti bewach! 
denselben. 

If. Lyc. ruricola, Erdspinne. Leib lang, oval, üriiulimun, 
röthlich behaarter Längsstreif über Brust und Kücken. Gewöhnlich uuler 
äleiuen auf ihrem Eiersack sitzend, trüg. 

1 2. Lyc. sa ccata s. littoralis, Ufer- oder Feldspinne. Klei- 
ner, o?al, schwarz, ballere Flecken. Hfiufig an feuchlea Stellen und 
auf' Acker- nnd Grabland, im Jani den Eiersacfc am Hinterleib nmker- 
schleppend. Ist den Bachstehen im Frühling die willkommenste Kost. 

13. Auch hyc, dorsaia (dorsalis F.), grUn» über den Rttcken 
braun, in Wfildern, schleppt ihren Eiersack nach. 

b. Webespfainen. 

er. (Jnreielmassfge Spinner, Mne^wUetne (telot verfertige, 
iniquus uneben). 

1 . Segestria senomilata ( von segestre Hülle) , K e 1 i e r s p i n n e, 
„Sechsäugige"^. Mittelgross, oval, haarig, dunkelgrau mit zackigem 
braunem Rückenstreif; die 3 vorderen Fusspaare vorwürts Aber Brost 
tmd Kopf gestreckt; lange, starke Meeren. Bewohnt walzige, hinten 
•nd Tora offene Gowebe in Maverldehern , Fensterritien etc., ist sehr 
bimg, lOdtet selbst Wespen und hat ein sfibes Leben. 

Aebnliche röhrenförmige Nester, umgeben von nnregelmässig durch- 
einander gespannten Fiden inm Fang kleiner Inseeten, finden sieh noch 
bei einigen, z. ß. 

2. Theridion redimihtm i Aratiea redim L.') (von t9';^(j/f?/or Thier- 
chen), Kranzspiiuie Cvon redimio bekran/.e), wie eine kit'iiie Erbse, 
länglich, weiss inil lothem Rückenring; in eiaeni inwendig mit Seide srefüt- 
terten , zusammengeyponnenen Blall den Eiersack bewachend. — Achnlich 

3. Therid. benignum, W e i n b e e r s p i ii n e , .„Wohlthätigc". Zwi- 
schen Weinbeeren ein Netz machend und darin auf Inseeten lauernd. 

4 Linyphia trUmguhrii lAnm. Aorrtda F.) (jun liv6vqoü 
Leinwand webend), dreieckige oder schreckhafte Spinne, wie 
«ine kleine Erbse, fast dreieckig, oben weiss und brenn aackig, unten 
braun, 4 lange Vorderfilsse* Gegen Herbei an Striachera in Gilten 
und Wald in verworrenen Geweben, verkehrt unten darin auf einen Fang 
wartend. — Hauptsächlich aber die beiden: 

5. Clvbiona atrox (von xXioßos Käfig? , bunte Webspinne, 
„Verderbliche"', mittelgross, ovnl, braun, oben ein schwarzer. s:e!bi!m- 
Sirenzltr Fleck. In Wan(I(öch( i ii eine kurze Röhre, mit weitlauügen 
Fäden umgeben, bewohnend. Von ihr gebissene, selbst nur am Fuss ver- 
ietste Inseeten sterben von ihrem Gift. Ihr ähnlich 
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Tubitelae, Orbitelae. 



6. FholcMS phaUmgütaj lang- ud dttnnftissig, und 

7. ClvbUma hohserieea, AtlaBspinne. Ilsglich, gran, atlu^ 
haarig, unten und vorn am Leib 2 gelbliclie Fleeken. In Kamnerwüi* 
kein oder unter losen Rinden etc., in weissem Gewebe Tersteek^ in be- 
sonderem Gespinnst überwinternd. Die Eier in einem snaammengeapon* 
nenen Banmblatl verateckt. 

/?. MihrenapInneB, TmMmksm (ron tubus Rfibre, tbI^ ver- 
fertige v Tapezirapinnen, mit dichten, wagrecht ausgespannten tuch- 
ahnlichen Geweben, an deren Urapmng ein rOhrigea Gewölbe^ aind: 

8. Tegenaria domesHea {Aran, dom*L^ C^on v^sDach, Stube). 
Hausspinne, mitte Igroaa, oval, graubraun, flaumig, schwaraHeckig. 
Ihr Gewebe in den Häusern und Stälien in Wandwinkeln querauage- 
apnnnt, gemein. Im Freien: 

0. Aranea labyrinthica L. Labyrinth spinne, oval braun, 
mit einer weisslichen federfürmigen Linie. Macht ein verworren iaby« 
rinthi£Ches Gewebe auf der Erde. 

10. Aran. inaimorea, marmorirte Spinne, braun und weiss 
mariDorirt. Ihr Nest zwischen Insectenresten, im Gras, zwischen Kröu- 
lern, Heide etc. 

11. Argtfronecia aquatica (von ocgyvQOS Silber, it^xt^/^' Schwim- 
mer), Waaaerapinne, oval, aschgrau, Rflcken braun, mit dem Ricken 
aof Waaaer achwimmend oder mit Lnftblfiachen , wie Silberkugelchen 
umgeben, gänzlich unter demselben; auch unter Wasaer in einer tau- 
beneigrosaen aeidenen Taucherglocke wohnend. 

y, lielaipinien, OrMmtm^ (von orbU Kreis), oder Mcfcar 
(Oken)* Spinnen, welche aenkrechte Neiae awiaekes Aeaten, Penalem, 
Balken etc« anaapaanen, in deren Mitte aie aitaen und die aie auch mit- 
lelat eines Fadens verlaaaen und weiter oben TOn eum rOhrenRIrmigen 
Verateck ana beobachten. 

12. Epeira diadema (von inetQvta siehe herbei), Kreusapinne. 

Gross, rostgelb oder braun, ein Rückenkreua aus weissen Dupfen etc. 
Macht in Häusern, Gärten und VVftldern lockere, kreiarunde, wie ein 
Korbboden strahlenartig angelegte, mit einaelneu langen Fäden nach 
mehreren Seiten hin befestigte Netze; sitzt entweder in deren Mitte 
oder noch öfter oberhalb des Netzes in einer kurzen Röhre, zum Nie- 
der« leiten an i'inem Faden bereit, so wie sich ein Insect fängt. Dies 
beisst sie und umwickelt es schleunig?! , dass es keinen Widerstand 
leisten kann, zieht es sodann in dieser \V ickel an einem Hinterfuss hinter 
sich au dem Faden Ijinaui, worauf sie sich in ihrem Schlupfwinkel zum 
Aussaugen desselben bequem zurecht setzt und den leeren ßalg zuletzt 
fallen lässt. 

Aehnliche aenkrechte Netie macht 

13. £petra anguUUa F, spioosa L., eckige Spinne, oral, 
Torn 2 apitae Httftecken, Bruat mitten hohl; kleiner, ala die Torige, 
Bchwari. An Bäumen. Auch iat ein Stricker 

14. £Jpctr. cucurbitina, die grttneSpinne, nur halb so grosa, 
ala die Krenaapinne, gelbgrttn, gelb atreifig mit achwarsen Rftoken- 
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düpfeln, hinten einem braunen Fleck. Spannt ihr Netz zwischen Wei- 
den > oder Erlenzweigen aus. Das W. sitzt in einem Blatt bei dem 
Eiersack bis zum Ausschlüpfen der Jungen. Kleiner ist auch 

15. Epeir. fusca, die br a u n e S {»i n n e , oval, braun, mit schwar- 
zen Nebelflecken und sehr langen ileckigen Fussen. Sie macht nament- 
lich mf Ahtrilten Netse mit weiÜfiufigen Maschen. 

16. Ttiragnaiha exiensa (th^a vier, yvd^og KimibadkeD ete.), 
as8g«8treekteSpinne. Hoch lileiner, feit walzig, grauinaun glin- 
Mod, Rflcken dunkel; die Seilen weisdicli ge§treifl^ 2 Aar Vorderfkksse 
vorgestreckt, das liinterste Fasspaar rückwärts. Macht ihr Netz zwi-. 
achen Stränchern und sitzt mitten darin. Verursacht den „fliegendea 
Sommer'^, die im Herbst umherfliegenden weissen Spinnenfeden , woran 
oft kleine Junten hängen. Diese laufen in die Kreuz und Quere auf 
den Stoppelfeldern umher und hinterlassen die zahllosen feinen, nament- 
lich im Morgenthau sichtbaren Fiiden, die der VMnd gegen Mittag ab- 
streift and umiierweht. (Nach ßechstein heissen die jungen Sommer- 
fadenspinnen Aranea obiexirix). 



liteliUlch. 

Die Spinnen sind als Raubthiere recht eigentlich nützliche Ge- 
schöpfe, die uns von manchem schädlichen Ungeziefer befreien (z. B. 
Theridium benigmm die Weiiistücke von TraubenmoUen elc). Doch 
liebt man natürlich in den Stuben ihren Aufenthalt nicht, >yeii sie die- 
selben darch ikre Netze and ihre Kothflecken veranreinigen. Vermöge 
ihrer empfindlichen Haut spüren die Spinnen, flbnlich wie Laubfrösche, 
herannahendes regnerisches Wetter und Verkriechen sich in ihre Schlupf- 
Winkel, die Hinterbeine nach aussen streckend, so lange jenes anhttlt. 
Bei günstiger Witternngsinderung machen sie nach aussen sogleich 
Front; die Krens- und anderen Strickspinnen fangen au zu spinnen.. 
Diese Thiere dienen daher als erprobte Wetterpropheten. 

3. Ord. Mühen, AeuriOiwe Latr. 

Auch der einfeche Leih aut Brual und Kopf Terschiuolien. Körper 
ruudBch, weich. Aihmen durch Tracheen, besitsen 4 oder % kleine 
Augen und unvollständige Beiss* oder Saugwerkzeuge. Jelst in den 

Geschlechtern Hydrachna, Wassermilbe ( von v6ü)q Wasser, agax^ij 
Spinne), Trombidivm, Erdmilbe (von ^()0///¥og Blutklümpchen, Korn), 
AcantSf Milbe (von axant Milbe), Sarcoptes , Krätzmilbe (von 
aexQ^j -xog Fleisch, omiog anznsehn), Gammasus und Ixodes (t'^füdr^g 
klebrig, von fjoff Mistel) Z e c k e —Meist lästiges, kleines, oft mikro- 
skopisch kleines Ungeziefer, auf Tiiieren schmarotzend, oder Vorralhe 
und Speisen verderbend. 

1. llydrachna aqualica s. despicutns {Trombidium (tq. F.}, 
rothe Wassermilbe. Höchstens linseugross, acht SchwimmfUsse, 
rundlich, bktrodi. In Menge in stehendem Wasser, die rothen Eier au 
Wasserscorpione {Nepa emerea) legend. 
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2. Hydrachna impresso^ eiagedrückte WflMcrniillie. Linsen- 

gross, rundliche blulrolh, schwarze un regelmässige Schattirungen und 4 ein*- 
g^edriickte Punkfreihi n. In stehenden Wässern im Sommer rasch umher- 
sciunrimmeud, die rotheii Eier auch an VVasserinsei teri (z. B. Nepa) leg* iid 

3. Hydr. ahstergem , rothe Wasserspinne Bis t i bseni^ioss, 
platt, rundlich, rotli miL schwarzen Zierrathen, wie eio raehrarmiges 
Kreuz; legt die Eier an Wasserinsecten. 

4. Hydr. cmdata {Tronibid. mud. F.), geschwanzle Was- 
flermillie. Leib braao, roth gefleckt, hinten cylindrisch vonagend. 
Auf stehendeft WäMern selur gehieM »i^wiDinraid. 

5. Hydr, ghkasm. {Tramb. gkib. FO, kugelige Wifser-» 
milbe. Braun, KOrper kugeKg, Fiise rolä. Auf SImpfea etc. 

Andere ausserdem noch mehr! 

6« Trombidum holosericum, rotheErdmilbe. Hundlich viereckig, 
linsengross, schön scharlachrolh sammetartig. Auf firiaciier Gartenerde 
häufig uroherkriechend, auch an Baumrinden, Gras u. a. — Eine ähnliche 
in Westindien anf Biiumen {Trombid. tinclorium) liefert rothen FarbslolT. 

7. Acarus sim {casei s. domesticus) , Kasemilbe, selir klein, 
nur mit dem Mikr iskup deutlich, ohne Augen, länglich mit Borsten be- 
setzt, weiss und braunlich. An der Rinde alter Käse. 

8. Acams farinaey Mehlmilbe, noch kleiner, weiss, Kopf und 
Küsse 1 utii. In altem Mehl millionenweise, so auch in detu zuckerartigen 
Ueberzug alter dürrer Zwetschen und Rosinen , auf alter Weinhefe etc. 
Auch bei Ruhrkrankheiten im Abgang. 

9. Sarcoptes «cafttetj Krfttzmilbe. Mikroskopisch Uein, kuge-' 
Hg, keine Augen, Filsse mit langen Pdden und Lappen, unförmlich; am 
Hinterleib einselne lange Borsten. Erzeugt in der Haut des Menschen 
die Krätze, wogegen trocken eingeriebene Schmierseife das wirksamste 
Mittel ist, aber auch Susserlich Quecksilbersalben, innerlich Schwefel- 
blumen gebraucht werden. Findet sich ausweudig an den Krätzepusteln, 
nicht innerbnlb derselben. Durch Kleider und andere Uebertraerung an- 
steckend; von einzelnen Milbenindividuen bald ein ganzes Heer über die 
Haut verbreitet. — Aehnlich 

10. Sarcoptes aiicularum s. pari, weisse Milbe, „Kohl- 
meisenmilbe," hinten mit 4 sehr luiioon Haaren, an den Fussspitzen 
mit Blasen. Aul lebenden Kohlmeisen und Hunllingen zwlsclien den 
Hals- und Kopffedern, öfteres Kratzen derselben mit den Füssen ver- 
anhissend. Von den todton Vögeln kriechen ^ bald ab. 

1 1 . Sareopte$ pautrkm, Spatienmilbe, punktgross, raupen-, 
förmig, lang behaart, drittes hinterwirts gerichtetes Fusepaar besonders 
dick und lang. Anf Sperlingen nnd Finken. 

Ovale Körper, kurze Scheerenkiefer mit gesihnton Fingenif 
keine Augen bei dem Geschlecht Gammoius (Ckmcmts^. 

12. Gammasus gallinae, Huhne rmilbe. Sichtbar, oval, grau, 
violettrandig, oder voll Bluth, roth, längere VorderfUsse, wie Fühler be- 
wegt. Auf Hühnern, in Hühnerställen auch an Menschen sehend und 
denselben Jucken erregend. — Aehniiche auch auf Tauben, Fleder- 
mäusen u. a. Thiereu. 
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13. Gammas, telarius {Acar. telar,), Webermilbe. Kaum 
sichtbar, röfhiich; Gespinnst auf der Unterseite von Blättern, z. B. der 
Liodea, machend. ^Siechen diese ausserdem an, so dass gelbe Fiecken 
entstehen, nnd werden dadurch vielen Gewächsen, besonders in Ge- 
wlichshäQsern, bei «aagelndem Laftzutritt, verdeiiilich. Doch sind diese 
Milben nicht etwa Ursache der i>ekannteo Kartoffelkrankbeit, wie schoo 
behauptet wurde. 

14. Gammas, s, Utopoda vegetans (von ovQa Schwans, novSi 
-tdts Fm), Fademnilbe; klein, mir puaktgross, htetea mit diam 
hoUbii Mwani In Kiiper von KUforn (Ifuter rvfipes, LepUara v. a.) 
sieckcndy oft ile ImI bedeekenil nnd mit jenem Organ gatit anssangand. 

1<& Gamm. s. Cheylaitu endUus (von Klaue), Bücher* 
milbe, „Gelehrte^; klein, kaum sichtbar, oval, blass, mit einigen 
Härchen, sehr dicke, arm* nnd scheerenförmige Taster, vorderes Fuss- 
paar sehr Inng, vorwärto gerichtet. Unter der RUokeadecke der Bücher 
aa feuchten Orlen den Kleister verzehrend. 

16. Gamm. coleoptrafcnum (coleopterorum^, Käfermilbe, sand- 
koriigross, hart, gelbbraun, in Erde und in Menire an alleriei Käfern 
und H Ulli mein in deren Fugen festgeäaugt, sie zu Tod plagend. Mameni- 
liph an ilüsskaiern {Geoirupes stercorarius). 

Körper pktt, mit einem hornigen Schild bedeckt, kein« Augen finden 
Mk bei den Zecken, dem GeacbMtl Iaßoi99 {Bidnm^ Äeatus L.)* 

17. iwoieg Rieimu {BUtm. contmit), Handasecke,' Wald* 
bock. HanHioragTOBs, denkel viotettgrau, Kopf nnd Fttsae bmaa, in 
Waidmoos; eiob ao Jagdbaaden and Menschen mit ihrem widerhakigeo 
Rassel festsaagend , wo sie sich so voll Blut saugen , dass ihr Leib au 
Haseln ussdicke anachwiUt. Sie sind dann am besten mit einem Tropfen 
Baumöl wegzubringen; beim Versuch, sie loszureissen , bleibt der Kopf 
stecken und dann eitert die Wunde. Man findet solche auch an Eich- 
hönchen, üehern und anderen Thteren des Waldes. 

18. Ixodes s, Ricin. redutius (Nietnagel am Finger) ovimis 
Schafszecke. Oval, platt, schiefergrau, vorn mit schwarzem Fleck, 
auch Füsse und Rückenschild schwarz; grösser, als BeUwauzeu. Im 
Sommer hauptsächlich an Schafen, aber auch an Rindvieh, Hunden etc ; 
▼on barter, lederartiger Haut bedeckt aind sie kaam »i serdrflekea. Ur^ 
sprünglicb leben sie aaf Sampfwiesen, von wo sie an das Vieb kom- 
men. Die bleiaeren H. laufen gewöbolich an den W. berom. (Nidit 
ta verwechsein mit Bippohoica OOhmi S. 370). 

19. Rktfuohoprum s. Ar gas reßcxns {margmaius) (von {ivyxog 
Rüssel, ni^m Säge; aq^vfi weiss), Taubenzecke. Lfinglich, blass- 
gelb, mit rothen Siricben und weissem Rand, aof Jangen Tauben fesl- 
gesaugt. 

Ausserdem verschiedene andere Milben mehr, wie Lcptus auhm^ 
naiis , Aernlemilbe, scharlachroth, kaum sichtbar, den Schnittern 
schmerzhaftes Jucken an den Händen verursachend, Leptm (s. Trom'- 
bid.) phalangii s. inseclorum, Insecten milbe, namentlich an \^ eber- 
knechten festsitzend, u. a. m. 
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Rückblick« 



Die Aracliniden oder spinnenartigen Inseclen , die einerseits an 
die CrustaceeD; andrerseils an die nngeHügeilaa lüäei:>iaa {Äptera, Ldu&t) 
und manche Zweiflügler (Hippobosca) angrenzen nnd in deren NHte 
gerade die iehten Spinnen stehen, sind in AUgweinen Iflsliges Unge- 
siefer, von dem uns theils andere Rtnhinsecten, theils ¥4lgel, Amphi« 
bien nnd andere Inseetenfresser befreien. — IMe flehten Sinntten and 
wegen GeschioUiehlieil ihres Knnsttriebs und des Iniereaaes ihrer ganzen 
Lebensweise hoch und in mancher Besiehnng den Bienen gleidnustellen. 
Kan hat sogar Beispiele von gewissermassen gezähmten Spinnen, welche 
z. B. die Absicht, sie zu fiüttern, erriethen und sich an ihrem Faden 
in ihr Netz hernnterliessen , wenn ihr Wohlthäter sie m füttern An- 
stalten machte, und derer! — In den Milben steigen sie andrerseits lief 
herab, die inikroskopisch kleinen stehen änsserlich wenig über Infuso- 
rien. — Oken fasst die Spinnen mit den Crustaceen und Vielfüssen 
(die wir unter den flügellosen Insecten beschrieben haben) in eine 
Ciasse zusammen, namüch als Kiementhiere oder Krabben (Cru- 
staceen), von denen er drei Zünfte, die der Asseln (worunter Yiel» 
iDsse), der Krebse nnd der Spinnen untsfidieidet. 

Jedenfalls findet sich gerechtfertigt, dass wir ans dam Inseetenbnch 
Gmstaceen nnd Araehniden nicht entfernt gelassen haben. Ibn ist im 
gewöhnlichen Leben zn sehr gewdbnt, diese Thiere als Insecten zu be«^ 
trachten und es würde eine wesentliche Lücke bleiben, wenn ein wis- 
senschaflitcher Anfänger nach irgend einer der gewöhnlicheren Milben, 
Spinnen, Asseln oder sonstigen Krustenthtere nachschlüge und nichts 
d-c^riiber fände, weil man in der neueren Wissensehaft diese Thiere ttidii 
mehr aU eigentliche Insecten gelten lässt. 



Ijlteratur der flttselloiieia ItMeMen» CriMUlccen und 

9|ilmiiMi» 

Swammerdifnins Bibel der Natar, 1752. 

Leach, Malacostraca britannica, lSt5. — Crustacea, Myriapeda et Arachnidei in 

Linnean transactions XI, ISl" (mich in der Isis «ler zwanziger Jahre dieses 
Jahrhunderts). Crustaceoioj:y lu Brewster's Kdinburgh Encyclopaedia, VIl. 

Rösel's Inseetetibelnstigtingen, III. und IV« 1755. 

De Geer's Abhandl. zur Gesch. der Insecten, 1783, YII. 

Latreille, bist. nat. des Crustacees, 1S02. Genera Crustaceorum et In- 
sectoruin, 1S06. — Insecten in Cuvier's Kcgn^ animal > 1829 , IV. V. — 
Cours d'EnlomoIogie, 1831. 

Audoin und Milne-Edwards, hist. nat. du Littorale de la France, 1888. 

Brandt und Ratzeburg's medic Zoologie , 1Ö33 (Sfünnen nnd Krebs). 

Geoffroy, Insectes, 1762, II. 

Herbst*« ungeQügeUe Insecten, 1797. 

AVaIckenaer, Arancides de France in der Faune frtn^iae. 

R. T r e \ i r n n 11 s , Bau der Aracbniden, 1812. 

Clerk, urauei suecici, 1757. 

0. Mäller, Uydradhnae, 1781. Entomoatraca, 1793. 

Hermann, Memoire apterologique, 1804. 

SurcoAv, UufcrstK !ui!iE:en fibcr Inseoten und Krusten thiere, 1818. 
i' alias, .Spuiiegia zoologica, 17ü7, IX (Asseln). 
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oder I 

die Naiit'uagspflanzen der Insecteu, in kurzer erklärendejr 
Uebersicht für Insecteiusammler ziuMmengeBleiU. 

i 

. » 
Abbi0s (Teufelsabbiss), Scabkm Mfccua,. eine violeUUuBiige Grin4^ 
roie nil «nlen abgestufter Wurzel, auf Wieien. 

Ackerdlstel^, s. Scharle. 

Aekersaudistel, Sonchus arvensis, eine Habichtskraut ähnliche zu- 
flammengesetzte Blume mit grossen goldgelben Blülhen, stäche]- 
wimpprin^pn Blfiltern and 3- 4' hohen tfstigen SIengela, anfAeckern 

als Unkraut. 

Ackerveilchen, das sogenannte Stie f mUUerchen , Viola fricolor $, 

arvensis, auf Aeckern und Braclitt id. 
Ac k e r V e r g i s s in e i n II n i c h t , Myosotis arvensis, kleine Vergissmein-' 

uichtbliimchen, rauhhaarige Blätter und Stengel etc. 
Alte rm OOS, Jungermamia ^ das breitlappige, flecbtenartige, aber 

schwarigrilne Xeon ««- BaumstflmMi, mimeiilHeb HainbitMien. 
Aglet) Aquilegm Mjfoiiif^ tn naMiieh Oefen^n PanlUffehslien'j'GJok^ 
- Im», Aekelei eie.'fekiaDnt, mfl Mnien oder bnranfolhen, 'Sellner 

weissen Blumen, woran GleekeiMhre uls Honigbehlller; wHd in 

Grasgärtea und als Zierblume. 
Ahorn, ilcer eampettre. Feldahorn, auch Masholder oder Masernholz 
' • -genannt, ein g'e%v()hnlicher HeckenstrfiHch mit 8- oder 5lappig:en 

Blattern, scharf ricfigen Aesten mit korkartiger Rinde etc. Arr?- 

pscNdo - pladniiis und plnlanoUles , Ahornbäuine , in Anlagen und 

Waidern mit üretlUgelten, brillenartig geformten Doppelfrücbten etc. 
Akelcy, s. Agley. 

19 
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A 1 1 B t, huUa, I. B. djfMenieriea (RilinihBt), Sümimn, germanica 

ein üliges, mehrere Fuss hohes Kraut mit nuiillgea Blttttern und 
vielen Ideinen, in Art eines Schirms oben zusammenstehenden, klei- 
nen gelben Korbbltithen *) , etwas ülmlicii dem KremkfaBl, an 
Hecken, Rainen, Bergabhängen etc. 
- Albe, Albernbaum, Populns alba, die Weisspappei, mit uaten 
weissßlzigen Blättern, in Anlagen. 

Alkirsche (Traubenkirsche), Prtmus padus, ein hoher Baam mit 
kleinen weissen, hängenden Blüthentrauben, die zu kleinen schwar- 
zen Kirschlein werden, in Anlagen, Gärten etc. 

Alpenklee oder Bergklee, Trifolium alpe*tre, in den Wilden^ nÜ 
dttekelrothen Köpfen und sehmtlen, spatenflecki^^en Blittem. 

Ampfer (Stnerampfer), Rumex, %. B. Spitianpfer^ R. Acet09§ttm, 
ein gani kleines Kraut mit pfieilArmigea Bldttern, im freien Faid 
an mageren Orten. 

Andorn, BiUhta nigra, schmntiig rotke LippenUnmen, mnieligeBUl^ 
ter, an Dornhecken, Mauern etc. gemein. 

Apargie, Apargia hhpida etc., dem Habicktikraut eekr ikaliek, 
scliiotsagige Blätter etc. 

Apostemkraut, Seahiosa arvemis, die bekannte lilafarbige Grind- 
rose oder Scabiüse der Wiesen und Ackerraine 

Aronkraut, Ärum maculatum, das breit spatenbialterige Kraut mit 
einem sonderbaren Blütbenkolben in dutenartiger Blfitbenscheide in 
Gebüschen. 

Aspe (Espe, Zitterpappel), Poptilut Iremii/a^ gemein in Lanbwaldnngen. 
Angentrost, Euphroiia ofßdnaUs, ein weisses, lilaaderiges lud 
gelbgeflecktes MaskenUflmeken^ im Nacksommer anf allen Wiesen. 



Bachbuuge, Veronica beccabunga, ein kahles, efrundblatteriges Kraut 

mit blauen, abfallenden Blumeokronen, in (iueübackeu ganz ge- 

wttkniich; eine Ebrenpreisart. 
Baldrian, VaUrUma afßcinalU, eine 4— koke Stande mit sekimi*- 
' artig dickt smammenstekenden, rdtklickwetose« Blimcfcen, entgegen- 

geseilten, geflederten Siengeibtotlern etc., in liekten WaMscklHfcn, 

im Gras an feuchten Stellen, oder in Steinbrieken. 
Bnisamine, Impatictu noU itmgere, das Kräulchen „Rühr* mich nickt 

an*', gelbe Blumen mit spomartigem Honigkekilter (Neeiafinm), 

an kiesigen Waldbächen, Mühlrädern etc. 
Balsampappp!, Populns balsamifera , aber anek Fop, nigra, die 

Schwarzpappel. S. diese. 
Beifusii, Äj'temisia vulgaris, ein gemeines, arzneiartig riechendes, 

wermuthartiges Unkraut mit zerschlitzten Blättern, kleinen grau- 



^) Korbblüthen (ßlüthenkörbe) oder Tiinnmmrngr ^rUlr Itliimiin iCoMpmiimX 
wie die Dittebi, Ginaehlünehaii« Camillen, Lewenxab« o. a. babea. 



I 
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rölUichen Korbblütheben etc., gemein ao Rainen und Feldwegen. 

Feldbeifuss, 8. F. 

Beinwell oder Wallwurz, Symphytum officinale , ein rauhblätteriges, 
dickstengeiigeä , ästiges Kraut mit gelblichweisseo hangenden Biu« 
Meofloeken etc., in Grasgärten. 

Belieh, Pappeln; z. B. SandbeOeo. 

Berberitie, b, Saveriorn. 

Berf klee oder Alpenklee, a. AlpeaUee. 

Bergkresae, Cardamine impatien$, ein kleines Kraut mit gefiederten 
BRttten und abfallenden, gelblichea Kremblumenkdincheii) «n kie- 
aigen Waldbiicken and in Feldern. 

Betonika, Betonica oflicinalis, rathe Lippenblumen auf fusshoken 

steifen, einfachen Stengeln, an Feldrainen und auf Waldblösen. 
Bienensang oder Taubnessel, Lamum album, titaculatym , piirpu- 
reum etc., bekannte Rachenblumen mit nesselarligen , nicht bren- 
nenden (lauben^ Blättern etc. in Hecken, oder als Unkraut auf 
Grabland. 

Bilsenkraut, üyoscyamus niyer , eine giüääblatterige , ganzblumige 

Giftpflanze an Schuttstellen, Kirchhöfen etc. 
Bingelkraut, Mmtwkäi» amma Cei^jühnges), ein kleines gelbgrO- 

nei üttknnt mit sweierlel nnTolIslindigen BMtben auf getrennten 

Meken (jL i. swefliflQBig) , anf Gfsbland in Hanagirten. M, pe- 

rewii« (anadanerndes), ein ihnliekea, steifer stengeUgea» iweikftn- 

algea Gewüchs in Waldgebfischen. 
Bitterklee oder Zottenblume (Fielierklee) , Menyanthes trifoliata, 

mit weissen fransigen Binolen nnd gedreilen Blättern etc., in 

Sümpfen und an Teichen, 
£ i 1 1 e r k r a u t y Ficris /uerocioiäeSi 3 —4' hoch, wie Habichtskraut, auf 

Wiesen. 

Biasenstrauch, Colutea, mit gelben Schmetterlingsblumen, die zn 
aufgeblasenen Hülsen werden, in Anlagen. 

Blutgras oder liluthirsengras . Panicum mnyuinale (Dtyitaria san-* 
guinea), ein rothhalmiges Graa als Unkraut auf sandigen Aeckem. 

Blnlkrant oder Weiderich, Lytknm SäUcatia^ die bekannte swiaoken 
Weiden an Ufern wachsende, mit langen, rothblumigen Aehren- 
Iranben ▼ersehene Pflanse im Sommer. 

Bocksbart, Tragopogon pratense, die bekannte gelbbltthende Korb- 
blume mit lauch- oder sckilfartigen Blättern auf Wiesen. 

Bocksbeere, Rubus caesius, eine Art Brombeere mit gedreiten glat- 
ten Blättern, bläulich bedufteten Stengeln und Beeren etc. nater 
den j^^ewöhnlichen Brombeeren in Hecken und Gebüschen. 

Bohnenbaum oder Goldregen , Cytisvs Lahurnmn , auch Geissklee 
genannt, ein mit herabhangenden Trauben gelber Schmetterlittgs- 
blurnen versehener, kleeblätteriger Baum in Anlagen. 

Bovist oder Bauchpilz. Kugelförmige, weisse Pilze mit staubigem In- 
halt von feinen Saamenkeimcheu (Sporen), auf Trilteu und Wiesen. 

Braunwurz, Scrophmhna nodota etc., ein nnangenehm riechendes 
Kram mit Yieten in einem aerstreaten Strauss stehenden kleinen 

19» 
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brauneo Maskeablütbeii) die za ronden Kapseln werdet, vierkaati- 
gen Slengel etc., aa Wegen, Raiaen, WaasergribeD Hit, ia Fall 
mi Wald. 

BrBitwegericb, HmUa§o mßfaTf aadi Grosaaregaricii, daa beiuinale 

Kraot mit breiten, yielnerrigea, daai Bodaii aagedrieklam Wartel- 

blällera anf Fusspfaden, Gartenwegen etc. 
Brannenkresse, Nasturtium officinale, eiae weissblübende Kreat- 

trägerin tnit breiUappig gafiedartan BlüMara, ali Salal getebüto», ia 

Quellbichen. 

Buche (Wald- oder Kolhbuche), Fagus sylvatica, in Buchenwäldern. 

Butterblume (Löwenzahn, Röhrchenknuit etc ), Taraxucvm ofßrinale 
CLemiioditn Tarax.) , die im Frühling io den Grasgi^rten gemeine 
Korbblume mit hohlem Schaft, wovon die Kinder Kelteu zu machen 
pflegen. 

€• 

Caltha, Caltha pahmirii, eiao daa HabaaiAwsen ähnliche dottergalla 

Frühlingsblume mit rundlich herzförmigen, gekerbten, gliatad daa* 

kelscrünen, kahlen BtiUtern etc. auf sumpfigen Wiesen. 
Camille oder Mutlerkraut, Matricaria ChamomtUa, bekanntlich nicht 

zu verwechseln mit der nicht riechenden üuadscamiUe, beide ge- 
mein unter Getreide- oder Repssaaten. 
Caryophylleen oder nelkenartige Pflanzen mit lOiiiannigeii Blutueii, 

die zu Kapsein werden, uls: Nelken, Seifenkraut, Lycbnis, Süeae, 

Sternmierc, Vogelmeier etc. 
Cickorie oder Wegwarte, GicAortian Intybus, eRi ataifeleageliges 

Tieliatigas -Kraut, das aehöa haUblaae KorbliMlkea tiakoamt^ «i» 

Eadiviea des Gartens; im Rasan an Feldwegea. 



Dill, AnetJmm grateolens , die stark riachanda galbblttheada Doldaa* 

pflanze unserer Hausgürten. 
Dotterweide, Salix vitellina (vitulina), mit gold- oder rothgelbes 
Zweigen, überall; eine Abart der Weissweide (Saliw alba). 

K. 

B bar es ehe oder Yogelbeerbaonif Sorhut Ammpmia^ aa Chaasseen, 
ia Bergwaldaagen; bekoamil soharladirothe Beerea ia hSa^^ea 
Doldeabfiscbela. Etwas davon ferschieden, mit gaaiea, aalen waiss* 
filzigen Blfittern ist Sorbm Äria, der Meblbaum. 

Edeltanne, Weisstanne, Pinns Abies picea (Äbies pectinata), mit 
schwarzgrünen Nadeln and gbitten weissgranen Sehaften etc., ia 
Stiddeutschland. 

£brenpreis, Veronica, kleine Krauter mit zweimännigen , meist 
blatten, abfallenden, vierblatterigen Biumenkronen, ia Basen oder 



Digitized by Google 



38S 



auf Aeckern. Eine bekannte Art ist „der Blobe Heiariei" oder 

„die Männertreu^ (Veron, Ckamaedrys). 
Eiche, gemeine Wintereiche, Qnercus rohur. Sie kommt auch unter 

den Namen „Hageiche, Kahneiche, Rotheiche, Steineiche, Trauben- 

oder Tniffeii^* Tor. 
EUeBhttt, AMmfium Lffcoetomm, flholich dtiii bekanntm klaie« Gai^ 

teneiiaalral, •nur Uefiier mid mit gelben Bhinen, ib Wildem. 
BHerbanm oder Erle, ÄUmi ghUktata, in nassen Orten, Ufern elo. 
Entenfiutt oder Wasserlinse, Lemm minor etc. 
Erdeichel, eine Art Steinbrech, Scucifraga Filipendula, mit Knollen 

an den Wurzelfaden and weissen, lOmttnnigen Binnen, in numeben 

Gegenden in Wiesen. 
Esche, Fraxmus excclsior, nicht zu verwechseln mit der Eberesche. 

Junge Eschen haben eine graugrüne Rindenschaie und schwarze 

Knospen. Im Süden findet sich die Zucker ausschwitaende Jüanna- 

Esche. 

Esparsette oder Süssklee, auch Hahuenkamm, lleäysarum ÜHohry^ 
ckUf mit flederblttteni nnd sehOn rothbunten Schmetterlingsblumen, 
Shnlieh den Wicken, In manchen Gegenden gebant. 

Bspe oder Aspe (Zitterpappel), Popt^hu Ireimi/a, in Laubwaldnofen. 

Fkrbeginsler, Genisia tinetoria, eine kleine, niederliegende, dun- 
kelgrüne StfRiichpflanze mit gelben, länglichen Schmetterlingsblu- 
men, in Feld und auf Waldlichtungen. 

Farniiraut, schön grüne Gewächse mit krautarligen Wedeln oder 
Fiederblättern, ohne Blüthen. an Mauern, in Waid etc. 

Fastenblume, Schlüsselblume, Primula ceris. 

Faulbaum, Rhamnus Frangala, ein Heckenstrauch mit unscheinbaren 
gelblichweissen Blflthen, die sn allmflUlei rotli nnd dann scbwars 
wenlenden Beeren heranreifen, eiranden Blilllern, gelben, fanllg 
riechendem Kols, an den Zwmgen ohne Domen. (Vgl Krenadom.) 

Feigenrannnkel (Schmergel, Scharbock), Ranmeulna Fiearia, 
gelbe fettglAniende Blumen, glinaendgrttne, glatte, ganae, herzför- 
mige Blätter; FeigenknoUen nn den Wurzeln; an nllen Hecken 
und auf Grabland. 

Feldahorn, s. Ahorn. 

Fe 1 db e i f II SS . Artetnisia campestris, eine kahle, grüne, niederiie- 
gende Heifiissart mit schmal zerschlitzten Blättern, auf sonnigen 
Hiigeln, nicht überall. (Vp^l. Beifuss.) 

Feldkohl, Brassica campeairis , die sogenannte Kohlsaat oder der 
Kohlreps in wärmeren Gegenden, eine grössere Pflanze, als der 
eigentHeke Raps CWinlersanmen, BonuMranamen). 

Feldnlme (Urne), Vkmu eaiaipe$tn$i mit mnhen, starkrippigen, ge*- 
sühnten Blittem nnd dickten grllnen BlQthenbttschein, an Wegen, 
in Gebttschen. Das Laub etwna nnHainbnclie nn4 Hasel erinnernd. 

Pen ekel, Foeniculum vulgare, eine meergrttne Doldenplinnie mit 
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.^chtnaizerfetzien FiederiillilUini , jÜMilicii d%m Dill, wikl in Weil- 

ber^sgegeiiden. 

Fette Henne oder Zumpenkraut, Sedvm TelepMum, eine Art Mauer- 
pfeffer, mit dicken, breiten, gezahnten Blättern und weiitlichen oder 
rothen Blüthen, aul Felsen, Mauern, in Schutt etc. 

Fichte oder Kotbtanne, Pinus Abtes exceUa, mit kurzen dtcbten 
moosgrünen Nadeln, gemein in Mittel* nnd Korddenitcliland. 

Pinger kraul, FoteiUilia mtmi, repUm* etc., Biederliegende, gelb- 
blnmige an Erdbeere erinnernde Kriiter nil hnndldrinig imanMien- 
gesetsten BiSItern, einige mit Fiederbifittem; in Rasen, an Ab- 
hÜDgen, Zäunen etc. 

Flechte, Liehen^ lappiges oder faseriges Schroarotzergewächse, meist 
Ton grttolichgrauer Farbe, an Steinen, Rinde etc., z. B. Baumflecbte 
(I. omphalodes, violaeeui etc.)» Windelechte (FarmeliaJ, Bart- 
flechte (Umea) u. a. 

F I e r h t w e i d e , Salix viminalis, die bekannle Korbweide. 

Fiieflt r (Nägiein, Sirenen^ Syringa milgaris, persica etc., die be- 
kannten Frübling5straufise an Bäuinchen, meist lilafarbig, daher 
auch Lilak genannt. 

Flockenblume oder Flockenitraut, Centaurea jacea elc. Steif- 
ste ugtl ige Kränter mit Korbbinnien, wie die bekannten binnen 
Korälnnen gebildet, nnr roth, auf Wieaen, an Rainen. Die braune 
Fl., Cent SeiMota, hat liugelige Kelche mit achwanbewimperten 
Schuppen, dunkelrothe Btumen, gefiederte Blitter und wichat an 
Ackerrindem etc. 

FIdhkraut, Polygonum Persicariaf eine Art Knöterich, ein dick- 
gelenkiges, lanzetlbliitterigea iirant mit rMhÜchen Bifltbenihren , in 

Feldgräben etc 

Fliiffelfnrn, Pfe?'is. mit mehrtheili^ aiiseTbreilelen Wedefn. in Wald. 
Fohre oder Kiefer, gemeinhin Tanne, Pinus »ffheitris, kieioe Zapfen^ 

ienge, paarige Nadeln etc. 
Frauenmünse, PfelTermünse , Mentha PiperUa, ein wohkiechendes 

Lippenblumenkraut, in Gärten gebaut, 
Frauen slrüii, Waldstrob, Labkraul, Galium, s. Labkraut. 
Freisamkraut, Viola tricolor , Ackerreilchen oder fitiefinilterchen. 
Frühlings fingerkranl, PotenUÜa eema, auf trockenen Rasen-* 

plttlien, kriechend, lebhaft gelbblomig. Fingerhmnt.) 
Fultergras oder Lolcbgras, LMm perenm, gemein auf FeMrasen- 

wegen jind Triften. S. Loldi. 

Cl. 

Gamander, Teticrtum Cha/naedrys , Scorodonia elc , ein an Salbei 
erinnerndes Lippenblumenkraut mit abe^estutzten Oberlippen, in 
steinigen Bergwaldern; gelblich und rothbiuhende Arten 

Gänsedistei, Sonchus asper nnd oleracem, gemeines Garlununkraut 
mit unscheinbaren gelben Blumenkörben, dornigbewimperten Blättern, 
hohlem, milchführendem Stengel etc. 
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C#»8»fait, Ckmepi9dkim album, glauoum ete., gemeines VnkrMt 
mit nnvolisUiadifeB (blumeakroBlosen) Blüthea im Rupeo oder 
Aehrentrauben, mit Körnchen wie Mehl, grngrleen, ranteneckigen 
. Blattern etc.^ aaf Aeckera «od Cinililtnl. (Vgl. Gal- Heinrich« 

Gänsefuss,) 
Gar ten melde, s. Melde. 
Garbe, Achillea, s. Schafgarbe. 

Gauchheil (rother Vogelmeier), Anagallis rubra, ein niedriges an 
Meierich enooerndes Gartenunkraut mit hübschen, ziegelrothen 
Blümchen. 

Geiftbltity LMilMrtf Caprifolkm n4 finrkUmmmm, battimite 
HeckcMtNivdicr vit dvlleBdei, weiaage&lielMB Bhltlmi in Kopf* 
dolden, mit smfeifdmigen Lippaa. (Vgl. Heckenkinobn.) 

Geiflsblee, Cjfikw, i. Bohnenbaum. 

Gemflsedistel, a. Kratzdistel. 

Giftlattich, Lactuca fe>irü9a, ein atfirkeret Krnnt, wie der gemeine 
Salat, mit grösseren Blnmen. In manchen Gegenden an Wegen. 

Ginster, Genista, prrüne Sträucher mit schmalen, schlaffen, gelben 
Schmetterliogsbinmen. S. f ärbeginater, FfeiJginater. C^gl Pfrie- 
menkraut.') 

Glied weich (Widerstoss, TanbenkropO? Silene inßata s, Cucubalus 
ßehen, ein kahles, blaugrünes Kraut mit weissen Blumen und auf- 
geblähten Kelchen^ an steinigen Orten, in Gebüschen. 

Glockenblnne, CampamUa roUmdifolia, rapunculvs etc., Krftuter 
mit bhnen Gloekeiibllldien nnf WioMii» in Gebttaeben eto. 

Goidrogen, n. Bobaoobnim. 

G«ldritbe» 8Mti§o Vbrgimrea, eil Kiant mit inkbreidten, in Aeb- 
rentranben ntehendcn gelben Korbbittheben, eilanzettförmigen, wel- 
ligen Blftttern etc., dem Kremkniit elWM tdmiicb, mter Beig- 
gebttaeben im Nachsommer. 

Griesdorn oder Sanddom, Hippophaä rhamnoides, ein Strauch mit 
schmf^llnnzettlichen, grauj^rrnnen. unten silberweiiaei BÜlteben, an- 
YoUstandigen Blttthen etc., in Anlagen. 

Grindrose oder Scabiose, s. Apostemkraut. 

Grindwnrs oder Sauerampfer, Humew Äcetoia, gemein auf den Wie- 
sen und in Gärten gebaut. 

Gundelrebe oder Gund ermann, Glecoma iiederacea, ein kleines 
Kraut mit kriechenden Stengeln und binnen Rachenblumen, im Früh- 
jnbr an HoelieB «id Hnei«. 

Gat-BeiBrieb-Ginserosi, Blafwn hmm Bemiimi, Muat CA«- 
napodkm bem. Bmk, , ein dam Spinat ihalicbaa Kmt bb Wegen 
BBil SdintlhaBfen. 



Haarstrang, Peucedanum nfficinale, eine weissbliihende Doldenpflanze 
mit gleichbreitstriemigen Saamen und sehr zusammengesetzten fei- 
nen Fie<ierblattem, auf Wiesen im westiiohen 0eutschiand. 
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II t k i e h t»kv« ftt, JKenMPiMii Mfxrrimi, umMMamf dub km M,y Mitt- 
ler ntt sohöfl gelben KorbbtiiUi«ii, sehappiffli Kelchen, mdM rauh- 
liaaii^ni Stengelß «nd BUttera ele., femdn in MfrainoB, auf 
Manera, in Rasen u. a. 0. 

Hafergras, Avena elatior, flatescens etc. Gräser mit fisligen Ris- 
pen und zahlreichen längUchea BlütheailirciieA, übalidt imä Qtf~ 
treidehafer, auf Wiesen. . . • » 

Hagedorn udpr Weissdorn, Crataegus. 

Hahnenfuss oder Hanunkel f Schmergel), Ranuncukis arris. aurico- 
mus^ repem, bulbosm etc., die bekannten gelbbliihcnden Krauler 
der Wiesen und GrasgÄrten, mit vogellussartig gelheilten, seltner 
ganzen Blattern, zahlreichen Staubfäden etc. (Yg]. Feigen ranunkeL) 
Mahneakopf, s, Esparsetle. . • . ,. ■ 

HaiDbirke, geiAeine Birke, BeMa aXba. ^ 
Haittbache oder Weissbaehe, Carpmw BHnh», das beksnaie {h;k- 

kenholx, an Lauben eCe>' 
Hftufnessel oder Hohlzahn, €M§op8i$ tetrahit etc., ein gemeines 
nesselblätteriges Unhraat mit steohettden Kelchspitzen nnd #olh- 
weissen Rachenbltttben, an Schtrttkanfen, Chiben, in Watd n. a. 
Hangelbirke, die gemeine Birke. 

Hartheu oder Johanniskraut, Hypericum perforafvm, duhinm tU:. ein * 
steifstengeiifjcs . ästio-es 'Krant mit reich, schirmartip heisammeu- 
stehenden gelben iiiunten mit vielen langen, dünnen Staubfäden, in 
Büschel gesondert, rundlichen kahlen Blattchen etc., im Sommer 
gemein in Waldgras und Gebüschen, * 

Hartriegel, Cornus sanguinea^ ein gemeiner, eirundblfitteriger Hek- 
kens^uoh mit bkitretken jungen Zweigen, gelblichwefssen Mitliien, 
die sa bkasekwarsen Beeren in einer Sebnrmtraabe werden. 

Hasenkoki, IVenaiiffte» mnraJi^eto., ein saMbnlickes, sebrotslgen- 
artig, zaekigbiltteriges Krant mit Tielen nnseheiainirenfidbeftKorb- 
hlüthen in xeisImteB feinen Rispen^ anf Hanern, Scbnttstelien , In 
Wald u. a. 

Hasenöhrchen, Bupleunm falcatum, roitmdifoUum ete., eine gelb- 
hlühende Doldenpflanze mit einzelnen Doldenhullen, unzerlheilteh, 
langen, gekrümmten Blättern etc., im Gebijfsrhe mancher Gegendfn. 

Hauhechel, Ononis spinosa etc., nieder Ii pc:eiide, stachelige Slräucher 
niil schönen rosenrothen Schmetferlingsblüthen , an mageren Orten. 

Hauswurz, Sempervimin tectorum, eine dickblätterige Pflanze, ähn- 
lich Mauerpfeffer, auf allen Strohdächern und Mauern. 

Hcckenkirsclie, Lonicera Xylosteum, eine Geissblattart, in Sträu- 
chnrn aillr'weiebhaaHgen, eimnden, blaugrttnec Blättern, in deren 
Winkeln Je 2 kleine weisse Blülhen steken, die iu gesweilea ro-» 
tben Beeren werden. In Hecken und im Unterbols licMer Hoch- 
wälder. 

Heistern, überhaupt schlanke junge Bäumchen, französisch hStrc. 
HetterneBsel, Urtica wHmSy die kleine' seharfbrennende Nessel an 

Manen, Iftesern etc. 
Hirsengraa» ift^ltfm eff^mm, ein Gras mi» ahisgebreitelen Rispen 
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lad gltoiendeM ledertrüfei SpeitMiMi iNMoUgM» gniM 

Aebr«iiea. In Laubwildern. 

Hohlbeere, Himbeere^ Mmt ÜOetU, 
Hohlzahn, .s. Hanfnessel. 

Ji^Biggiras, Fferd- oder Kossgras, Ho!cf/s lanatus elc , ein weich 
haariges Rispengras mü 2 KeJchitlappen) aus denen kaum die Gran- 
nen der Blüthen hervorragen, auf Wiesen und im Waidgras. 

Hühnerdarm, Vogelmeier, s. Meiericii. 

HuflaUich, Tussüago Farfaray früh auf Aeckern mit gelben Korb- 
hhmm 9mi bltttgehappigen Maden uil MlM» TieMrifet, all- 
■fAlick mwacheeiMleo BMnefB. 

Handln ileh, 8. Woltaileh. « 

Hnndsripf 0, 0. Mtfgarbe. 

Hnndswürger^ €Jl/nanckiim Vinceioxicmnf «in gegen 2'hobesKraat 
m% SItttlern, täuschend wie Fliederblitter und kleinen weiiMB Bit- 
then mit inwendigen Honigschuppen, in Waldgebüschen. 

Httndssuiipf . Cffnnghssfmi o formale , ein bis 2' hohes Kraut mit 
grünen, filzig weichen Blättern und schwarzrothen, seltner weiss- 
liehen Blumen, die zu gerandeten, platten Nüsschen werden, von 
widrigem Gefuch, an Wegen, Schuttsteilen etc. 

» 

Jnk^bililninny Jnknbskrnnt, Jnkabsltreotkrant; SeH/Bdo 
Jaeobaea, aine hohe Stande mit 9lederbftllteni nnd schirm- 
nn% atekeadan, lahlfeiahen gelbea, gestrahim, kMnen KorhUv-» 
man, häufig an waldigen Bangen, in Waidgraa ate. 

Jnamin (ächter), Joimmum offemaUf ein Strauch mit Smänaigen 
^ tellerförmigen , ganzen Bkwian Tan röthlichweisser Farbe und 
' Wohlgeruch, gefiederten Blättern ele. , in Gärten als Zierstrauch 

iMid nicht zu verwechseln mit dem sogenannten deutschen .Tnsmin 
oder Pfeifenstrauch, Philadelphns coronarius^ mit starkriechenden, 
weissen, gelbinännigen Blumen, in Hecken etc. 

Jgel s k 11 0 s p e , Sparganium ramosum etc., ein breitblatlcriges Schilf 
mit dicken ästigen Halmen, woran stachelige Knollen als Frucht- 
blüthen und weiter oben runde Haufen von Staubfaden stehen, an 
Ufern im Wasser» 

Jlma ndai UJme, a. FaMnIme. 

Jokanniakrant^ a. Hartheu, Hypmmm, 



KilJbarkefn oder Kälberkrepl, Chaerophyllum syleeiire, 

hm etc., eine in Grasgärten ganz gemeine Doldenpflanze mit ge- 
rieften, weichen Stengeln, vielfach gefiedertem Laub efc 

Kümmgras, Cijrwsurus cristatm, ein zartes, ziemlich kleines Gras 
auf Wiesen mtt Hhrenformig stehenden Bifitbehen mit kammförmi- 
gen Deckblattcheu etc. 
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Ktfdendistp I nrier Weberkarde, Diptams fvUomtm . syfm^fris f^Xc., 
eine 5 — 6' hohe Staude mit stacheligen Stengeln und breiten be- 
dornten Blättern, ähnlich Disteln, oben mit stacheligen, eirunden 
Köpfen von lilafarbenen Blumen, an Feldrainen. 

Kerte, Königskerse oder Wollkraut, Verhasctim Thapsus , eioe 
bekannte wollige, weissgrüne Staude mit gelben, ahrenfurmig ste- 
henden Blumen, an Mauern, in Steinbrüchen etc. 

KiehererbaeD (Walderbaen), Orobmt wrmu ete. Den BnaclibahieB 
«Midie roth nwä violettbifliieiide Sebnetterliiigtblfldiler (Htiseii- 
plMett) in klebwn Bttfeben, tn Ffllblfng in Bergwilden. 

Kiefer oder Fdbre, in Yieien Gegenden ^Tanne*', PHtu» sfßtuiHs, 
s. Pöbre. 

Kienbaum, die gemeine Kififer. Zuweilen bedeutet Kienbann nncb 
die Fichte oder Rothtanne, Pinns Abies exceUa, 

Klatschrose (Ackermobo), Papaoer Rhoeoi, scbarlachroth , in Saa- 
ten gemein. 

Klebekraut, klebriges Labkraut, Galivm Aparine, ein in Hecken 
verstecktes Sternkraut, das mit feinen Häkchen sich überall anhangt, 
mit einzelnen kleinen weissen Blümchen, die zu hakigen runden 
Doppelknollen werden. 

Klette, Areüim Lappay eine den Dtaleln verwandte groH nad breit- 
butterige Pflanie mit bakigen Kelcbkttpfen ete., an Schattateilen. 

Knanl, SäwanÜmi perenms, niederes Kraut mit feinen, dflnnenBlitl- 
ehen nnd unvollständigen, lOminnigen, lablreicben, grttnen BtOtb- 
eben, auf Bracbfick^rn. 

Knoblanchskraut, Erysimum Ällianaf eine weissbiflhende Kreuz- 
trägerin mit herzförmigen gekerbten, wie Knoblancb aebmeckenden 
Blättern, in Hecken. 

Knöterich, Polygonum , Kräuter mit geschwollenen Gelenken, lan- 
zettförmigen Blättern und weissröthlichen oder grünlichen BItttben- 
ähren, in Gruben, auf Schutthaufen, an Wasser etc. 

Konradskraut, Johanniskraut, s. Hartheu 

Kopfdistel (Moschus distel), Carduus nutans, die gemeinste, an ma- 
geren Orten binfige Dialei, mit grossen, purpurrotben^ überbängen- 
den Blumenküpfen. 

Kdnigakerie, a. Kerbe. 

Kratidistel, Kratzkraut, Cnicus s. Cirsium, sebr itaebelige Di- 
steln mit rothen aufrechten BInmenköpfen. Die lansettförmige, 
CSnic. lanceolaius, mit langgespitzten Blättern und grossen Köpfen 

etc., q^pmein an Feldwefren; die Sumpfkrntzdistel, Cnic. po- 
{usfris. mit hohen, d ichtstacheiigen und blatthäutigen Stengeln und 
kleinen (Junkelrothen Köpfen etc., auf Sumpfstellen im Wald etc. 
GemUsedistel, Cnic» oleraceus, mit breiten, ziemlich weichen 
randwimperigen Blattern, gelbgrünen breiten Deckblättern und gros- 
sen weissiichen Köpfen, auf Wiesen. 
Krebsdistel (Bselsdislel) , Onopordon Acanthium, grossblätterig, 
Stengel breit biallbiitig, filiig weissgrttn, grosse blassfOtbe Köpfe, 
4—5' bebe Standan, an mageren Orlen, nicbl Oberali. 
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Kresse, Sisytnhrhm s, NütkmUumy wein od« gelb blühende Kren- 
blttDchen in Trauben stehend, gefiederte BMtter, s. B. di« Brmmen- 
kresse (s. diese), die Amphibienkresse, an ond Im Wasser, u. a. m. 

Kreuzdorn (Wegdorn), Rhammis catharfiats, ähnlicli dem Faulbaum^ 
ein eiruudbiätteriger, schwarze Beerea tragender Ueckenstraacb, 
nur wenig bedornt. 

Kreuzkraut oder Kreuzwurz, Senecio mdgaris, ein ganz genrei- 
nes, klein gelb korbblüthiges Unkraut mit fiederartig ausgeschnit- 
lenen, kahiiu Blättern^ ein iiauiig den Canarienvögeln gegebenes 
Futter, auf Grabland in Uaosgürten. 

KresstrSger, Crwiferae, seimt mm eioe Pflaniciifcnille nü vier- 
MätterigeD (krevsarlig stebendea) MmeBkroneD, deteii Frllelite 
Schoten oder ScbOtehen si'iid, wie Reps, Täsebelkrtvt, Kreaee ele. 

Kronwieke, Peitsche ^ Coroniila waia ete., ein Knnt tait FiedeF- 
blattern ond kopfartig beisammenstehenden , weiss mid rothen 
SehmetterltDgsblQthen, in Feld and WaJd^ jedodi nlohl in allen 
Gegenden. 

Kümmel, Carttm carei, eine genuine, unscheinbare, weissblühende 
Doldenpflanze mit feingefiedertem Laub und runden Stengeln etc., 
die den Kümmelsaamen liefert, auf Wiesen. 

Kugelblume, Glohularia mlgaris^ dir Scabiose oder Grindrose ähn~ 
lieb, bis oben hin beblättert; uur m mancbeu Gegenden. 

IL. 

Labialen oder LippenbUmon, eine Plaosenfonille , wosn c. B. 

Tanbnessel, Thyvian, HoUsabn, Salbei, Wnse ole* 
Labkraat, GaUum 9enm, Mottugo etc. Kräuter siit sternförmig um 

die Stengel gestellten Blättern („Steri^räuter^) und unzähligen 

kleinen vierspnltigen . gelben oder weissen BlUmcbeu in Rispen- 
sträussen, an Rainen, Hecken etc. 

Lak ritz Wicke oder Traganth , AstrageUus glycyphyUn^ . ein Kraul 
mit gefiederten lilättem, kahl, mit schmutzig weissselben lrai]hio;en 
Schinelterlingsbliithen, die zu kahlen, gebogenen, fast dreikantigen 
Hülsen werden elc, , in Feld und Wald , nicht überall. Aehnlich 
Astr, Onobrychis, die anch „Wirbelkraut'' heisst, mit dichten 
eirunden, Yiolettpurpurnen Blnnenibren. 

Lavatere, LwMUera tkurmgiaca, eine malvenartige Piaoie mit storn- 
banrigem Krautstongtl nnd gansen dreilheiligen Keleben um dfe 
einzAtebenden Blnmen; in fruebtbsren Gegenden in Hfigelgebtlseben. 

Leinkrant, Linaria mlgarts , früher Antirrhimm Lmaria , gelbes 
Löwenmaul, ein um den ganzen Stengel herum dicht mit schmalen 
Blättchen bewachsenes Kraut mit virlen gelben Mf^skenblumen am 
Ende der Stengel, an Schutlslellen, Mauern etc. im Feld. 

Levkoje, Maithiola tncona und omtva, Winter- und Sororaerlevkoje, 
bekannte Zierkräuter. 

Lichtröslein oder Lichtnelke, Lychnis dioicüf flos cvcvli etc , 
rotb oder weiäbbluiiende , nelkeoartige Krauter mit 5 Griffeln und 
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ft ■tgttillMt gefllitlleB BhnoduaabMllBlleD , In Wierien 
bttaeto. 

J^ielrfraoenman tel, auch LOwenfuffS lod Siaae, AlehemÜla 
9ul§arUj ein niederes Kraut mil runden, zackisr aus^f^srhnlttenen^ 
)!:efran6ten Blättern und vielen kleinen , ^agelben ßlüüicbea in 
Kaufen etr . an Wepren in Gras gernein. 

Lieschgras oder Timotlieus^ras, PfUmtm pratense, nodosttm etc., ein 
zartes, ziemlirh niederes Graa mit waJzenförmigen Aehrenrispen, 
ähnlich dem Wiesenfuchsschwanz, auf Wiesen, in Waidgras etc. 

Liguster oder Rainwaide, Ligmttum vulgare , HeckeagehöU mit 
ianzetiförmigen, glatten Blattern, weisaen BlfithenaMliaaaii^ UmKck 
Flieder, die n sdiwarieo^ imwn mehlifen Beeten wendea, ttetalL 

Lilak, 8. Flieder. 

LippeibliiBieii, s. LaMeten. 

L^ehereehwanm, BoMm, die feinidcherigren Schwitanie an Baum- 
alinnaea (Feaeraeiiwiaime) , woraus Zunder gemacht wird, oder 
die weichen, iaweadig Biaeait gleichendeii auf den Beden in 

Waldern. 
Löffelkraut, s. Meerrettig. 
Löwenfiiss, s. LiebfrauenraanteL 
L ö \v e n m a u 1 , s. Leinkraut. 
Löwenzahn, s. Butterblume. 

Lolch- oder Lülchgras, Lolkm perenne, mit niederen Halmen, 
woran oben al)wechselnd sitzende platte Aehrchen etc., gemein an 
Feldwegen, auf Bleichen, Triften etc. 

Lorbeerweide, StUi» pmiiandra, nil dicken mäanlicheo Kfitichcai 
mil je 5 Slaablllden In jedem Behäppeken, die Frnehlkitachen 
gleichseitig mil dM nUnnliebeB aar Zeil der ikal entwiekellen Blttl^ 
ler in BUilhe, die BIfiller elUpItsck, mal Mnger, ala kieit 

An Ufern, in Sümpfen. 

Lucerne, s. Schneckenklee. 

Lyehaia oder Lichtröschen, 8. oben. 

Lysimachie (Weideriehl, Lysimachia vtilf/aris , ein 2—3' hohes, 
schön E-elbbliimi^es Kraut mit runder!, jo^latten . asligen Steogela, 
spitzeirundea Blättern etc., iwischen Weiden an Ufern. 

II. 

Mäusegerste, Hordeum murinum, in Sandgegenden gemein auf 
Hinem, an Wegen, mil langbegrannten GerateniArehen ele., ein 
niederea Cbrat. 

Mättiedhrcben, Mytmaiii orteimB uud ffohiHrii, Acker* and Snmpf- 
▼ergiaaneinnicht, s. ▲ebervefgiaaaicianiehl. 

Mtf aaedhreben-Habiehtskraut, Hieracium Pihnüa, ein nie- 
deres, einschaftiges Habichtskraut mit langbehaarten graugrünen 
Wurselblattern und lebhaft achwefelgelben, nnlerwärta roth angeflo- 

crenen Korbhlülhen, auf mageren Plätzen, Mauern etc. 
Mai VC, Maiva, von der Lavateira und dem Eibisch (derAllhäe, Stock* 
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fte, RoAenpappel) ontüMliiideB dwofc tiisn tUkX gasten, sod- 

deni dreibiätteri9«B Kelch, s. B Kieenalve, .Feld-, OartemnalYe. 

Die letalere derf lidU ntt der ^sogeoaMten** Mahre, der leMfet 

Stockrose, verweehiell werden. 
Mangold, Beta, das Krait, wovon die Runkelrllw, rolhe RiIm, Oiek- 

rttbe und der römiflche Kohl Arten eind. 
Mannstreudistel, Eryngmm compesire^ ein glatt weiasblaugrOnes 

randstacheli»es Feldunkraut mit fünfmänni^en, weissen Blüthen in Dol- 

denkopfeii, m inat^ereii OrltMK nicht in alliMi Gegenden. 
Masholder oder Masern, s. Feldahorn unter Ahorn. 
Haulb eerbaum , weisser, Morus alba, in vielen (lesenden eingeführt, 

Blätter zugleich VVeiitlaub und Weissdorn ähnlich, gläasend, kleine 

rolhl)raune, nicht essbaare Beeren. 
Me errettig (Cochlearia) , Armoracia rtisHcana, anch Löffelkraut, 

docb nicht das eigentliche, am Meeratmnd wachsende; sehr grese 

vnd breltbhitlerig von alediendem Geschmack, mit essbaren Wnr- 

sein etc., gemein in Grabland, 
Mehlbnam, Sorfnu Äriüf s. Eberesche. 

Meier oder M e i e r i c h (Vogelmeier, Httboemarbe, HUbnerdarm'), Stel» 
iaria (früher Alsine) media. Das gemeine niedere, kable Unkraut 
mit zahlreichen kleinen eirunden, zugespitzten Blflttchen und weis- 
sen, zehntheiltg scheinenden, fUiifblätteri^en Blümchen und dann 
eirunden Kapsein, den Canarienvögela ein angenehmes Futter, anf 
Grabland in Hauspj*ten 

Melde, Atriplex, dem Gänsefuss sehr ahnliche Unkräuter mil rauten- 
förmigen Blättern, unvollständigen Blüthen, die zu flugehiitis?en, 
eckigen Kapseln werden, an Hecken, auf Aeckeru etc. Bekaiiut 
Ist die 5 — 6^ hoch werdende Garteamelde, Aft, hotiewu, 
deren Blltter nnter Gemttse genommen wurden. 

Mengelwnrx, s. Kardendistel, Dlpsocnf. 

Minse, s. Mllnse. 

Moosdistel oder GemOsedirtel, s. Kratsdistel. 

Mflnse (Minze), Mentha arvensis, aquaiica, Sfßoettrii etc , wohl- 
riechende, raahblStterige Kräuter mit Quirlen von meist lilafarbeaed 
Lippenblumen in den Blattwinkeln oder in Aehren; in Grüben, an 
Wasser, auf Aeckern etc. 

Nachtkerze, Oenothera bienrih , ein 3 — 4' hohes Kraut mit ellan- 
zettförmigen Blättern und ziemlich grossen schwefelgelben, 8niaii- 
nigen, in der Sonne geschlossenen Blumen, mit zurückgeschlagenen 
Kelchen, an Ufern, ChansseebOsehnngen, aofii In Girten. 

Nachtviole, Be^iMi» mofttmoll», die bekannten lilafsrblgen Kreni- 
bhmien in reichen Rispentranben anf 3 — 4' hohen istigen Stöcken, 
Ton lieblichem Geruch, in Rsusgfirten. 

Mfttterkopf, Ethium vulgare, ein stefibend rauhbllittariges Kraut mH 
biMMn, ittnftheiMgen lUnnwnglocken , worin rothe Stanbfiidan, den 
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Sommer in nithe aaf Ibneni» Schulbtelleii, Bnielidkeni 

ele. Ott fölschlieb aogeaannte „Ochsenzunge^. 
Natlerwurz, Polygotium Bistorta, eine Art Knöterich mit einftichen, 

dünnen , hohen Stengeln , an deren Spitze eine dicke , hell rosen- 
rothe ßlüthenähre steht; die ßl»tter eirund herzförmig, lang£;eatirit 
fhin und wieder „Schhppen" genannt). Auf Wiesen 
Nelken, Dianihm deltoideSy carthnsianorum, prolifer, plnmosu^ etc. 
kleine, oder grössere, hell- oder dunkelrothe, lOmSnnige Blamen 
mit nageirörmigen Kioii blättern, grasblätterigem Stock; z.B. Feder- 
röschen, lias „lilutslrüpfchen^ an Bergabhängen u. a. 

O. 

Ochsenzunge, Anckusa ofßcinalis, ein niederes rauhblätteriges Kraut 
mit fünfspaltigen rothen oder blauen Blumen, an mageren Orlen. 

Oleander, Nerium^ eia Zierstrauch mit zähen Weidenblättern und 
roaettartigen Blumen. 

Osterlazey, ArUioloehui cUmaiiiig, ein Taakendea Kraal mit tief 
heraförmigea oder nierenfbrmigea Blfittern and aoagenförmig ana 
einem Stück gebildeten Blülhen iu den Blattwinkeln > von wid- 
rigem Geruch, wild auf Aeckern und in Gürten mancher Gegenden. 

r. 

Peitsche, s. Kronwicke. 

Perlgras, Melica ciliaia, ein Gras mit kleinen, runden Aehrchen in 
überhängenden Rispen, mit langbewimperten unteren Spellen etc.» 

auf Mauern in Weinbergsgegenden. 
Pfaffenhütchen, s. Spindelbaum, Etonymm. 
Ffefferkraut oder Pfefferminze, Mentha P^erikt, eine inGftr^ 

ten gebaute Minzenart, s. Münse. 
Pfeilginster, Genista sagittaHs , eine kleine, liegende Ginsterart 

mit blatthäutigen, pfeillürmigeu äleugelu etc., auf iruckueu Anhühea. 

Vgl. Ginster. 

Pfriemen, Pfriemenkra ut, auekStech* und Beaenginster genannt, 
Sparikm Scaparinm, ein auf Heiden gemeiner grttnrutbiger Strauch 
mit kleinen Kleeblättern und grossen gelben Sdimetteriingablnmea. 

Pimpinelle, Pimpinella Saxifraga, magna etc., auch Biekemell ge- 
nannt, eine kimmeläknliche , veiaae Dolde mit sehr ablademdea 
Wurzelblftttern, runden, lart gerillten Stengeln etc., gemein auf 
steinigen, mageren Rasenstellen etc. 

Platterbse, Lathyrns pratensis . die Wiesenplalterbf?e, eine wicken- 
ähnliche rankende Schmetterlingspilanze mit gelben Blüthentrauben, 
blatthäutigen Stengeln, in deren Hülsen sich platte Erbsen ent- 
wickeln etc., gemein auf Wiesen, namentlich an Hacken und Büschen. 

9- 

Queckengras, Triticum repens, ein gemeines in Gärten wucherndes 
Unkraut mit kriechenden WurielaushKufern you attaMm Geschmack; 
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In Hecken erhebt et Mi, treito brtlle GnaUftller ümI b«koMt 

lockere Aehren. 

Quendel oder wilder Thymian, Thymus Serpyllum, ein kleines, 
fiberall in ma^enm Rasen vorkommendes , wohlriechendes Kraut, 
das sich mil duftenden rothiicheu Lippenblttoicheii bedeckl, zu Thee 
und Kräulerbadern gebraucht. 



RtinfarreB, TanaeeUm euLgmrt, ein 9-4' höbet, ftcaeiar% rie- 
«boDdesKravt mit getihBten Fiederblfllten mmI scbirmarlig fMben* 

den^ lablreichen, UDgestrahlteu dottergdbsa , käsefÖrmigeB Korb* 
blumen, bb FelditiaeB BBd WegeB, gera bb ScbBltstelleB. 

Rainweide, s. Liguster. 
Ranunkel oder Uaiuienfuss, b. diesM. 

Raps, s. Reps. 

Raseagras, auch Wascngra«;. Poa anuua, ein gemeines kleines, zar- 
tes Gras mit Rispen^ zwischen FHastersteineB , an den Wegen um 
Ortschaften. 

Rauke, Brassica Erucasirum, eine ijiaäsgeiijbiühende, dem Keps oder 
Senf nicht unähnliche ScbotenpflaBie mit fiederspaltigen , abgerun- 
4«t itBmpf getipfeliBB BlitlerB bis obea bb die BlIlbeBliBBbe bta. 
Attf ABokerB» im Kies ButBcber GegeadeB* 

Oder Sitifmb r iu m y wo b»b des Wort Kresse s. Tb. an- 
weedet, z. B. Sisymbr» SopHa, afßcmale, mit UeiBen gelbee 
Kreusblttmchen; ihalUmim, ukt feiBsteegelig, mit UeiBen weissee 
Blüthchen auf AeckerB. 

Reifbirke, die gemeine Birke. 

Reps oder Raps (RübsaameB), Bra$9wa Napui, der bekBBnIe WiBtet-- 

und Sommersaamen. 
Riedgras (Riet) oder Segge, Carex , das bekannte „sauere Gras^ 
snmpfiger Wiesen mit zweierlei (getrennten) Bluthen, bläulich- 
grünen, sebarfen Blattern, dreikantigen Halmen, in sablreichen 
Arten. 

Rind grab, Wiesenrispengras, Poa pratensis, ein zartes, rispentra- 

gendes Fstleigras bUof Wiesea. 
RispOBgras, Foa pratensis, fßrHIis etc. XBrte Grliser der Wiesea« 

Vgl. BaseBgres, Riadgrts. 
Ritt er Spore, Delpkmkan Cansolida, blBoblilbeBd ^ ia maachea Cki« 

genden gemein unter Saaten. 
Röbrcbenkraut oder Löwenzahn, s. Butterblume. 
Robrkolbe, Typha latifolia etc. Schilf mit hohen Halmen, oben die 

Saamen in brauaea, baarig saauaetartigea Waliea elc«, ia Tetebea 

und Tümpeln. 

Rosenpappel, Stockrose, sogenannte Gartenmalve. Alcea s. AUhaea 
rosea, die bekannte dick und hochstengelige, wollig-zottige Mal- 
venblume der Gärten mit ahrentraubigem Blfitbenstand ; eigentlicb 
eine Eibischart. 
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Roienweid«, Plnimrweidt, Mta; HeH» «. pmputna, neifll tiedm 

Strfivcber mit «arten rothen, mit kahlen blaugrlaaii Blättern dicht- 
baselxten Zweigen, frih blohendeo Kittelieii ete^» an Ufern ind 

Chansseeböschiingcn . 
Rosmarin weide, SaltT rnsmarinifolia, ein kleiner, meist !ies:eTider 
Strauch, mit braunen, jung etwas behaarten Kuthen, und schmalea^ 
runzligen, am Rand uoigerolUen Blättern, auf Wiesen n. a. 0. 

Rossgras, s. Honiggras. 

Rosskaslanie, AeRctihis JHppocastanum, ein bekannter, starker Baum 
in Anlagen, mit ungeriieä.sbaren, schön braunen Früchten etu. 

Rothbuche, die gemeine Waldbuche, Fagus syhcUica. 

RotiineBael^ die gemeine Brenmeseel (Waldnenel), ÜrUca dheca, 
an Hecken, Mauem ete. 

Rotktanne, die meistens sogenannte Fichte, Abie9 ececBlia (BIlNir 
ÄbUs Un.)y gemein in Wäldern. 

Rnchgras, Anthoxanthum odoratum, ehi dflnnhalmiges , zartes, nkM. 
deres Gras mit lockeren, dorchsichUgen , gelbstaabbenteligen A eh- 
ren von grossem Wohlgeruch, namentHch unter lichtem Hochwaid, 
doch auch auf Bergwieseo, wo ihm das Heu den Woblgemeb ver- 
dankt. 

Rüster oder Ulme, Ulmus campestris, s. Feldulme. 

Raprechtskraut, stinkender Storchschnabel, Geranimn robertmnumf 
ein biassroth blühendes, niederes Kraut, das nach dem Verblüiien 
in den Kelchen geschnäbelte Früchte trägt, mit mehrfach fied er- 
lheiligem Krant, roihhmnnen, behaarten Stengeln, Alles irmt wid- 
rigem Gemch, in Hecken, an Mavem gemein. 

Salbei, Wiesen- und Gartensalbei, Sahia prtBtentiB und hoHenns, 
runzlig-blättrige blaublüliende Rachenblüthler. 

Salweide oder Sohl weide, auch Palmweide. Snlix raprcn, breit- 
blätterig, älinlich dem Apfelbaum, mit gelben Kätzdien im ei-sien 
Frühling, zu Baumen aufwachsendes Gehölz in Laubwaldungen, an 
Wegen, Schneusen etc. 

Samkraut, Potamogetou natans , im Wasser, die untergetauchten 
Blatter durchsichtig häutig, die oberen schwimmend ausgebreitet, 
lederartig. 

Snndbellen, Pappeln. 

Sanddorn, s. Griesdom. 

Snrbanm oder Sehwanpappel, Papmhm nigra, gross, nnsgebreltet^ an 
Chavsseen, 

Snndistel, s. Ackersaudistel, Somekus areensh, 

Sauerampfer, Rum ex , in lansr- und rundblättrigen Arten gebaut. 

Sauerdorn (Sauerarh* odpr Berberifzen^traiich . BerheHs vulgaris^ 
ein Heckenstniut h mit eirunden, am Hund slacheiwimprigen Blät- 
tern und schön gelben, hängenden Blüthenräabchen, die ZQ lang- 
Uchea, scharlachrotheu, sauren Beeren werden. 
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Sa«#r]riee oder Schafampfer , Oxalis Acetosellay ein niederes, zier* 

liches Kraut mit '▼edreiten, herzförmig^en , frelbp^rUnen Blüttern von 
stechend saurem Geschmack und weissen , IilageaderiClll, geJbflM^ki" 
gen Blumen, m (lebuscheo, OAter Hochwaid etc. 
Sdiafainpfer, s. Sauerklee, 

Schafgarbe oder Schafrippchen, auch Huitdsrippchen und Tausend* 
hIaU, Achillea MtUefoliwu, das im Sommer an den Wegeo und 
RaincD des Feldes gemeine harte Kraul mit fein Merartig let- 
mUMiIsb Bttltehi md kleinoo woissoB, f cbimarlig itelieDdea tM* 
fotebeo Korbbla Aeliefl, voa Ameigoriieb. 

Scharboek, s. FeigearamiakeK 

Scabiose oder Grindrooe, 8. diese. 

Scharte, Serratula areensis s. Cirswm areensef ein sehr gemeines, 
oft 4—5 hohes, distelähnliches Unkraut der Saaten, mit blass rttib» 

lieh violetten Blumenköpfen, die sogennfinfe Ackerdistel " 
Sßhildampfer, Rumex scutatus, mil scbiidlürmigen graugrünen Bliil- 

tern, in Hausgärten gezogen, wild auf Felsen wärmerer Gegenden. 
Schilfrohr, Arundo Pkragmites, breitbiätterig mit dicken, hohlen, 

knotigen Halmen und haarschopiahniichen Bluthenrispen, in Teichen 

und i üfflpelo. 

SchirnhabicJiUlirattt, Hieraehm umbeliaium, Uogliobe^ etwas ge- 
labnteWtter an dem Stengel binauf, oben einen Sobim Ttnö-^IO 
g«lbM Korb- oder FfillblmMiy wie die aoastigen Habichtskriutar, 
auf Wimen. Eine niedrigere^ gmablnmige Spielart im ap ttla ammer 

im Grummet. 

ScblQsseibluraa^ PHmtda veris, kleine gelbe Blumen in waiaagrlnen 
Kelchen, truppweise an der Spitze des Schafts, in mageren Rasen. 
Die gr<)ssere, blassgelbe» PrkmUa elaüor, in WiMem, asf Wald* 

wiesen. 

Scbmele oder S ch raielengras, Aira cespitosa, ein hohes, in klein- 
blttthige, grosse Rispen ausgebreitetes Gras in feuchten Wiesen 
und Wäldern 

Schtuettei l j iigsblütheu, die Pilanzenfamilie der Hülsenfrüchte wegen 
der an einen mit aufgerichteten Flügeln sitzenden Tagfalter erinnern- 
den Blilbeafom, so beiBohnoa, Erbsen, Wicken,. Kleepflanaen elc. 

Schnacken- oder Siehelklee, Medicago lupiUma, mimma etc. 
KietablMllvige KleepAamcn mit kleinea geiben Kopitranben, deren 
Biathcfaen an scbneokenrörmig gewundenen Hfilsdien werden, auf 
Wiesen. Die Lucerne. Medicago sativa, der sogenannte «ewige 
Klee,^ ist eine grdssere, meist violettblühende Art. 

Schöllkraut, Chelidonium mqjuSy das gemeine gelbblühende Unkraut 
mit goldgelbem Milchialt etc., an JCanern und Hecken, in Haas- 
gärten. 

Scbolenklee (Hornklee), Laim comiculaivs und nliginosus, eine 
gemeine niedere, kleinblättrige Kleepflauze, mit verhältnissmässig 
grossen gelben, oft orangeroUi angeflogeneu Schmetterlingsblüthen, 
die zu langgehörnten oder gespitzten walzigen Hülsen werden, ge- 
mein in dttrfligem Rnaen, auf Feben ete. 

30 
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Schwalben Würz, Cynanchum Vincetoxium QÄsclepias Vincetox.), 

1. Hmidswürger. 
SeJiwarzpappel; s. anbanB. 

Schwingel, Scbwingelgras, FeMkusa ßmUms, ffratmuk eto. idinal«- 
blflltrige Griser mit eimdligen Rispe« von hüDgeDden, liagliebeii, 
«pitzen Aeiireheii} das Sunpischwingelgraa Fesi. fluitans, in iangei 
ilMrliingendeii, an Blttlhea arnen RMpen^ aa Grilbeii und Ufern. 

Segge, 8 Riedgras. 

.Seifenkraut, Saponaria ofßcinaUs , ein kahles, srelenkblätteriges 
Kraut mit schönen weissrofhf n . nelkenartigen BInmen in Schirm- 
trauben, gemein an Schuttstelleu, Steinbrüchea, in FliuflgeröUe etc. 

Seeblumen, s Samkraut. 
Sichelklee, s. Schneckeiiklee. 

Silene, S'deiie inflaia, s. Gliedweich. Silene oder Leimkraut, Silene 
tmtans^ mit klebrigen, schmal gelenkblatterigea Stengeln und un- 
' aehetebaien) aledeigeaeigten webaei BkMiy an. angeren Haaea*- 
' böaebnngen, in GeMschea ete. 
Sinav, a. Uebfiraaenmaatel. 
SoJil weide, a. Salweide. 

Sommerrei che oder Stieleiche, Quercus pedunculata, yon der ge- 
meinen Steineiclie dnrob geaüelle Mehte and apitaer lappige BUit- 

ter unterschieden. 

Sonnenwende. MeHotropivm eiiropaeum, runzelige, eirunde Blätter, 
aufgerichteter krautarti>er Sten{2:el, tellerförmige, ausfallende weisbc 
Blumen, ähnlich dem Stuben-UeUotrop iHelwir, perwoiamm), an 
trocknen Orten am Rhein. 

Sophienrauke, Süyml/rium Sophia, geibblubend, gemein an Dorf- 
wegen, Schuttstellen etc,; s. Hauke. 

Spielbaum, Spindelbaum, Evont/mtis europaeus , ein Haeken- 
atiancli mit iHngliehen dinlKelgrlineii Bllttera an grttaan, haatrie* 
flgen Zweigen, griinlichweiffien , vierlkelligen BHUbeD, trappweiae, 
die an den beliannten Tierfaebea rothen „PfaffeabilcbeB'' werden. 

Spteratande oder SpirSe, Spitaea talielfolia etc. Sträucher mit 
weissröih liehen oder weissen Blttthentranben» ftbaUcb den Vogel* 
beerbittlhen der Eberesche, iu Anlagen. 

Spitzampfer, s. Ampfer. 

Spitz w e g: e ri c h , Tlantüfjn lanceolafa, mit schmalen, mehrfach lencrs- 
nervigen Blättern und kleinen s( hwärzlichen Aehrenknpfen auf 
scharfriefif^en Schäften, in Gras, namentlich auf Waldwegen. 

Stab würz, Artemisia Abrotarmm, eine niederliegende, steifstengelige 
Beifüssart mit schmal zerschlitzten Blättern, auf Sandfeldern. 

Slaubmoos, Bysaus candelaris , eine gelbe älaubige Flechte an 
Aesten und Hols. 

S tecb a p f e 1 ^ DaHara Siramaiiiumy eine Giftpflanze, mit groeaan apita-^ 
lappigen Biittern, weiaaen 'nricbterblnmen nad . ■taeUigenl Kapsel- 
fracbten, an Scbnttstellen, auf Kirebbftfea etc. 

Stechginster, s. Pfriemenkniat. 

Steinbrecb, Sawifraga gnmukUa, FUipenMa (Erdeiebel) eta., 
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weissbiumige Kräuter mit körnigen oder knolligen Wurzeln, zehn- 
manoigen, weissen Blumen, fleischig dicken üläUero etc, auf Fel- 
sen, trocknen Rasenplätzen etc. 

Steineiche, die s:emeine Eiche, Quermts robur. 

Steinklee, Meliiotu6 ofßcinalis, ein nicderliegendes Kraut mit klei- 
nen, schmalen, gedreiten Blättern, einseitwendigen gelben, kleinen 
Schmetteriiogsbllltlien in langen Aehrentranben, im Feld, ai Atkn- 
rfindern, nicht überall. 

Sternblane, AUer amelku ete. Blnmen, Hhnlioh den Gartenastern, 
oar kleiner avf hjftheren, kahlen, reichblfltterigea Sttteken, in 
Gärten. 

Sternkräuter, Stellatae, die Familie der Krapppflanzen (Rubiaceei), 
wozu die Labkräuter und der Waldmeister zählen , alle mit stern- 
förmig um die Stengel stehenden, schmalen Blättern. 

Stockrose, s. Rosenpajipei. 

Storchschnabel, Geranium molle, dissecttm, cohimbinum, sangui- 
nevm, praiense etc., lauter Kräuter mit rimdi ii. mehr oder weni{?er 
zeröchiJiltenen , weiciiiiaarigen Blättern und rolhcn, bei dem Wie- 
senstorchschnabel ansehnlichen, purpurrotben, beim „blutrothen'^ mit 
bell karmburothen Bbiiiiett, sonst mit unscheinbaren rttihlich, lila- 
Jiurbaen BUthen, die , einen Fmcbtsehnabel binterkssea, in Feldern, 
an Zäunen etc. Vgl. Ruprechtskraut oder stinkender Storcbscbnabel. 

änmpfealtha, s. Caltba. 

Sumpfsegge, Cwrex aeulta etc., bauptsttchüch an Ufern wachsendes 
Riedgras, s. Riedgras. 

Sumpfweidenröslein, EpUobinm hirsufum, ein 5 f)' hohes Kraut 
mit spröden runden Stengeln, zarten, wpirhliaui igen, lanzettförmigen 
Blättern und ansehnlichen roseorotbeu Blumen, an Quellwassern 
dichte Gebüsche bildend. 

Süssklee. s. Esparsette. 

Syngeneäiäten, eigeuiiich Blumen mit verwachsenen Staubbeuteln, ' 
woxu auch die Veilchen gehören, hauptsächlich aber: Zasammen- 
gesetste Bluiten (Füll-, Korbblumen, Blfltbenkdrbe), wie Latlicb, 
L^lwensaba, Habichtskraut, Disteln, Kamillen, Wueherblonen etc. 
sie haben, eine der saUreicbsten Pflansenfamilien. 

Syringe, Sirene^ a. Flieder. 

T ä s c h e I k r a u t , Thlaspi bursa pastor is u u d atxense , ni od eres ün- 
kraut mit kleinen weissen Kreuzblüthclien , die zu breiten (drei- 
ecki^^en, oder rundlichen) Schotchen werden, auf Aeckern. 

iauheii kröpf, Silene inßala, s. Gliedweich. 

Taubnessel, Lamium, s. Bienensaug. 

Taunelgras, Taumellqlch, Lolivm temleniim, Lolchgru mit be- 

tflubendem Saanuu, iwisofaen SaatsB. Vgl. Lolehgras. 
Tausendblatt, s. Schafgarbe. 

Teichrose, Nympbaea alba md Ih^har Meuai, mit breiten schwim- 

20* 
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menden Blnttprn und grossen \vp(««en od^r j^elben Blameo, hl Tei- 
chen und stehendem Wasser an Flusswehrea etc. 

Teufelsabbiss, s. Abbiss. 

Thurm kraut, Ttirritis glabra, ein kahles blauen uiics Kruut mit ein- 
fachem, hohem, blätterigem Stengel und kleinen gelblichweissen 
Kreuzblüthcheii, die zu langen, dünnen Scholen werden, auf Mau- 
ern, in Raineii etc. 

Timothettsgras, s. Lieschgras, Phleum. 

Tolikrast oder Toll kirB che, Atropa BelliuUmna, ein grossblSt- 
teriges OifUirant mit gelb-bmorolhen Glocken, die xn dicken 
schwanen kirscheoartigen Giftbeeren werden, in Wildern. 

Traganth, s. Lakritzwicke, Astragalns. 

Traubeneiche, TrulTeiche, die gemeine Eiche, ^ercir^ robur. 

Traubenkirsche, s. Atkirsciie, Prtmvs Padus. 

Trespe, Trespengras, Bromus moJ!is\ gewöhnliches Gras mit spindel- 
förmigen, fein und kurz begrannten, überhSngenden Aehrcheu. li^ioe 
Art davon ist der Dord im Getreide, BronuLs secalimis. 

Truffeiche, Traubenelche, die eremeine Eiche. Ouerrus roln/r. 

Turkenkresse, Tropaeuium, (hapuzincrkresse, Kullenj, das bekannte 
kriechende, glatte, schildblältrige Kraul mit sch^n feoerrothen, honig- 
spornigen Blnmen, die tn flalschen „Kapern*^ werden, in Girtea. 

V. 

Ulme oder Rüster, s. Feldnlme. 

V. 

Veilciien. ]'i()!a. Bergveüchen, Viola mnniana^ mit länglich herz- 
förmigen I^Ialtern, ziemlich grosst ru blasshiauen Blumen mit weis- 
sem Sporn und solclier unteren Kürublattwurzei, aufrechten, später 
ästigen Stengeln, eine Spielart des Hundsveilchens, in Bergge- 
büschen. — H a i n V e i 1 c h e n , K. hirta , langgeslielte , länglich 
henfttrmige, stumpfgekerbte Blltler, einbUithige, oben vierknotige 
Schifte, violette oder blassblane, gerachlose Blumen nil 4 Haar<- 
linien mitten in den Kronbliltern und ausgerandelen Spomblalt. 
In Wildern and aaf Wiesen. — Hundsveilchen, Y. canina^ 
linglich herzförmige BIfitter, starker Sporn, helles Violett oder 
Blau, charakteristisch abgestutzt stumpfe Kapseln, während die an- 
dern länglich runde haben. Auf Wiesen und Triften, gross auf- 
wachsend im Waid. — Mä rz vei Ich en, K. odorafa, dns s^emeine 
wohlriechende. — Waldveilchen. V ritiniana s. inodora inajor, 
auch als Varietät des Hundsveiichen.^^ angt^Rchen. Grosse, wasseng- 
lilaiarbige geruchlose Blumen, die 3 iiKil gestreiften mittleren Blu- 
menblätter stark barlig, das untere an der Basis linirt, abgerundet, 
der aufgeblasene Sporn fast aufsteigend, spitzige Kapseln, sten- 
gelig, die oberen Aehselblitichen entfernt wimperig. Oder: K. 
sylvetirU, stark wiaiperige Achselblittchen , achlaakatengelig , die 
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düooen Blätter tief herzförmig ausgeschnitten, grosse viulelle Blu- 
men mit lanzettlichen Kronblättern, deren mittlere schwach bartig, 
das untere allein linirt ist, zusammengedrückter Sporn, zugespitzte 
Kapseln« Zweimal in Blttthe, im Mai und September, in iiclilen 
Wildern. — Die genannten VeÜclienarten gelien nnmerUich in 
einander Uber. 

Vo^elkraut nnd Vogelmeier, s. Meierieb, Siellaria media, 
Vogelbeerbtnm, b. Ebereacbe, SaHnt» Äuciq>aria. 

Jl¥. 

Wachtelweizen, Melampyrum pratensBj ein nierieres Kmul mit drei- 
kantigen, länglichen, blassgelben Maskenblumen und entgegettsle- 
henden eilanzettförmigen Blättern, gemein in Bergwald. - Ackcr- 
wachtelweizen, Melamp. anoeme, ein Kraut mit bltitrothen ge- 
fransteD Deckbiaiiern, wuriü die roth und gelben Blumen versteckt 
sind, unter Saaten. 

Waldbnche, Rotbbocbe, die gemeine Bnehe, Fagut «yfoolteo. 

Waldrebe, ClemaH$ VUalba, der sogenannte „Tenfelsswin*' , ein 
Ranken* oder Scblinggewiehs mit weissen vielmSnnigen , ftixigen 
Blumen in Trauben, einfachen breiten Fiederblättern etc., ?erwor» 
rene, dichte Sträacher in Gebüschen, namentlich an Lauben. 

Waldstroh, Frauenstroh, s. Labkraut 

Waldveilchen, s. Veilchen. 

Waldminze, Mentha sylvesfriSf blassröthlichweisse Aebrentrauben, 
eirunde rauhe, weichbehaarte, wohlriechende Blätter etc., anQuell- 
grfiben. 

Wändeflechte, s Flechte. 
Wasengras, s. Rasengras. 

Wasseraloe, Siratiotes aloides, gehäufte, dunkelgrüne, scharf kiel- 
fftrmige, zerbrechliche Blltter, stachelige, aufrechte Blttthenstiele 
mit Je einer weissen BIflthe. Niehl flberall, in stehenden Wassern. 

Wasserdosten oder Wasserhanf, Ettpaiarhm emmabimm^ ein 
3—4' hohes Kranl mit rauhen dreithei Ilgen Blittem und doldei»- 
trnubig stehenden schmutsig rOthlichen Fallblttmchen. In feuchtem 
Waidgebüsche etc. 

Wasperfenchel, Phellandrinm aqvaiicvm {Oenantke Phelland.), 
eine weis^bl ^hende Doldenpflanze mit lineal-laozettlichen Blattfetzen, 
in stehenden Wassern 

Wasserlinse oder Entenflott, s. diesen. 

Wasserschwertlilie, Iri* Pseudacorus, mit gelben Blumen, an 

Ufern im Wasser. 
Wasserweide, s. Weide. 

W a u oder wildeResede, Reseda lutea et luteola, ein 2 —Z' hohes 
Kraut, mit langen, blassgelben Aebrentrauben etc. , antrocknen 
mtien. 

Weberktrde, s. KardendisleL 
Wof dorn, s.^ Kreuidom« 



Digitized by Google 



310 

Wegebreit, s« Breitwegerich. 

Wegerich, Pkmiago, nämlich hesonders Breit-, Mittel- und Spili- 
Wegerich, der mittlere mit breiten iionbehatrten Blättern, auf Gru- 
plätsen. 

Weg gras, s Rasengras, Poa anma. 

Wegtritt, Pnhjgomim aviculare, eine sehr kleine Knöterichart, ge- 
mein auf Feldwegen und Stoppelfeldern, mit kleinen elliptischen 
Blättchen und achseiständigen röthlichweissen ßlüthchen 

Weide, Salix. • — Ba n d w e i d e oder Korbweide . SahT t'iminaliSf 
Bruch weide, Sal. fragiUs, mit spröden Kuthen, beide mit läng- 
lich lanzettförmigen Blättern, gelbgiauen Ruthen elc. — Baum- 
weide oder Weissweide, S. alba, die gemeine Kopfweide an 
Bfichen etc. — Bachweide, die Caiitlweide , S. mminalin , s. 
vorhin. — Dotterweide, S. vitellina, langblätterig, gold- oder 
imungelbe Rothen. — Flechtweide, Bandweide. Korbweide 
desgl. — Lorbeerweide, 5. peniandra^ s. diese unter L. — 
Meh] weide od. Salbeiweide, 5. aurUa, eiförmige, runseUge Blät- 
ter, wie Salbei, unten granfilzig, braune Rulhen, oben weisshe«- 
haart, kleine Sträncher in feuchten Wäldern, oft den Uebergang 
zu der folgenden machend, in Mittelformen. — Palmweiden oder 
Sohl weiden (Salweiden), S. caprea, s. diese unter Salweide. — 
Wasserweide, S. telrandra et pentantra, die 4 und 5 männi^e 
(Lorbeerweide), und namentlich S. cinerea, weißp?raii (grünliche, 
hinirlich elliptische filzige Blätter mit halbherzförmigen iNebenblät- 
tern etc. Macht Uebergänge zu der Mehl« oder Salbeiweide (S. 
anrita^ ; jüDgere Aeste sind s:raiifilzig, wie, die Blätter. In feuch- 
ten VVaidwiesen in kleinen Büsclien. — Rosenweide, &. diese. 
— Werftweide, S, acuminata, ein 8—10' hoher Strauch mit 
länglich elliptischen, zugespitzten, nach TOrn gezähnten schmalen, 
oben kurz grauhaarigen Blättern und hers-, niereft- oder sichel* 
fdrmigen Nebenblättchen, mit lockeren, langen Kätschen etc., den 
vorigen beiden ähnlich, an feuchten Stellen in Wald nnd an Was- 
serufern. — Weissweide, S. alba, s. Baumweide. 

Weidenröslein, Epilohium angustifoHum, moniamm, palustre etc. 
kahle oder weichhaarige Kräuter mit hohen Stengeln, lanzettförmi- 
{^en Blfittern und blass- oder lebhaft rosenrothen Blumen in Ris- 
pen zerstreut; in Gebüschen, an Ufern, in Waid. Vgl, Sumpf- 
weidenröschen. 

Weiderich, s. Lysiinachie. — Ferner : Lylhrum ätalicaria^ s. ßiu tkraut 
Weichselkirsche, Sauerkirsche. 
Weissbuclie, s. Hainbuche. 

Wermuth, Artemisia Absvnthiim, ein graugrünes, zerschlitstblättrigcs 
Arzneikraut mit kleinen, zahlreichen grüngelben Fällbltthchen etc., 
an mageren Orten. 

Widers tos s, s. Gliedweich. 

Wicke, Vicia. — Heckenwicke, F. dumetorum, BlattrankSn als 
Fortsätze der Blätter, die sonst ans 3 — 4 Paar (Jochen) eirunder 
Blättchen bestehen^ deren nnteres Paar vom Stengel entfernt steht, 
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älialicArollw, tmnbife Binnen. — Vogelwieke« Vieia' craeea, 
sehr lahlreiclie Fiederjociie, reiclibltthenile einMitig« BliltbontnubeD 
kleiner lebhaft rolbblaner BIttthen, hinlig utter Weiden, an Wie- 
sen etc. — Zaunwtcke, Vicia sepiumy liegend, mil knrxen 
ästigen BllitlienBtielen, woran BcbointBg ▼ioleUe Blumen, an 
Heciien. 

Wiesenknopf, Poterimn Sianguuorba, ein Kraul mit gefiederten B Int- 
lern und dünnen hohen Stenc^eln , oben mit rothbraunen Köpfen 
vierspalliger Bluineii etc., iiu Spätsommer auf den Wiesen. 

VV i e s e n k I ee , Trifolium pratense, der gemeine blassrotliköpfige, auch 
auf Aeckern angebaute Klee (deutscher Klee). , 

Wiesenraute, Thalictrum flavum, ein Kraut mit vielmännigen Blu- 
men ohne Kelch in nnftechter, vielfacher Rispe, die Krone aus 4 
oder 5 nnecheinbaren Bllttchen, der biflttrige Stengel kahl^ geftarcht, 
die Blitter lerlheilt etc., auf Wiesen, nicht fibenlL 

Wiesensalbei, Sahia pratensis, s. Salbei. 

Wiesenschaurokrant, Cardamine pratensis, unter dem Namen 
„Molkentröpfchen oder Milchbiumen'^ bekannt als gemeines lila- 

kreiizblnmiges Wiesenkraut des Frühlings. 

Wiidlattich, Lactuca Scarwla, kleine gelbe Füilbiumen an sehr 
feinäsliijen Rispen, aufwärts gerichtete, schrotsägig fiederlappjofe, 
den Stiel pfeiiförrnig umfassende Blätter mit nach unten stachligen 
Mittelrippen, ein betäubendes Unkraut, an Uferböschungen, wüsten 
Stellen etc., nicht uberall. 

Wirbelborste, Clinopodnm eulgare, ehie weichhaarige, rothblfk- 
thige Lippenbinme, bi Gebüschen gemein. 

Wirbelkrant, s. Lakritawicke. 

Wolfskirsche, s. Tollkirsche. 

Wolfsmilch oder Hnndsmilch, Euphorbia. Rundblätterig ist die anf 
Grabland als Unkraut gemeine Evph. Peplus; schmalblStterig, oben 

mit breit deckblölterigen , gelbgrünen Schirmen elc die gemeine 
Wolfsmilch, Enph. Esula, die Cypressen-W. , E, Cypariisiai 
u. a., namentlich in Sandgegenden gemein. 
Wollkra ut, s. Kerze. 

Wucherblume, Chrysanthemum. Die Wieseuwucherblume , Chr. 
leucanthemum, („Edelmaim-Bettelmann'', Johannisblume u. a.) ein- 
zelstengeliges Kraut mit beblättertem Schaft, oben mit grossen gel- 
ben, weis^estrahlten Korbblnmen, gemein anf Wiesen, im Juni. . 

Wucherklee, Trifolhim repm$, der niedere, weisse Klee. 

Zaun Ii Ii e, Anthericum ramosum, kahle 2—3' hohe, ästige Schafte 

mit schlaffen Trauben weisser, unc^leichblättriger Blumen, gras- 
artigen Wurzelblättern etc., in magexen Gebirgswftldern des süd- 
lichen Deutschlands, 
^aun Wicke, s. Wicke. 

Ziest, Stachys, übelriechende, zottig blätterige Lippenblumen, Hohl- 
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zahn nicht anihilfcfc, in. Wald , x. B. 6i, gtrmmmt», Htkmüag 

rdihlicbe Blmhen. 

Zitterpappel, s. Aspe. ' 

2iUergras, Briia median mit kurzen, platteii, JiäogeDdeo Aekrchea 
etc , gemein in trockenen Wiesen. 

Zirgel- oder Zürgelbaum, Cellis australis , ein Baum mit erst 
abwärts, dann aufwärts gehenden Aesten, oben scharfen, unten 
01zigen, scharfgezähnten BluUern. Die achselständigen^ gelbgrünen 
Bliltbett werden n schwanen Steinfrüchten. Nanieatlicli am adria- 
tiaehea Meafsettade; anch in Anlagen. 

Znmpenltranly s. fatta Hanaa, nnter F. 
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I. KAf^r S. ITL 

Aaskäfer S. 13. 2fl. 
Actaeon 27. 
A Aerbeck kä Ter 4S. 
Afterlcachtkfifer 35, 
Afterrüsselkäfrr 45, 
Agathidtum 42, 
Ahlenkäfer 16. 
Aieochara 23. 
Aloeus 22^ 
^/A'ca &7. 
Amphimalla 2fii 
Anchomenus lÄ. 
Anobium 34. 3fi, 12» 
Anomala 26. 
Anihmonms iS. 
Anthophagus 23. 
Anthrenvs üiL 
Anthribus 41. 
Apakts 

Aphodius 24. 
Apion 46. 
AtUlabus iiL 

Balanintts 43. 
Bal^pilzkäfer 58. 
ßalkenschröter 23. 
Beilkäfer SS. 
Bembidium LS. 
ßirkensaftkäfer 3L 
Bisambockkäfer 51. 

Blascnkäfer 4iL 
Blattkäfer 14. 54< 
ßlattiaiiskafer 5$. 
Blatlroller 4& 
Blumenkäfcr 25. 
Blüthenreiber 4lL 
Bockkäfer L4. 4fi. 



Bohrer la. 33, 
Bombardierkäfer 17. 
Bolitophagus 3ft. 
■Borkenkäfer 14. 46. 
Boslrichtis 4fi. 
Brachinus 
Brachkäfer 26. 
Brachypiera 2t. 
Brenttts A% 
ßrotkäfer 2S. 
Bruchus 41. 
Bieprestis 88i 
Bücherbohrcr 34. 
Bürstenkäfor 4L 
Byturus 3L 

Cabinefkäfer aL 

Calandra 44. 
Callidium 50. 
Calopus ft2i 
Calosoma lö. 
Cantharis 35. 4(L 
Capuziner 46. 
Carubvs 16, 
Cardinalkäfer 3SL 
Cassida 57. 
Ceramhyx 48. 51. 
Cerocoma 39» 
Cerylon 42* 
Cetonin 25. 
Choleva 3L 
Chr^somela 54. 
Cicmdeia 15. 
Cionus 43. 

47. 
Cütela 62. 
Clavicomes i3, 26. 
Claviger 60. 
C/m« 36. 
CÄ/Aro 54. 



C7irf no 

Ci^^ 4fi. 
' CoceineUa 5fi. 
Copri* 23. 
Coptogaster 4fii 
Conpietes 31. 
Crioceris 51. 
Cryptocephahis 56. 
Cryptopnagus 3L 
Cücujiis 48. 
Curcufio 42. 
Cychrus lÄ. 

Dammkäfer 16. 

Dasytes 30. 
Dermestes 31. 
Diaperis 38. 

Dieb aa. 

Donacia &2i 
Drahtwurm 3?. 
Drehkäfer Ifl. 
/>n7M.s 35. 
Druckkäfer 38. 
Dryops 36. 
DoDgkSfer 23. 
Dnsterkäfer 3i. 
Dyticus 19. 

Einsiedler 24. 

Elaphrus 15. 
JSfo/«r 32. 
Eledona 39. 
Elophorus 2L 
Endomychus 58. 
Engis 3_L 
Erbsen käfer IL 
Erdfloh 51. 
Erdflohkäfer 3L 
ErlenhabncheQ &&. 
Eroiylus 42i 
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Eumolpus 56. 
JEwnorpkus 58. 
Eupodes 52, 

Fallkäfer ^ 
Faulpilzkärer aL 

Fichtenmulmkäfer 38. 
Flie^enkäfrr 
Flohkäfer ai, 
Forchtkäfpr 
FurrhtkäftT 51, 
Frühlingskäfer ?4. 
Fii^eiikäfor 52. 
Fungicolae 47. 

Gaieruca bfL 
Garteiikäfer 2fii 
Gaukler 

Geotrupes 24. 
Gerber 52. 
Gerherbock 51. 
Gerftfenhähnchen 54» 
Gideon 2Z. 
Glanzkäfer 30. 
Gleiikäfer 18, 5fi. 
GoWhahn II. 
Goldha^nkäfer jUL 
Goldkäfer 2& 
Grahlanfkäfer IS, 
Grnshähnchen ^ 
Grundkäfer Ifi. 
Görtelkäfer 30» 
Gyrmus Ifi. 

Hackenkäfer 39. 
Halbdeckkäfer 43, 
Halivlus 2Ü. 
Hallomenus SS. 
Halshornkäfer SIT. 
Haltica bl. 
Harpalus Ifi, 
Hauskäfer 84, 
Heinikäfer 
Helops 3S.. 
Hercules 21. 
Heiisrhreckenkäfer 2Ö. 
Hinibeerkäfer 3fi. 
Hirschkäfer 28* 
Hispa 58, 

Hoizböcke ^ 
Holzbohrer 33. 
Holzkäfer 33. 52. 
Holzwurm 49. 
Homophrm 16. 
Hoplia 2i. 
Hundebock 60. 
Hüpfkäfer aS. 
ffydraena 2L 
Hydro canthari 19. 
l/ydrophihts 2L 



Hylesmus 4fi 

Hylobius 44. 
Hylurgus 4fi. 

Bypophloeus 38. 

Igelkäfi'r 53. 
immrnkärer 3iL 
Immenwolf 3Ö. 
Johanniswurm 35. 

3L 4L 
Junikäfer 20. 
Juliuskäfer 22. 

Rcfjelhähnchen 52. . 
Kellerkäfer 3L 
Keulenträger fiöi 
Rielkäfer 4Zt 
Kleber 2Ö. 
Kleffe 20. 
Klopfkäfer 34. 
Knänelkäfer iZ* 
Knollenkäfer 3Q. 
Kolbenkäfer 3L. 
Rornbohrer ü, 
Korustecber 4fi- 
Korn wurm (sehw.) 14^ 
» (roth ) 4ß. 
Rörnersamenkäfer ^ 
Koihkäfer 24. 
Krafjenkäfer 5Ö, 
Kronenkäfer fift. 
Kugelkäfer 23 
Küchenkäfer 38. 
Kürscbiicrkäfer 31. 

Lagria 32. 
Lamellicomes 13. 25. 
Lamia 51. 
Lamvyris 35. 
Lärcnenschwammkäfer 
Laihridius 58. 
IdUhrobium 22i 
Laubkäfer 2ffi> 
Laufkäfer 15. 
Lema 54 
Leptura 48. 
Lethrus 28. 
Leuchtkäfer 35. 
Lilienhähochen 54. 
Zr{an/.s 44, 
Löcherpilzkäfer 30. 
Lomechusa öü. 
Longicomes 48. 
Lucanus 28. 
Lyeoperdina 58. 
Lyctus 42. 
Lycus 35. 
Lymexylon Si.- 
//^/to 40. 



MagdftUs 44. 
Maikäfer 2fi, 
Maiwürmer 3d. 
Maiwurm^äfer 3Ö. 
Malachiiis 3& 
Marienkäfer &fi. 
Marienwurm 5fi. 
Matrose 34. 
M«>hlkäfer 4Ü. 
ßfelandrya 88. 
Melasomata 4Ö. 
il/e/oe 39. 
Melolonlha 2fi. • 
Meryx 42. 
Mohrchus 48. 
Mondkäfer 24. 
MordeUa 37, 
MoHchuübockkäfer &1. 
Mo-^chuskäfer 16. 
Müller 26. 
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Myiabris 40. 
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Nasenkäfer 53i 
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Nebria 16. 
Necrobia 31. 
JSecrophorus 22. 
Necydnlis 48. 
Nitiduia 3Ü. 
Noiiophilus 16. 
Notoxus 3L 

Obststicher 45. 

Oedemera 52. 
Oelkäfer 39 
Olislhopus 18. 
Onthophagus 23. 
Opatrum 41- 
Orchestes 42. 
• Oryctes 27. 
Oxyporus 22. 
Oxytebis 23. 

Paederus 21. 
Pamus 29. 
Pausas 42. 
Pelzkäfer 3Ü. 
Pflasterkäfer 4(L 
Pflaumenbohrer 45. 
Phaleria 38. 
Phloeotribus 4L 
PhyUobia 43. 
Pillenkäfer 23.. 
Pilzkäfer 3Ö. 
Pilzraubkäfer 22. 
Pinselkäfer 25. 
Piatypus 47. 
Platysomata 48. 
Poecilus 18. 
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Prachtkäfer 2^ 
Prionus 
Procerus 17. 
Procrusies 17. 

Pselaphm ßiL 
PiUinus ai. aS. 

Ptinus aa. 

Pyrochroa 35, 

Raschkäfer l^L 
Rauhkäfer 22. 
Raubkäferchen 60. 
Kaupciijäger lü^ 
Raupentödler Ifi* • 
Rehenkäfer 28. 
Keizkäfer iO. 
Repskäfer 3(L 
Rhagiitm 49. 
Rhinomacer 53. 
Hhinosimus 53. 
Rhynchaenus 43. 
Rhynchites 45. 
Rht/nchophori 42. 
Rindenkäfer 3S. 
Rohrkäfer aa. 
Rollenschröfer 52. 
Rosenkäfer 25, 
Rosskäfer 24 
Rüsselkäfer 42. 
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Saamenkäfer ü, 
Sandläufer UL 
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Sägekäfer 2Zx 
Sägeschröter 52. 
Snperda 50. 
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Scarabaens 23. 
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Schattenkäfer 40, 
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Schildkäfer 52. 
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Schnurkäfer afi. 
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Schindkäfer 
Schönschröler JKL 
Schreiner 52. 
Schreinkäfer 42, • 
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Scyarnamus 23. 
^ Scymntts öfi. 
^ Serricomes 31. 33. 34. 

Serropaipus 38. 
'Silpha 2a. 
' Sinodendrum 2Z, 

Sonnenkäfer 5ä. 

Sommervöglein 5Ö. 

Spanische Fliege 4iL 

Spargelhähnchen M. 

Speckkäfer 3L 

Sperchaeus 2L 

Sphaeridhtm 23. • 
• Sphondylts 52^ 
' Spiesshock 51. 

Spion 41L 

Springkäfer 31* 

Stachelflohkäfer 31. 

Staphylinus 22. 

Stauhkäfer iL 

Stengelbohrer 44. 

Siemocorus 4fi 

Stockkäfer 58. 

Stosnschröter 40. 

Strandkäfer 15. 

Stufzhanchkäfer 42. 

Stutzkäfer 28. 

Tnchinus 23. 
Tachyporus 23. 
Tasik'äfer fiO. 
Tauchkäfer Ifi, 
Tfixicornes 38. 
Tclephoriis 35. 
Tenebrio 38. 4Ö. 
Tetraioma 3fi. 
3fi 

Todtengräher 29, 
Todtenuhr 34. 
Todtenwagen iL 
Trachelides 30. 
Traue rkäfer 4L 
Trechus Ifi. 
Trichius 25. 
Triplax IL 
Tritoma 47. 
Trogosita 28. 
Trompetenkäfer 58. 
Trox 24. 

Uferkäfer 15* 

Üferrauhkäfer 22, 
Uferwasserkäfer 2L 
f//«o/a 42. 

Walker 2Ö_. 
Walzenkäfer 27. 
Walzenschröter 5Ö. 



' War«enkäfer 84. " 
"Wass« rkäfer 20. 
Weber 5L 
Weichkäfer 34. 
Weichpilzkäfer 3L 
Weidenhähnchen 55. 
Weidenmulmkäfer 3& 
Weinschröter 28. 
Widderboek 5L 
Widderkäfrr 42. 
Wirrhornkäfer 3Ö. 
Wollkäfer 30. 
Wurzellaufkäfer 18. 

Xylophagus 47. 

Zabrus 18. 
Zangenhockkäfer 4& 
Ziehkäfer 4Q. 
Zimmermann 5L 
Zioimerschröter 5L 
Zipfelkäfer 52. 
Zirpkäfer 5i* 
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Zupfkäfer 38. 



II. GerttdllfiglerS.04. 

Acheta 6L 
Ackerwerbel 67. 
Acridium 69. 
ßaumheuscbrecke Ö8. 
Ä/a«a Ö5. 

Fanghouschrecke 68. 
Fcidgrillc 61. 
foi 'ficula 85. 
Gottesanbeterin 6fi. 
Grasheuschrecke 88. 
Grashüpfer 69. 
Grillen ÖL Ö9. 
Gryllus 89. 
Gryllotahpa 67. 
llausgrille ÖL 
Heimchen 8L 
Heupf<»rd ÖS. 
Heuschrecken 68, 69. 
Küchenschabe 65. 
Kürbsenwurni 6L 
Mantis 66. 
Maulwurfsgrille 82. 
Ohrwurm 65. 
Oehrling 65. 
Orthoptera 64. 
Phasma 66. 
PhyUium 68. 
Plattschrecken 65^ 
Rentwurra 6L 
Rulhenschrecken 66. 
Schabe 65. 
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Srbnarrheasc4irecke 69. 
Schrolwurin 67. 
Spectrwn 66. 
Kpring»ch recken 65. 70. 
ülonafa 64. 

Wanderheuschrecke fiö. 
Werre ÖL ^ 
Zugheaschrecke 69^ ^ 



m.iyctzflflKlerS.7i 

Aeschna 73, 
Aft«»rjonpfern 71. 

Agrion 73. 
Ameisenjungfcr Z&. 
Ameisenlöwe 75, 
Augstfliege 73^ 
Blattlauslöwe 7Sl 
Bücbrrhius 78. 
Einlagsfliege 23, 
£pheme7'a 73- 
Florfliege 2iL 
Frühlingsfliege TS, 
Hafte 23. 
Jiemcrobius 25i 
Holzlaus 2& 
Kameelhalsflirge 77, 
Röcherfliegea Zä. 
Libellen 7^. 
Libellula 22, 
Maiflioge 7& 
Megaloptera Tft, 
IMulmlänse 78. 
Myrmcteon 7&. 
ISeuroptera 71. 
Nixe 76. 
Panorpa 76. 
Per/a 23, 
Perlfliege TE 
Perihaft 25. 
Phryganea 28. 
Psocus 78. 
Eaphidia 77. 
Scbidmmfliege 76. 
Scblangenkopf 77. 
Schnabelfliege 76. 
Schneider 22. 
Schwanzflorfliege 76. 
Scorpionfliege 76. 
Sembäs 76. 
jSta/2.$ 2Ö. 
Stauhhuise 78. 
Stink fliege 2i. 
Stundenhaft Ii. 
Synislata 71. 
Termes TL 
Termiten 22, 
Uferaas 74. 
Wasserjungfer Zft. 
Wassermotte 78, 



Wassernymphe 78. 
ZangenbaA 2fi^ 



IV. HautflAsler S.äi 

Amazone fift, 
Ameisen 92. 
Ammophila 90. 
Andrena Ö6. 82, 
Jnthidium 97. 
Anthophora 97. 
99. 

BHllenhiene fifl. 
Banchus 91» 
Biene 99. 
Bienen wespe 9L 
Blattwespen 82. 
Blattschneider 92. 
Blumenschneider 92. 
Bombtis 9& 
Buckelbiene 96. 
Ceniris 97. 
Ceraiina 98. 
Chaicis 86. 
Ckrysis 85. 
Cleptes 9Qi 
CoUctes öa. 
Crabro 91. 95. 
Cryptus 89. 
Ctpiipa 86, 
Dachwespe 94. 
Dichroa öfi, 
Diplolepis 9Ö. 
Erdhummel 98. 
Etanenes 91« 9iL 
Feldwespe 94, 
Felsen wespe 95. 
Focnus 8S. 
Gallwespen fifi. 
Gartenwespe 96. 
Goldwespen 35. 
TIalictus 96. 
Holzameise 93. 
Holzbiene 98. 
Holzwespen 8jL 9L 
Hornbiene 98, 
Hornisse 95. 
Hornisswespe 95. 
Hummeln ^ 
Hymenopiera 81. 
Ichneumon 88. 
Leucopsis 86. 
Mauerwespe 92. 
Manrerbiene 98, 
Megachüe 92. 
Melitiden 95. 
Mohnbiene 92. 
Mordwespe 90. 
Muälla 96. 
Nomada 96. 



Ophion 88. 
PnUanthus 91. 
Pimpla 88. 

Piezata SL 
Pornpihis QQ. 
Proapis 96. 
Hasenaroeise 93, 
Raubwespe 91. 
Rosenbiene 97. 
Rossameise 92, 
Sandbiene 96. 
Sandwespe 9Ö. 
Schlupfwespen 8T. 
Schwanzwespen 85. 
Seidenbieiie 96. 
Siehwespe 91. 
Sigalphus 89. 
SStri'a; 85. 
&ohecodes 96. 
iSjjAex 9Ö. 
Tapezierhiene 92, 
Tenthredo 82. 
TöpftTwespe 9t. 
Trypoxylon 9L 
Fe*pa 94. 
Visitenanieise 93, 
Waldameise 92. 
VVandbienc 9L 
Wandwespe 94. 
Weg wespe 9L 
Wespen 94. 
Wollbiene 9L 
Xylocapa 92^ 
Zugameise ^ 



V. Halbdecker S m 

Accmthia 106. 
Alevrodea III. 
^At« 116. 
Aphrophora 109. 
Beerenwanze 103. 
Bei (wa uze 106. 
Blasen wsnze 164, 
Bla(tflöhe lü, 
Blattläuse 1 10. 
ßoolwanze 107. 
Cenirotus 109. 
Cercopis 109. 
Chermes III. 
Cicadeu 1D8, 
rjfwea: 108. 
Coccus "[1% 
Cochenille 112. 
Corrus 104. 
Cnrixa 107- 
Ftilgora 1119. 
C«rrtÄ 106. 
Hemiptera 102. 



oogle 



Sckmederlinge. 



Hydrocorysae 1Ö!L 
Ilydrometra löfi. 
Jassus 109. 
Rerinesschiidlaua 1 12. 
Kothwanze WSl 
Laternenträger 109. 
Ligaeus 105. 
Membracis löS* 
ßftris 105. 
Naucoris \QL 
Neffpii HO. 

Notonecta 107. 
Penlaioma IM. 
III. 

Jyrrhocoris 105. 
0«ial8ter iM. 
Banatra 107. 
Reduiius 106. 
Schnumcicade 109. 
Schildlaiis 112. 
Schlittschuhläufer 106. 
Schnakenwaiizc lilöi 
Scuiellera 
Sigara 107. 
Tettigonia 108. 
TAWpj 113. 

^'anzen löSL IM. 
Wasserscorpion 108. 
Wassertreter 106. 
Wasserwanze 107. 
Zirpen IIIS. 



Tl. Sclinietier- 
linKe S. 115. 

a.. Tagfalter III. 

Adiniral UÄ^ 
jintlopa IIÄ. 
Apatura 124. 
Apollo 1B&. 
Argusse 1^9. 
jirgynnis 120 
Atalanta IIS. 
Augenfalter 
Aurora 136- 
Bandfalter 
Bläulinse 129. 
Brettspiel 125. 
Bnntlinge mZ. 
liuttervogel 136. 
Charaxes 134 
Chrysipterus 131. 
Cilronenvosel 137. 
Cocnojiympha 128. 
Coüia« IBZ. 
Damenbrett m 125. 
Danaer 135l. lilL 



Dick köpfe iBä. 
Distel falter 119. 
Doritis iSi. 
Dornraupen lifi. 
Dacatenvogel ISÜL 
Eisvogel 123. m. 
Evinephele 126. 
Fasaati 123. 
Feuerfalter 132. 
Fuchs liÄ. 
Gelblinge 137. 
Glossata 115. 
Gonopteryx 137. 
Grasxogel 126. 
Gürtelpuppcn 129. 
Haibdornraapen L28t 
Hameitris 123. 
Ileliconjpr 135. 
Bermwne 126. . 
Hesperia 138. 
Heuvogel 128. 
Hörnerraupen 124. 
Jasius 134. 
Raffeevogel m. 
Kleinschwäaze 133, 
Kohlweissliiige 136. 
Lepidopicra UA. 
Limeniiis ISä* 
Lyraena 129. 
Machaon 131. 
Mauerfuchs 127. 
Melitaea 122. 
Mnemosyne 136. 
JSemeobius 123. 
Nesselfalter 119. 
Nefzfaher 119. 
Nymphen IIS. 
Ochsenauge 12L 12S. 
Osterlaceylalter 185. 
/Vpi/io 134. 
Pararga 127. 
Pariiassier 135. 
Perlfalter 123. 
Perlmuttcrfalter 120. 
i^m> 136. 
Plebejer 137. 
Podalirius 184. 
Polyommaius 181. 
Pontia 13ü. 
Queckengrasfalter 12Zt 
Randaugen 125, 
RlHer IM. 135. 
Rüthlinge 131. 
Sandauge 127. 
Satyrus 125. 
Schcckonfaltcr 122. 
Scheindornraupen 122. 
Sehillerfalter 124. 
Schwalbenschwanz 134. 
Seg<'lvogel 134. 



Spätlinge 138. 
Steropcs 139. 
S(ürzi>(i|)|>('n US, 

Syrictus l3flL 
Taspfauenauge 118. 

135_ 
Thanaos 138. 
TAec/fl 133. 
Trauermantel 118. 
Kanena 11g, 
Weisslinge 135. 
Wörlelfaller 122. 138, 
/ackeiifalier t2ft. 
Zerynihia 135. 
Zipifelfaller 133. 
Zwei.spitzraupen 125* 

b. Dämnierunga* 

falter 14£L 

Abendpfauenauge 144. 
Acherontia 141. 
Apiformis 145. 
Atropos 141. 
Atychia 146. 
ßarlieibige 144. 
Bembecia 145. 
ßienenschwärmer 145. 
Bombyliformis 145. 
Caudiberbes 144. 
Crepuscularia 140. 
Deilephda 112. 
EinhornraupcD 14L 
Elpenor 143. 
Euphorbiae 142. 
Fuciformis 144» 
<?aÄi 142. 
Karpfenkopf 144. 
Ligusterscnwärmer 142. 
Lindenschwärmer 144. 
Macroglo&sa 144. 
Mücken Vogel 146. 
Naclia 119. 
iVeni 143. 
Oenotherae 144. 
Oleanderschwärmer 148, 
Pappelschwärmer 143. 
Porcellus 143. 
Pfeilschwänze 141. 

Smer'mthus 143. 
Sphinx 141. 
StcUatarum IM. 
Syntomis 149. 
Tannenpfeil 142. 
rAyrä 146. 
Tödtenkopf 14L 
Unruhen 145. 
Weinvogel 112. 113. 
Wespenschwärmer 145. 
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Widdcricin 1161 
X^indig 141. 
Zackeoschwiriner US. 
Zänslerschwirmer 146. 
^gama 146. 

C NaebtfaUer 160. 

Ahrostola 907. 

Acaena 218. 
Acasis 228. 
Acidalia 227. 
AemUia 906. 
Acronycta 176. 
Adaclyta 268. 
^rfe/a 248. 
Aechmia 266. 
-<^^/ia 1Ö7. 
Agnopis 187. 
Agrophila 200. 
Aar Otis 180. 
Abicita 253. 
Amphidasis 222. 
Amphipyra 181. 
AnmÜM 999. 
Anarln 20??. 
Anchmia 249. 
..tfiMtOv 149. 
Anerastia 246. 
Anthoeda 209. . 
Anlhophila 310. 
^jMrniMT 199; ' 
Aphonia 246. ' 
Aplecta 191. 
Argyresthia 250. 
Argyropittä 949. 
Asopia 238. 
Aspilates 219. 
.«f«/;«« 242. ' 
Astetostopu» 966. 
Bären 170. 
Blattwickier 239. 
BIsQsieb 169. 
Boarmia 221. 
Bombyx 166. . 
j&o/v.f 237. 
iI^«}>ilo» 918.' 
BryophSa 178. 
Bürstenraupen 154. ' 
Buccuiatrix 251. 
(7aft«ra 996. 
CalUgenia 152 • 
ColUmorpha 171. 

195. ^ 
CaAwrfPM 909. 
Calocampn 203. : 
Cancphora 153. ■ 
Capitones 156. 
dmuirma 198. 
Carpocapsa 949. ' - 
Catephia 911. 



Catocala 212. • 
Ceraslis 202. 
Cerocala 311. 
Charaeas 189. 
Chämatobia 225. 
Chelonidae 170. 
Chersotis 183. 



CAiTo 245. 
Chimabache 247. 
Chledeobia 236. 
Chloantha 906. 
a<faWa 380. 
Cr/ia: 314. 
Cleophana 906. 
OißfAMonfw 191. 
Coccyx 242. 
Cochylis 344. 
Coleophora 961. 
Corythea 336. 
Cosmia 200. 
Coisus I684 
Oromtöia 946. 
Croealäa 330. 
Croctdosema 348. 
Cucullia 306. 
Cymatopktita 1V9. 
ihuycampa 999. 
Dasychira 156. 
Defoliaria 225. 
DeipMtm 909. 
Demos 179. 
Dcpressaria 250, 
Dichonia 187. 
/K/o6a 179. 
Diphthera 177.' 
Dtpterygia 205.' 
Drymania 163. 
Drynobia 166* 
Däunhaarranpea 166. 
JSJffira 304. 
Elachista 961. • 
JE^üo^ta 318. 
Emvdia 172. 
Emaagria 169. 
EmMrieha 988. 
Enäromis 167. 
Ennomos 217. 
Ennychia 339. 

Ephippiphora 348. • 
Episema 179. 
Erastria 309. 
Erio^ 187. • 
Erminea 163. 
Estigmene 173. 
Eucarphia 246. 
EucUSa 914. 
Eudorea 246. 
Et^locamus 948. 



Exapaiß 947. 

Federmotten 359. 
Fichteneule 199. 
/lMMa999. 
Föhrraevte 102 

Fransenraapen 212. 
Frostschmederliog 32.'> 
Frostspaoner 996. 

Pa((ergras«ule 180. 
Gabelschwanz 168. 
Galleria 246. 
Gastropacha 167. 

Gelechia 250. 

Geomeira 218. 

Geomeirae 216. 

Glocken 167. 

Gltrphisia 162. 

Glyphipteryx 350. 

Gnopkos 221. 

GnopMa 189. 

Gorfyna 199 

Gracüaria 25 t. 

Grammesia 201. 

Graphoütha 248. 

Grasen le 180 186. 
Grasglucke 15& 
Haima 185. 

J7a/jflrj 240. ' 
Unrpella 249. 

Harpyia 162. 
i7«AofAt« 106."' 
Hepialus 169. ' 
Her Cyna 238. 
Hermeline 162. 
Herwmto 286. 
Herz Vogel 194. ■**'• 
Hibemia 224. 
Holzeulen 203. 
Holzw6nn«r 16i/' 
160. JiopÜtis 163. ^"1 
Hoporina 199.' ' ' ' 
Hydrelia 210.*«' 
Hydrooeda 201^^' 
Hypena 236. 
Hypochalcia 246. 
En/pomeneuta 249. 
laspidia 20iV< 
/rfrtfö 283. 

Kappenbalseolen 206. 
* RIeMerrootte ü^. ' 

Rleinfalter 236; ' ' 
Kohleule 194. 
Kopflatticheoie 198. 
iLraatenlen 166^1 ^ 
/^flc/m 155. " 
Lareniia 228. 
Lasiocampa 16 
Lepidopt0fa \\h2^^'' 
Leucanin 201. 
Limacodae 178. ' 
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Liparis 154. v^'-n 
LUhocoHetis TAk, ■ 
Ldhosia 151. - 

Mamestra 198. > 
Mania 211. * 
Mecoptera 208. 
Melissoblapies 246. 
Metalleulen 207. 
itfjtTö 210. 

MKero/epifiopieraM» 
Mieropnysa %XU « • 
ürnoa 282. 
Miseäa 189 - • 

Monacha 155. 
Mondvo|el 157. 

Mönche 206. 
Monodactylus 258. 
Mordraufieo 102. 
Jlfye&fii 244lr 

Mtfthimna 195. 
Nachtfaffer 150. 235. 
Nachtpfaueoauge 168. 



Phlogophora 188. 
Phoxopteryx 244. 
Phraomatobia 172. 

i^ycw 248. . 

Pinselraupen f54i' 
Plastenis 200. ; 
Platypterix 214i. 
P^uia 207, 
Phtella 249. . . 
i\)/<a 190. 
A^ffioiuma 248k ' 
Porthesia 155. 
Poronea 244. 
PoRdllon 224. 
PA</Mra 155. 
Psyche 153. 
Pterophorus 252. 
Ptilodoniis 166. 
Ptiloph&ra 164. 
Pyyaera 158. 
Ih/ratides 286. < > 
/V-oÄ» 286. 
Pyrausta 288. 
Pyramidenraupe 167. 18l< 
Qacckeospinner 160. 



Na«lif8chwalbeii8efaw<818* OaiiCenTogel lÜK 

Naclia 140. 
Nematopogon 248. 
Nephopleryx 246. 
Aep/tcir/a 251. 
Noctua 182. 
Noctuac 175. 
Nonagria 202. 
Nonne 155. 
Diotodonta 164. ' 
Nudaria 158. 
Nym]^hula 287. 
limna 228. 
Obstmolte 243. 
Obidworm 248. 
Oeiteria 155, 
Oeii«niwiSniia-250(> 
Oecophora 249, 

gphiodae 210. 
^'«Ml StO. 
OratoeeHa 210. 
Ordensbänder 212. 
Orgyia 164. 
OnwodSw 258. 
Orthosia 196. 
Paedisca 243. 
Pavonia etc. 168. 
Pelsmotle 247. 
Pelzraupen 157. 
Pempelia 247. 
Penthina 240. 
Penthoph»a 164. 
Phalaenae 117. 2181 
Phalera 157. 



Rohreulen 281. 
Rumia 218 
Ruiizelraupeo 228. 
Sackirager 168. 217. 251 
Sainrnia 168. 
Saiierwurm 241. 
Schabenspinner 151. 
ScheineafooniiipMl 22^. 
Schossraupen 2I9L 
SciaphUa 243. > 
Scopuh 280. 
Scideaspioner 188. 
Seidenwurm 188» 
i$e/a^a 246. 
jSSemiopAora 179. 
Stfüms 242. 
f^myra 201. 
Solenoptera 188. 
Spanner 218. 
Spinner 151. b 
Spatalia 136. 
&pilosoma 173. ' 
«hiwropii» 184.^ 
Sternraupen 167. 
»Stockranpen 217. 
S treck füdse 154. 
Streifranpen 228. 
Strichraupen 226. 
Sturmhaube 184. 195. 
Talaeporia 247. 
Tannenslucka 158l 
Tau 167. - ' 
Z«ra^ 244. ^ 



T«Mtfa 201. 

7?fMo 247. .>> ■ 

Tineaceae 247. 

Tineidae 245. 

Tortriadae 239. 

IbriTf« 24t. 
vTbru/a 223. 

Toxocampa 210.' 

Trachea 192. < 

Traabenmotte ^241.* 

Traucreulen 211. 

Trichosoma 170. 

Triphaena 184. 

Uropus 184. 

f/tc//a 241. 

Vler^oJCJ 206. 

Vielfrass 160. ' 

Fi ton« 241. 

Vinetella 246. 

Warzenraupen 164. 

Warsratfemliiarrwiyb 187. 

Wickler 289. 

Wollkranleule 208. 

Wurzelcule 206. 

Worxelnager 198. 

Wurselraupen 169. 192. 

Wurzclspihner 189. 

Xanthia 198. 
. J^&na 208. 

Xylophasia 204. ' 

Ypsilon 207. 

"Ypsilon 194. 

Ypsipetes 227. 

Ypsolophus 249. 

Zacken.spanner 217*' 

Zerene 232. 

Zeuzera 169. 

Zänaler 285. 



ITH. ZweiflAsler 256, 

Ameisenmucke 288. 
-jinthnut 281. 

' uinihoviyHt 269.'^ 

Antiiatd 255. 

.^.9t/u6' 260. 
i^^Aericmi 289i^> 

Atherix 263. 

Anfkfuifer 209. 

J«iÄ/o 257. '?<^i 
>Bte«fliegen 284^ 

BomhyUus 281. 

Bremen 264. * 

Bremsen 261. 

ßucenles 263. 

Ccridomyin 258. 

Ceroplaius 268. 
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Ungcflügelto, Cru8(Bceeo, Spinnen. 



Chironomus 
Ckrysotoxwn 266. 
Conops 262. 
Corelhra 256. 

Dacus 270. 
l)a>sclfli<?^e 264. 
Diptera 2^ 
Dolichöpus 267. 
Elophilus 2M. 
ii>n/j/* 26a 
Erislalis m 
Flipgen 2^9. 2fiL 
Flühe 250. 
Gctrcidetnucke 26fl. 
Gölsen 2fi&. 
Griebel 251. 
Heerwurm 2521 
Herhstflißge 
Hippobosca 270. 
Knieflifge 2S3t 
Rohlmticke 2M. 
Rothfliege 263. 
I>au$fliegen 270. 

Limonia 25B. 
Melophaga 2LL 
Milesia 2ÖÖ. 
Mohretifliege 261. 
Mosilltis 26S, 
Mücken 256. 
Musca 261. 
Muscidae 259. 
Musquito 25fij 
Mycetophila 258. 
Myopa 263. 
Nemotelus 262. 
Notucantha 262. 
Oc}/ptera 2fifi. 
Oestms 26i, 
Ornithomyia 270. 
Oscinis 2fiÖ. 
Pfeifmuckp 2S& 
Psychoda 257 
Plychoptera 250. 
Pw/^-x 259. 
Haubfliegen 260. 
Hettigrnucke l^fi^ 
Rhagio 203. 
Rhingia 267. 
Sarcophaga 267. 
Scatophaga 268« 
Scaiapse 257. 
Schaflaus 2IL 
Schrnaroizergölsen 266. 
Schnabelmucke 267. 
Schnaken 25fi. 
Schnepfenflipge 2fi(L 
Schwebfliege 2ÄL 
Schwirrfliege 2ß^ 



Stmulivm 257. 
SpicHsmucke 261. 
Stechfliege 262. 
Stubenfliege 268. 
Stomoxys 2Ö3. 
Stratiomys 262. 
Syrphus 205. 
Tabanus 2ftL 
Tachina 2fiB. 
Tachyäromia ML 
Tanyslomata 2fliL 
Tephrilis 270. 
T>f>M/a 25fL 258. 
Volucella 2fiA. 



Vm. rnceflü^elte 

jiptera 223. 
Dunenfresser 274. 

Federlinge 274. 
Filzlaus 274. 
Jw/uj 275. 
Kleiderlaus ^4. 
Lätise 271. 
Lephma 2Z&. 
Machiiis 222. 
Myriapoda 275. 
Purasita 274. 
Pcdiculus 21A^ 
Philopterus 274. 
Podura 274. 
Ricinus 215. 
Schmarotzer 274. 
Scolopendra 275. 
Schwanzfussthier 274. 
Springschwanz 274. 
Tausend fuss 275. 
Thysanvra 273. 
Trichodecles 275. 
Zuckergast 273. 

B« Hrustenthlere. 

Amphipoda 277. 
^ptw 218. 
Argulus 270. 
Armaddlo 277. 
Asellus 277. 
Asseln 277. 
Astacus 276. 
Blattfuss 2IB. 
Branchwpoda 278. 
Cypris 22fi. 
CrustaCea 276. 
Daphnia 
Decapoda 276* 
Fischläuse 279. 
Flohkrebs 221. 
Flossenfloh 210. 
FlusskiM bs 22«. 



Gammarus 277. 
Hummer 277. 
Jsopoda 277. 
Karpfenlaus 279. 
Kellerassel 277. 
Kiemenfoss 22& 
Krabben 22& 
Krebse 276. 
Limnadia 278. 
Limulus 278. 
Malacostraca 276. 
Monocuhis 
Oniscus 277. 
Paruerkrebse 276. 
Pfeil.stert 27Ö. 
Pinselfloh 278. 
Ringelkrebse 277. 
•Rollassel 222, 
Schildkrehse 27iL 
Trilobiten 228. 
Wasscrassel 277. 
Wasserfloh 277. 
Xiphosura 22Si 

C* Splnneii 

Acorus 286. 
y^r«ro 280. 
Arachnoda 280. 
Aranea 284. 
Argas 287. 
Argyronecta 284. 
Afferspinne 281. 
Aerntemilbe 287. 
Büchermilbe 287. 
Rficherscorpion 28L 
Chcüfer 2aL 
Cheyietus 287. 
Ciügradae 282. 
Chihiona 283. 284. 
Cteniza 282. 
Dolomedes 282. 
Epeira 2SjL 
ErdmiU.e 28Ö. 
Galeodcs 28L 
Gammasus 286. 
Hühnermilbe 286. 
Hundszecke 287. 
Hydrachna 285. 
Jagdspinneu 281. 
InequUelae 288. 
Insecienmilbe 287. 
Ixodes 287. 
Käsemilbe 286. 
Ketierspinne 2äax 
Krabbenspinne 282. 
Krebsspinne ^ 
Krätzmilbe 286. 
Laterigradae 282. 
Linypnia 288. 
Lyc osa 282. 



Spinneo. 



I 



Maurerspinne 
Mehlniilbe 2äfi. 
Milben 28ö. 

Minirspinne 282. 
Mygnle iSL 
Omlio 28L 
Orbitelae 
Phalangium TBL 
Hif-iints 287. 
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